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-Was wit N^turphiJosoplue nennen ist eime 
^tm System des Wissens mothweadi^e Wxtfsen- 

schaft» . ' , ' . 

Di^ InteIHgena hl auf depp^Ue Art,, ^tweclex 
blind und bewürido«» oddr frey und mitBewursrfc^a 
productiv^ :.be,waf»Uüs producii^ in der WoUan* 
adiatiung , mi( fiawü&tCftyn in dem,£rac&alPeB ttn^ 
ideeUen Welt^ . . . ' 

Die Philosophie hebt diesen Gegensatz auf« da« 
duTch« dafa sie die bewuTatlote Thätigheit ala ur* 
^riinglich identisch und gleichsam «aus d^rgelbea 
Wumel mit der bewufacen lentsproaaen ännimiht: 
diese Identität wird von ihr mimü telifar ^nachgewi^ 
aen in einel;*» eiitsisbieden ziig]eicb bewuftteh ^ oodi' 
bewufstlosen, Tbätigkeitj wi^iche in den FroduGtio* 
pet\ d&^. Genies aich änfaert; mitf elbar» aufser deQi 
Bewnlstseyn in den iVa^urproducten * inspfeurn in 
- ^ A ih. 
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ihnen allen die vollkommenste Vertclimelzung dft 
IdMllen mit dem Reellen wakr£«nammeu wird« ^' 

Da die Fhilqeopbie die bew^^atlot^,^ oder • wie 
eia auch genannt werden kann, reelle ThSügheit 
ala identiftch tatst mit det bewufsten oder ideellen« 
eo wird ihre Tendens nrsprüifgUch darauf gehen», 
das Keelle überail auf das .Ideelle zurückzuführen, 
wodnrcli das i^nttt^ht 4 was man Transcendentalphl* 
iosophie / nennt* Die liegel^niäroigkeit iu allen Be- 
wegungen der Naturt\, die erhabne Geometrie sl B.« 
'' welche iu den Bewegungen der HimncMüskörper aus^ 
geübt wirdf wird nicht daraus erklärt dafs die Na* 
tur die vollkomn^ens^e Geometrie«, sondern umge- 
kehrt daraus« dafs die vailkommeQSte , Gfomctri« 
das Produdrende der 'Natal* ist» durch we1cfae:(ßiw 
kl^rungsart das üeeiie selbst ii;i die ideelle Weh vcr» 
eetst wird » und jene Bewegungen in Anschattung<rn»* 
die hür in uns selbst vorgehen« und denen nichts 
mfser u|is ;ehtspficht » verwandelt werden. Oder 
dafs dieNdiur da, wo sie gan^. sich seihat überlassen 
is^ in ledern Uebergange ans fluasigtai In festen Zu« 
«und frey willig gleichsam regelmäfÄige GestaUea 
l^ervorbringtf ., welche Reg^mäfsigkeit in den Cry*» 
aullisationen höherer Art» den organischen» sogar noch 
Zweckmärsigkok 0U werden. s(^heint» oder dafs wir. 
im Thierrcich» dieseni Product blinder Natur* Kirä'f. 
tUt iiandiungen» die mit Bew^uistseyn^g/e^chehencn 
an. Regelmäfsigkeit gleichkommen» oder selbst SuKe- 
re in ihrer Art vg^eudete K^nstwcrkft eutjitehea se* 
. - ' . .! nen . 
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#iei tikt wird darrat ffUtitr dtfii^ti ain« 
bewoftdcMe , aber d«r bewufsten t^rsprünglich vei^^ 
wandte firqduOivUit iat» daran hlo£i«iia«to ^ir itt 
der Watur tehen • und die anf dem Standpunkt der 
natüriJ^en Anaicht ala ein und derpelbe blind« Trieb 
«TM^einen mnre, der rem der Cryetallieation an bia 
Jberauf zum Gipfel .^^rg'anifcher Bildung;, (viro er 4a£ 
der einen' 8ai^ durch * den Knnatitieb wieder zur^ 
blofsen Crjstallisation zifräckkehrt^» nur ^ auf ver« 
«chiednen Smfen wirkt am' iat;> 



Ntcli dieeer Anatcht,' da die Ifatur, nua der 
aicbtbare Organismue unsres Veritandes ist kam 
die Natur nichts andree alt das Regel -und Zweek«; 
mäfaige produciren» und die Natur ist gezwungen» 
et zh prod^dreh. Aber kam die Natur nichte ala 
das Kegelmäfsige produciren , und prö^ucirt sie ea 
wdt Nnthweädigkeit» aa folgt, data, eieh auth in der' 
als selbataländig und reell gedachten Natur tind dem 
VerUltnifa ihrer; Kräfte wiederum der Ursprung sol« 
eher Tegel- und zweckmafsigenProducte als nothwen- 
d(g mufa naqhlireisen lassen» ,dafs also das Idt^Uä 
auch hinwiederuiji aus dem Reellen entspringen und ' 
aus ihm erklärt tofirden mufs» 

Wenn ea nun Aufgabe der Traaaeendentalphilo« 
itephie ist« d^/k Reelle dem, IdeeUan unterauprdneni:' 
aaiat er dagegen An fgabe der Naturphiloaophie, daa. 
Ideelle aus dem Reellen zu erklären ; bejde Wiasen^T 
sehafteii ' eind alao^Jüne* iter durch die <nigegeng#» . 
tauiea Richtungen ihrer Aufgabw ii<ih unterscbei« 
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dtede Wiütnftclwift; 4* fem« beyde RidhtiHigtml 
nicht nur gMdi möglich» «oyidern gleicb: »othwmt^i 
d|ig sind« so kommt auch beydea im Sjratem «Lea 
glticht-Nothwendigkeit «u« r ^> ^ 
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Wi$sciA*chaftliclier Charakter der N^tiirphi^;: 



Die Naturphilesophie ak da< entgegen g^selata, 
jbr Tra(ii4cenäenulphiiosophie ist von det leti&terH ^ 
hauptsächlich dadurch geschieden» d^fs «to die Na« 
tpr (nicht s war in so fern sie Product, aber insofern^ 
sie productir anigleich und Producr ist) aU dar^^ 
&i;lbscstäx^dige setzt» , daher aie am kiirzestjen al^^ 
der Spinoiismus ddr JfViysik bezeichnet wesdea 
kann. £s folgt von selbst daraus« dals in dieser 
\\^senschatt keine ideaUstisch'ea Erklärungsartea. 
stattfinden» dergleichen die Transcendentalphiloso- 
phta y9o\d gehen, haita « da ihr die Na^tr nichts an- 
deid als Organ^des Selbßtbewurstseyn« und alles in 
der Natur nur darum noth wendig ist, weil nur durch 
eine solche Natur das Selbstbewofstseyn yerinittelt 
'^werden kann» welche £rklärur)gsart aber für die 
VhTSik «nd unsere mit ifair aüf gleichem Stfuidpuiikt ^ 
stehende Wissenschaft so sinnlos ist» als die ehe-« 
mäiigen teleologischen Erkütrungsarten » . und lUe 
EiniuhniDg einer allgemeinen Finalität der Ursachen 
in die daduTidi entsteh^ NaturwMsene€ha£u- J)aisn 



/ 



7 



Digltized by Google 



idealtatiicbc Erl^ttnuigMiff aua ihtfitt elgaiir% 

ihümlichcn Gebiet In das der Naturerklärung hei^ 
ühtfTfWogiAi taitt in d^n abentl^aerlicbitenUnsinii 
aus, wovon die Beyspiele bekannt «ind. ^ Die cr»te 
.MaxiQ^ aliear wahrea Natarwiaaenschaft »^llee ßu4i 
aus Natur • Kräften zu erklären, wird daher voii* 
unarer Wiaaeaacbaft in ihrer grdCattn Auad^hnttog 
äagenonnntn » ^nd eelbst bia 'äuf daäjenig<? Gebiitt 
ausgedefaLcit* T-or weicb^ alle Naturer kiaraug bia 
fetzt" etitleifctiatehen gewohnt ^lat » «• B. ' actbat 4vt 
dieieoigen organiacheu Eracheinungen« welche ^ein 
Atialogon der Vernnnfi'' Voraaaztiaetz^A eGheinM» 
Denn gesetzt, daCa in den Hand Li^ngen der Tbiere 
wirklich etwa» iat« Mraa' ein aolchea Analogbn' 
aug^tzt» so würde, dei^ Realiemus ala f rincip ange- 
iiOiiimeii4r tiicbta liveiter däraua foigeiu ala dafs tfuch 
■flas, wa^'wir Vemunit nennen» ein blofses Spiet 
höherar «na nothweudig unbtfkaiinter JNati^rkrafoa 
iat« Denn da allea Denken zuletzt auf ein Prcduci* 
ren und Rdfroduciran Buröckhomioit,' ao ist nicbta uth 
mugiicbeti indem Gedanken, da dieselbe Thäligkeit»^ 
.dntck welche ^ie Nawr injedeai Moment aich net^ 
leproducirt, imDenkennur durch 4a s Mittelglied dlea 
Organiamua reprodia^tiv aejr, (ungefähr eben ao, wie\ 
durch die Einwirkmig tiM das Spiel dea Lichta die/ 
voci* ihm unabhängig exiaUrende Natur wirklich int* - 
mätefUU ünd gletchaam sum ewejtenmal geschaffen 
wird)» wobej es naturüch-iat» dafa, waa die Uräaze un* 
aerea Anstchkiuogsrennögena 'macht, afn'dh nicht mehr 
indif^bphäre nnaerafiA^achauung^ aelbat &Uen kann, 

. A fi- Iii 
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V 

Die Naturphilosophie ifi specttlative Physik« 

U.Qlere Wiaseatduife ist dem bttherigm safolg« 

ganz und durchem realidtisch» sie ist also nichta 
•od^a aia Phyaik, iie iat nur spseulaiive Ifhy- 
aik; der Menden £ noch gan^ daesclbe, was die Syste- 
me der allen Physiker tind in nenera Zeiten 
dies iSystem des Wiederherstellers der £|>icurischen 
Philosophie t U Smge's. mechanische Physik ist« 
durch wekbe i^ch langem wissensefaaftlicketti Schlaf 
^dcr speculative Geist in der J^hysik ,suerst wieder 
geweckt wordm ist« £a kann hief nicht umsand« 
lieh bewiesen werden i (denn der beweis daför fällt 
«elbat^in dü Spfattre unserer Wissanachaft^v auf 
dem mechanischen oder aiomistischen Wege« der 
▼on le Sage Und .eeiiren gincUicbsten- VDigttogem 

eüigeschlagen worden ist« die Idee einer specuU- 
tiven Physik nacht zn realishreti iat. Denn da.dara 
erate Problem dieser Wissenschaft, die absolute Ur- 
.aache der Bewegung (ohne weiche die Natur nichts 
ineichgansea intd htechlossenes i8t>» su erfbieeben» 
medianisch schlechterdings nicht aufzulösen ist^ 
.weil meehanledh ine nnendlidke fort Bawegntig 
nur aus Bewegung entspringt, < ao bleibt fär die 
^rkliDke Errtchtungs . einte • speeuhitiTen Phyaik 
nur £ii^ Weg offen» der djnamische mit der Voraus- 
fel»ung« daCs Beivegun^ nicht nur aus fiewagung, 
sondern selbst aas der Kühe entspilnge, dais also auch 

in dei jftuhe dar Nalpif finwagnng aqrt imd daCs alle 

öie- 
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mtchanisch« Bewegung ii€ Mofi iecunaäreund abge- 
leitete der einzig prinaitiven und uttprüugUchen eeje» 
die ickon aus den eir«te<i FaetoriMi' der Conatrubtlcn eU 
ncr Natur überhaupt (den Grundkräf'c«) , iierror- 

Indem, wir dadarch deutlich machen» wodarch 
unter Unternehmen alr.h von all^u ahnlichen bisher 
gewagten unterecheide» h«ben Wir ungleich den 
Unterschied der spcculativen Physik von der so ge- 
nannten empirischen ange4etttet; welcher Unter» 
echied eich hauptsMchlich daran^* reducirt , da jene 
einzig und «allein mit den ursprünglichen 
wegnngsarsachen in der Niitur» also allein mit den 
dynamischen Ersqhcinangen * diese dagegen» wejl 
sie nie auf einen letslen Bewegungs • (^uell in der Na-/ 
tur Ijjommt, nur mit dep secundären Bewegungen > 
und selbst mit den, ursprünglichen nur als mecha« 
nischen (aUo auch der matbematifcheif) ConsÜruktion 
fähigen) sich beschäftigt, da |ene überhaupt auf.dat 
innere Triebwerk und das , was an der Natur 
nieht * ühj^cUv ist» diese' hingegen isi^r auf die 
Oberßächs der Natur , und d,a8 » was an ihr ohjectiv 
Itnd gleichsam Ausstmeiu ist» eich richtet. 

Von der Möglichkeit einer fpeculativen Fhy- , 

Da unsere Untersuchung ;nicht' 4öW6U' auf 
4ie Naturerscheinungen eelbst ela auf ihre letsteii 

. ^ ' \ A4'.. . ■ ißrän.. 
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Gürnde gerichtet, uird unser Geschäft nicht sowohl 
iiup , aus, jencnr, ale jene aus diesen abzuleiten ist, 
60 ist unsere Aufgabe keine andere als die: EiAe 
J^aturv^issenschaft ijn strengsten Sinne des Worts 
auHausiseUen • und um zu erfabren ob eine speculatU 
▼e« Physik möglich sey»- müssen yfix wiesen, was 
Möglidhkait tmtK Naturlekre ale Wissenächaft. 
g^iiore... . ' , I ^ 



a)- Der Begriff 4es Wissens wird hierin deiner 
atretlgsten Bedenoitng gerinmmen , und dann ist e^ 
leicht ^iii^osehen» dafs man in diesem Sinne des» 
Worts eigentiii:h nur ion solchen ObjektaU' i&frien' - 
kanVi , Ton welchen man die Principien ihrer Mög- 
lichkeit einsieht», denn ohne diese Einsiebt ist meine 
ganze Ketintnifs des Objects, s* B.- einer Maschi« 
ne.9 deren Coiisiruction mir^unbekannt ist, flu blo« 
li^s SehenVd*^ h. Jein blbfses Üebefzengtseyn von 
seiner Existenz, dagegep der Erhnder dieser Ma- 
schine di^s vollkommenste Wissen Ton ihr hat, wieil' 
er gleichsam die Seele dieses Werks ist, und weil 
aie isi seinem HopCe präexiatitt lialt >elie ^r>aie;^in4der 
Wirklichkeit daröteiUe» . * . 

In die innere Constrnction der Natur zu blicken 
iwäre nun frey Hefa. unmöglich, wenn nicht ein £ingri£E - 
durch Freybeit in die Natar möglich' wSr^^ Die ij^ä» 
tur handelt zwar o£Een und frey, aber sie handelt nie. 
isolirr, sondern unter dem Züslrömen einer Menge 
von y rsaciien« <U^^st ausgeschlossen werden müssen« 

mm, 
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litti ein i/^in^e» Resultat, zu erbaltcnou '. Die Natur raub 
aUo gezwungen wercten« xinier bes^nimteo, Sedi^^ ' 

gungeu , die in ihjr gewöhnlich entweder gar M^chtt 
oder nut ^urch andei:e^modificiri exijitiienv «tt läm- 
deln. ~ Ein solcher £ingri^ in die Natur heif&t 
£Kperimex>t. Jedes Exf trimmt iet eine Frage ib jdit 
iQatuT» auf welche 2u antworten aie' gezwungen 
wirdr -Abe^ )^^. frage eiithält ein i^rateicliLtea Ur«-. 
theil a priori; jedea^Experinrtent , das Experihient 
ist» ist Prophezeiung ; das. Experimentiren eelbtt 
eiA Herv^orbritigen der Erscheinungeiü.' Der er-\ 
•te Schritt zur Wiaaenschaft geachiehi alao in dekr 
Fhy«ik wein igstens^ dadurch »^däfe * man die Objekte 
^eaer Wiiaaenach^ft aeib^tlae.rvor;^ubiiDige«» anlangt^ 

b) Wir wissen nur , das selbstbervorgebrachftef - 
. dae ' Wiaten im strcugstm Sinne dfa Wtuta iet alfo 
ein reines Wisaen a prloii* Die Cpr^Ldtruction ver- 
mittelat des Experimente iai- nodh jni^mer kein abao* 
lutea Selbsthervoibringea der Erscheinungen.^ Es 
ift- nicht daTon die Redi^j» dafa vieiea in der Natur* 
' wisaenscliaft comparativ a priori gewufct werden 
kann» Wie s. B* in der Theoji^ie der elektriächea» 

magnetischen, oder auch der Licht» Erscheinungen 
ein eo einfache« in jeder Erscheinung wiederkebren* 
deö Gesetz ißt , dafs der Erfolg jedes Versuchs vor«»' 
bergeeagt ^ w,er4en kann ; .hier folgt mein Wiaaea 
unmittelbar aus dem bekannten Gesets» ohne Ver» 
mittelung besonderer Erfahrung. ^ Aber woher 
konmott mir deon daa peaets eelbi.t? , Es iat davon 
\ - A 5 ' , ' die 
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die Rede» dals alle Erscheinungen in Einem.^baolu- 
Ün und nuthwtndigen Getfels« znftammenbangcn; * . 
aus wtilcheai iie ;tUt^ abgeleitet werden könoep« kurz» 
«taPs man in der NiituTwiaa«iscbaft^llef » vtk% mw^ ^ 
Weira , absoJiit a priori wiste. Dif» nun das Ex- 
.pericneiit nieniai^ auf ein aolchaa Wissen fähret ist 
daraus einleuchtend, dafs e$ nie über die Natur- 
kräfte» djeren ca sich aaibac als MitUi bediel;» hin* 
auskommen kann«r 

i)a die leisten Ürsmehsn der Nätnrersdieimiii» 

gen selbst nicht mehr erscheinen , so mufs man 
entweder darinf Versieht thnn » sie )e einznseheii» 
^oder mau muTs sie schlechthin in die Natur setzen* 
in die Natur hineinlegen» Nan hat aber, was wir 
ih die Natur hineiulegen» keinen andern als den 
^erlh einer Vorau^setzting» (Hypatbeae) und did \ 
, darauf gegründete Wissenschaft mufs ebensd hypo- 
thetisch aejut wie das Princip selbst. Dies .wäre ' 
tmr In Einitei FalK» %vl v^rineiden » weHn* nämlich 
jene Voraussetzung selbst unwillkührlich und 4htn / 
en'nOthweindig wäre als die Natur^aelbst. Angenom- 
tuen t\ B« was angenommen werden mufs» ^sfs der 
' Inbegriff der £rscheifiujiigen nicht eine blofse Welt» 
^ fondern noth wendig eine Natur, d« h. ilafs dieses 
-Oanili nicht . Mos Frednkt» sondern zugleich pro- 
duktiv sey, $0, folgt, dafs es in diesem Gau:den nie- 
liaala smr ebsolttten Idantität kommen kann« weil 
diese ein absolutes Uebergehen der Natur, in so f^rn 
iie produktiv ist» in die Natur als Produkt d. h/' 

/ . eme 

» 

Digitized by Google 



^ 11 



beii der Natur zv^/isclien Pfoduktivit^t und Pro- 

-änkv wird -^sp . al» ^ine «ilgMi«iile BupUcHi^ der- 

Principien vvödurch die Natur in beständiger Thätig- 
keic erhalten and verhinden witdrin iUtrem Pro^ 
dtilct «ich 'SU erschöpfen, erscheinen müssen , all* 
'gemeine Daalität eis J^cineip all^r Naturetklärung at^er 
eo nothwmdig seyn aUderBe^iff Acr N^toiradbat/ 



^ Diese absolute Voraussetzung mufs ihrei-Nöth* 
wendigkeit in aich aelbat tragen« aber sie mufs nöd| 
^überdies ai^f euipiriscbe Probe gebr^ch^ vyprden, 
^dann wofem0,aicbt aus dieser FofuussetzuHg aÜe 

.isaturerschejaiungm sieh ableiten lassen , wetni im 
ßonzett Jliusammmhmge der Natur eine einzige >Er* 
jSC^eittuT^g ist 9 die nicht na<;h jenem Frincip noth" 
^weadig iJf^t i öder ihm gar wider4j^richt t sp ist jdie. 

V oraussetzujig eh^en dadurch schon als falsch er' 

Aterit » nnd • bört von diesem Augenblick an auf» ala ' 

frincip. zu gelten« - \ 



i 



Durch diese Ableitung aller \Naturerscbeinun-^ 
gen ebe^i aiä einer aheoioien VoTattaaet«an|: Ter- . 
wandelt sich unser Wissen in eine Constrnkrion * 
der^Natut selbst d* b* in etne WisaünacbaA: der Na<* 
tur a priori. Ist also jene, Ableitung selbst möglich» 
welches nnr dufch die That selbst bewiesen werden 
kanh, s\> ist auch Näturleh o als Naturwissenschaft« 

ea bt' eine rein speenlative Fbyaik möglich^ vfel« 

chcs au beweisen war.. 
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y'.jinmerkung^ IE4 wtir4« dieser AnmcAulagf 
glicht bfidvkttm^ wenn nicbt die nödi imacff'^ 
lierrschende Verwirrung an eich deutiigbe/ Be- 
griffe eixägt, MJckÜ^m^ hkiüjm ^tb.imd% 

machte« ' ' . ' . • , . ' 

• . • - • ■ , 

Der Sats: die Naturwifisenschaft mÜ98e alle 
ihre Stt^e a priori ableireu können» ist zum 
TKeil 80 Teratanden Worden ^ Die Naturvrisaen*' 
echafi^ müaae der Erfahrung ganz uad gar eixt« 
behren und ohne' alle Vermittrtang derErfah^^ 
Tung ihre Sätze ^aus aich aelhst herausspinnen 
können* welcherSat2 to nrigerrimt'tat» clafe^elbaft 
Einwürfe dage|;en Mitleid verdiisnen« — /^7r 
wissm mehi!nttrdiet odgr jenes» sondefnwirwiH * 
sen ursprünglich überhaupt nicius als durch Er» 
^fakrwtgtun^ mittelst der£»rf€ikrtmf^w\A inaofern 
besteht unser ganzesWissen aus Ülrfährungssä« 
jteen, Za Sätsen a priori« werden diese SMtse nur,, 
dadurch, dafa man eich ihret afls notU Wendiger 
bewufst wird» upd ao kann Jeder Satz ^ aein 
Inhalt ae)r übrigens , welcher er wolle, su jener 
Dignität erhoben werden» da. der Unt^erachied 
awiaclien Sktaen a priori und a pöateriori nicht - 
jetwa wie mancher sich eingebildet haben mag» 
eijd ursprünglich jan d^ja Sätzen^aelbat haftender 
Un^terschied , sondern eyi UiUerschied ist, der 
bloa in Absicht auf unser Wilsen und die Attf 
unseres Wissexis von diesen Sätzen geiliacht 

1» eo da£i jeder Sets » 4er für mich bloa hi» 
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..>.««MraMbii«»< ^ SrfalmwgMWi, dar»«»»« aber. 

•obald ich unmittelbar oder mittelbar die £ia« 

«ichtm iMneinnefeN olb wendigkeit erlang«; ein 
•ot Sit» a priori wird. Nun mu(# es aber überhaupt 

t »An ^♦Äi*flÄchlechthi«,nothweBdiges zu erkcap^ 
-f ^ »eo«, dena wew in der Netur üb^iipriiein 
^ ♦ - /^'iifiill^ faneei .aroh kein ursprüngliche« *hi» 
^ nomea der Natur aufaltig ^viÄlin^ eehxin 
* 4«nw> die Natur ein System ist, riiufs et 

iür aüea , waa^in ihr gcachiehet^ <Uier %n Stan- ' 
L de kommt j ; emcii 'xiothwfoaio:en Zusamn^en-. \ 
^ hang in irgend ciuep die gaoxe Natur suaam« 
. menbaKenden Princip geWn.^— Die feiusicht in 
dieae innere Nothwendigkeit aller Naturere^ei. 
jiiinfen wiiMl MfUxh nofi^vtMiOmmntr, sobald 
man bedenkt, dafs et kein wahrea Syst^ giebt» 
.^aa nid!* ÄUgJeiA ein orj^aakek^ 
Denn wenn in jedem organischen Ganzen aicli 
. atlea^ weidii^eitig trägt .taid nnteretfitaf, 
nüfate diese Organisation als Ganzes it^cn 
Thailen präexiatiren , nichr.;daa Ganse könnt« 
iue den Theilen , sondern die Theile mulstcn 
. aua dem Ganzen enUprln^en« Hieht : täso * 
, [V^ir k^nnün dU tTatur^ sondern die Natur 
Ut a priori, d. h, alles einzelne ii| ihr ist ' ' 
sam Voraua beatimmt flurch das Ganze oder * 
durch die Idee einer .Natux^jibe^baapt. Jth^. 
. .dio.Nnmr a priori , ae umiGs es auch möglich ^ ^ 
•eynt sie «Ar etwas, das a prior^ ia». nu arAeM^ ' 
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\ und dips eigentUcli Ux^ äj^X i Sinn un^erci 



solche Wi8a0i«clu& ..virteigt ' jedt 

das Hypothetische otdit» noch «lia Mo» wahr- 
: aeheinlii^he«^ «aondfrli iie geht auf daa i^vidanta 
- !itnd gewittei- {tfnn mögen wit.%mit wofai g«« 
iivil^ aeyn» A»S» Naturetachdoung, aey ea 
Mich diarch «ocll aö iritla.Zwii€littigli#der, su- 
aammenhängt ' mit Vien letzten Bedingungea 
einer Nattur; die ^^wiacbengiiedei^ aelbat über 
Jnönnen uns unbekanut sayn und noqh in den 
Tiefon der Natur verborgeo iiiegea. ..DieaeZwi- 
iUiengUeder aufzufinden, ist daa Werk der ex- 

■ 

imm^otirenden JNaci^fofachttng» Die apecule» 
' tii'e Fhyaifc hat hlchta sa thnh ela de« MaAigel 
' dieaer ^wiachengUf der aufzuz^gen *); da aber 
jede jfieue fitttdeekang \una in- einö neue Uiiwia- 
, üenl^eU zurii^wuftft U|ui indem der eine üno- 
ten aieh l&Git« ea» nMer eich achtiwt» eo itt be* 
grelflichj da Ts die vollständige Entdeckung aller 
^witrtMoglieder ina. Ziiawinaenha»g der Natur» 

dafa 

} So wird ea B. dorvli den ganten ' VesUiif unMfer 

Uuteisuchung^ sehr Mar werdcu, dals, um die dyiiÄnii- 
sckc Orgauisatioii det UmTersuins in allen ihren Thei- 
l^n tTident zu |mcben, uhs noch jene» CmUral'Phätuk' 
min fehlt. Von den sehen Bmeo spriehf > des sichar in 
der Natur liegt, ah«T noch nickt durch Experimente aus 
ihr l^i\igl|lifi9lik iai». . . < 
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44X1 ai|o ^^It iwaatf , WiM«AKiu|ft< M^btt «iip 
linm41MMi' Aufgabe Cfichtt ab^r ^at 

IM uneniiWcUe, gehendem Pf9^rga9U^;^4^.ei^:Wif» 
ftnacba^ ^^i* aufgehallt äU 4te,WiU¥MblC 
in Erdichtungen » womit so lao^e ^f. .-^^i^ 
an gegnind€t«r Siiiaicfac wrborgm werdm aoU-^ 
te. Dieaes Fragmentarische unai^ Kenntnisse 
iMiAbM' lairaft dlatii» titeti'^ä'da^^kwliyi^ 

potbetiftche vom reinen Ertrag der Wissen^fhaf^ 
abfoadert» und dar«a£aua|^ht. Jene Braeba^'^ 
cke des grofaen Ganzen der Naivir wieder in 
•inem Syateini au aamnilen^' ' £• ia^.^aker ba^ 
greiilich, dafa speculatwh thjBik (die Seele 
dea vrabren Expi^imenta) Ton jeher, die Müti)?r 
aller ' gtofien £n|da«kangeti in d«( Natiir gewe^ 
Xan ist. ' ^' r * ' '* ' \ 



§. V. 



> • 

I 



Von aanilav Syateiüi^ der apeetdfttijlirca Pbyaik 

• ' überhaupt. / : 



T Bia jatat tat 4>^ Idee einer apao^iIatiTaii Phy*. 
ail| abgaieitet und entwickeit worden; ein ^n^C* 
raa Oeacbift iat» au aeigen ^ wie diaaa Idea faaU* 
ajrt und vii:irkUcU ausgeführt werden müs^e. 

DerVerfasser würde sich hicrüb|6r geradezu anfd^ . 
jHitwurC ainaaSjratem^ der Natuipbilaaopbie berufen« 
wann ar nicht Ursache h^tte. slu etwäitan» dals vie- 

' la 
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le Mlbst Ton denen« welche jenen £ntwarf ihrer Auf* 
nmltemikeit werth-hahen Mnneot stim Tbrausmi t ge« 
wissen Ideen daran komiuen wer^ep» welche eir 
iben nicht iTorausgeseUt' liat^ noeh irorausg^setst 
•wiesen wilU - ^ \ / 



JKiaatclM^ . Ja , die , Tendenz jenes 

£ntwuri5 «rschwereu kann » ist. ( abgerechnet die, 
lA^fjfik der DatüteUHof ) hraptfilchUch folgendes s 

V Dafs mancher» vielleicht durch das Wort Na« 

tntpkilQSOphie geleitet» trans^pepdentale' Ableimngen 
Tou Naturphäuomeneu» dcrgleichenin verschiedenen 
Brttd^etücfcen.ander^HTtfli extstiren, fa finden* hofft, 
U^d überhaupt die Naturphilosophie als einen Theii 
d^- Troasceikdenialphiio^phie ansehen wird,* da 
sie doch eine ganz eigene von jeder andern ganz 

i^id unahhängige Wissenschaft^bildet. 



d) Dafs. die «his jetzt verbteiieten Begriffe von 

dynamischer Physik von denjenigen , welche der 
Verfasser aufstellt»^ sAr seracb&eden , und ^it ihnen 
Aum Theil im Wi^lerspruch sind. Ich rede nicht 
Ton den VorsteUuugsarten» welche sich nehrer^e« de-» 
len Geschäft eigentlich das blofse Experiment ist» 
«^üieräher gemacht habep; z. B. wo es dynamisch 
erhlärt seyh soll » wenn man ein galvanisches Flni» 
leugnet» fUtt dessen aber gewisse Schwiugun« 
gen in den Metallen annimmst; denn diese, wenn 
eie merken» dais sie von der Sache nichts verstan* 
den '* « werdexr. von* selbst . jeu . ihren eheoaaligen i für 

^ ' - , . ^ eit 
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aie geinaditeifeVoicateUimgen «urfi«k^dw^/ leb red« 
van Vorftf ellangAaiteii , welche durch Haut ip philo- 
öophische Köpfe gebmcht worden sind, ttiTd w«lcba 
.ekh baupteächlich darauf redudren , tlafs wir in dec 
Materie nichts als Raumertülluijg mi^ bestimmtctm 
Grtde ; ia aller Di&rtfnz der Materie also auch blo- 
fac Differenz der Raumerfulluiig ( d. h, c^er Dichtig- ' 
MO» alUn Äyjiaijiiacheft (qualllatlven) Veriitide. * 
rangen aUq auch bidfee Veränderungen im Verh^l^ 
niCa der &«puieiv.»iiRd - Attrftoüv* Kräfte erbUckem 

, Allein »adh. dieser Vorsteilungsart werden alle Phä- 
nomene der Natur nur auf ihrer tiefsten Stiife-«r- 
btifikt, und die Jlynamischc Physik dieser Philoso- 
phen fängt eben da an, wo iie.eigfentiick aufihdr^a 
sollte. So ist es fr^Ueh gewifs . dafs da^ letzte Re- 
sulut jedes dynamißchcn J^rocesses ein Teründerter 
Grad der RaumerföUung d,. eine veränderte Dich- 
tigkeit i^t; da nun der dynamische Procefs der Na» 
für Einer und die aiuzelnen dynamiscben Processe 
nur verschiedene Zerfaliungen des einen Grundpro- 
cesses aind » ao werdeu selbst die magnetischen und 
electrischeu Erscheinungen aus diesem Sundort an- 

' geieheu nicht ^irlLiingeti von bestiim&ten l^Iaterten; 
sondern Veränderungen des Bestehens der Materie 
sMst^ und da dieses von .der Wechseiwirkmm der 
Grandkräfte abhingt; zuletzt Veränderungen im 
Verhältnisse der Grundkräfte selbst sej^n. Wir läng* 
mn nun firejlieh gar nicht, dafs diese Erschcinungca 
auf der äufsersten Stufe ihrer iuscheiuungen VeräUi» 

' deruDgett im VarlUiltnifs der Orundkiiäfte. seyen ; wir ^ 



i \ 



Digitized by Google 



JäugnjBn nur, dafi diese Veränderungen son.ft nicfUs 
Myeo» viehiaetir sind wir üb«rseiigt,^ dab dies«« M> ^ 
genannte dynamische Princip aU Er^iariingsgniod 
aller. Natureracheinailgea aHto oberflAchilcb und 
dürftig ifet, um die eigentliche Tiefe und die Man- 
nich£aiüg)i^il MUirUcher £raclieinungCD zu erreichen» 
da vermöge deseelbta in derThatli^ne qüaltticiy«' 
Veränderung der Materit als aukhe (denn 4te Dich- 
^tigMiUVeränderung ist nur daa iufdere Phäoomen 
einer' h5herik Veiänderung) con^iruirWr iat^ .Dea ^' 
^ewela für diea« Behauptung tu fiihraiit liegt une 
nicht üb» ehe von der etugegengeeetzten Seite durch 
die That seibat jeneaErblärungaprincip als die Natnr^ 
erschöpfend gerechtfertigt, und die grofse Kluft awi« h 
atbcn jener An von dynamischer Fhiloaophie itnd 
den empirischen Kenntnissen der Pbjsik z. B. ixt 
Ansehung der, so versci^iedenen Wirhungsan der 
Grnndstofie ausgefällt ist, welches wir aber» geracle* 
«zu zu sai^euy.iür unmöglich 'haiten, 

£s möge uns aI«io versuttet sejn, an die Stelle 
der bisherigen dynamischen Vorstellungsa^t ohne 
weiteres die unsrige zu setzen, wobey cb ohne Zwe^i-. 
fei von selbst klar werden wird, wodurch diese von 
jener sich uniersciieide, und diirc^h welche von bey» 
den die Nütur lehre am gewissesten sur Natur wissen-* 
Schaft erhoben werdan könne. ^ 
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" §. VI. . 

Ian#M pFg^nkaikm des Systems dev specu«^ 

lativ.en Physik. 

► . . . ^ 

• ■ • •■ 

Per ^fiterfudiTin^ nbcr das Princip der ipccu- 
lUciven Physik nqjjMsea Untersucliuiigen über den Uo- 
^ ttrscbted des. Speculativen und des Empirischen 
überbauet rorauj^eUeja. £• kommt hierbey haupt» 
•9chltcli auf 4ie Ueber^eugung an, data zwischen 
£mpirie und 1 heorie eia solcher voUkommner Oe« 
geoaats ist» dtCr es keiü drht^BS gebeo fcami* f^orfh 
btyde zu vereinigen sind, dafö also der 15egril£ ei- 
ner Erfmhruhgswisßensckaft eia ZwitterbegrilT ist» 
bei dem dicli nichts siisammeiihängeTides • oder der 
•ich Tieimehr überhaupt nicht denknn lälbt. Was 
reine Empirie ist» ist.jiicht Wisbeaöcaaft, und um- 
gekehrt f was Wissenschaft ist^ ist nicht . £mpirlf» 
Dieses soll nicht etwa Äur Herabaetzung der Empi- 
rie» sondern dazu gesagt seyn, um sie in .ihrem wah* 
ren und eigenthümlichen Lichte darzustellen. Rei- 
ne £mpirie« ihr Object sey welches es ^oUe« ist 
Geschichte (das absolut entgegengesetzte der Theo« 
rie)» und. umgekehrt« nur Geschichte ist £m« 

B d DI« 

» * 

f * 

Dad Hur jene waiaaen Lobpreiter der Enpfrier die 
sie ani Roscea der Witseosehafc erheben', dem Begriff 

d«r 
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Die Phydik als £nipine Ut nichts s^Is Samm-- 
lang Ton Thatsachen » , von firzäblungm dea* beob* 
.achten, des unter na Jiir liehen oder veranstalteten* Um- 
•tänden geachehcnen. . In denij was man jeut ^hy^ 
fik ne^mt, läuft £mpirie und Wissenschaft bubt 
4urck ein^der« und eben deswegen ist sie wedt^r 
jenes nödi dt^aea. ' 

, Unser Zweck ist ebent in Anadiung dietee Ob* 
jects Wissenschaft jind £mpirie wie Seele und Leib ^ 
SU adtieiden, und indem wir in' die Wlaaenaehaft^ 

nichts aufnehmen» "was nicht einer Constructioa 
.a' ptidri fähig ist # die Empirie von aller Theorie zu 
entkleiden und ihrer ursprünglichen Nacktheit wieder- 
.zugeben. . ^ ' ' . ► 

, Der Gegeneats swischen Empirie und Wissen- 
Schaft beruht nun i^ben darauf, daia jene ihr Object, 
im £^if aU ^ etwas fertiges und zvk Stande gebraclü- 
res ; die Wissenschaft dagegen das Object im J^ef 
' denmdsLU ein erat yaSt^inde zu bringendes betrach* 
tel. Ba diu Wlaaenadiaft von nichts auegehen kann, 
was f roduct d« h. Ding ist» so mub sie von de9 un. 



der Kmpiris nm uns nicht ihie eigenen' Urchtile nnä 
das in 41« li^ACuur hineingeschlpfsne ^ den Objecten auf« 
gedrungen* für Empirie Tcrkaufeti wollten, denn so 
le auch davon reden zu^ kannen glauben, so gehöre 
doch wohl etwas mehr damu» als viele sich einbüden» 
das Getchebeite aus der Natur reiii heMusansehenVund 
tresu s<» wie es getdien woidffi^- wied(^d|;«Wh» ' ^ \ 
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faedingten «lUfgAen; dte erste UnteraiJcliUDg der 
•pcculativen Physik i»t die über da« unbedingte , 
4ec Netnrwiesenecbafi; 

Da. dieae Untersuchung im Entwurf aua deir 

höchaten Frincipien geführt wird, eo kann das £9!- 
gende nur ala £rläutertti^ jener Un^eieuchuiigen 
angeaei^n werden. -^ 

Da'allef, von dem man eagezi kann, dafs es istf 
bedingter Natur iat ao kann nnk- daa Sayn selbst 
daa unbedipgte icyn. Aber da das einzelne Sayn 
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knng der itrodactiven Thätigkeit (des einzigen 
und letzten Substrats alier EieaUtät} denken iäfst^ 
ao iat daa Seyn seilst diealbe productive Thatig« 
keit in ihrer Uneingeschränktheit gedacht, für dif , 
Naturwiaaetiackaft ilt alao die Natur ursprünglich! 
nur Productivität^ '^ujad von dieser aU iUrem .^rin- 
dp mufa die Wiaaenaebaft auagehen.' ^ / 

InaoCern wir daa Oanse der Obfecte nur ate deu ^ 

Inbegriff des Seyna kennen, ist uns dieses Ganze* 
eine'blorae ^e/t* d« ti* ein blolaea, Producta Er 
wäre fieylich nnmüglicli, in der Naturwissenschaft' 
aicb zu einentböbera BegrtfiF alt dem d^ea Seyna ssu« 
ffhebcn, wenn nicht alles Beharren (was im Begriff,^ 
dea Seyna gedacht wird) täuadiend und eigentlich • « 
efn continujrUehea und gleichförmiges Wicderent«« 
auhen wäre# - ' ' V _ • ^ 
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- Insofern wir dat 6ftoz«i4!^' Objecte nkht Mos 
ali Prödnct» joodern nothwendig zugleich als 
pro^uaiv teizen ^ «rhebt es sr/cb für ^ns xur Mßtutp 
und diese Identität d9S Products und der Prö'^ 
duetivität und nichts an4«fs i5t selbst im gemei- 
nen' Sprl^i^ebrattch durch 'iMi 9egri£^| der Natur 
bezeichnet« , 

• « 
' Die NatJir als blofse« Product (natura natura ta) 
nennen Wir Natur als Ohject (auf diese al)f in 
gehr alle Empirie)» Die l^atur als Productivit ät 
(natura natu^ans) nennen wir Natur als Subject- 
(auf dietie alkin geht alle Theorie;. • 

Da daa Object* nie • unbedingt ist » so mufs e^* 

was Ächleththin Nichtobjective» in die N»itur ge- 
eet£t werden i' dieses absolut Nichtobjectr^e ist 
eben jene ursprün^^licHe Frodncttvität der Natur. 
In der gemeinen Ansicixt verschwindet sie über den^ 
Product;' in' der philoMphiscfien vet schwindet 
umgeli^ehrt das Product über, der Produciiviläu 

Jene Identität der Produciivltät und des Pro- 
ducts im ursprünglichen Be^ri^ der Njitur wird 
ausgedrütilct durch die gewdhnUchen Ansicht^i der 
£iatur als ^eines Ganzen , das von sich selbst die Ur- 
aacbe sugleicli und die Wirkung und in seiner 
j^durch alle Erscheinungen huidurchgebenden) Dur . 
pUcität wieder identiscli ist»- «Ferner stimmt mit 
die5en\ begriff übt^reiu die Identität des Ideellen uiut 

IleeUen».die im Begriff jedes Naturpiroduas ge- 
dacht 
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dfckl^ wW< iii AjiMbung wtldier\aIte!A auch 
die Natur dar Kunst entgegen gesetzt werden kaß«. 
pcna wenn in der Knnet der BflVnjSF der Thaüi der. 
Emvirurf der Aoefüliruiig vorangeht, so «ind in ^ 
der Natur, vteimetr Begriff und That gleldi«eitig 
0iid £lne»vder Begriff gebt iinmittelbar in da« Pro- 
dua üb^r und läXet ticb nicht wö ihm 



Diese Ideiiiität wird aufgehoben durch die^em- 
pirischei Aneicht, wel^de ih der Nitur nur die //Vr- 
kuuQ erblickt, Cobglcich, wegen dei: geständigen Ali«- 
•Ghweifung- der Empirie in das Fild der Wissen* 
Schaft selbst in der blos empirischen Physik Maxi: 
inen gehört werden • die einen Begriff von der Na* 
tur ah Subject voraussetzen, wie z. B. : die Natur 
Wählt den kürzesten Weg; die NatuV ist sparsain 
in ürfiachen\ und versch wenderiech in Wirkun- 
gen) ; dieselbe wird aufgehoben durch die SpeeuU- 
llon» wetehein der Natur nur die Ur sacht . 
Uickt. • /' 



Nur von der Natur als Object karni man sagpn, ' 
dafB sie i>^> nicht TOQ der Natcir als 'S übjeot / denn 
difcee idt daa Seyn oder die Productivilät selbst. 

Diese absolute Productivita| soll in eine cm- 
pirisdie jMatar übergehen. Im Begriff der absoluten 

Prodaciiviiat wird der Begriff einer idedien ün- 

Mdiichhett gedaclit.^« Die ideeUe Unendli^keit soll 

»u einer empirischen werden» * - J 
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Abtut empirische Unendlichkeit ist ein unend* 
licbee Werden* Jede unendliche Reihe iet nicbU« ' 
all Dar8t<*liiing etneir intellectuellen oder ideellen 
Unendlichkeit* Die ursprünglich 'unendliche Reihe ' 
(das Ideal aller unondiichea Reihen) ist die, worin n 
miMre ifiieüectuelie Ui^endlichheit eich evolvin, die 
Zeit, Die Thättgktit, welche diese Reihe unter* , 
hält» , ist dieselbe* welche unser Bewufsiseyn unt^r* 
h^lt; das BewuTstaeyn aber ist stetig. Di^ Zeit 
also» als Evolution., jener yThätigkeit kann nicht 
dnrich Zneammenset^ung erzeugt werden« Da 
nun alle andern unendiicheu Reihen nur I^acbah- 
mungen der ursprünglich j^nendüchen Reihe«, der ' 
Zeit, sind, so kann keine unendliche Reibe anders 
als stetig a^n. Das Hemmendjs in der ursprüngli« 
eben Evolution (ohne welches diese mit unendlicher 
Geschwindigkeit geschehen müfste}* ist nichts an* 
dere als die ursprüngliche Refiekion; die Nothweu» 
cligkeit der Reilexion auf unser Handeln in jedem 
Moment (die beständige* DnpUcitHt iti der Identität) 
ist der geheime Runstgriä^. wodurch unser Daseyn 
Z>mer erhjlk« ^ Die absolute Continuitlt eixiatIrK 
also nnr für die Anschauung, nicht aber für die 
H0/Uxi&n* Anschauung und Reflexion eio^ sich 
entgegcngesetsu Die unendliche Reihe ist atetig 
lür die.productiva Anschauung. t unterbrochen ud4 
. S^usemmengesetst für die }letIexion. Auf diesem 
J^'idersprueh swiachen A|is€hat;iung ij^nd Reüexi* ' 
on beruhen fene Sophismeo, womit die Möglich* 
k«ii aller Rew^itnf ht^Uittea wicd^ uad weiche 

duirch 
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dttiUi die rproilUiciivj& Anschaaiu^.lii feima MovisieAt 

r 

gelöst werden* Für die Angehauung z.B. geschieht 
die Wirkung der :Schw^]ir«ft'.;il»it irolH^piUttiner ^ 
CdntinintMt; für die Reflexion' tuck - und stoTs wei- 
te Daher aind alle Geaeue der Medranik wodj^iTCh 
daa» KTBa eig^Atllcfa^ htif<H>jilA'c^*pfodnctiven Aif* 
acbaonng lat» Object der Reflexion wird» eigentlich 
jDar «baetse far fü^-Heft^A^r^^ t)aher die er- 
dichteten üegriHe der MccHanilr;* df e Zeitatomen,^ 
in weichen die Scbi^^rM^-^mi^ daa Ges^tü» 
dafa daa Moment der SolHcitation unendlich iiiein 
iat » weil aonarjn endlicher Zeit -eifi« unendKche Ge* 
achwindigkett ^zeugt würde .a«.a*X Pah er endlich» 
dala 4ifine iin^dl|«tie-iR^he'. 11»; 4^ -M^tii^flaatik 
wiiklijQh ^6 dtetiig» #ondei^n nur aU mck-tiu^ itoCl- 

weiae fortrückend vorgcatelU werdenkanm\ . : I.i 

'f r 

Bieae ganze Uniereuchung über den Qe(fena.atn 
zwischen . der eKion und der PrödncHvität 4er 
* Ana€hai:(ung dient nur» um" den ailgenieinen Satz 
daraus ab*«n)eite?i » ' dafs in W^er Trdductiv'ita't uni 
nur in ihr absolute Continuität: ety , \^cldicT S^tz 
Widiti^ 4st,>llili^ üb Betraefatüng der ganzen Hatnn 
da z. B« daa Geaijia» dals in der Natur kein Sprung, 
■dafa eine Contimriüitder Formen I& ihr aef . e. 
auf die ursprüngliche Productivität der, Natur ein- 
geaehrSWkr wind» In -welcher allerdinge. CtottnoiUk 
aeyn rnnfs , währcind auf deni Standpnncte der IIa- 
flexioiti'in d^r Nattir aUea gaxenilarriind oAnaXM« 
tiauitü^ gleichsam neben einander gestellt» erschei- 
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pftn inttb, di|her mrheyden Recht geben mÜBseif^ 
sowohl aettefl ,.,jirj^cb^ dji« Ccw^nuitiU i».^«^]^ 
.>ur> Bi^v orgam^chm behaupten, als deiuen, 
wich« «ia hki^gi^m ^.fit^dt «[^«-.i^eifffchi^ilsnUeitjA^I 
Stanclpiijicta«^^£ welchem «iislibey de befinden^ womit 
j^^nn zugleich der. Gegensatz zwisck^i^ d/oauaiscii^f 
^Iiii4 .^%pm^^^, J^^ ^^hgelfjltet V^t/.iiMl«i||^ 
wie eich bal4 z^ea wird,, beide «ich iiur dadurch 



s » 



können wk ^ibb^ref za unterm Zwecke gebogen 

mDderlegen» ^ . ^ i .o* * ; 

a) Im BegriJtF des Werden« wird der Begriff der 
AUmäMgktit gedacht. Aber, eine absolute froductir - 
vität wird eni j>itii.tli sich darstellen allein V/erden 
^it .uoepdlicher Geschwindigkeit » wodurch fiir die' 
Anschauung nichts reelies entstehe 

/ ' (Da die Natur als unendliche BroductiviUt 

.g«i»li^lii aia. iojMiewIUeher^i^^ 
^äa^Kt werden müfs» «o ist datrBeeiehen, das Ruhen 
'4ty £äaturproducte> {der org aiiiüdien. 15.) nicht. ai#^ 
2etd abtolttiea ü«lkaiti sbmiern nnraia ^ia4tvahuioii ' 
-las^K unendUcblileiiiier. Gei^chwincU^t^fii^ Qdeie mit uu- 
diSirim TarditAt vors^usteUen. bUJetst ist. 

Dictil einmal äip Jj^YOlmion mii.endticb^r |;e^chweige 

denn 
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' . . ; . ' sie ^♦ 

b) Da Ts die Evolution der riJatur mit endlicher Ge^ 
tdiwiiftdf^keit geachehi und eo .Object dar Anschau- 
ung werde, Ist ^nicht denkbar #hne ein Ursprünge- 
Uchea Gehemmtaeyu der Productivität« ; ^ ^ 

Sf) h\Ktx ifit die r^atur aibsiol.ute Froductivitär, 
so 1(ann dtf^ Grundt dieaes Gehemmtaeyna iiicht auf* « . 

jstr ihr Hegen« Die Natur iat ursprünglich mir 
Ffbfluctmtät« ea kknn al^o in !dieser ProdnctIvHjic 
siichta bestimmtes seyp» (djcnn alle Bettimmuag^ 

^«Ut lilegation) , alao kann ea auch durch aia triebt %vL 
Prqductejti i^ommicn. — SoU es %a Froductcn komi», 
men» ao mufa die ProdnctiviUt aua einer nnbe« 

f ' «V 

Stimmten eine bestimmte, si^ mu£s a/j rtfins 

'Productlviiät aufgehoben' werdeiy Läge nun .dec 
BeilimmuiJgsgriind der rroduciivität auföer der I^a- 
tur» ab wär# die Natur ^icht ursprünglich ab» 
»olute Productivilär, Es spll allerdings in die Na-, 
tar Beatimnuheit d« h. J>iegatrnilit . kommen abe|r 
diese Negatii<tSt ili^fs Ton-eitieni böhemlStandpunk« 
te augeaehen wieder £oü^%im «ejrn« * v 



d) Aber fällt Grund, jenes C^ehemmtaeynt 
in du Jfmiur sMs$f ao kdxt di«>S(atUf auf» W«»e 

Id9ntUmt %M aeyui (Die Natur, insofern ai^ nur 
Productii^illt^ iftt Ist leioal identiiit, und ea Ilibt 
iiifb ia iby atJhlechterdings ^sxuchta unteracbeiden. 



• 
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8olL in. ihr ißtwa« uiMrsGliieden werdexir sö-mufi in 
ihi die Idetitiiät aufgehoben werden» die. Natxir'^ 
muC», nicht Identität aondern Dupiicität sejn. * 

Die .Natur miab ^raprängUch aiqh aelbtt Objecl^ 

werden, di«se Var wandlang des reinen Suhjects in , 
ein Selbsi '^Offject ist ohne uraprüngUche, £nt- * 
zweyung in der Natur seibat undenkbar, 

pieaeDuplicitätlärst sich als^nitht weiter phjrai« 

Italisch ableiten, denn als Bedingung aller Naturübet 
^abpt^ ist sie Princip aUer physikalischen ErkUron^v 
und alle physikalische Erklärung kann nur darauf 
l^hen» alle Gegensätze* diein derNaturer^cheinen^auf 
jenen ursprünglichen Gegensatz im Innern der Natur* 
^er seihst nicht mehr ßrsckepitt zurückzuführen. — • 
Warum Ist kein ursprüngliches -Phänoncien der tf a* 
tur ohne jene Duadtät , wenn nicht in der Natur - 
int unendliche fort alles sich wephselseitig Snbfect 
und Objcct, und die Natur ursprünglich schon Pro- . 
iloct und prodttCtiT zugleich ist. ~ . 

. , * • *t \. i . * • ? ■ - < » 

Tat die Natur tivsprunglieh DnpHeMc« m 
HiüaS4$n s(iiO>a in der ursprünglichen Productivität 
der Natur entgegengeseteie Tenttenaenilieg'en (Der 
positiven Tendenz mufs eine änderet die gleichsam 
tntiprodnctiv*' diefioductioA kennneikd Ist» eiitge« 
ge»gesetzt werden; nicb;; als die verneinende» son^ 
dem eis dLe negative* . dis ceell entgegengesi^ftte dist ^ 

ersten). Nur dann ist in der Natur des Begränzt» 

eejML .mesachtet vkeine JPaeaixität % wenn ^eueh dae 

. i ' ' Be- 
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.Bi^äAzeoda /wieder posjfiv i^^d litire urepriiiigUcbe 
DuplicitätcialVid^rstreit reell jentgeg^i^gedeUterTet^ 
denzen u/l^ 



f).Dainir€s swnBröduct konme» niussen diese 
eotgegeogeeetztenXendeazen zueaxnmentreffeQ* Aber 
d» iie aU geeelsf werden » (deoa ee ist keia 

Grund« sie alt ungleich zu setzen)» werden «ie» 
wo iie vuatminentTeffefi » sich wecbaelAeitig an eitw 
andec vernichten f das Product ist also ^q. und es 
' kommt abermala nicht zum Product; 



* Dieser^ unvermeidiiche obgleich bisher eben 
nicht eekr Ijuemerhte Widerspruch; {nämlich^ -daCs 
das Product nur durch die Concurrenz eatgegeuge-- 
• «etater Tendenzen entstehen kann« di^se entge^n« 
gesetzten Teadenzen aber sich wechselseitig vernich- 
ten) , iat nur auf folgende Art aufi&fsbar : - 

Es ist schlechterdings liüxkBestehen einesProducta 
denkbar; ahne äin best findiges Aeprpducir^werden. 
Das Product mufs < gedacht weiden als in jcdeti^MO' 
nUn$ veenkhtßt^ md'iujedetb Momtni; ntuwejfr^ 
ducirt» Wir sehen nicht eigentlich das Bestehen des 
Products « eottd^m nur ulas beständige. Reprod^cin* 
werden« - ' \ . . 

(Es ist ohne Zweifel, sehr begrettlicbt dafs dieKeihn 

I ~ I I • unwndtieh gedacht weder = t noch 

s o ist. Aber tiefer liegt der Grjond warum diese 
Keihe imendlicb gedacl^it r i ist. . £a ist Eine abao^ 

Ittte 



« 
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iate Or5Ci^(e %) di4 in dieBevR^ihe, immer vernich- 
tet, immer WJederkArt'*,*ttfM! durch äte%e$ Wiedet- 
kehren »icht §icU sel^bat aber doch das Mittler^ %wi* 
ecbefi fich selbsi und dem Nichte producirt — Die 

14atur ai» Obiect ist das in eiuer solchen unendiichen 
Reihe 2u Stande kommende und zr einen! Bruch der 
urspriüij^lichen Einheit» >vo£U uit; nie aufgehobeae 
Duplicität den Zähler abgebt). v 

g) lat dae Besteben dep Producte ,ein bestäi^di*' 

g^a Keproduciit wervicn , «o ist aui.h .u\c5 Ueh arten 
wi iri des Ns^tar al6 Objecto in der, Maiut als Sulh 
j^ct idt nur uueadliche Thäligkeit* .< 



Das VroduCt ist virsprünglich nichts als ein blo^^ 
^r Jc^ifi^kt» bIoUe,G^an?«e, erst indem die Natur ge* 
'gen diesen Panki ankämpft« wjift) er sur^erfüUten ' 
Sphäre, zum X'^roduct gleichsam erhoben. (Man . 
d.eiike sich einen Stmov^ dtaaelbe ist rerne MdetUität^ 
wo er einem Widerstand begegnet^ bildet sich eia 
IfVirbel« dUier Wirbel iat nichts Feststehendes, «od» 
dernin jedem Augenblick Veröchwindendes, in jedena 
Avgenblick Wieder En^tehendes* • In der Nuttnr 
ist ursprünglich nichts^ »tt' unterscheiden ; «och 
sind gleichsam allePjoduae ai\fgelöst und-ai^sicht*. 
bar\in der aligemelflen Pr^ductiyitSt. Erst wenn - 
die Hemmungspunkte gegeben sind, werden sie all- 
mShlig abgesetzt» und treten aus der allgemeinen 
Identität herVor. An jeieni solchem Punkt 

brid^t «ich d«t Stnm (di« Pr6dae«mttt wirf Temicb- 

»0» 
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welche die Sphäre erfüll u * . ' 



Natjirpbilowjphie hat nicht daÄ PrQducUw 
4«r Natur SU eikl^Tea« ^em wfoii sie dieies ii(cht 
ur»priinglich iu die Natur wtzc,^(^.wird ftie ee. m« 
in die Natur bringen. Zu erMären^hat sie <la3 Pav 
maneate. Aber daßs etwaa in der Natur penuauent 
werdb, ift eeibn nur aus jeneiii AiiMmpfen ' der 

Natur gegen alle Fermanenz erklärbar. JJie Pradu» 
cte würden als blorie Punkte efscheinen« wenn 'die 
Natur nicht durch ihr Amiiingen selbst ihnen Um- 
fang und Tiefe gebe, und die Prpddete selbst würden 
nur einen Moment datuen, wenn die Natur nicht in 
jedem Moment, gegen .sie »dränge«. / 

h) leides Scheinproduct » in jedem Moment 
reproducirt wirdt kann nicht ein wirklich unendli- 
ches Prödttct sisyn, denn sonst .Mnürdfe die Producti^ 
vität sich in ihm wirklich er^^chöpfen; gleichwohl 
Kann ee- attch kein endliches Ptoduet seyn^ dennee^ 
ist die Kraft der ganzen I^atiir, die sich darein er- 
giebu. £a matkn alsQ fndtich. und .unei^dli^ 
gleich seyn, es müfste nur scheinbar eo^lichabes; 



IMr 



" ' Digitize 



'Per Punct. wo^ ^ie^ea IVoduct urapjrünglich 
hinfällt« ist d«r Mlg^^in« Hemmangspiipct d«v 

INatur, der Puiict, von wo aua alle Evolutibn i«t 

• ' ■ * 

Katar beginnt« Aber Nieder Punct liegt in der Na? 
tfir, flo wie sieerölvirt istt nicht da odüte dort^ ioti« f 

dem überall» wo ein Product ist» * 

>( 

Jenea Produa iat ein endllchica t a^er da die un« 
endliche Prodaotivität der Natur in ihm rieh coticen« 
trirt. mulö es den Trieb z^ux unendlichen Eiitwicke^ 
lung haben. — Und so gelangten' wir aHmählig und 
durch alle .bidlierigen ZwischtngUeder zur Constru- 

■ 

ction fenes un^iidiichen Werdene » der empiriacheil 

Uar^t^lung einer ideellen UnendUchh^it« 

Wir * erblicken in dem, was man Natur nenh^ 
(d. h. in dieser Saiamlnne einzelner Obfecte) ^nicht 
4as Urproduct seibat aoudero aeine Evolution j (da* 
her derHemmungfpunctnichtemer bleiben kann)« ~ 
Wodurch diese Evolution wieder absolut gehemmt 
iat» .was gesehehjf^n mitfs« vfpnp .ea svu einem iixir« 
tea Product kommen aoU« itt nqch nicht, erklärt. — 

' ' Aber durch jenes Product evoivirt] aicl^ eine uv*^ 
' s^rüngUohe Unendlichkeit» diese Unendlichkeit kann 
nie abnehmen. DieGrÖfse, welche in einer upeadli-* 
'chen Reihe si^h evolvirt , isit in jedem Puii€t\ der 
Linie noch unendlich, also wird die Natur in jisdem 
^unct der Evolution noich anendlich seyn« 

' Es ist nur ^ih ursprünglicher Hemmungspunct 
ddr ProducüviUt» aber es können unzählige .Henl« 
^ f atittn^ss* 
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nji^uigipuiii^t« def jßt^f^^ioii i^dadit werden. Jeder 
solcher P^nct ist iwis durch ein ProdUa bcaekhne^ 
aber in jedem JPinici «j^r ^volaüoQ bt^dia Naew 
nodi nnmdiich» also ist die Nati^r in jedem Pro- 
duct noch unendlich, und. in jedem liegl; der Kdm 
einee'Uioiverstii^e* . 

(Wodurch der unendliche Trieb im Prndu^ ga« 
boa^u^tt i»t,uoch.,UJi>b^a«fworfet. Ivm i«reprönglii. 
che Hemmung in der Productivität der Natur, er. 
klärt nur, warum, di^ tvohitjon', mir endlicher Oo- 
schwindigkait, nicht aber, warum sie mit ttn«ad« 
hchkieifjcr geachieht), - , ^ . , 

ij Daa P?ro^uct evoivirt sich In'e xmandiiche.^ In 
dleaer Evolution kann alto nichts vorkommen , waa 
liicbt noch Produa (Synüjßaia) wäre, und waa nicht ' 
in n^ueFactoren serAUen kOnnie, Äerjn jeder wieder 
aeioeFactoren hat* ' - 

Selbst durch, ei(ie iQ*^ unendliche fortgesetzte 
Analjsis also kdnnt^ man £n, der Na^r auf nichu 
kommen, waa absolut,. eiu£ich wäre; 

; • , ■ . 

•) Ein Reisender nacJi Italien nifloht d^^ Bemerkimgw 
^dafa an dcm grofsen Obeliak «k Horn die ^gsinzs Welt« 
gaachichte ii)^ demonatriieii VkUtx — so an jeaem Na- 
lurproduct. Jeder MineralKOrper ist ein Fragmenc 
der Geschiclitsbüohcr der Erde. Ab^'was ist die Efb , 
de? — jfhra Geackicht<^ ist Terflochten in die Gst^hieh« 
te der» ^^en Ntfttir, nnd ao gehtvoin Fossil durch die 
^ ' 'gaa«e anorgische und organische Natur herauf bia anc 
ücidikkte dl» UivnMZiiu&s — Bine ftatte», ^ ' 

■ ' ■ e • - ' 
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Ii) Dmk$ itaM tich tW dte Evolation aU 
▼öllendetf (obgleich sie nie vollendet seyn kann>« so 
liofiiiM die £voliition «idit üiUeacelien bej etwai» 
das no^ Product ist, 6öil4^ imi^^'Vqr dem^xeiii/ 
produciiiv09U "' . ^ ' 

£• «attUdit di« Frage , ob eici Letstes der Art» 
4*0 nidlit mabr Sntiatrit'« aottdeni'Uraaehe allaa Sab»^ 
atrM» »icfalT mehr Product, sondern absolut pro« 
dttcdv» iitt iti der Ertthrung — ^ '«rieht vorkohimet 
denn dies ist undenkbar , tondarn zxpn wenigatea 
eifb^xMidi^eiaea laaae ff - '^ 

1) Da el den Chmcter dea unbedingten trftgt, 

annüfstc sich darstellen ah etwas, das, obgleich 
gelbst nicht Im Banm, doch Princip aUer^*Aaamer« 

füliung ist. C&. den Entwurf S. 15.) 

* Was den B-tium erfüllt, ist nicht die Materie, denn 
die Materie ist der erfüllte Raum aelbst* Was alao 
den Raum' erfüllt, Irann nicht Materie sieyn. Nur 
Iffäk ist , iet^im £Lauia « nkht daa Scyn selbst, 

, £9, iat Ton aelbst klar, daCs von dem , waa 
nfcbt iw Kaum' ist, ^nch keine positive äudere An« 
achauung möglich ist. Es müfste also wenigsteua 
negativ darstellbar aeyn« Dies geikchleht ^nf folgen» 
de Art. 



Was im Raum ist, ist als solches mechanisch 
>ünd chemisch a;erat5rbar. Was weder mechaniscb'hoch 
chi^mi^dx. zerstörbar ist, miifste ^Uojeit^cits des Rau- 
mes ijegen.'^wea doArtaberialmüivderfebteGi'und 

;* V * alles 
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^^mtOim^ sitimÄbglelcfc Äoc QuaUtMt durct die 
mdere aufgeiiMcbt worden kann«.«o get^hioliliit 
doch anv Ja doem diittm PVodnct su dessen fiiU 
dungniiid Unterhaltung A u^d JB, (die eutgcgeogl^ 
»ttiten, Fäctorai^Tda C^) fortwirken mfificn* 



Aber di^ee unzersttrbare» wae nur^al« r^me 
l^eusität denkbar ist^ ist alf Liraache alle« S^b•^ 
ätrtts ftugleieh daa Bripcip aUer Tteilbarkeit {n*# 

tiTjendliche« (Ein Körper ins unendliche gethtiltt jei^^ 

fiilU mtt aeineai Ideinaten TMeii aodi in deni|elbem 

Grade den Raum}, 

Waa also rein prodactiir ist 9 ohne Prodjuc^ 
taaejm« ist nvät leuteGriind der püatiiät!» Abft 
' jede Qualität ist eioe bestimmte, die troductivität 
aber uraprungiich unbeatimmti^ An den Qualit^tW 
erscheint also die Prodiictlvi^t schon als gehemmt^ 
und da ^e in ihnen überhaapt am urapränglichsten 
erscfieinty eracheint aie in ihnpi am unprüngUch^ 



^ < ' T * * »»- 



• ' • ' , k 



Hier lat ndef "^niite; Wo unsere Voratellungsarl 

Mn den Vorstellungsarten der insgemein ao.genann- 
ten djnaailschen ShyaiM'aidi trenKit« v r ^ 

■ ... ' 

UHmhi Bduwptiuig iit ImfK i^gt dlMi Wl* 

>e die BnMdliehe £yoliition der Natur viUUnd^ts 

C.» i-O.^ «i» Mllm In«. 

G s;^ rüng* 
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•vlaubt'ist» 80 sich ausz^ud rücken, in jeinfache Pro- 
jr«ctiThätcm Undm Behatiptuiig jUi. aUo^ j^icht^/ 
fi? geJrin der Natur solche einfach« Actiohtfn « Milv 
dein nur aie Bwyeu die ideellen^ Erklär uagagrilnde dei 
Qualität; diese Entelfechien lassen aichnldit wirklich 
aufseigent ^i^wiftireu nicht. Zu bevyeiaen ist ala^o 
hier nicht naehyrrt« behauptet wird, nämlich daf* 
iolche, ur^rjingliche Pfoductivitäten g^cJa^Ä^ wevj- 
in^a^n ala ErkMrängagründe all^r Qualität, 
Dieser Beweis iötjoigjcnder 2 ^ ^ . ; , 

r.Di^a nich^ßv^ was im Ilaurae ist d? h. dafs übey» 
baiipt ni^M medK^mach einfach sey^ bedarf keines 
Sewpees. Was. also wahrhaft einfach ist, kann 
nicht im Raum aonclem.muCji jens^ts des Baumes 
gedacht werdcü. Aber jenseits de« Baums gedacht 
wird nur "die reine Jntetuit^t. Dieser Begri^ .der 
reinen Intensität wird, ausgedrückt durcli den Be- 
griff der Adiop« ^ Njicht das FrQ,duct* dieser Action 
Ist einfach ^ wohl ab^r die AeÜon selbst abstbhiit 
vom Product» und diese mufs einfach seyn, damit 
das Troduct ins ^unimdUche 0ieilbar, aey« Penn 
wenn auch die Theile dem Verschwinden nahe sind, 
miifs dielnteufititn^c^ bleibftn; ^;^||iddieise teilte In- 
tensität ist das, was selbst bey der uaeudjiche«/ 
Th^lung das Snhstra^ einhält, ^ . ^ ^ , . 



• Wemi' also Atomiitik die Bobai^lüng ist wel« 
die etwas^£infiach«s idioeUen.. ^ki^ru9gsgruii4 
dar ^lufilii: b^npiet/ ad. ist iitisiifer FWbtf^^e 
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. MegniBtikif JÜ»SBi.4iL v^^j^b Bixk^^ 
§Am imh pkxidüeti^ ist, olitie Product zu s^yn, $Q 

So iiftk klar, daft, wenin man «in :ab3ol(it«i ' 
Zertreim^n der Natur iii ihre Eaaorea annimint. dag 
leuie, was übrig bleibt» etwas sejn tmaCs^. Was ai» 
lern Zertrennen absolut v;iderstebt» d. h« das Einfa- 
cbe. , A];(er d^a Einfache lälst jich nur ^ynamiscib 
denken « und al$ solches ist es ^or /22VA^ /m liaumcr 
CS ist also ai^cii keine Anschauung davon inöglicb 
als durch sein Froduct, Es ist für dasselbe auch- 
kein {^aaCs gegeben«, als . sein Froduct« Denn rein 

. gedacht ist es der blofse Ansatz zum Froduct« (wie 
der Punkt nur Ansatz zur Linie ist), mit einen^Wort 
TtiM £ntelechie. Aber was nicht an sich selbst, son* 

^dem nur. in seinem J^roducte erkai^nt wird, 
schlechifain r^mpiriseh «rkannt. MuCs also jede ur* . 
spriinglicke Qualität Qualität, (nicht etwa als 
S^bstrat, dem dtf Qualitit blofs inbärrrt) gedacht 
werden als reine Intensität, reine Action^ so sind 
^jQualitäten überhaupt nur das absolut empirische 
unserer Naturk^nntnifs , wovpn keine Construction 
möglich ist, und in* Ansehung welcher der Natnp 
Philosophie nichts übrig bleibt, als der Beweis, dafs 
sie die absoltite Gränze ihrer Construction sind* 



Die Faage xiael^ , dem Grund d«f Qtialitäa setzt 

die Erolution der Natur als vollendet, d. h. sie seta^t 
.etwaf blob-' gedachtes »voraiiar 'und kann daher 

auch nur durch ein#u ideellen Erklärungsgrund be« 
• . C ' ■ ' ' , autp 
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tntworttC werden. Jene Frag« Bimml diu Staa^ 
pttlikt. der Htflesiim («nC das Pfodod)^ d« dieddM - 

Dynamik immer ajuf dem S.Ucidpuukt det dmchau- 

(fismub aber htcrtogleich bemerkt werdto. dab 

wenn der Erklärungsgrund der Qualität als ein ideeU 
jar Tor^cakellt wird, üur TOoder£rkiärtt'nj:der Quali» 
tilt» In io fierh sie absolut gedacbt wird« dieiRedie lef« 
Ea ist nicht die üede von dar QuaUtäx« insofern M 
s* B» im dynamischen Pracease' a!c^ *^ig^ Fvr dUi 
Qualität, insofern si^ relativ ist« giebt es allerdings ^ 
•inen Erklirang/lnndBeatimmungagrttnd; die Qua* 
lität ist dann bestimmt durch die entgegengesetziet 
mit dei^ aio in ConfUct gesetai istr' ood diese £ntgew 
gensetzung ifii aelbat wieder bestimmt durch eine 
höhere ßntgegenseuung« und so ins unendliche 
äKurnck ; so , dafs , wann feue allgenteiae Organisa* 
tioa sich auflösen kpoutet auch alle Alaterie in 
dynamische Unthätigkelt * <}. h. absoluten Mangel 
der Qualität zurücksinken wurde. (Die Qualität ist 
e|ne höhei% Potenz der^Malerisi« »u der sie aick 
selböt wechselseitig erhebt}« Es wird in der Folge 
h^twiesen dafo ' der dynamische PrOceCs ein be- 
gränzter sey für jade einzelne Sphäre, weil r^ur da» 
durch feste, Seaiehungspunkte für die Qualitütsbe» 
atimmiing entstehen; Jene Bcgränzung des dyna« 
Bo^achen Pro ces ses» d* h* die eigentUfibe Qualitäie* 
Bestimmung geschiebt' durch keine andere JRrmbt 
eis durch welche die «Evolution d^r. Nator ttberhau)>t 
^ : ' ecblecbt» 
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•ebled^thin beg^^nft wird, uni iieM ncg^$me ist 
(Ui einzig« in 4«P ^^ingen ni^jiarl^gbare AmdsK:, 
oicht^ übcrv^ältigie. — Die absolute ^elaliriiät aU 
V» Qualitäl; läüit «i^ \M dem ^lecUttfa^ Vcr hikr.. 
nilb der Körper beweisen, da derselbe Körper, wel* 
cker mit lencm poeitiT» mit diesMi negativ iatt und 
Qisgelcehft, Nun möchte es aber künftig wohl bey 
dem Sat^ (weicher euch echoa im fintwurf liegt},. 
bMben r AtU pnmtität ist tiictrUität , und uvig»- ' 
kehn die ^UciricUät eines Härpers ist auek seinm 
^uidität (denn alle QofatItitaaifferftM iii gteich A^t 
Jüectr^ciiäudifferenft und alle Qualität ut redudbel 
auf Elecferieilift.) ^ Allea, waa fiir a^iuftbal ift, (aen- 
aibe^ ixß engem Sinne des Worts» wie Farben t Ge* 
acknack u. w.) •hne S^waiCal tikt uns aenaibeL 
utiir durch Electricität , und da« einsüg umnitb^lbar 

•tn^te möditt vehL die KleGiHi^ität.aayn *)* vor- 

2uf schon die ailgemeine Dualität jedes Sinnes^ , 
(KotWe S. iftsO iülirl, 4ii ia Nati^r «igen^ck, 
Dur Eine Dualität ist. IinGjilvanismus reducirt die f 
SensibUi^äi abi J^^^i^f alill^ Qualiat 4eir Küq^ar« 
fär welche 6ie Reagens ist, auf Eine ursprüngliche 
bijiei:^. AU«JK$fp«r» die in einer Kette überbaut 
den Gescbnudia - qd^ den Geaic^ta « iSInn efficirtat 

Ca . . ihre 

) V^dtß hmff seitstt alit ^al^ffiikeit der ^imiesaffeetteA 
dnteh GaleamsmttSi - ,Jidnnte des elaotriscke FlnUeaift % 

nicht die unmictell)ATe Ursache eines jed«ii GesckmeciR|-, 
•eyu? K{»imte es nicht di« U^sacbi lifr Scjisj^tio^i sUsx 
^detn Sinne seyn V'' . . 
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Unre Differenz $ey sonst nock so grbb» eind alle entwe> 
,dei alcälischt oder araer» mregen tiegatiT«a odef posi* 
tiVen Blitz und hier immer erscheinen eie in einer hö* ^ 

hMi, ala der cbemiachan Potenz thätig. 

_ » . - < 

- ^ Die Qttalitit absolvt gedacht ist inconstructibel» 

vfeil Qualität überhaupt nicht» ab^piutee ist, und, 

# ■ - - * \ 

ea über^iaupt keipc^ andere ^QuaUtftt ^ebt» ala die^« 

welche Kp^per yvecluseUeitig, in i>ea&ug auf eioai^^r,^ 
scigen, und lUle. Qualität et^aa iat« Term^ge . 

desaei^ der Jiöfper gleicbsam über sUh selbst ß^hor . 
hm wird^ • . - 



* * 



Alle bisher unternommene Constmctton dtt> 

Qualität redncirtsich auf die beyden Versuche : Qua- 
litäten durch Figuren auaradriicken » also für jeda ' 
ursprüngliche Qualität eine 'eigenthümliche Figur 
* in der Natur "anznnehment oder abeir die Qualität' 
durch analytische Formeln (wo Attractiv - und Re- , 
pulsiv - liraft die negativen nnd positiven Grdfsen' 
dazu geben) anszndrüciten. Wegen der Nichtigkeit' 
aiicb dieses Versuchs kann man sich am kürzesten 
anf die Leerheit der ihm gemsrsen ErklSrungen be^ 
rufen. Daher wir uns hier auf die einzige Anmer* 
k^ing einschränken , däfs durch die . Conatractiön 
aller Materie aus den bejden Grundkräften swar ver- 
aelMene Dichtigkeitsgrade, nimmemaebr aber'ver- 
aehiedene Qualitäten als Qualitäten construirt wer* 
ikn • denn obgleich alle dynamiedien (qualitativen) 
Veränderungen auf ihrer tiefsten StufFe als Vcrände- 

nmgen d^x Grundkräfte eraaheineni ao eiblid^en wir 

auf 
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■ I ' ' ' ■■ ' " ' 

nicht d&tt l^f'^efs slMsti^ , 

Sind dm^z^-MTmrmiel^^liim^^ 

mnh Ohrte 'Zweifel in etwas^ höhtrm ge^ucbr wif«» 

deii)^-:- ' V '^^«-•Ynw r-\ * .t . ...... 

Es ist mir ein ideeller Erklärangsgnind ^er Qua^ 
lität möglich, weil die«er £r klär aQgsgr und selbst 
«fwas MoArWiijMbfe Tdr aw as i fft» Wer nach d^m. letz- . 
tcn Ori4Ad .der (^aüi4l«Jwgt»,sjlttsiqh io,4ci»^ 
^ Isttgspiziikt.aBB Hatur iiMiMK...UA]isr m Ut. diese^c 
Anfangspunkt, und be6tetiA.»j[cJit;^}i«^Qtt^litjii^ej^gia^ . 
dsrion; «eUitr xIteiMsftevto^^hmb 4je allgemeine Verr ' 
ketiung verhxÄdett wii:4f'1i»:4tg:^? WifSiÜ^ . 

' Von jenem Punkte ^us • W0 p.(eiAe9(ion:und;Än<; , . 
sdiauong sich/^rsiinm« }Hv:f^[h«3¥ri|Ki%iiag jib^r.^flbsc 
nur unter Voraussetzung der vollendeten Evolution 
mö)gUcliidt> tveiatit sieb äidmij^iiiriil 'dl^bsy^^^enS* 

gegengesetÄter^^lfchtungen, in wel^Dhc8ich diebeydcBfr 
Systeme,. daS atiaiinjtisch^ 'll^ 

, . Das dpif,nüsche S/ster^ läugnet die aböolute, 
Evolution dsir.;(S4tut»^ iind ^ebt yoik 4er J^Stur als 
Synthesia (— der Natur als S\ibject) zu der Natur als * 
£volatton ' ^«r Natnr ajs. Objsct)« das M&miiHscIia 
tj^km ^eht Von 'der ßvolntion als dem ursprüngli^ 
eben zu der Natur als Synthesis; jeues toox :SUfl4r 
]^nn1ct dör Atischaiiiing' an &em dir ll«flexidä> dIssiSS, 
Yom Sundpimlit der fieäexion wdtt&darimschsuilng« 
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dtf didä^Bthesis, $0 V^i^duf clj^ieSyiithe^U auch wi«^ 

iU^^ erkennt man nur daran, daf» man von ihr wia*^ , 
a«r auf die Synthesii komnit. Die Sy nibcsia if t und 
bleibt also das absolut vorausgeselate. '"^ ' ^ 

We Auf|«b^to 'äe•^ rtB«^^ •Wir' 

in dem andcri?) gcrad« um i, was der atomisii^hen Phy. 
d«r<dvnami6chen dä^Hemm&HdsderEwrluHon* JittÄltr-. 

SttrI di«Zo«attimÄnietSÄftg dar fia tur diif cböthatioiis^ * 
kra f t, wodurch d«cE iilWÄSil^f» wri»e::e»^^ ii»^ 
kommt; dies« erkfört umgekehrt die Gohäsion durÄ< 
die Contihai«t d^ fiVolüictonr.i <AlIei<5imaimiiit iar 
ürepirdiiglkiknu« iJa^t Productivitär.) ■ ^ ' * ' 

JB^i« Sys^tm^ gehen voii el;i^af blofsiJdeelfm^ , 
.JDt» absolute .^ynthe&ig ist e^^fm so gut blof^, 

eich erst in der Natur als Froduct. aber ^ie Natur,, 
%«dlir nie nb^olute Inyolution^noch als abaolute Evor 
lulion gedacht, ist das Fioduct; tfai Pioitact iat:^ 
da» s^wiadien >>07den £3ttremea Begriffene. * ~ 

* evat^ Au fgab* füif b^de^UMi^etifV J^.Pto^ 

duci dv, 4aa woriwi Unigfg^j^^llpUeü reell 

id^dhn (jTfVft^r , ao^ Uo^« djat Froduct zeicht constru'* 



r ' ' ' • 
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me habe«« «ofem sie blofa mit ideidleft-Fa€laT«nr*ll 

be des aadern. ^'^^Iv ^™ Tiefen der prodntti* 
veo Natur Terborgeo ist« mufs Mi iftr Natur als i>ia« ' 
pLf aU Vfoduci wtderatraUen » nnd so muTa dai ato^ 
nusttsich^ Sjatemder beständige KetieK dea dyiiami« 
idiei aeynV ^fia kt In^don Eitorf i^b^ehilich 
bejrden Kicht^pgen di^ der atomUtischen Fhy«iH g#*>. 
wählt ' worden; ' -t» wird nnm - Vetiiändoib ii|i»rcr 
Wissenschaft nidit wegaig beytragen , wenn wir, Was 

im Froduift gMoigt WordM l«l»-lii»r ui der Ati^ 



. Ol) & rdnem Prodmtivitit d0r Naiur ü$ 

S€hlecfUer4mgs nickU unters cheidharts jcnsHts d^it 

dusävUäi gicbt das FraducU ' . , ^ 

' Da die absolute ProdactiTitlt nur auf das Pro:^ 
ducirei^ au siqh , nichj auf das Produciren eines lU^^ ' 
atimmteu geht, ap wird die, Teudcua der i^atur.^ 
yermöse \tekher es in ihr ssum ProdttCl kommt, iht 
mgan've der. Prodactivitüt seyn. 

' So wenrg ia der Natur » ioipfem iie reell ist, 

Productiviut ohne Prodact soyn .kanur IO\ wea% 
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• / ^ 

Pro4uct; oh«e ProduaiyUät« Di« Natur kann V«i 
BxtmMtf ' wif aidi ann^faetn^ vmd . te, niüra i aufr 

' gezeigt werden» dafs m beiden siok annähert« i 

■ . • • ■ 
• et) Die reine FroducLivität seht ursprünglich 

awr Gestaltlosigkeit» ' , 

Wo die Natur iiii .CbnfeatilosigIcetL eich Tigert, 

er&cböpft 6Uh, die Produciivit^ .in ihr* (Diefs i«t 
s»f M^ae min diiVQli 4ea Laiä^iaitifteiMl^iiilldTnclu)»»«»^ 
Umgekehrt, wo die Gestalt überwilidet» wo also die 
Erodnuctivitäl: begräntt wird«. Jrilj; 4i6 Fr^dac^vit^ 
hervor; die 'erscheint jiicht «twa als (darstelll^area) 
Pcjoduct» sondern €^ Productivi^,; obg|Lei€(| iae 
ProduGt übergehende, wie in den Eradbelnungen d«v 
Warnte» (Der Begriff imppnderabler Materien igt 
iiur 'ein symb^fliseher BegriS). 

f^) Geht die Froductivitut auj Gestaltlosig^ 
hßit^ sitist^Hf%phj$etiV4f^0s$hßPi^ 4f«r ^soJlnp 

stuUlose, • , • ' ' * .11 , 

* ' * ' • • • ■ *j \ ^ 

' (Map hat die Kühnheit des atomistiachen Sy* 
etema nur ' wenig begriffen/ Die in ihm hen^ 
epheiide Jdee eines absolut formlosea» nir^enda 
ab bestimmte Materie darateilbairen » ist nichta an^ 
ders ^^Is Symbol d^ » der Productivität sich an- 
nSheniden, Nato^. — Je näher der Productivität» 
desto näher der Gestaltloiiskeit« 

> 'y) Die Fro^aetivität erscheint als jProducti* 
nur VW ihf Gränzen gesetzt werden» 

Wae 



i 

I 
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Hirgena«.vTfT;iiF^f wird die fxß^^itit um 
ivLTch aift BegtSnz'ufigl.' Die ElechHdtät et^stktt 
cröt in dem Moment , wo die Gränzen gegebea 3iiid» 
und es . ist eii^ AnnseligKeit der Vorstellangsan» 
in ihren Pbaiiomenen etwas anäers als Phänomene 
;.^<b,egr^ni|^)jen^4u^vitär a Die Be- 

dingung des Lichts, ist ein Gegenwt^Ä im electrischcA 
und gaivanischeii, wie im chemischen Frocors, und 
iUbst das' tfcht', das ohne unser Zuthun uns 
kommt, (das j^hänomen 4er von der Sonne ringsum 
ausgeübten I^Toddctiviultj seut jenen Gegensata vor- 
an«. *) \ "' ' ' , V ■ . : ^ . . V 



2) JViij^< du h0gränzte Produetwität gieht dm 
Ansatz zum Producta (Die Erklärung des Produaa 
sbufs^mit demEntstehen des festen Puncts anfangen» 
wo der Ansatz beginnt. — Die Bedingung aller 
GestaUuhg ist DualifM. (Diefs ist der tiefere 
$inn 'in Kahf s ^hsTruction der Materie au^ entge- 
gengeselzten Säften). ' ^ ' ' . ' 

'< . v/i Di« 



Es isi Jen Torhandnen Experimenten nach wenig- ' 
V tteas nicht uiunöglidi, Licht - und £lectxicitä£sendiei* 
-annfen W Einss «ntoseiMn, dain^pcisitiatifcäiM BM 
die Farbe»* ^ ,101]^ mid dat in« 

der Re^sl in die Mitte fallende weifso Licht ali 
Iiidiflerenzpunct wenigstens bettachtet werden hamni 
und der. Jnalo^ nach wird man eben Mgse Conscrop 
^ etioa dec liiOainichfnii^e]^ filr. dje; ächte a» Jkalun 
▼ecsttckt* , ^ . / y 



Diqitiz« 



DU dec(ri«ditii Krsdi«iiillligM #itid dis «Uga^ 

tneine Sfbema für die Comtructioa der Materii 
ftkwrhaopu ' ^ 

m} In dar* Natur kann es weder zur reinen Fro^ 

ductivität noch Tjim reinen FuoducC kommen. 

Jene Ul abfoiate riegation allte Froducte« die» 

ieiNegacloii' aller%oclttaii^tftC . * 

f .- ■' ' . 

(Annähernng zu jener^ist das absolut Depompo* 

niblet au dieaem da.a abaolut Io4^^^P^^''^^ 
Atomistik* Jenes kann ntcbt gedacht werden ohne 
sug^eicb das abaolat Incoinponible« dieaea iilchtt oh* 
«le sugleich das «baolui ComponiUe znneyny. * . 

. * ■ ' ' ' , • " ' • - 

Die Natur wird* also ursprünglich das Mittlere 

aüa beyden- eejn • uin^ so gelangen wir ram JSegrifif 

einer auf dem Uebergang in*s Product hegr^neu 
JProduMtivitüt 9 ader eines Fraducts^ das ins lot^ 
endliehe produetiv ist* ^ Wir lulten Uns au^i^ 
letzter* Bestimmung» 



Der Begriff des Products (des fiiürteii) und des. 

Productiven (des freien) ist sich entgegen gesezt. — • 
Da daa von uns poaiuUrie aohoii Profluct ist« ao 
kaim es» wenn es produeCiv ist t waa eitS hestisamte 
tivt productiv seji^, Aber bestimmte ProdacUvitäc ist, 
ti^KÜv^) GestalMtg. f enes dritte Sttfirsta also üts 
Zustand der Gestaltung seyn. 

' Aber. 4as Product soll iii*i utfvndlicli^ produ* 
ctir seyn » (jener Uebergang spU nie iibsalut gesche* 
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ithnmte Art productiv seyn, lie Producttrität 



(Es könnte iiie Frage eamehfln » jbl« 
«bevbmpt «i«. üebergang Vöa > 0«0taH in ^eswlt 
iBüglich aey., wenn ktine Gestalt fixir^ j«t. i^Uein 
dab ei««.ffi*ift»«iKlim ^tftl««^4fo^ ist tchon 
dadurch möglich gemacht, dafs die l^voludox^ niicht 
teftiiiitedli€berl9»acWiii<^kehge8chetite^a wp 
also allerdings für.jeden Moment Wenigsten« «Üe Ge* 
jiuh «ine bwiaüäü If t) ■ ^ - . : 



1 4 



Das Pnp^uct wird cr^cbfiiißn.»» als fi^ un^ndU^ 
iOS0 begriffen«; r « 




CAtrF'atfnStandpunk|derRefl^iOn a)s beständig 
huf demSprnng vohiflässl^infr Fwre, Ähtie doch, 
fe die gesuchte Gestalt zutreffen. — Organiiationeti» 

ftena auf dem liefen Grund des Luftmeers w -^ieie 
fAen dlirehM€t«teo^^pkctoeA'a^^ aemficfaati Clekben't 
iu& andre über» uud was scheint das Thie^rn dess^a 
Lebe^afuDCtioaea last alle in Cönjtracdon^ best»- 

ben auders zu sejD» ein solcher Sprung?} • ^ 



Dir aft U i nö t^ ft ose witd Wdit regtllbs gesche- 
bin köiy»en. Denn sie muis inaerbtalb das turapriing« 



\ 
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(Diese BegelmSlsigRcit wird sich durch nichta 
ändert t als eiae.ionerd Verwenduchaft der GeiSUl* 
4eii auflddickenf. wdlclM Vcr^ndachaft wieder tiiclit ^ 

;claakbar ist^iolme. einen Gru^tjpusv ^er allen zu 
.GruHcle' I utodl^sdin- ale unter nahnichfalttgea . 
Abwe^ungW: SiWiO'» ..j^ber 4ock aiie ausdrucken.) 

Aber afich mit . ^must^ «olchim Prodtuct haben 

W nicht was wir suchten, ein Product das» in's uu- 
endliche productiv, dassMe. bleibt Dara das Pro- , 
duct dasselbe bleibt» 6c}ieint undenkbar, weil es oh* 
ne abaolutea. Hemtnen« Aufheben dier Frodactiv^itftt 
nicht denkbar ist.*^*«- Das Product müfste gehemmt 
werden • wie die Pro4uaivxtit gehemim wurde) ' 
denn es ist immer noch productir; gehemmt durch 
jBiij^lglffcJt^, un^. 'darapa. rc^jsuiiirend^ Jüegräna^ung* 
Aber es ipüfst^ sugLeich erklUrt werden ^ wie dee 
prodjifitiye Pjrod.upt .|iii|f einzelnen ^ilduiigsstu^Fea 
gehemmt werden kQnne ohtoe dafji\ea aufhöre, pro- 
duc^v su^aeyn, odi^^ wU durch die Entzweiung 
seihst die Fortdauer der ^roducfivität gesichert 

^^e.t. . 



Daher, wo derGegensats anfgehobeii oder TenAekt wxrdt 
. die Mecamoiphöte ttitregehnärsig wird« Denn w^ 
itt aii€h KranUieit« als Metaxnorphose? ' *. 
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« ' Wir hähen itn teaer' auf dl^MM Wege bl» zur 
Aufgabe des ^un Absch nitt«,ae^ Lntwui^fs geftthrt, und 
übttplM^cn ihm» die Auflösung iiebtt dei^Folgesätzea 
die ftie herbeiführt, dort selbst zu suchen« — Wir 
•ttchen vothet'Äoch afaftudaülÄi» nvle di« abgeleite- 
te Product vom Stanägnaci der Jießsxion^a$^x$chtih^ 
nmnüaaef / 

•t r 

Daa Produa iat die $yntheßU, in welker die ' 

efitgegengesezten £ALtrcinc sich berühren , di^ durch 
das abaoiut Dacoibpoiiible auf der einen » und daa"^. 
Ifidecomponible auf der andern Seite bc2 eich liefe , 
aiud^ Wi^ in die ?on ihm vf>ratiageiec«ta abaolat« 
Diicontimitfat Contintiität koir^me, versucht der i^to-, 
xniatikex durch Cohaeaionp » plaatiiache Kraft ji*a. . 
sn erMSrafa» Vergebena « denn Continuität ipt nur ' 
dieTroductivit&t. aelbat. - » ' 

BieManniehfaltigJkeitderGestalteni Weiche fehtfk^ 
PmductlnderMetainorpfaöaeanriimmt, wurde erklärt * 
durch die Verechicdciüieit der ßntwickluugaitnffeif«!' 
ao dafä mit jeder fintwichlüngastufFfe eine ^enthümti«' ' 
che 6e$talt parallel geht. Der Atoipidtiker aet^t in 
dia Natur gewi#$c Oriindgeatattett, ünd da tn ihtf 
aliea nach Geßtait strebt^ und alles > was nur aich 
geataltitt« auch äeine •igänf^hümlichf Gaetalt hat« ao 
müssen die Grun d gestalten , abet fre^^licU tiur aU 
mtgedtui^eä in der Natnr» nialil ala n^itt vqrh^ndeni^ 
augegeben werden» , . ' 

Auf dem ' StandpundC der ftlifil«^on itiura iai 
War den janas i^jrodnata arsciieinan ala ain ^aaiündl« 
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"gm Stefan ^to nripritiigUclmi Acdoim tiM^ Pro« 
duction «in^r beftimniMn^ Gestalt« und faetlte4>8^^ 
WicdenrijpniiisbluDg jttior Getuittt. / / 



dbw T«idms<«<7tt— e» wäre nnkAicktbimrAiiiiinick, 

einer iunerxi Proportion« einet innern Gleichge^icbu 
dervrfpYÜ^glichen Aetionen» welche sich w.eche^Uei» 
tig weder anfabfoluteGeeUlldofiglieit redncifen« noch 
auch wegeja de« aligemeiuen Conflii^u eine hc\ 
iämqitf^ und fixirle Oeatalt producireu laaaen» - - 



, '* Bti ^^teher » (ao lange wir blofa mit ideellen 

Farroren zu tbun hatten), waren entgegengesetzte. 
Richiungen der Unteraucfaung möglich t von jetzt 
an» dawirehireelleaProduct in seinen £ntWicMangeä' 
nu veriolgen haben» giebt es nui^ineiiichtong. " ' 

tn) Durch die unvermeidliche Ti:ennung der 
Prodne^vität in. entgegengeaetftte Bjohtun^en anf je«, 
der einzelnen Entwichlungsstitffe wird das Product 
aelbil; in cinieim Froiyict^ getrennt« durch weidie ' 
aber ebendebwegen^ nur verachiedne Entwickhuiga-, 
a^u^en bezeidmei sind, 

DaCf dieCr aa aeye* mfat eich emwä^r den 

Froducten selbst aufi^eigen » welches geschieht,' 
wenn man sie in Ansehung ifcrer tJeaultnng unter 
einander vergleicht, und eine Coniiimität der Bil- 
dung aufsucht, welche Idee, weil Cantinuität nie r 
1^ den ProAiefsii (jSbt die Reflexion) ^ sondern im- 

, ♦ 



Digitized by Googl( 



V 



Um die Continaität In der T^radnctivität zu £fi* 
den mufs die Stullen iui^e jene» üehcr§angi der PrOf 
iuetivit&i in*s Produet genauer aufgeet^llt werden^ 
älfi bisher geschehen iat. — ' Da<iarch dafs die Pro- 
dnctivit^t b^gränzi: wird (ß* oben) wird FÖreret nur ' 
der Ansatz zum Produet, nur der feate Punct für 
die Froductivität überhaupt gegeben. — £5 mntjf 
gezeigt werden, zt>»e die Produi^ivitSt allndähllg sicÜ* 
meieria^liaktt u^i^d uk immer fixirtetK .PredActi^ aick 
^ «erwamdeity mAchm ibmm 4lin0''^^ Stffßid ' 

jolge in der JD^ai^^r f^A^ia würde ^ ^tifid was 
der eigentliche Oegenat«^ der Grundauf^abe dea 
fß^z^fx Syatema Ut», ^ k , * , , ^ 

/ (Zum .Toraua fplgeridea als £rlftuterua§ ' 
dienen. Ea wird roretat eine Ent^wialimg ittt 
Cnaduolmtäl i^fodm». die, Ursache* wodurch die^e 
EntpwnittngObnwifflU .wird,.bleiW'ii6rerÄ gans iM 

der Untersuchung. — ^ Durch die JLp^ftweiung is| 
Tielleidit ehi Wechsel rofn Contraction und E^an» 
aion bedingt« Dieser^ Wechsel^ ist^ nicht i^twae in 
der S^aterie » seindem dU Maliwit Sflfistt und ^ die 



erite Stufte der in'« Produet übergehendenProdnptiyi- 
tit. — Zum Produet kann es nicht kommen ala 
dvur^ %ilUtand jenes Wechsels , durch ein drittes 
ala(|jL wae^j#ieo Wechsel seihet yis»r^«:undrSO 
^e B^a^rie auf d^r tieCsten Smffew (ia der ersten Po- 
tenm) t^ppcnekMl» jener .Weohsei in Ruhe 4>der im 

Da Gleich- 
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^t€hgei;viclitfw|;etdiMK io'^iH« iimgeltdUV t^teAtt 
durc^h Aufhebung jenes dritten die Materie tnl 
liBlisiii Pofens exboben werdeh könnte. — Nun 

xi'är* e^ ja möglich» dafs jene eo iDb^n abgieleitetefi 
Prodactei auf ganz versehiedncn Stujfen der Mate» 
rialität» oder jenes Ueher gan& es Btünden ^ oder dafs 
dieie ▼arecfaiednan Stuffen in dem Einen tich mehr 
cdeJt weniger unterscheidtn Uefsen , als in dem an- 
dnok ee wäre also dadurch eine dyuamU^Jie Stuf* 
/fmfolge jemr Prödiiete w^irkUch aufzu^Belgcn). 

r P - 1 

n) JSey der Juß^snng der Aufgabe eelbst blel» 
ben ^yir T^nml;» . Hftbalisii«i( wohin aieoin* iukie« in 
4fr, biihar gfmc|inmeofn Bjdbtiing« « 



» — 



£e sind einzelne (individuelle) Producte in die 
Natur gebracht; aber in diesen Producten spll sich 
immer .noch die Productivität, ^Zj Productlvität» 
nncersebeiden lassen* Die FroductiTität soll nodi 
nicht absolilit üb^gegangen seyn in*s Product, Das 
£estehen des Producis^ soll eine besiändige Selbstve« 
protectiOA mfik^. .. ^ . . . ' \ 

Es ^iltsteht die Aufgabis , wodurch abso« 
l^ie 'Uebergehen — £rscbop£en der ProductiviUc 
Im Frodutt verhindert oder wolurch^sein Beste* 
ben eine bestandige Selbstreproducti^n werde? 



•0 t** 



: . £a i»t scUcchtliiii undenkbar« wie dili übefatl 

gegen das Froduct tendirende Tbätigkeit verhin^'^ 
^0f%. werdo gam datinn übarM^ebelii^weto nidit 
durch äuf^ere Ebtßüsse jeüpt Uebergang. rerhindert» 
. . und 
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vätA daa Prodoet» Mq» et hpuakm mM» in jad^ 

Mement genüthigt wird» »ich neu zn ftoducix^n. '\ 

Nun ist aber bis jetzt noch keine Spot einer dem 
«Frc^dnct«. (der orgäniachcn Natur) entgegi^gesetasteo f 
Umcbf aufgefunden eine solche Ursache kann 
also Törerat biofa poatulhrt i^judm« (Wir glaub«* 
ten in jenem Prqidu^t die ganze N^tur sich erschö^ 
.p£eu zu aeben» und bemcikini erat hieff dafa» um 
}enci Prodttct su^begreifen. schon etwas mders vor- 
ausgesetzt werden , und «in neuer Oegensau in die 
konitten mub. 



Die Natur war uns bisher absolute IdmtUät. in 
der Duplicitftt *- hier kommen, -«rir aut ^mmok G«* 
.gensatSy der innerhalb jener Identität wieder atattiin- 
den aolK «r- Jteer Q^genfaU- mubin dem abgi^ 

teua Troduct selbst sich aufweisejji lassen* wenn 
er überhaupt absujeiten ist). 

DilSs abgeleitete Product lat #ine nach mifsm g^ 
htnät Thätigkeit' ^ diese läfst eich ah solche 
iücht 'nmeiraoheident obne eine von Mfseu nach 
•imieit gehende (auf sich selbst gerichtete) Thätig» 
Jieit in demselben Produa^-und diese Tbütigkclt 
liraf aich wiedeeom- nicht denken » wenn ale nkiit 
von aulsen zurückgedrängt (.reilectirt) wird* 

' In den mttge^erzge^ztml^htimgen^ dw durch 
M&je Jßfii^ageji^etzung^ entstehen t liegt das Frineip 
für die CoHstruetbrn aller Leienserjekeimmgm'^ 
ieneentgeg^ngeseiat^Ilicbtun^eQ aufgeboben* bleibt 

- g - dae 



dm Lobeo mtyndet als absolute ThitigkeUB o4«r. 
ti9 Mbsoiut^' JUweepiivität suntck» da et ttrqiffiiag« 

lieb nur als die volikomiuffnsta fVechselbestim* 
mt/ng der Receptivität und der ^i^ätigkdt mSf* 

lieh ' ' - ' 

^ Wir verweiaenvden Leser defshab auf den ILnU 
'Pmrt aelbat , nnfl fnarben ihn biev mir anCmerksäm 
yiui die höhere Stuäe der Coustructioo » Mreiche wir 
kMr erreicht haben« ^ ' 

' , Wir habei) oben (g)).daa Entliehen einea Pro* 
iwls überhaupt erkUri dnrcb ei^ Aukämpfeit dev 
^aiiir gegen den Ursprung] itheii Hemmnngspunkt, 
^odnidi dieser Punkt snr eifüikei^ Sphäre erhoben 
,wird , lujd 80 Pertß an enz erhält/ ~ . Hier, da wir 
^in Ankämpfen eiiler ä^fsern Natar nicht |;e|[en eit 
nen hlofsen Punkt, sondern gegen titi Product ab* 
leiten, erbebt sich für nna jene erate Consiiuciion • 
tnr vWeiien Potenz gieicbsam , wir haben ein don» 
biiries Produdt j(und ,so mdciue sich denn in def,. 
•Folge wohl sseig^nt dala 4it organledi« Natnr ubii^ 
liaupt nur die höhere Potenx der anorgiacben iai» 
>ind dMt$ sie eben 4^4^*^^ über, diese aieh erhebt; 

iu ihr auch das* was schon Pxodact ist* wieder ' 
Prodtict wird.) * 

.Sa das Prodüct» welches wir a^s das ursprunj;« 
liebste abgeleititt haben una adbel aisf Isina Ihoi mV 
gegengeseizte Natur treibt« so ist klar, dafs.unsre 
Conatf ni^tkNEi. deir Entstehung mie#% Prodnete ü1mM«> 

' - • * . haupt 

• l - 
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btvpt mvöUstäitdig war# .aiud diü» wir uiimef Aul* 

gäbe — (die Aufgabe der gansen Wi^f enech^ft i^t : 
da«. E^ncpleh«!! aiiiea fixirlen Frodacta m pomirvSS- 
reu) bei weitem uochl mcht Genüge geleistet 
liabaa. 

Ein producttvaa Prodnci kann ^ila aoichaa nur 

unter dem Einllur» äuCserer Kräfte be^teheo, weil 
HOT dadurch die FroductiWtttC unterbrocheu, im Prp- » 
dact zu arlöachen verhindert wird., Fdr dieae 
iuiaarcn KrUf u mufa m- nun wiadar ama eiganthnmr' 
liehe Sphäre geben; jene KrXfte müssen in einer 
Welt liagan» dia nidu produktiv iat. , Ahar diese 
Well.a^iuft dmidabwegen «Ine in jeder Rüclkaicht 
£]Ufta und-onYaräud^Ucti beatimmte Welt aejn* Pia 
Atifgabe« iiria es in dar Natur isum'lProdttGt komiMt 
ist also durch alle|Bisheriga nur einseitig au%elöat» 
»,Paa Prodilct Wird gabanUBBt durdi Entswaluilg dar 
Productivität auf jeder einzelnen Entwickiungsstut- 
/a.«« Abardiefsgilt nur 'für daa produttive Frodlnct» , 
abttr hier ist die Eede ,vpn einem lUcktpro^uctC 

, ' . * ■ y ■ - ^ 

Der Widerspruch, dem wir hier begegnen, ist 
nur dadurch adfculdsta t' dlifa «in allgemeiner Ana- 
druck für dieCoiiStruciion e\nt.B rvodtwis überhaupt^ 
(abgeaehen davon , ob «a productiv ist t. oder aufge- 
hört hat, 66 zu 6^yn) gefunden wird. . 
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Da di^EyÜBUn^, dner W«U, di« nichi yroducUw 

(unorganisch) ist, vorerst blofs postnlirt wird, ittDl 
dit productive 2u eikläreo , 60 köim^n , auch dio 
Bedingungen einer solchen nut hypotbetiicli aufge* 
atelit werden, und da, wir dieselbe voreru überbaupC 
nnr aas demOegensats geg^ dietproduciivekemieib 
so mü«iei> auch \tm Bedingungen nur aus diesem 
GegensaiK abgeleitet wcfrden. erhellt daraoe' 

von seihst, was auch im Entwarf erinnert ist., dafs 
auch dieser zweite Al^schttitt, wieder erste • durch* 

'gängig bluis iijpothelische Wahrheit hat, vv^il we- 
der die organische noch die anorgi»che Natur erklärt 
ist, ohne die Construction beider auf einen gemein« 
schaltlichen Ausdrucii gebracht zw haben» weiches 
^ber erst durch den synthetischen Theil' mögliek 
ist.. Dieser mufs auf die höchsten und allge- 
mdnsten Principien f\kr die Conscrncttoii einer Na-^ 
liur überhaupt führen, daher wir auch deu. Leser» 

I dem es um KenatDib uusres Systems «ü thun ist» 
ganz auf demselben verweisen uiüisflcii. ~ Die hy» 
pathetische Deduction einer anorgischeii ' Welt und 
Ihrer Bedingungen können wir hier um ho eber 
übergehen, da sie im ^i4wurf hinlänglich ausge« 
ffihrt ist, und eilen %n der äligemeioitea und hgch«' 
sten Aufgabe unsrer Wissenschaft« 



4» 
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Die allgemeinste Au^be de|^ epecolatiyen f hy- ' 
Vküt ekh jet&t 80 aueilräckep: du Comtruoiionr 
organischer und anorgischcr Productü auf eimn. 
fmeinsehafili^hm Ausdruck %» iriugMul , 

, Wir liönnen nur die Hauptsätze jener Auflösung 
lind auch. Top. diesen iianpisi^cl^luii nut jeu0 her-v 

b t ' 1 

avsheban» die im Entwurf Belbst (ster Hangtabscb«/ 

' ' *' 

%QlUU^i;Ldig ausgefubrt worden, sind*. 

' • - f . I 

•«! ' I 

Wir Stellen hie^r gleich Anfang als Frincip 
atf • da£s» du Aas örgamschtFrot^MCt das.Prodm^ 

in der zivtiten F o Lenz ist f du organische Con* 
^tru^tion des Fraduets wenigstens Sinnbild der u 
spr ün gli c hen Construction alles Products^ 
sejm Bniia* 

a) DanÜt die Prodneüvitilt .niir äberiiüupt an 

einem funkte fixift werde » müssen Grämen gege* 
ien seyn* Da O 'rän^n die Bedingung der . ersten 
Erscheinung sind>-60 'ksa!^A\Q Ursache^ wodurch 
Günsen hervorgebracht werden» nicht mekr,ersehei' 

nen, sie geht in dasi/2/2r« der Natur odai dee jedes*/ 

maligen ]?rodu€ta siuräek. 

'\ ^ ' • 

In der organischen ^ator wird diese BegrSn» ' 

£ung der ProduGtivität gegeben durch das» was wir 
Sensibilität nennen* und was gedacht werden nrnb» 
als erste Bedingung der Constructiou des organi« 
ichen Frodncts, (Entw« S« 1(^9)* 

D4 : b)Dn 
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V) D«r immittelKare £lE(Pcr dar^begrlnstan Pro*- 

ductivität ist tin fVechsel von Contraction und 
i^qiansion jn der achon gegebenen » uiid wie 
wir jetzt wissen, zum zweitenmal gleiehsam con- 

€) Wo dieser Wechsel «tUleetelir« geht die Pro- 

ducti vital in'« Produkt, und wo er wied«r hergestellt 
' wird* 'dasProdttct in Fioducti^vitit über. — Denn 

da daa Product in'a Unendliche prodti^ir blalbeilr 

aollt «ao müaaeii hicjix'xßkStodxkcXj^nc drei Stuffm der 
■ ProdueHvkäit u n tsr s eh'e Hen Im^tmi der iab» 

solute Uelmgang d^r lets&tern in's Prodoct ist dea 

Untergang dea Pred«cta aelbat* 

• ,* 

d) So wiia diese drei Stufen im Individuum un« 
' teischeidbar sind» so müssen sie (n d»r $e^sum 
^ organischen Natur unteracheidbar aeyn » und die 
Stujlentelge der Prganiaat Ionen ist nictua andere 
' ela ek# Shiffanfolge der ProducHvüät sMsh, ^ 
(Bin Productivitüt erschöpft eich bia xu dem Grade 
' e im Fkod. A» und kann mit dem Pi«idiiote B omr 
da aafangen» wö es mitA aufhörte» d. h.mit dem 
. .<iiade d^ nnd^ lierelrbia sam /^eiwAimMiaii aller 
Pro ductivität. Kennte mau den absoluten 

C^r«il .der Pfodoctivitäl:» der JSriia (des; 
durch ihr Vcrhältni^s zur Sonne bcetimmt ist), 
. ao wäre die Gränse der Organiaetioa auf ihr da« 
durch genauer au bestimmen» als durch ' die 
moivollatändige Erfahrung * — die achpn darum un« 
TPUalAdig seyn mufä» weil die Cauiatropken der 
' ' . ^ ' Na-- 
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tkamt ämm 2^tlM/die lubeioiuiit Glieder llbt^ ' 
te Tertcbluiigen haben« — Die eigentliche Natjir- ' 
geeciiichte t die nicht die Producta » «anderü' die ^ 
Natur sMsf «ttm Object hat, verfolgt die JSi>i# 
der Freiheit sich gieichsam wehrende ProdiictivlUit 
dnvch «Ho Wendüngen und Krümmungen hin- 
durch bia zu demPunkt». wo aieim Produc| «u'er* 
aierboi endlich gezwungen iat). - . 



Auf j^uer dynamiacben StujSian folge im Indi^i^» 
dunm wie in ^«gr gensen. Dtganiechen Met«r be* 
ruht die^Couatruction aller oigaiiiachen Erachei- 
nun|;em (£ntw« S.^aao ^ d7sQk c - ' ' ' 



1 



' - XJ» • ■ , ^ 

\ * ■ ■ ■ 

Diese Sätze. zur Allgcineinbeit erweitert* fuhren, ^ 
auf folgende drandaäue einer aUgemetneu Theorie I 
der Natur. . 

V 

a) IHe Brod^ctiTitiH aoU ursprMglick begrünst 
, werden^ Da fenaeits der begrlnKtefi Produciivi» 
tat rgim ,Id$jUU4U iet^ ao\ kannte B^räiisung ^ 
^aicht gegeben werden durch eine achon vorband- 
ne Differenz» alao durch eine in der Frodu4tivUät 
sMst entatehende Entgegensetzung , auf welche* 

' ala eratea Foatulat wir hier zurückkommen. ' 

* ^ . ■ . • ■ . . V 

' b) Dieae Dtferenz , rein gedacht, ist die erste , 
Bedingung aller Thätigkeit» die Prqductivität 

^ wird swiacbetl'Entgegengeaetzten (<!en Ursprung* 
Kchea Cränzen) angezogen und ^uruckgeatofaen» 

.'-^ ■ kl ' ■ 
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|n diesem Wechsel von Expansion and Contr^ ' 
.«Clia^. entsteht »öthwendig ein Gemeinech^dichee» 

aber nur im IJ^echsel bestehendes. — Soll ea 

außer dem Wechsel bestehen • 9fi muCs der PFifph- 
sei selbst fixirt werden, Das Thätige im 
Wechsel ist die in; sich selbst enttweileJProdaoti- , 
vität/' • ' ' ' ' - \ 

* ' w * * " ' 

p p ■ • 

I 

c} £s fragt sich : ' . 

«) Wodurch jener Wechsel überhaupt fixirt ' 
werden kdnne? — ^ '£r kann nicht fixirt werden 
durch irgend etwas » das im WecHsel selbst als . 
ßlhd begrifien ist « also durch ein Drittes. 

p) Aber dieeee Dritte rnnb angreifen "kdnnte 

in jenen ursprünglichen Gegensatz^ aber au-^ 
Jstr jenem Gegenset« is^ nichta es tox^ also 
ursprünglich schon in demselben begriffen ^ee/nt 
ale etwas» was durch den Gegens^itz« und Wo* 
durch hinwiederum der Gegensatz vermittelt 
iat« .Denn sfonet ist kein Grund» wuum es in 
jenem- GeysnsAti ursprängjßfili .begriffen seyn 
ioUte, 

. Der Gegensatz ist Aufhebung der IdentiiVt* Aber 

die Natur ist ursprünglich Identität — Es wirdal- 
eo in jenem Gegensats wieder iein Streben nach 
Identität seyn müssen. Dieses Streben ist bedingt 
durch den Gegensatz » 4enn wäre^kein Gegen* 
iats. eo Mre Identttit» absolnte Ruhe und . 
euch kein $tr$ißn nach UenUtät* Wäre 

I 
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Id^ntitflt AUS Differam hcrvorgegangoDi 

ist IndifFeren^s » jeiie^ Dritte, aho ein Streben 
mrA lifdifferenZt d^s durdi ,di8 Dimranis idbtu 
und wodurch hinwiederum diese bedingt, ift. ~ 
(Die Differenz ist «Is Difterens' gar nichjt 
aufzufassen, und ist nicbu für die An^chauung^ 
tle diuch ein Drittel • ^Waa ^ic erhä]t «— woran 
der Wechsel selbst hattet). • , > 



i 4 



Itefea' Dritte al8# ist die EAnzigb^^ Waa ln je« 

ncm ursprünglichen Wechsel das Substrat ist« 
— > Das Substrat aber aetot; dtn W^ecf^ael ebenso- 
gut wie der WeAsel^das Stibstfat Tenraiis und. 
es ist hier kein. Erstes uud kein ZWeitesv son- 
Ämi DiOeiens uM Gebert 4faehJndiff0tei2 ist 
der ^6eit nach schieghtbia £ines und zugleich» , 



Identität der Natur ist absolut, son- 
dem alle nur Indlllcienz« 



Da . jenes Dritte selbst den ursprünglichen 
Oegensata vm'inisjetil!» so ktftm dad&rdk^4Eit€hr 
der Gegensatz seihst absolut aufgehoben wer- 
den* ^die Bedbigung der FoHda^mr' des DrU* , 
Un Jjt die beständige Fortdauer das GegensO' 
iXßSg so -wie umgelfekrt* dafeder Gegek^ait 
^ortdauerii durch diu l i^rtdautr des dritten be* 

Ahse- 



, Abel w<«.;iidl 4eiui der GfMMAis «1# foH- 



Vfit haben Einen vrsprfinglichen Gegeneaus 
Bwiaclien dessen Gränzen die ganze Nat^ fal* 
len eoU; tetzen wir, dafa dieFactoren jeneii Ge» 
gensatzea wirklich in einander übergel^en, oder 
in irgend einem dritten alieolat snaammentreffen 
lu>nnen , so iat der Gegensatz aufgehoben ,^ und 

• mit ihm jenes ^triSm^ und damit alle Thätig- 
keit der Natur« Dafs aber der Gegensatz 
fortdaure» ist nur dadurch denkbar» data er 

r unendlich ist ~ dafi die äuTsersten Gränzcn 
i9*s. iuie&41i^e anaeinsindergebakeffi ^^deiu 
Aafs immer nur vermUttlndc Glieder der 
^ Syn^h04M $ Hi€..4i€ letzte und at^oluisySytUht»* 
:sU sMst pr^du€irt WßtdeH kann^ wobjiy es 
.«ie ai}m..atbaaiiiten» sondern immer re« 
> In&um hidijfermzpunc^m kolMsi; und jede 
entstandne Indilterenz einen neuen • noch un- 
anfgekobnen« Gegensat#übrig läfst» dieser wie« 
der in IndifPerenz ubergeht, welche abermals. 
^iSfB ursprnngliehea Gegens»t9 nm^fMemJAei^ au;f- 

• lidst. Durch den urspriingUcbsQ Gegeuiatz 
UBd dM Streben nach Indifferenz konusptt eift 
Froduct äu Suiide» aber das Frodnct hebt den 
Gegensatz nmr vum. ThM auf» dur^h das Auf* 
heben dieses TheilSr d»k«dnreh das Entsleben . 
des Products asibstt mtatebt also ein vom auf- 
gehobnen versckiedaer neuer Gegensatz» durch 

' . * die- 
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auch die»fed laUt dßn absoluten Ge^eneati un- 

4 • » *— 

un4 . d<arcb . diese ein Product enutehea «u und 

- Man setsa» di^rcb daa l^roduct A werden 
die Geganalue c und d vereinigt ^^aber.aufsar- 

, batV janar Varaintgnng noch fällt der Gegcnsats 
b und e« bleser hebt eich auf in B* aber auch 
dieaea Prodnct lifst den Gegenaats a und f un* 
aufgehoben aet^ßt man^ d^b a.und f die äu- 

. laeraten Grinsen beseichnen « ao wird' die Ver- 
ainignj^g von diesen eben, das Produkt ^e/n» 
«ä d^m cft nie konunaii kann« 

» 

Zmschen den Aeufsersten a und f liegcm die 
,OegeMit»e c «nd dv. b und ei aber die Reihe 
dieser Zwischengegeosätze ist unendlich , alU 
dieae Zwiachengegentätse sind be^rifian in dem 
i-Einen ' abiolttten OegeüSars. In dam 'Pro- 
4uat A wird von a nur c und von f nur d auf* 
. g J iobie n , waa iroti « übrig b'Ieibt, Itelfee l^ wa¥ 
von f » e» ao werden diese zwar Itraft das abso« 
hil(Bn Strebena nack.Indiffereiis wieder vereinigt» 
abef^ie husen einen neuen Gegensatz unaufgeho- 
ban — vxA ao bleibt awiacbeti r und f eint 
\inandUche Reihe mittlerer Gegentatza und da« 
J^fodttct, werlnn jasi^aiebr abaolot anfhebeti« iit 
nie» sondern wird nur. 

N - . ' ' Die* 



" ,iIUM ln^ vqMiKUicho Ibngdimd« Büdttiig 

Ist *o vorzustellen. — Dpi ursprüngHchc Gc* 
gtnsats miiftu ii| dem UrpTOdHCfrib-Hch aufhe-' 
ben. Das ProdFnct inüffice in' d«ii IndtffiireM» ' 
punct ¥on.a und f'fallea, aber <la der^Gegei^-» 
•atz ein abaoluter ist, der nur in ein^ uäend«- 
lieh fortgeae^^ten (nie wirklichen) SrnUiesi9 aaf« 
gehoben* werden Icana« so mufs A gedacht wer» 
den als der Mittelpunct einer unendlichen Feri- 
pherie» (deren Durchniesser die unendliche Li« 
nie. a 0» 1^** rioduct , ron a und t nur 

c und d vereinigt .^ind • so entsteht in ihm di# 
neue EAtzweiun^ b und e» das Product wird 
also ' sich nach' entgegengesets ten Richtungen 
trennen» in dem Funct t wo düs Streben 
ixa«:^ Jndiffer^x daa lJeber§ewicbt erlangt« wird 
b und e %n einem neuen « von dem ersten ver« 

^sduednen Pro4ufft ai^us^mme&t^^etjeD r~', aber 
swiichen a tmd f liegen noch untadlich viele 

^Gegeusä^se; dpt IndifEerenzpuaci B i^t also 
BAittelpanct einer Peripherie t die in ider' ersteh 
bcgri^en^ aber selbst wieder unendlich ist » u« ' 

Der Gegensate^voA b und ein B .wird tmt^rhaU 

f^i2 durch.A« weil ihn unv er einig tl^ibU so wird 
der Gegensatz in C durch B urU0t(haUm • weil 
B yon a und f abermals wur ei?ien Theil aufliebti 
Aber der Gegensau in C wird durch B uaCmrhal* 
teof nur insöletn A den Gegensats in B unter« 

hilt. 

* 
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kitt was 'als)t> aus ^naiftf 'öegenaat« in G 
und B resutürty wird verursacht durch den " 
gemehitcfaaftticheii CiAStfTs^yoii A, m dalalB 
Bnd C« und die uneodiicb vieien Producte, die 
nech ' swi^ehen; a und t ab JMittelgUedar fal* 
Ufa in J^^^ug^uf A aar jB^ii Produa 8ia^.~ ' 

van c und d ^ A , übrig bleibt , iat mir JSüzt» 
i» wolGiio> wieder G vu n^w^ aich^el» 

• ■ / .1, 
^Aber die Fortdauer des Gegensatzea ist tut 

Jedes l^rodact Bedingung' des Strebens naeji In- 
idifferens» also wird durch A ein Streben nach 
Ilidtfferentt Aä' S Vmd durch B ut C unterhalb' 
itn* Aber der Ge^anaatz , den A, ünauf^'eho- 
ben Mst« *lst nnr £tner * ^tlo ist auch jene 
Tendenz in B, in C und #o iri^f üiaeüd liehe 
fOKt nur b«din|;t ^nd .miter^^iiltf^Q »fiuf cfe A. r 

Bii^ e6 bestiiiittfce Oi^gi&bätiiii isl' keine vidre 
♦^^eW die' Organisation des Universums in Gi^avir 

uültoismtaflfe. ftt ejii- 

f ^'faehi iMtx ihxt Bkdingnjl^ m Dupliciiat. — ^ 

IttdtSereiäi 'geht nur^ani Oiffereoi^ her^on » 
. "' 'Die aufgehobne Dualität iiii. die Alaieriei into- 

ahsclut4 Indiiferenzpunct existirt nlf- 
^dt<» ecmd«Mi^Utf aäf mehtere ^l^itW/ie gldch« 
^.eam Terthi^iln ~ i>as Universuns, 4as sich 
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^ ^ , Sentnun j;«gen die Boicij^lnnrte^bildf t» 
dm Ftuict« wo «ach di« äuborstm Gegen^ltsu 
der Nati^r sich aufgeben;, di«, UnnoiÖgiichkeiK 
dieses Ättfhebeiit sklicrl di^ UaendU^likeij de» 



Von jedeiü^ Froduct A wird der nicb(aü%e- 
, Aofam« Gegeiissi» «uf «in Ma«s B äbeif|gctragen ; 
.jenes wird dadurch Ursache der Duslität und 
dftr. OrjrrilAtloa für- B/^' (Imes tTOwrlfrägm 
iit das, was man Wirkung durch Verthellung , 
nennt » deren ^rTbMrle.. ^st .mn diea^, Pnnct 
. aüs Licht erh&lt). ~ So unterhält die 

r. ^^f^PP^ .yn^^^ nur TfUtivf IndiU^ms iai^ so 
Weit ihro Wifkungssphäre^eicht, den Gegen- 
^ ' eata^ welcher ßedinftung dj^r^ $f^w«t anf.den 

Dte Indifferenz wird in jedem Moment aufje-, 
lioben, und in jediem Momentr ^tHdn^liki^ 
«teilt ^stber ' wirkt die Schwere in .dfiiJuheii* 

allgemein^ Wiederhej^tellen der Bnalität jund 
^ das^ Wiederaufheben in. jn^fe? M<»»P»t.1»im 
nur ab Nistts^agen ein drittes erscheinen.;; die- 
ses dritte ißt, abslrahirt von^ djsr Tm^^s^ 
nichts , also blos idealiseh , j^Iiiir die lUcht ' 
bezeichnend) — ein Punct/ Die Schwere ist 
. für je4«p. \o^\^x0&m. Qitc liEäir; und «o aW^ 
. der relatiye IndiHerenzpunct nur JS/rt<r^ D^r in* 
difff ren^yp^ d«e ttn^lmt ftS«^ bi»teirihnft 

^ , . 4 
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HUT die ^ictiterngsTInfe seujeT'T#Ti<fctia geo;en 
' den aiigemeijien Indi^eronzpunct; d<iher jener 

Punct ala cfer Einzige belracfaM werdm kinn, 
. WQiinn die S^Uwere wirkt» 60 wie du» wo- ' 

darch die Körper «Heia Beetand für was tiU^n ' ^ 

gei?9 nur jene Tendens, nach aufs^nist«,^ • 

Das vertikale Fit lieo gegen dieaen fjinct iat 
nickt eiM iMdtoi «ine zujiimiMifg'tf» 

setzte Bewegung, und es ift za verwundern» 
dala inate di«(iimeht\«h«r«^geadien« **) ' 

' Die Schwere ist nicht etwa proportional defc 

Maiäe» (denn was iat dieae Masse als ein Ab« 
atiractum 3er «ipeciEachen Siihwere» das ihr nua 
hypostasirt habt sondern umgekehrt die MagfiO 

) euiee , KörpevA ist nur Auadruch des Momi^tf». ^ ; 

womit der Gegensat«^ in il^ eich aufhebt* ^ ' . 

d) Durch das Bii^heirige ist die Constniction der , 

T 

Materi« im AUgemeiaeii vollendet , nicht aber die ' 
epedfiscben Differenz der Materie» ' 

Was^ alle Materie' von B C u* s« f. in Bezug 
mnf A vmer liA^gmimn hat» iat diirch A ikii^t 
aufgehobne Diffc^oa* welche, in B UD{i ^ fbei^ : 

s mala * " i 

^ BmUUt Aber das pytliagoxiisclie Qiudfat. 1796» 

f O Ansgearaimen den dsokcaden Verf* einer Reccnsion 
' aMiner Schrift von. dm- fpidtseeh m dm Würab. gel. 
Jbix« «l«r eitisigen » di« ick bis jtut über di«ia Sclirif c 

/ 

' ♦ j 

f 

\ ' 
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mala nur zuni Theil sich aufhebt — aUo «uck 
4i0 duich i«Qe Dtfferens vcmiiileltcr Schwc^ra« 

Was also B uod C von A unterscheidet^ ist die 
durch A nicht anfgebobn« Diffmn2% welche Be» 
diiigung tier Schwere für B und C wird. — feben- 
•o« ms C x6xk B unierscheidett* X^^ti C ^n B' 
uniergeordnetei Prodact ist), ist die durch B 
nicht aufgehobne OiffereoSs« .weiche auf G wie- 
d^ ttiiergetngen wtrd« Die Schwerkraft tat abo 
nicht fujr den höherea und- aubaicevneo Weit- 
körper tiieaelbe* und ea tat ao viel Mannkhfaltig* ' 
' teit in den Gen tralhräften der Attractiou» aU in 
Ihren Bedin|;ungen, (vgl. den £ntw. 3« 

' 'Wodurch In den Producten A, B, C, welche, «o- 
{em aie einander entgegeogeoetj&t weiden« abaolut 
hmiogene Prodnele vnratellito , «Heder Htne Di£Fe- 
ren^ft eia;&eln,er Producte mögiicb iat« iat*.da(a ein 
Terichiedenea Verbältnifä der Faetpren in der Auf* 
luhun^ luügiich ist» ao d^fa^in X z.B. (J^rpoait^ve 
Faaor» in Y der negative daa Uebergevricht hal*^ 
' (was den Einen Körper positiv, den andern nega* 
* tir^electripEch macht. Alle Differenz nur DiSe« 
rcn« der Electficität}» ' * ' * . . 

I ' e) Dafa die Identität der Materie nicht absoUiU 

Identität» sondern nur Jn(iijj ereiiz »«>e, i0tl>e* 

wetabar nur aua der JMdgjiichfcett der Wlederaufhe* 
bung der Identiut, und den Phänomenen, welche 
aie begleiten« £a aejr una erlaubt» jen«ii.)Vie- 

der- 

* 
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d0f«iiCliebeb»>iiiid die dürmi fetulthendc^Shäno« 

mene der Kürze halber unter dem Ausdruck : äynt^ 
vdßehw Frae^s M facigrtileii» "wobei fs, wir ^i^h^ 
Tersicht , noch ganz unentichiedtii bleibt « ob et* 
wi$ der Art öb^il wirklich ee)r.e* 

Es wird, nun gerade so viele Stuffen des- dyna** 
mischen jPrpcesses geben 9 als es Stuß^en des U^, 
bergangi 4BUs JOlffi^retti^ in>lndifferenz gieb^. ' 

f) Die eirfiteStaCfe wird bezeicliaet eejn durch 
Objecto« m welchen das WiederenMehen und 

fViederaußuhen des Gegensatzes in jedem Mo^ 

■ mmt Solist nqchObjett der Wahrnehmung 

» <• . • » . 

Dae ganze Pröfluct wird in jedem Moment neu 
^reproducirt, d. h* der Gegeacau« der in ^hm 1 
•kb aufhebtt entsteht in jedem AugenbliUi auPe 
neue* aber diese« Wiederentitchea der Differeus 
▼erlieri sicli nnttitttelbar In dife» altgem^ne Schwe^ 
re; . ieneis Wiederentstehea i&aim also nur wahr* 
genommen werden an tinzehuH Objecven , wel- 
che unter sich flu graviliren scheinen » indem 
. wenn cMm'Eine|:i,Fa!Ctor 4^ Gegenaalsee aein 
entgegensetzter (in eineo^ andern) angeboten 
wird, beyde factorm gegeneinander sehwfr Wer« 
den, woalsodie allgemeine Schwere.nicht au,fge-' 
hoben» aoudem i^iiyer<ftai& d^r aUgemeinfn eine. 
specieUe statt findet. ~ Sojehe zwei Prodücte 
aiud in Beeng auf einander 'die Erde und die 
Magnetnadel» in. welcher daa l>estäudige^Wie* 

^ E 4 det* 
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i€jnkn(bAtn dtr Indiffinrcne. m der 

gegen die Pole, da§ beständige Zurücksinken ia 
Identität ander Graviiation gegen daa aligemei* 
nen Indifferenzpankt unterschieden wird. — 
Hier wird sUo nicbt daa Ohjtct. aonderu daa 

des Öbjt€ts sMst Objeck« ^ 



ß) Auf der ersten Stu^e ^rscheint, in der Id^en» 
tität dea Produottf viieder »eine OupUciUli^« auC 
der zweiten Stu£Fe wi^cl der Gegeiisaiz «dbet 
eich trennen« and an verschiedne Körper (A' 
und B) vertheilen. Datlurch, dafö <ler Eiae Fa- 
ctor dea G^eiiaa42ea in A# der andere m B ein 
relatives Uebergewicht erlangt, wird nach dem» 
aeiben Geaetae wie bei «) eine GravUaUou der 
Factoren gegett^ einander und dadurch neue In* ' 
differenz entgehen, weiche, wenn das reLiUve 
Gleichgewicht in jedeni wiederhergeateUt bt« In 
Zurücks tojsung audschUgt. — (Wechsel vou 
Ansiehung und ZaräckaloCrang* twiite&ivM%^ 
auf welcher die Materie erblickt wird) — * EU^ 

7) Alilf der «weiten Smffa lutte^der Eine Fa« 

ctor dea Products nur ein relatives Ueberge* 
wichtf auf der dritUn wird ,er ein aksoluUs er« 
langen --^ durch die 2wei Körper A und B wird 
der nrapröngliche Gegensats wieder YoUkom« 
men repräsentirt die Materie wird auf die 
erstje Stuffe dea Weiden« ssuräckkebren« 

- * . » f 

Auf 
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Auf* Amt mrst^n blufft Ht aocK r«*mr-- «Pi^ 
ranz, ohne Sübitrat, /auf ^er »weit«n Stiiff« 
Bind es di« euifachen Faaiii;en zweier Fvodw ' 
fte^ die Sick entgegengesem sind, auf der 
drittea fii^d ef die Frf;dji,^^ps, 4plb\st^ die 
•Ich entgegengeeetat ei^d;^ hier Ut die Diffe» 

■ > 

•Venz XA der dritten Potenz« 

Wenn sjRret Producta etikander absolut eutge- 
gengeeetzt sind» 60 mafs in jedem einzelnen 
die Indifferenz der Sekiver^^ (durch weiche 
es aliein ist)^ aufg^höhen Werdeti» und sie m^s* 
•en gt^nemander gravitiren* (Auf der zweiten 
Stnffe war Bor ein wechselseitiges Oravitiren der 
Taetoron gegen einander — hier ist ein Gravi« , 
tiren der Prodncte« ^ Dieser FroceCs also 
greift zuerst auch das Indifferentm des Fro- 
düets an* d» h, die Prodacte'Stflbst losen 
sich auf« 

V , • ' ' 

IVo gleiche Differenz jlst, ist 4|uch gl^ithe In* 
differetis» dieX)ifferenz der Fraduci^e ^i^o kzntk 
auch nur mit einer Indi£terenz der FroducU cn- , . 

(Alle bisher abgeleitete Indifferenz war 
nur Indifferent snbstratloser oder wenigstens 
einfacher Factoreo« — Hier Ist die Rede von 
einer Indifferenz der Produkte). Jenes Streben 
wird nicht ruhen » ehe'^ein gemeinschaftliches 
Froduct da ist« Das Product» indem es sich 
'bildet» geht ron beiden Seitea dnrch alle Mittel« 
glieder^ die swischeu den beiden Pioductea iie* 
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' hindurch, bis es dea Funkt fif^det, bei wel» 

duct iixirt v^iid. ' ! * . . • 

Allgemeine Anmerkung. Vermöge der ersten 
Cofitftrnaioa wird dab Prodni^» alt Idcnü* 
ist aufgestellt » Yd ic3e Identität löst «ich awar 
wieder iu einen Gegensatz auf» abei* nicht 

1 mehr eiA an Pr'odue^em haft^der Gagent atz, 
•Ondfrja, ei^ Gc^enaatz in der FroductivUät 
selbst ist. Das Product als<> tUs Product 
ist Idcnaiät. — r ^ Aber auch in der Sphäre 
der Producta ^entsi^eht wieder Ooplicttät auf 
der zweiten StuH^e, und er auf der di Ilten 

:^ wird auch die-Doplicität der Producta vviedev 
Identität der Prpducte. — ist also auch 

, hier, ein Fortgang von Thesis ssur Antithesia 

und von da «or S^nthcsis. — Die lezteSyn- 

* 

thesis der- Materie» schlierst sich dem 
^diemtschen Frocers, soll sie noch weiter zu* 
* sammengeset^t werden, so mu£s auch dieset 
Kreis wieder sich öffnen« ' ' 

Wir DVÜ8^<9 ^ ujpi.sern Lesern selbst überl/issen, 
jsu ermeaseo, auf wel^e Schlüsse. d%a hier 
vorgetrageiieaPrincipien führep» und vyelcher 
aiigemeine Zusainn^enhaikg dtmh sie in die, 
Naturerscheinungen gebracht werde, — Um 
jedpch ^ine Probe su^gehon* so ist» wenn 
in dem chenaischen Projcefs daa Band der 

. Sohwjm Ajyf^ttiös^i d^J^UOkfi^Wt^ Licht 
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welche den cheroidchen Procef» in ieintr.gröff^ 
teaVoUiiQmnienheU,(^U V«rbrrci|DtL«gi - Pro« ' 
ceU) begleitet K eine eonderbare ErAckeinung« 
weilche weiter ycrfpigt bestätigt , wae ' im 
Entw. S. 146« geaagt wird: „die Action dee 
Liebte mufs mit^de^/ACition der ^chwer«^» wel- 
che die Centralkörper auejSbeo » in gebeimem 
JZus^imepUaiigftehto/^-«' Denn« wird nicht ' 
jen« Indifferena ^er Schwer« fn )«d«m Mo* 
ment auteeiöet, da ja. die Schwere alii^ immer , 
thätig» ein- beatindiges Aufheben der Indlf« 
ferenz voraussetzt? — So bewirkt aho die' 
Sonne, durch die auf die &rde auageuble Vor« 
theilung ein allgemeines Auseinandergehen der 
Ma^rie in den urejpirüiigUcheii .G^ensats 
(und dadurch die Schwere). Jenes allgemei* 
nd 4^flt$h^n der Indifferenz iat e^ » was^ une 
(belebten) als Z^iVAt erscheint» , t^^o aRo jene 
^Indifferenz aich au&öst (im chemischen Pro* 
cefs), da mufs nne Lieht eraeheinen. Naeh 
dem Torherg^enden iai^ ea Ein Gegen8ata,i 
der vom MagneiiStnua an durch tit Electrf« 
ckiH eodiich ^ in die chemischen Ertcbeiaun« 
gen alcfa verliert» IrndtemiachcBProoebaim- 
.lieb wi^d dss ^aitze Froduct ^ E t)der — £, ^ 
(dcfr p00Uiii • electriediet ftf!brp«r iat bei abaolut - 
unverbrannten immer auch der verbremdiche* ^ 
re, (lagegen daa* absolut UnperbrennUc^ Uff* 
Sache aller nr^a^ii;* electrischen Beschaffenheit 
iat>) und wenn ea erlaubt iatf Eininal die Sache, 

um« 
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' c^m^ukebraiif wa« «iml denn dia Körper ifibtl 

*' ala verdicbtete (gehemmte) Electticität? — ' 
" Im chemiacben ftoceCi löet sich der gansa 
^ 'Körbet ift ^ E oder £ atif. Das Licht 
' iat überall iuaclieinuag dea po^Uiv^n Factcura 
im' vraprün^chen^ (jc|reQaaU t wo dahef.dei 
^' '' Gegenaaiz hergeatelit Mrird, iat für uns JLUhl^ 
'*' w^il' überhaupt tinr der poa{tive Fa^^orange* 
*< ' acbauc « und der negative nur empfunden' 
wird« * Iii nun AAr Zuiaminenhang der^ 

' ; täglichen und jährlichen Abweichung ^tt ' 
Magnetnadel mit dem Licht begreiflich — 
und. wenn in jedem chemischen Procefs der 
I Gegefaaatz sich lost, — • begreißich» ^MJLiclU 
*' Uraacbi» und Anfaiig allee chemiacben Pro» 
cefacs ist? ^ - * ^ 

^ , .f) Z>#r dynamwhe Frocüjs ist nichts anAtrs 
mU die zweite C0nsirutHon äerMmtme» vnd $9 

f\,welA i&tuffen des dytiamUchen Procejses es ^iebu 
^.^SQ vUilß Stußen in d$r unprün glichen Cm^ 

Dieser Satz ist der umgebehrte dea Satzea e) 
Wae im dynamiaqhen Proceü am Prodnct wahr* 
> genommen wird , geschieht jehseits dea Producte 
- mit den einfachen Factoren aller ]>iBalitit.< 

■ m 

Der. erste ioisats ftur uYSprüogUchen Prodn* 
etlon ist die BegränKtmg der Prodnctiv'iiSt durdi 
) \ den ursprünglichen Gegensatz 9 der als Gegcnsats 

** (und als Beitingung aller Cpnatruction) pur nodi 

■ *' ' , • 

* ✓ . im 
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Stu£te der Froduction ist dtJ. J^eehsei von Exuan* 
«k>n und iCooiniction , der dds aolcher nur itiiMsii 
" In det Electricität öichtbar wird ; die dritte Stuffe 
«luUich Üt der U^bergang jenieQ Wechsels in Inälf- 
^^'fhiÜtr; Sfet^ alfi folcfaer nur nödi m'deu cbeml- 
• adben EracheinUngeu erkannt wird«. ' ' * ' ' 

s *' . Magntüsnm^ MU^frißii&t und chirnisdierr^ 

Prptf^^ aiäd'die Ctf f e^r^rfm der nrapningUdieä 

• Construction der Natur diese eiitziektökk \xi\t 
undiiigt ienf#lte d^:&nachltiinli^. jene find dae da^ 

• TOB zYffückbleibendey feststehende, fixirte -*- die 
aUgemeinei^ Sch^mace der Conitruciion iler Afaierte^ 

Und — um hier den Kreis i|i dem Puncte \vie- 
• . der zu «iihliefaeÄ • vd^ debi ör aiifiengt wie in dti 
: nrganiiidi^ Natur in 'def Stulln folge der SeniibV« 
. '^liUtk der IrriUbüität; und des BUdungstrieba in 
JMIem Itf dMdtaiiäi däi Öltt^^ntrs' der' Produeliö A 
der gajirx^n Organischen N'iuur^^t^tf so liegt ia 
der Stitfenfolge dea Magndli)ta%l^er'£lectfldl^^ 

• '944 des. pl|^mie€l\op:PraGefiiei. eo^iiwief sie auch, 
« .,^m rifflf^ltin^ gUhqper jmtMrtchiedina^wrdtD kann'«» 

. das Gc^eimnifidQf Prodaii^Uos^^iiifAr^ 

/ ' [[' * \ V . ^ ' i. >i 4» ' ' ' . ' ' 
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Wir Und jetst där Auflösung untrer Aufgabe^. 

die Consuuaion der orgauiöchen und anorglscheo 

Ii«-. \ 
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^briogchi». näher ^gerückt. • '» 

PiQ ^auorgische Natur ist das Fiodi^ct der er« 
jp^Mf p die OTganiach« daa Prpduot der zweiten P<w 
.teil2 (60 wurde oben feblgejs^tzt e^ wird . öich 
bald aeij^en, dafs sie Prodacl einer iiQc|i Jidhexj» Po<» 
. tena ist); — darum erscheint diese in Bezug auf 
f«nk znAtiig^ jene i&Beeueg auf diea* MllUMMdig. Die 
anorgische Natur kann illren Anfang |i eh mea aus 
mifaehmi ^aoorep ».die..ocganiacl|iMr^iiW. ^xit Pro^u* 
den , die wieder zu Fa<^oren werden. Darum wird 
eine aoorgiaciia . Nat^r .uberbaupfcji er«€^iiiea «U 
TOn jfher ^w^MtAV 4^ Ol^iache ermtandciu 

. , In der org^iniichen Na^ur kani^ eß zur IndifFe« 
ifiift .auCdem Wege nicht ^kofntnen^ auf welchem^ ,ea 
ii;^ .der a^orgitjcheu, d^^^ kommt», weil da^ Lcb^a 
eben lir.den| hea^ndigeq .ff erhindern ^^^fs es JXitr 
^ Indi^eroiz ko^ime^ besteht, vvodurc^, freilich nur^ein 
Zusund heraual^ii^mca k^i^f d^i^^ t^atujr^iaaigh* 
a*m abgezwung^iß^^ist.^,^. , I -1. - . <v , > . 

\ Ihirch' die 0rgani«Äl<on wird die Materie , die 
dttvdt den «hemiechei» Proceb ^fch^ti «um swdten^ 
Mt^ soea«iinieii|;HieuiC'4«t« «otb «einiiii^^enrtlclrrer- 
eetxt in den An£angapuna ^cler Bildung.; (4er oben 
beschnebne Kreia nocb einmal geöffnet)» ea ist 
kein Wunder, daf« dielnnner wieder in die Bildung 
«uftfckgeworfne Materie endiiclii %\m ;dae yoUfcom- 
m^ntte ^loduct; wiederkehre. , . 

Die- 
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fiJatUT UTsprÜDgUch durchläuft » durchiauic auch dt<fe 
ProdDOion il#rH>rganflscii«ii Pcodttct», nur dafiir dtot«« 
au^ 4i<?r ersten Stvße echoa mit Praducten der einr . 
fachen Potna -wtmgBtcdi wfiliigi. Au«h di« öt<" 
g^^ischc Prud actio ri Leginnt mil: Begrfinzaxig, nicht 
'ursfnrüfiglichMn ProdociMtllt» fmdem d«s i'rtiK' 
duetivität eines Froduets » auch die organische ]BiU . 
dmig.gedchitlu tluirdi d«a Wechsel von fixpanölaa' 
und . ConY*a0lioii« wi« die mprünglicli«,, aber 
it^ etn WcchaeV* der nicht in der einfachen jPro-« 
dadi^iti^» aea^^mi in der Bmimm^gesetecen alett**' 
hat. 



Aber im chemischen* Proeefa ist daa alles auch, 

und im chemiachen.Proce/s konimt es^dech s^ur In* 
differenz* / Der Lebenaprocela mufs alao wieder die 
hghere PoUns^^dea i^emisckea. s«yn ^. und weun das 
Grundachettie inon - jenem Doiplici^St» wird 'daa Sidie«. 
roa von diesem TriplicUät seyn müssen. Aber daa 
Schema *der''Trtp[lci^St ist das dea galvaniachen Pro- 
cesaes, (JxiUer^ Beweia et^. S. 17:2) • aleo i^ieht der 
falvanieche Prooefa, (oder»' der Froceb der Srre« 

'gung) eine rotenz höhtr als dei cheiai&clie und da* 
dritte t waa dieeeyd fehlt «nd was jener hat, verbiu«» 
dert, dafs es zur Jndifferens im organischen Pruduct 
komme. *J , , ^ , 

. 0* 

f 

Dieielbc ^bleitu'ng ist 8<^on im £ntw* S. ^77. gege* 
ban« Was dia djna&nacha ▲«üee H/fg yrei^im 

*s nach 
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nen Prodact nicht komtnen iäf$t, und der Gegensatz . 
. docfar da. ist» (detin< noch immer folgt un« jener ur^ 
•piüngliclie Oeg^eats *>, eo hleibl derNator niditiu 
übrig, aU Trennnng der Factoren in versckiednen 
Prodttctan« ~ Pte Bildung itß einzebBm.TjpAxku 
Icann ebendcf« wegen keine^ vollendete Bi,ldung» und 
'4as^ Fradttct kattfi ni^ aii&örtti» prodnctir .au« 
Be3m * *) — Dar Widersptuch in der Natur ist der». • 
dafa daa .Frodact productip (d« h« Product der 'dric« 
ten Potenz »eyn), und dafs doch dai Produkt als 

» 

Prod^Gft 4er dritten Cotens , in lAdiffatcn» übaiege« « 



Die- 



nach dem finnp^vol aadi tTraacka dar Erregbarkeit iet, 
"iit* fest wohl' klar genug. Et if t die ä%ailiatM# Jctiom 

- die überall durch Aufhebnng der IndilFerenz bedin|^t 
< ist,, und die zulezt ge^on Intiissusception ^ JndiJOFerens • 
der lProdacta])^'teudirt, we aia nicht wie im Prgce^ 
dar Exregung betUndig daran Terktnderfc wir^* 

' ^) Dar Abgrund ran KrlfM, in (ilen wir lilerlüaabtaliatt 

öffnet sicli Bchon duich di« Eine Frap;e: welchen Grund; 
in der «rit^nConscructioB unterer Erde es wohl |ud>en mO* 
ge> dafii kaina Ersaingang naneir ' Individa^n andere^ elt 
unter Bedingung entgegengeteuter Potenicn auf ihr 
möglich ist ? Ver^l. eine Aeufscrun^ von Kant über dieieit 
Ge|[öti«taud » ii^ »einer Anthropologie, 

* 

Ed kommt in dem Prodnct inr IndiiTercnz d«r eriteit 
ifnd telb»t der anreiten ?occifa» ^.koii^nr a« B, 4ur«U 

. y ' ■ , ' dia 
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Dieacn Widerspruch sucht Aie Natur dadurch 
sa löten, ^dafs sie sdibat'die Indifferena durch 
Froductivitdt vermitteh» aber auch diefs gelingt 
nicht« dann der Act der Prodnctivität iat nur der 
ftändende ' FnnlM doea neute firregungeprocesaet; 
daa l^oduct der Froductivität ist eint neu« , jPr4h 
du^ekfität* — 4n dieae ala ihr Praduct geht lalna 
freilich die Productivität des IndividuunU - iihevs 
das IndiTicUium h^rt alao achneller oder hingiataer 
auf« producÜT zu seyiif aber eben damit hört es 
auch au^« Prdduct der dritten Potenz &u aejrn » und 
den ludiilerenzpunct erreicht die Natur mit ihm 
erat • nachdem ea stu eineih Produa der ft wqr^n , 
f oleu^ herabgeKommea ist. ^) 

w ■ 

V 

Und nun das Resultat ron dem allem? ^ Dia 
Bedingung des organischen« (wie.dea anorgtscheu) 
Producta ist Dualität* Alterdings« aber organischea 
productivüS ^jProduct .ist; es nur dadurch, dafs di€ 
Differenz ni0 Ittdiffwrenz wird» \ 

die Erasgimg selbst zu einem Aasata you Masse, und 

^selbst an ekemisehen Frodnet$n « aber au^ Indiffeiana 

» " • ^ , . , ' 

dar drktea Fcftena ktnn es nicht kommen« Wijl diese 
selbst ein widexsprechander Begriff ist. ^ • 

Ans welchen Widersprüchen dss Leben hanrergdie» 
" und dals ei überhaupt nur ein gesteigerter Zustand 
g§rrmn$r Natuxkräfte saja« acigt nichts mehr^ mIs der 
Widistvroch der Natna in dan^ iras üm dnieh die 

' F ■ 
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£8 iat aUo unmöglich, clie Conttmction def Of» 
2«ni#ckea und anorgifichen Prciduas einen 

GtscfUnhur XU efrei€|icii Tertucht, tihii« es erreiciicn 
«sw können, — 'I>ie IShlta ha/n dit ö ct ebl a cli t » taiät 
wo et entsteht i entetehc et wider. Ulf ^ WiUctt. Die 

" Trennung der GeschlecLtür ist ein uii vermeidliches 
Scliicksal, dem sie* naclidem sie ^mal or^auiscli ist» . 
sich iügtn muGiji'iuid das tie nie vetweud^ kann. 
I>uTch jenen Haf§ gegen die Ttitonuiig selbt^ aient $ie 
* 8icli in den Widerspruch verwickelt, daCs sie, was ihif 
I zuwider ist, aufs torgülugste ausbilden und auf df;n. 
Gipfol der fixistene führen mnfs» als.ob es ihr darum 
^stt thnn Kvtre • de lie doeh immer ^ur naeh der Rück# 
kehr In die Idendtftc der Gattung Terlangt, welch« aber 
^ an die (nie aufzuheben Jö^ DuplicitäL J«r GcscKkchter, 
' als an eine unTermeidiifthe Bedingung gefesselt ist, 
llafil sie ,dee Indmdttnm nur geawnngen und der Gmt« 
> tung wegen entbildett erhelle darens» da£i ihs, iv«6 ne^ 
, in einer Gattung das Individuum länger erhalten zu 
wollen Sfh^int ^obgleich diefs nie der Fail ist^, dage- 
gen, die Gattung unaiehrer wird, indem sie die Oe«. 
eeUeehrer weiter anieitiattder halten nnd gltilchtant 
Tor einander fluchten mufs. In dieser Region der Na* 
tur ist der Verfall des Individuums ramdcr sicKt- 
barschnell , als da We die Geschlechter ^ioh näher . / 
sind» wie in der tehndl hinwelkenden Blume» wo sie 
bef ihrem Entstehen schon in den Einen Kelch« /Me^ 
in düä Brautbett gefafst sind, wo aber ebendcTs Wf gen 
auch die Gattung gtsieherUr ist* 

* * I ■ ' . - * 

r 

t)ie Natur Ist das trif^ Thi^, «indr TenMnteht 
^ die - TretmuM^ . weil diefe allein ihr den Zwang der / 
Xiiacigkeit aufexlfgt; sie ist .nur thäüj^. uiu jenes 
f i ' Zweug^ 
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vieinschmfdichen Ausdruck zu bringen, und die Auf- 
gebe iet unricbtig, «lao euch die AnÜiiettng mimdg« 
liciK Die Aufgabe seist vorau0» organittchet' und » 
enorgiachea Froduct aeyen aich' eif^g^agreüjrefe^» im, 
doch i'enea nur die höhere Potenz vQn diesem und 
jiUr durch die höh#re,P0tens der Krj|fie herrorge» 
bracht iat» dureh welche auch dieses herrorgebmdlt 

■ 

ifvird« ~ Sensibilitüt ist nur die höherie £otens des 
Magnetiamua» IrritabilitSt nur die höhere Foteni^ . 
der £iectricität, Bildungstrieb.nur die iiöherePiOtea,s& 
des chemischen Proceases. — Aber SenaibilitSt und« 
Irritabilität, und Bildungstrieb sind alle nur begrif* 
fsid in jenem JEinam Procefa der Srfegung* (Oer Gai- 
vanismua aiücirt aie alle). Aber sind tte nur die 
•liöhern f^ctioimi -des Magneliamne« der Electrici^ 
täc u. 8, w-f so niuTs et auch für diese wieder eine 
«olche höhere Synthesis in der Natur gilben, f*^ 
welclic abii ohne Zweifel nur in derNäiur, ioso« 

F 's - • • ' . ; fem. 

Zwangs loi an werden« — Dia Knt^egengeiszcan mfla- 

^ icn ewig sich fliclien , um fcich ewig r.w sticlietit wnd 
sich ewig suchen, um sich nie 2u Huden; nuz in dieieni 
^ Widan^iich liegt d«r 0ruad aller, Thädgksic der 
* Natur. ' V 

Seiae Wirkmig aof RapteJ«attonsIifäft C*<> wieKtteh« ^ 
warhun^ betendier ZnstSnda dieter Itoft muf galyamu' 

iche Erscheinungen'^, ist noch %veni^ci beachtet, alt . 
wohl «ö^hig und nüt«iich.w»xe, 3« den £n^w^ S« 4^ 

■ •*/TergU ohtn die Anw. S. 14, 
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1^ sie alt Ganzes betrachtet absolut oxg^mUch ut^ 
naMht werdfii kann* : « ; ' v 

Vni iitB ist. denn mc|i das.Residfat» auf'wd» 
thea jede ^te Natorwisseiiscliaft führen m.ufs , daff 
nimUeh der pnteaehied swiachcn organiseher uad 
anorgiecher Natur nur in der Natur als Object sejet 
Und dab die Natot ala jmjftünfjdch^proihutip über 
beiden fchwebe* 



l 



£s ist noch Eine Bemerkung übrig, die wir ma- 
chen können» nicht an sehr ihrea eignen Interesses 
wegen , als nni das zu rechtfertigen . was wir oben 
über das VerhäitniCs unsers Systems zu dem bisher 
sogenannten djnamieehen gesagt haben. — Wenn 
ngtan nämlich fragt , als was jenfr ursprüngliche > in 
dem Pvoduct aufgehobne oder vielmehr fiitirte Ge- 
gensatz in dem Product auf dem Standpunkt^ d^r 
R^exion^aich aeigen werde« so kann man» wäsmam 
durch Analysis davon in dem Product iindet« nicht bes* 
aer bezeichnen» als durch Expmisiv - und'. MtrmcHv* 
(oder retardirende) Krajt^ wozu denn doch inamer 
noch die Schwerkraft ^ als daa dritte hlnaukommen 
mufs, woduücli Jeni» Ent^egeng^es^tsten erst das 
werden» was aie sind. 



Indela gik diese Benetchnnng nnr Cor den Stand«^ 

yunkt der Keßexion oder der Analysis^ und kann 

W Syn^hssU gar nichi gebranebl werden mid so 

* • . hört 
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börfc^ uaftf Sy$t«m gmde da auf» wo Kmi^s und 1 
•einer Nachfolger djmamische Physik anfingt » näm- 
lich bei dem Gegenaau wie er in dem Froduci^ 
•ich Toriindel« *• , * , i 

Und hiermit übergiebt der Verfasaer dieae i^n<» 
fangsgrunde ^ner apeculatiTien^Pliyaik den denken- 
den köpfen dea Zeitalter«» indeni er aie bittet» in die* 
efnr — keine ^geringen Auaaiehten eröflEnenden Wiaaea* 
achaft gemeine Sacjbe zn machen» nnd.waa ihjoi, 
an Kriften» Renntniaaen» oder iitbara V^UUtnbaM 
abgeht» durch^die ihrigen XU eraetsm* 



Im 
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Im Entwurf ^ «ind nopk (olgknü^ piuckf^hiq|^ 

* übrnehen worden« 



I : .4' 



Vo», 5» t* L dM jyjeMi itfftf«/ 

Im J}niMMnwmmiAtAU Z, ^. tutt wird ^inJU 
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Erster Entwurf 



eine 
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Naturphilosophie. . 



Zum Behuf meiner Vorlesungen 
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F. W.J. Sch «Hing. 
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fi^ 4xie Schrift.,. dife, j^i«jiiiQgegeu^ 
Äirig iü3id aUeui uxtv atoLeitfkd^n für Vöries 

ihächt Wierden^ ^/ie an eine Äolch^ die urspiaai^i 
Uch für das gröfdere Publicum Jkegdmmt war 

Isen schon d^fswegen, WP^ü iori.Ö^riJkeiu Vcr- 
•uch dieser. Art existirt hät^— . (<]enn nocli hat • 
Tii^mand für die dynamische Philosophie g-e- ^ 
^^^9 >v^asv<jnZ€ ^(jge für diu »mechanische 
gethan isi). — Allein diese Auf:>chrift hat- 
einen andern Sinn. 

Der Verfasser hat zuhoheBc(gri£Fe. von der 
U];i,<.«meluuens« ujQ in der ge* 



4 



Digitized by Gck 



1»^ 



genwärtigen Schrift^ t— (weit entfernt, das Sy^ • 
stetn der selbs^uSzustellen) ^ auch nur niehr 
als den cr^Un £ntwurf anzukündigen, 

. Eines also ist es, was er fordert: 3^r liCs»* 
ser erinnire sich bei seinem Urtheilt dafs ihm , 
die Acten noch nicht vollständig gegeben sind. ' 
Am wenigsten prtheile, wer nicht einmal weifs, 
was dem Verf. JNaf^urphilosoplijfe oder specmla» 
tiv^i^hysik bedeutet, sondern , wenn er ja ur» 
theilen mufs, erwarte er die Erklärung dos 

yarfassersy '^«Iche in^ner<be6<^n£2erri9cMfii 
iÜBr» das J^imdäHiCfU i»id ^ detf imiem Organa 
utms einä^^ iSysteuis der speculativm 'B^t(ysik 
binnen Kurzem erfolgen wird. — Itidefs mag 
Jolgmcte dkumkifs dio^SteUe eiMwBikibfak 
jbuag ^«ctretexi^ i • — - loi ^ j • .Ii i 



' lemit 

• • dro soften Mara. • - ' " ' ' ' ^ 

. . ' Ü^JJi"' Iii'»» ' w»f. j; }^ 

' F. W. J. Schelliii gf - 

r 

, » • f ♦ -! . - . ' r. 
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0/1^ I nr.mmi. >J > i.:^.^dQ elf. iSi. i : , «7 . ' 

Beweis^ ddk dieTSl^tntmiUf^ 



* •••Damit aus einer unendlichen t^x^ Sötern: liehen) 
protlncliven ThiUin:kelt eine reelle wer.fl^V "muYi 81« 
gehemmt; retardirl weraen. Da abt*r d^VjftoligkeU 
cnie ur.^pnhi^lich unendliche ' i.^t , sö ian^^^sL' äiicli 
Tvenii öie gehemrat Wird; ddch niÖhr4\l l5if&^^^^ 

konn^n^^a'bldr^, Schept^Mm s^v%U:' h^fc jedem 

Ziftwicklung It^ , jedrn Prodact wkder in Pröda* 
SU» serfallen kObnen. (3 ~ 14) 

mmummm» '^fntMk>WIÜm i^mLmnnt 



rt Grundrifs des Ganzen. 

♦ 

tat dmm ■4Paui ^f^duet iven^- XHesea absolut Producti» 
Te nüf; (was kein Substrat mehr hat, sondern Ui» 
aache alles Subatrata ist), ist das absolut •hamiAcDde 
aller Analjsis, zu welchem aber ebendea^r^en die 
Analjraia <die £rfahnuig) nie gelangen kann» . £a 
mnla sekUehthin in die Natnr gesetzt werden» und 
ea iat cratea PoHula$ aller Naturpbiloaophie. Eie 
mub daa in der Natnr (mechaniacb nnd chemiich) 
C/nüherwindiieke teyn ; alf aolchea aber 'wird nur 
die Ursache aller ursprünglichen Qualität gedacht. 
(S. 13). Dicsei absolut Productive wird durch den 
Begriff der einfachen Jetion bezeichnet. — (Prin** . 
cip ei«enijliauiiachen Atom«sUk> (S* u. f«) 

Da in der Nifty ala Object ein nnendlicfaea Pro* 
duct alch evolvirt, so müute, wenn die absolute 
Analysis als wirklich gedacht würde, eine nnendli* 
che Mannichfaltigkeit eir^facher Actione«, als ilerEIo- 
mente der Natur, und aller Construation der Ma- 
terie j^acbtt.werdei^^ (14) 

(Es mufs hier gleich erinnert werden, dals et 
zu dieser absoluten Anal) sis in der Natof nie kom* 
'^en kann , dafs also jene einfachen AttioAeii auch • 

•mur die^ädeaden Faeiosen ibr ^MateIie etail).' a > 

Sieae einfachen Actionen aber können sie]» 4ttrc^ • 
.niciitf von eiqaiiider unterschieden, als die ursprün^ 
liehe Figur^ die sie produpiren» (worin wir dem kiOm 
^miftik^l'beipilichteu» Da'ea aber aur abaolnten £vo> 
Intion nicht Kommt^ wegen dea allgemeinfn» die 
tnr als i^ro^a^ snefmmeh|iaU^ siir 
' Conalinat^n (25O'» ^' io können diese ' Qrundgeetal* 
'ten niclit alf exiitirjsp^dt gedacht werden , gegen den 
^Ätonu|t|kp.)*| Sii mvji^ äUf^ 6fi^?kh werden als 

Wenn man die Natur als Objeci fflrrtf*?/, und nicht 
r«lt durch Evolntion sondern aU .durch Syhthesis eiir- 

71- • "naifW^«?« . Wil^f f dw fUw 

- ' . pi» 
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sich anfTicbcTifl ; als inein ander greijinä (Coh^sfon, 
2,^ IT. T ) D.15 ursprünglichste Product dieses Ineinao* 
<!eTi>reif^:»iH i&t die ursprüvglichslä Flüssigkeit ~ 
absolu t hicomponihle^ eb^tidieivregen absolut Decom«^' 
jSoniblc. — (Ansicht i^tt yNmtttkt - der clöbtrischeil' 
und der Libbler^cheuitiDketi ins dtescün Gel^lditt-'« 
punkt » (36 ^ i2% — Yeimittclst tfiesei Pritidpa. 
wiir^e €(0 «ur Aufhebung aller IndividnalitSt — alao 
mch'jittes'^i^f/my ifi.tl«r^Natnr loMttni«!!. Dieb 
iat unmd^licli. Et mnfa also ein. Oege gewicht ia 
der Natur s/jyn • dadurch dafs die Materie von 
der andern Seire jich in tl.s absolut IndecqmpovihlB 
verliert. Aber dletea kann wiederUTn nicht existiren* 
als iiiBüfern ziT^]eic]i dae absolut Comp^^ihh ist. 
— • Di#? Nj^hir Kann weder in das Eine noch da« andre 
Extrem sicii verlieren* Die Natnr in ihrer ürspriinj*» 
Hcbkcit alao ein miiüeree ant beiden» C^« -SS) \ 

Der Zustand: der ^GaJ^aZ^iiFf^ also der nr sprang* 
liebst^ In dem die Natnr erbliclu wird. — Die Ne» 
tnr *s e!ne\äei ^^rodnct* Von Gestalt itfOieetah über» 
gebt s ftwar naeh einer gewissen Ordmingf Woihsrc)! 
es aber dpch abermäla jlvl Iteloenf heatimmtfn Pro- 
ducre 1(omint ohne pbsolute Hemniuihg M Südungm 
— ts wird be\^iesen, dafs eine solche nur dann 
denkbar iet, wenn der BUdungatrIeb nach entgegen» 
gesetzten luchtangen sich entzweit, was ant einer 
tiefem SiutFe sd9 Gejchlechtsver*4;ii€denheU exMÜi^' 
Aen wijrd. (42) [ < 



Beweis, dafs dadurch dir» Permanenz verschied" 
ner Entwickiangsstu&n in der I^a(ur gesichert ist« 
(46. u^fO 

a s Abef 

» irintchen StRndpunlit nicht andsit '^ksnn*), i«t die 
Atomistik noth wendig, sie te3re* nitn mechanisch 
oder dynamisch. — Dirrch die trtnscendentile An- 
' «itVif , Vu welcher die speculative Phjljll rnlttit wk 
«I . / sciiebt» iiudcxt sich #liti völlig wm^ 
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1 Ab|Br.a^<HesevmcM«dneaPr(Hlaq^r>Ei^ 
versehiediten Stuffen gehfimmtßnProdud^ ^W«ichuiv; 
gen von Klnem ureprüiiglichen Ideal. Seweis ans 

der CoiUimiiuit der dynamischen StufFenlFoi^e in der 
I^atur (59. u. f.) und daraus die ( /i inidaiifgAbe dei 
ganzen Naturphilosophie: Jie dy n aini s cJtp^t uf^ 
J^enjoig0 inder JSaiur abzuleiten* " ^ 



' ' IV. Ei 8Ib4 hidiridtteUo Pxvidubie fii'dit<^atar. 
gesetzt Warden , abei" die 'Nitiiri^^h't avif aiiMii alige^ 

Tneinen Organismus. — ' Ankämpfen dar Nätur ga^. 
gexi alle» Individuelle. ' J 



Dedn ction der nothvvendigen rT'echielhestim» 
tnungder He eepti'vit dt wiid ditr Thätigkeit inalltm Or- 
gart isehen (was sich tiefer unten als Krrecbarkeit d;ir- 
fltellr) (S. 72 )» unri Aufhebung; dieser Wechselbc» 
Stimmung in den entgegengesetzten Systeman ' 

' a) der cbtiniithen Physiologie, vrelcbe in den 

Org<iu,|^ii6 biüUe Kace^iiviiät (lieia. S^bject) 
aatz^ . , . 

b) dem System, das eine absolute (Rurich kei- 

f)e lleceptivität rerinitlclie) Thäti^^J^ei r — eine 

absolute Üiatc zu. kbaa^ in den Or^^ni£«i^u|i^ 

, . aaut — (S. aa.) 

Varainigung beider Systeme im Dritten (S« 8X> 

Aber vrenn in den Organifihus als das V^mit« 
tdnde seiner Tbätigkeit nothwendig KecaptiVit^t ge* 
••tat wird« -^ao Uegt in ihm ealbat die Voraussetzung^ 
finar ihm antgegengese^tan ^ t^iorgischen Welt 
▼on bestimmter £inwirkatfg »auf ihn — ■ welche Welt 
fber ebeiidabw#gen « weil si^ eine bestimmte (unver* 
thderliche) , lfs( , selbst wiedetrlfititer liafsrer 'fiinwir- 
kimg stehen-» (gleichsam in erswuugnem Zustand 
iajii) muü», uin 60 zuäammeu mit ihrer organischen 

; «j. *» . , • Weit 
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^ trrundrifs ß,esi, GgcnzeiL v 
Wfelt, wie^; geiMisMcbaftUch .tin J^tm»i zu 

Dieß raüfate «ic^h ableiten lassen ans den Bc<^ 
"^gnngen dner anorgischek WMt überhaupt. ! ./ 



Z y e> t er. H a.up t a b §,c ii^ i.t . , 

Dedoction der;Bedixiguiigeii;€im€ff giiorgi^it 

"Aschen Natur. 

' . • •> . ■ . . . ' 

Dcduciion der Möglichl^eit einea-Wofocn Nebco* 
\md Anfb'ereinaucler (96^. Da ein aoUJbea liur ala 
Tendenz zum Ineinander denkbar iat» wird diB^ 
Üraacbe postuiirt i diö dSese T^mdeäs ttnt^rhäH. 

D^iluction der allgemeinen Schwere (97 
98). "fintgcgengesetztc Systeme >^ ^ . * • . 

^ das mechanische , und 

f 4ijv , das metaphysische System, der ActractiOtt^ 
(99 -7-lii.> ^ ' ^ ' 

Drittes aus betdens System itmr physischen At- 
traction ^ . abgeleitet aus der Theorie der . allgemein 
nen Wellbildung (m — 134.) \: 

* . ' * . ' 

. : bX Mit d<T «l%bmeiwn ikkmre ai^- riit*' die 
T^atur die Teffdenz «iir allgea^inatn l^immktc^ 

uiioh gelegt« , Ala Hypothese , angenommen,, 

dali-es kor Intussnsception komme, 
* ' so wird die Aciioii der .'jchwere nur dex ersteTili- 

puls dazu seyn; es wird aha um sie wirklich zu 
' • machen eine toh ihr verßchiodDC Action hin^Ti- 

)?omii)cn. — £ö wirti geforderi eine solche la 
» . der iSaiar au£su&a%ea» »(i36)» - *^ ' *i 

» • Dejreis 9 dafs das Priiicip Hilles chemfschen Pro» 
cesses einer bestimmten Sphäre nicht wieder Pi-o* 
dnct derselben , sondern einer hohem "Sphäre ist^ 
(Deduction des Sauerstoffs) 137 — — Folge- 
minf ^ dab die pOMiive Aciion ia jedt« dxeflaische» 

f 

1 . . . • 
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^ ' ^rundiifs äas Ganzen. 

s 

^ocefa der niedrem Sphäre von der höhem ;auigj^ 

r 

Beweis, dafs das Zucht in dem uns bekannten 
Theil de» Universums Phänfanen ein^r solclien von 
den Weltkörpern höherer Ordnung auf die Subalur- 
ricn ausgeübten dynamischen Action seye, (Verbrenr, 
nung zz einem Uebergang ent^t^enf^e$»utef A&niiAiJ^' 

epbireiilii eiiNiitder« 23{^ — 46)* > 

c) Deduction eines entgegengesetTten VerhSlt- 
- iiisses alier Erdsubstanzen zn jener Action — 
. eUetrisehß VerhäUuiafie ^itx Körper« 

Unterschied des electrischen und chemiachen 
Pfocessea. Das Priucip, das in den Einen unmit- * 
telbar eingreift, ist dM , mittelbar bestimuiaide dee / 
•Odern (15a 54.) - , 

. >d) Verhtftnib dev Action der Schwere zur cht* 
:. mischen Action (^194. u, f,} 

• ■ 

Dritter Hauptabschnitt 

k 

Wiechseibesuniniiing 4er or|«ni&chen und 

anoTgischen Natur. 

, I. Der höchste Begriff , wodurch der Zusam«' - 
ySMdhaDg des Organismus mit einer anorgiecben Welt 
vnuegcdrückt wird, iet der Begriff der J:rre|rAllrAW^ 
DnptidtXi, weiche dadnrdi in cien Organi^ue 
güfetBt irvifd«* und Ableitung derselben aue^der alU * 
gemeinen Organisation des Unlraraunls. (157 ^ 61 j« 'f 

. yoUetäodige Vereinigung der entgegengesetzten 
Systeme» weidie den Orgmitsnna entim»der mle Mo* 
laea Ohjeci .od« ele blofiiee te^ect eetsen » - im drit*^ 
< ten t wae ibü ale mrpghmr «atst, (i6l. tu £}'~ Ab- 
Idnii^l #iner UrtaekB der .Erregbarkeit, dmm.JBe« 
, Abgang DupUciUt, die ihrer Tendena nach che-- 

misch. 
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Grujidcif« dea G^nzeii* ' yii 
. misch» ^ndefawegan iix^fi|i|^<|it9i^^^ 

2mglUhk€ßt ^nrnr Mmm dynamischen Proces ses. 
' (dergleichen diR^ tebensproc«fs) ^^r, oh gleich seihst 
nicht, yChemisch ^ doch dieselhe Ursache, und dit.teU 
ien Bedingungen hat, wie der fhemische Froctfs, 

Ii* Ahleitung der einzelnen organischen Functic* 
JB^j^ ii#r Erregbark^t^ V 

' . . ' Ii) Da die Erregbarkeit Duplicirät vorani* 
y \\ M^lzti — kann dite Ursache von jener nir.ht wic- 
• ' der Ursache von dieser seyn. Es wird also eine 
. Ursache postulirt, die Duplicirät rieht mehr 
^ voraussetzt — efne Ürsache der SensihilU&t, dli 
' ■ orgÄBiachemThätigkeiteqtteUt. i-^.t7i). >; ^ : 

b) Bestimmung der Thätigkeit, deren Qnetl 
sie ist, und der Bedingungen dieser ThStigfecil 
(im GiilF^iiiemii») — irKUaAiiim^sr^ 487> 

. ß) Erlöschen dieser Thätigkeit im Product — 
l'roJara'/i/wAro/i mit allen ihren Zweigen, (Nri- 
tritioii i$3 — ,90» Secretion 91 — 95 Wachs- 
tuni 96., Kunstrieb fthierische Instinkte übeV- 
haupt) 197 — 215. — . JV^etÄliiorphos« ZcÄ» 
^ungatrieb. 2X6 — 19.) , 



III*. Folge ana d^m .yorhexgebeip^e« , 



^ , a) Dafs die organischen Funktionen eine der an» 
dem untergeordnet, dafs «ie ««icK eiitfueceiige» 

^ setzt Ansehung ihres Er seil ein ejis (HetVorire- 
tens) im Individ^IllIl aowohl aU doj: ga^^eu or« 

. ^liiache^ jNiitun , . _ 

9 

b) Dafs durch diese Enigegenseznng ♦ (weil 
die höhere Function durch das Uebergewicht der 
untergeordneten verdrangt wird), eine dyußmiseke 

Stuffftiffilge in der Natur begtündei iai^ * 
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/Grundrifs des Ganzer?» 



* * ! ' aa^ «incr Wephgelh^ttimmunff der . Sepfi- 



♦V ^ ^IjJ _ _ der Sensibilität utid ProductioAs- 

' ^ cc) iTTitabiKtät und Producdonalorafit 

33.; durch die g«bM:tergeBiicli«Nlllin 

8ehlufsJoig$t ddfs es JSiw w/^? dassilh'e 'Pro* 
-dnet ist , 7i;öi^ oiöif dSw. Airt^frj^ Ä^j^*^- ßensiBU 

'titdt' endlich in dmMAjtroä^^m^mhx^t^ 

^Ichiierliert. ^ f ^ t»a i -«t 

^1 . d) 'Btv^jt\f ,^^is^indcruU^€mem(iri und d 

tischen Natuji,{d^^^^^ V/M/^^^-J^^^^^^ 
herrsche wie m Uer orgapiseJien, 230 — 54- 

.1 JUgemeines Schema die^ ßluffenfölffe" 



-» * 



c) Höchste Aufgabe der Nattirphtlosophiex 
eiche Ursache aus der allg;mrveinen Idciililät 
der Natur die erste DujAicität (von der alle ' 
wdem Gegensfilze bloUe Abkömmlinge sind) 



♦•^ Dt die Ultteigeordnften Kmfte in' deSr ^ürr^m einen, wie 
• Vc\ ^ der organischen Natur eine ursprtniglichc Hetero- 
' ^reneitat fchoii voraussetzen, 80 wirii ehi« Heteroge- 

^f^-'^ »tulii ti an deren- St^lU voMMC bk^aiiytdiihelaieh die 
UxMlia^AM fügenwineir Vi»Si^UMN» i«»«« ^»d* 
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Grundrifs dcs^Gahzen» ix 

» (Anhang zu Till TKeori^ aerHmkheit.abge« 
leitet aW'der clj-hafmUAen StixAnfolge in der 
* Naiinr 254 7-79O ' * /' ' ' ' 

Niehl» nvt dte illftteigebrdneiia Fnaktionea 

4»ii*4ill«emsiieii AjriAe (El^Ctfii^rtSt, ^bemiiober Pro-' 

tttfa>«fitoen ein« w«ptfiiig|ich«I^Heretogeneitat voniis 
«^'^'Aofla^tin^fefierAiiffabe, (welches dje Ursache 
^^r ^Tepnin glichen Helerogeueität?) , igt also zugleich 
eine Theoiie d^g chemißchcii Processen iiud umfieKehrU 

f^/'- d^mtidmiXkearU des ^kmtj^k^ JPngtffö^ses, 

a) Begriff det chemischen Proecsses 1^6-^^ 
JL^) ^^^^^^l^^ Bedingungen '^Us ch^iseh^ 
^ . *^?P^^^^^:TT J^^W^s, dafs Jm chemischeB, wie 
^. .Im electmcmen Proceb nur Mm Gegeu;$alz hcrr* 
.{;,.,?pbe (284 295)' ' * ■ ^ 

c) Da aller chemische (und electri6che):!ptO- 
^ cefs vermittelt ist durch Eine erste Heterogenel« 

tat, so hat diese für die afl^emeine Natur die- 
•elhe FinictioD, wie die Sensibilhüt für di^Oi* 
' ganMjote^ — . y<iil8tändiger Beweiat dafo der 
^ Magff0tiirpif^i8t^ der fjdr, die allgenieivcNaj- 
, . ,t;ir das ist» was die Sensibilität für die or^amr 
ache, dala imn« wie dioser alle organischen , al- 
. le dynamischen Kräfte des Uoirersnnas nnterge- 
«n'dnet sind — dafs er , wie die Sensibilität in 
der oigaiiiöchen, allg:evie'ut ist in tler aiiorgischea 
.f,,./.]SIi4tur, (und au f gehoben ^ y^j^jp^.fis i^t, i^tur füt 
die Jßrscheinune). — Scblufs auf die Identit|iife, 
. *. . der letzten Ursache der jSeiia^biUjÜi^ |ui4 4^ 

d) FolUtändige Oönstrv^imS'ies ^kmhist^m 
und alles dynamischen Pf oeesses . 30Ö — 311,) 

aa) Da^eine Intussiisception zwischen he- 
tiUQgtatsk K^rpero müglicb iat» nur inaafcm daa 

*5 Ja^^, 
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x' <jru»drif» des Ganxiii. 

. * r 

Homogine selbst, in sirk entzweit wird, 
' * Kadti kein homogeii«r Znet^Jtd ab^olif^ ' son- 
dem nur Indi^^reiiizv stand seyn. Um 
» ' ' tan sa ^kliren, mtifi im Univektum e\x\^ all* 
g«ititln# von PriKllict %tt .rroduci; sich foit^ 
i pflaiia«rt de ' Wirttany diirdi * * ♦< miigDelif£h4^ 
V€rt1ieili] ng , «I«: da^- alIgMiem' beatlmmtfiid« 
aller QnalHlVl, (und <lanim dttTMagnetimm 
- als allgemein) angeuommen WCirten ( — 309»> 

' • bb) Perner« um Heierogeneität in die ein- 
% Mtne 'viyniMiislie^ Spkflre und dadotch dl« 
Möglichkeit «iner Auffecbnng d«a dyn^mW 
_ «fheii IndifIfBriSBa«>JfUnA|« «i| bringen — eine 

Mit i heiluner zwischen der höheiti und niedrem 
• ' AOirütaissph^re fdiirch drts Meditim destiichta 
' ; ' ( — 311.) Dnrdi die letzlcic ist dieäu/sr9 
• • Bedingung: des dynamischen Proceases, Hete- 
rogeneitär}, durch jene die innere^ (Entzwei- 
' linä; imHomog^nen aelbst^ gegeben« 

[[ . V. Die jetzt abofeleitete dynamheh^ OrgßnfsättoM 
aeUt4a8,üniY:^r«um^l8 G*/i/i^« voraya. 

Seductionägf^^räß^. durch welche 
atissetzung einer jiT6pf{ingUdb^n Dn^licität in der 
KatuO. die Ei?olution des Üfiiveriu^s t^dingt üt. 

., Ar expanaiTini J.j* * l • * ■« ' * . 

' reUrdirendea t und # . 

■• ■♦der Schwerkraft» welche (in ihrer Unahh5n- 
gig:keit von einander), alteivi die Nntur als ein für 
jeden Moment der Zeit wie de* Raums bestimmtes. 
Prodncc und eine reelle ConstrucUon.der MmterU 
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W^clcher ö«g«i$ttiid.Object der PKllosophlje seyn 
•on, derselbe mul» »ucli als schleqUthin ««5«^,*^ 
angeeehm >»erd«i. £• fragt dch^ iwwiefani de^ 
Natnir CTni««!^» Aaft J^«bim »ugeschriebe« we;d/en? 

•►-j) Yontst ntfisseo >*If uns des Be^^ffs 4es! 
Unbedingten rersichero «uchen» d««fi »1^. b^! ' 
dfirfen wir dnig«r Siti«, die ai* der Transcen^wi- 
toijphilosoplue als bekiuut YOw«»g«ftM»t w<nrd«B. 

JE r j * «r 5 ö * jy»» UiAtdtnite ksatn ^^tf^ 
haupt jmU Jm irgmd tinm »inz^M ning,- 
noch in irgend etwas gesucht werden, ifott dea^moH - 
tagen kann, daß es ist. Den» was tst, nifnme 
nur «n dm Sefn TheH, und ist nur eine einzelne 
Form oder Jrt de^ S^yns, ümgekthrt hssisi 
^attif0m Unbedingten aitmah sagen , dafs es ist. 
Dem es ist das Scyn. selbst, des in keiHm «nd- 
Hellen Frodueu sich gmd doMtMt . und wmmt td* 
Us EitaaHa mr gMtchsam sin betondrsr Ausdruek 

9 f ^ -9 
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haiiptet wird , gilt ganz allgemein und für da5> Un- 
bedingte in^ jeder y^menschatt« «Denn obschon zum ' 
Abeolut -tjnbedlngten tiA menschlichen Wissen nur >, 
die Transccndentalphilpsophie erhebt , so muCi 
diese doch Mlbsl erweisen,, dafs jede Wissenscha^^, 
tlie nur ^ThseiiAchaJi i&t, jhv Unbedingtes hat* 
Der pbige Sau gilt.also aiftch für die Naturphiloso- 
phie; \,es kann in KemeAL'einKelnen Haturding , ah 
solchem daä Lnbedi^pgte der Natur gesud^t werden}": ' 
yielin^br'oiEenbait ^ith in jedem Natutdiiig ein 2»ri>i- 
€i/J d^s Seyms , iiuht selbst ut, — Dafs fiuu 
ajjer dsk^K . UAnbAdin^ie - überhaupt nicht Unter dem 
]Prädi€»t* de» ' Seyns gedadbf Wrrfcti könn^/^ fölgt von 
selbst daraus , dafs ets als ^t^üf .«tt^s Seyns an kei- 
nem höhern Seyn theilnehiiien kann« ~ Denn,* wenn * 
aUet, was Ittt mir glcichfam die Farbe d^s .Unbe- 
dingten ist» so mufs das Unbedingte selbst glei^li 
dem LicJjt, das keines höheren Lichtes bedarf, um 
biclubar zu seyh überäll durch sich selbät olTcn- - 
bar wefden«; . w - * ' ' * * ' ' 

. Waf. ist.nm abet det Transceiuleutaloliauso-' > 

/pbie d4S ,Äe)n selbst , von dem alles einl&ehie Seyu - 
l^ur eine besondere ^oMft Ist? — Wenn n*a.fch Prih^ ' - 
cipien •derselben alles, wäS ist, Conelruction des - 
Geistes ist, so ist das Seyn ^Ms^, nichts anders als 
diu CmHruiren 'seihst, oder da Construcüon übli- , 

^ hani>r nar alaThätiglieii vorsteiibar ist, nichts anders," 
^UöUhöchst4ecnstruiret^dM^TkätigIieit, äle, <?b^leich 

"selbst nie Object, doch Frincip all?s Objecüv«t ist. 

* . ' Öie- 
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X' * * Dfesüntiaöh weif$ die Transcend^htalpliiloso- 
von keinein ursptütigiMien SeyJl» Deon wenii- 

das tfiiizeloe Se^n nur ais -«ine bestimmte Form oder. 
£B«i«ch;)r2l)ik9k>ag der ursp^gUchen Thätig^lteit lin^' 
•eken wemderf; — ' Das Seyn soll nun ebensowenig 

etwas üi^prüugU'ches stja ia der Maturphiloiophiet 

' _ ■> ' . * ■ * 

; /,4-«^er Begriff des ,ßpyns, 4ls, eines ^i^sprüns*^' 
liehen soll aus der Natur^Mlosophie ^ C^T^^n 

wie aus d^ Trani»cetideijti|)gl^Ui>dop)iif) . 
schUehthin elinnnirt ipfräenJ^ , ^ • 
I3it s und liichts aiji^f^^^.^^t da^ Obige t ^^Ol^ 
Natur BoU als )xn}i«diÄgt eingesehen wet^ao«** ^ T j 

-^u^ ist . aber mch 'e%emelner U'^eiremstim- 

miing die Natur selbst nicbts anders, als der lube- 

'^S^dUts jSeyusi es wäre daher uamögUch, die Nir 
mr als ein tJMl)eclt\agtet ansusehen/ wenn' iticfat \xtk 

BegriiF des Seyn^ selbst die vcrbovgiie Spur der Frei- 
^Keil entdeckbar vrftre. 2)tirüjis behaupten wir: Ali^ 
•Einzeln« (in der Natur) scy nur eine Form desSe) ns 

selbst, das Seyn seljbst aber Z2 absoluter Thät lg . 
"keil«' Demi , wenn das Seyn selbst ±r Tnatigkeit 

ist, so kann auch da^^ einzelne Seyn nicht abioiute 

Negfaiion der Thätigkeit' seyn.* p^s, Nattirproduct 
'«elbsr müssen wir uns allcidinp's unter dem Pr.iclicat 

des Seyns denken. Aber dieses Seyn selbst ist von 
'einem hdhem'SüandpimfEt angesehen nichts anderd,* 

als eXne contuimirltch - loirksamc Ifaturthätlgkeit» 
«die in ihrem' jht>dttcte erloschen ist*. — Ursprung- 

A3' ; Mch 
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lieb aber i«t fiir fjn. »i der Natur ubfiiMW häa 



- . -r-''- — mr märten , 

.- «ich. Vorhand^, ü.ber dT j^^,^' *f ""A«« 

dieses Produet IM- kK ««^ 
Wir «bo nicht, wir '^»«» 
W^- ~ denn pWloaflphir« fiftt . J 
G^«.r«d. d.r nicht in Th««L f 

^««.i«benn.?;irr"r '"^""«^^ 

'Hen, „na in eigne "»«^ 

^•i^ «u,.^hri,ben t^^f' 

Die«. Antwort ,be, Wbt „nf " '^"'""^ 



Zweiter Salz» Absolute Tliätiigkeit ist 
mehtdursk ^inendliehsJS^ sondemnut durch tia un* 
endtichts Troduct darshUtan ^ ' 

Erläutiärung. Di«'NttitT]^MIoftop,hi«, dtf. 

mit sie nichi: in ein leer«s Sni^l mit B^gr^^ aus- 
UUt mnü. für all« ihre A^tfiEe eine eatsprechlen4e 
Ansehauu ng nächyveiten, Eä fragt sich daher» wie 
•ine ebeaioie »Thätigkeii;» yrena eii^o «o|(;iae ii^ der 
Natur Ut* empiictedi» d. Ii».itii fihdliebe» etdi dar*' 
etellenwcrdQ? , * 

— Möglichkeit der Darstellung, des Unendli- 
chen im Endlicheo — ' isc hdehme Problem aller Wie«^ 
sensch» CtenOie untergeordnete n Wissenschaften löee» 
dieses Problem für be^ondreFälU. Die l'ranscendeo^ 
atlphüosophia hat es in derf liddhsien-. jiUgett^mheit 
aufzulösen. — Diese Auflösung wird. oUne Zweifel 

auf loA^endat ResulMhinaoakonttieni ' ' ; ' 

\ ' , ^ •• / 

k • • - * 

Dei^ Schein 9 der die ganaa Untersuchttngjf «her 

daa UoiSodUphe in allen Wissensdiaften umsiebt» 
rühtt yon einer Amphibolie dieses Begriffe selbst 
lier. — Das empirisch - ün$näliehe i$l nur die 
anbete Anscliaiiu^g einer uksobu^n (iutellectiullüti) 
UiumälichktUt deren Anschauung ursprünglich in 
uns ist 9 die aber nie zum Bewufstseyn Mmt ohne 
äufsero* «mpinache.DareteUung^; der Beweta <^ar- 
Ton ist, ilafg diese Anschauung gerade dann eintritt, 
'MnA die.ein]^iach*aaendUche ^eihe vor der ^io« 
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«f . /Grundrifs des Ganzcij* 



irr ' 

c) Beweis dieser dTsamUchm Stoffenfolg« 



' «•I ii • 

aa) «incr Wechselbestirnmung 4er .Seq«i 



l^^jj cler Sensibilität und Productions- 

cc) — InrltabiUrät und Producdonalwaft 

-ui (-^'330 tUuch die gabz« VirgaiiiicIttÄ NÄbr. 

Schlufsjoig^if dafs^^^^^ und dasselhe Pro- 
duet ist , 7i;a4^ 1)011 Är h^tM Stuffe. der SMsibi^ 

'Utäb endlich in dwMApr^du^ühmivLiJ^ d^rvJ^oftz^ 



KjULs^mfik^ScliAniadiesm^Siuffenfolgß'': 

.S^Mihilität ' Vrjache des 



Irischer Pioct^fs^ 
'1 ''^Xagnetismusl •]) • 



e) Ilnchste Aufgabe der Naturphilosophien 
0^' eiche ?7r^iT(7Äe öMJ" <?rr ß/i^£'F/2ff/«^7z 
.,der JSatur 4ic erste Duplicitßt (von der alle ' 
'^. .Jjvxämi Gegensfitze blö&e Abkömmlinge sind) 



••^ Daaie imwrgeOTaneten Kräfte ui drtr T(!l<T^meincxj, wi« 
IJr' itt der ors^nnischen Natur eiuc nrsprihi gliche Iletero- 
' «eneitnt fclion voraiisset/.en, so wirU eui« Ileteroge- 

»tiiliit; an aet«' Sl^Ua VflWt bWIilhyl^lJietlieh dyj 
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Grundrifs dcs^Gahzcn» lat 

(Anhang zuTlJ: Theoiif derfirankttfit^abge^ 
* leitet an^'^Ylir dj^hainieclieti StufiFenfol^e in der 

ftV« NichtiHiit'Mct i^MieigebrAieien, Ftioltioneit 
pi^immi^ sondern attfi)ktti6>|hiieDreiitff>rechen-. 
^iii»ll|^emeiiMn AfSAe (EleCbsi^hSt, chemiicher Pro- 
^fa>«etoa0 ein« 4Hf»pf ünglich^ Heterogen eität voraus 
^-^'Attflösthi^; jener Angabe, (welches dje Ursache 
^ftr i?r«pnui2:iicheii Hetero^eiieiiät ?) , ist also zugleich 
eine Tiieuuc d^e chemischeu rroccsses und uiu£ekehrt* 

flgo — gir. ' • ^ r ' * ' 

** a) Begriff des chemischefi Prozesses f gö — 84* 

ItM-, A^) Maier&ük ' jßedihgunoe^ "kes ch^isi^i^ 
. . fr^cesses. ~ Beweis, dafs inji chemischen , wie - 
^, .|m electrisd^en PTbceui ntir Bin Gegenaaiz herr-' 
.;o..,i5pte (284— 295) " ^ 

c) Da aller chemische (mMiv^l^fc"«che>Pra- 
> ceffi vermittelt ist durch Eine erste HeteroceneU • 
tSt, «o hat dieae für die af%croeine Natur die» 
•elhe Fiaictio^^ wie die Seneibllliit fdrfli^liiy^ 

» . .t^tr dsid ijfft,. was 4ie^e9dbilität für-4ie or£ranir 
eche» dais uinv wie dieser alle organischen, al. 
Ic äpiamiiiAm Klüfte de§ Üiriversunis tmterge- 
ordnet sind — dafs er, wie die Sensibilität in 
der organischen, allgemein ist in deranorgischea 
. jNatur» (und aufgehoben, wo erc« i#t, nür für 
* ^ \ _ öic Mrscheinun^), — Schluts auf die Identit^iJt 
« . der let'^ten Ursache der «SepefhiUtjy^ 11114. -4e| 

nnd alUs dynamischen Proe0sses . 306 — 3 II») 

aa) Da eine Intussiisceptiün zwischen he- 
teu^^eoeu üdrpera möglich Ut, nur iaeofeni dae 
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x' Gruudrifs Jes Gani.cn. 

1 tlofnogtne selbst, in sich enuwelt wird, 
* kadii kein homogcuier Z\i%i^\\A absolut - son-. 
^m nnr Indiff^r^ijzzu stand seyn. Um die* 
* • ' Ml «abklären, muC« im Umvetctani einte all- 
g«lidil# »PWMltia »tt. lVoduct Mch for^ 
J püaii«€rtile tWtfcung durch f^roigoetifchoy 
r ' Vmbeilairg, atc^datr. »llgetiwin b6ftiwimtod# 
«Her QnalHUt, (und dämm dcrMa^MÜmm 
•U angcm«iii)angctjottHWMi W<lttl€n ( — 309*> 

* bb) t'erner» um Htleroganeiiät in die ein- 
v-mIü« ^viynaMaiAe Spbava Und dadofcb dt« 
Möglichkeit einer Aufbebnng d«a dytmmW 
, ' _ ^ch«}u IndifFwrenaÄUatando« äii bringen — eine 
Mitiheüunß «wischen der hbhem und niedrera 
' ' • AfEnitaisspbäre (d»rch das Medium desLidite 
' ; — 311.) Dnrch die letztere ist Aie äufsr9 
' • 'Bedinpuijg des dyriHmiecheii Processes, Hete- 
rogeiieitHtj, durch jene die 7*7/7i<?rtf, (EnUwei- 
*. Unä im Homögmen selbst^ gegeben« 

./V. Die )etzt ahgt\eitete dynamise7teOrg0nfsä^OU 
aetft^as^üniy^erj^um^ils G«rttJ^Ä. voraus. 

BeAticHonüt^^Sräftf^ durch wh1eh0 (rrater Vw^ 
s^ssetzung einer. lilApfunglicliVsn Du^Hc^^^ in der 
fiatur),, die EvoWtföH des Ü'Hii>»rSu!ms IMngt ist. 

. ;iiiireQcp«neiTini>.'t l • » v » 

-r .reurdirendenr ui^d , ' 

' ^der Schwerkraft, welche (in ihrer Unabhän- 
gigkeit von einander), allein die Natnr als ein für 
Jeden Moment der Zeit wie des Ranms bestimmtes 
Prodiict und eine reelle Construction.deT MaUriß 

I » • • 

" • V .... * ! ' * > • 

eHSeveVHMHHMmMHSeBMIBmMMeW^V' 

^H' » '|«af*«»V«''< • 
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W^lcber Oegtmjtand Odjm der PKÜOiopiHe geyn 

«öH, derstlbe mul$ ^uch als schiephthin unbedingt 
angwhtn werden» Irggt sich, imriefeni 4er 
Namt XJnitdmgthrit »ugeßchriebiea we;:d.cn ? 

^1) Vomit mlkuM Wir uns des Be^^i« 
Unbedingten versich<|rn «uchen > dazu abirr W 
dörfen wir einiget Sätie, die «ud der Transcenieii. 
, toiphiloöoplüe aU bekannt voraüfgefetz^ werden. 

Erstes Satx. Das Unbtdtngtc kntn 
haupt nitht m irgend gituin nnzdntn Ding, 
nach in irgend etwas gesucht werden, von demmm 
lagen kann, dajs es ist. JOenu was ttt, nimmt 
nur «a dem Seyn fheH, und ist nur eine einzeln* 
rorm odor Jrt des Seyiu, — Umgekehrt kami 
iftanünm UnludingteH'nimals sagen, dafs es ist. 
Denn es ist das Seyn selbst, das in keinem nui 
liehen Produete sich gm». darsteUt. und wwoHal-' 

Us Minstina mtr fkithsam ein besondrer Ausdruck 
i*t. ■ ■ . 
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haiiptet wird , gilt ganz allgemein und für da^v Un- 
bedingte imieder ^Vissensthatu «Denn abschon zum ' 
Absolut -UnbediiJgten im menschlicliea Wissen nur . 
die Transcciidentalpluiosophie sich erhebt , 60 muü 
diese dock attlb»! erweisen», dafs jede Wissenschiaft, 
die mir TT'ii^senicaaj^ 'mt .\\xx Unbedii4gte8 hat* 
Der pbige Sau gilt, also a«ch für di€ Naturphiloso« 
phie; ^,es kann in'keineih einzelneii Naturding, als 
'solchem daa Unbedingte der Natur gesud^t werdeiij'* ' 
yieiti|4hr<olEenbait ^ith in jedeiti Nalutding ein 
cip des Scyiis , das )dc}u selbst ist, — Da Ts nun 
ab«r dasi . l;hAb«diii^te - überhaupt nicht Un ter ' dem 
plädieat det^Ä^Äx ge<kdhf Werrfen könni, fölgtvon 
. selbst daraus > dafs es als Princip A^.e* Seyns an kei- 
hem höhern Seyn theilnehmen kann« ~ Deun,^ mnn ' 
alles, wasjV^, mir gleichfara die Farbe des Cubc- 
dihgten ist» so muls das, Unbedingte seihst ^ gleich 
deni Liebt , 'dätf keines höheren Lidites bedarf, um 

siclitbcu zu sejn Überali durch sich selbst offen- • 
bar w«rdell•^ . n • » . " / 'V 

.nvm aber d^t TranscendentaTpliiioso- ^ 
'phie das Seyn selbst, von dem alles cina^hie Seyn - 
nur eine besondere Fotm Ist? — Wenn n'^th Priri- 
cipien •dei;,eU)eu alles, wäs ist, Construcliüu des - 
Geistes ist» so ist das Seyn scilsi, nichts andets als ^ 
Äas Canstruiren ""seihst^ eder da Construction über- 
haupt nur als.Thäligl«eitvörsielU)ar ist, i?ichts anders," 
als <^ifihöc?ift4^ns^nfireH4&Thä^iokgit,Se, Öb^Ieich 
''aelbilme Objcct» 4odi 1 liucjp üll^^s ObjecLivert ist. 
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von keinen^ ursprütigUchen Seyn« Deun wenii 
«Im Seyn- selks^ nUr TYiiSII^Xe^»^ ist.; ^«o ft^nTuttcBr 
das einzelne Se^n' nur ais eine beetimiiite Form oder 
Einetth^fänki^ug der urspf%kgticben Thättgleeit ftngie- 
«eiien^erdtn; DaS'iS^» iwll nun «bemrrwenig 
etwas Ur«prüugUl:hes «ejiä in der Ifaturphiiasophie^ 

Ut^Jitih soll aus' der . NatUryjMlosöphie 9 {^A^n^ 
jpo wie ans der Tran^ce£ul(^ut;|)phUpdopJlii^ . 
schlechthin elimif^rt werden^^* - ^ 
I)i(s ulid liichts an^d^rß.eagt da ^ Obige; ^Die 
Natur BoU als )in))ediagt ^ng^oUen wetd^Q«** «. « 

Nu«^ ist .aber mA '^iVikemtmer U'^ereltistSm* 

mnng die Natur selbst nicht» anders , *li der liibe • 
griS alles, ßeyus; es wäre daher uHmöglich , ^ie Na* 
titr als ein üiibelclitigtes ancnsehen » ' wenil ikicbt itt^ 
Begriii des Seyn^ selbst die rcrborgnc Spur der Frei- 

'keit etitdeckbar ^wilre« Ihtrum l^haupten wir: Alles 

»Eiijaelnii (in der Natnr) %ty imr eine Forrti desSeyris 
selbst» das Scyn seljbst aber ZZ absoluter^^iälig . 

'keit« ■Denil» wenn <Yss Scyn selbst ±:^7nStigkeit 
ist, so ivaun aucli das einzelne Seyn uicbt^ absolute 
Negation der Tbatigkeir seyn* Natarprotluct 

•selber müssen wir uns all citlinf^r unter deiti' PrÜdicat 
des Seyna denken» Aber c^^ses Seyn selbst ist von 

'einem hBbem SdandpiOAkt angesehen niehts an8e^§,^ 
als eine conti war Ucft ''ivirksanic Na(miJ/ätigkeU;§ 

«die in ihrem ^odacte erloschen ist». — UriprÜng* 



Ucb flbfii Mt tkM Uk der K^tut «b«ditttpt keia 
äinx^lii^'i^ykt (äU ein tJk Stindd g^koinittia^) 

vorha^depf cl^n» $oi\&t ist unser Thtui kiichk Philo* < 
f^ie* «dn^A Empirii. Wir niöeloit wa« - 
Ohjfct ist, hl seinem ersUn Ui\i pi'w i ^ 'exhlicken^ ^ 
Vorerst aUoiit alles • was in 4er Natur isfc# und dio 
t^attir, als Inbegriff dei S^yn^i Mhdt für uns gar 
jiicht vorhanden» üeber die Natur philosophirea 
}i«i|st die Natur schaffen^ ledo Thätigkiit aber 
erstirbt in ihrem Productc^ denn sie gietig nur auf 
dieses Producl* Die Natur als ^röduct kennen 
whr abo niclit. Wir kennen di« Natur nur tXh ^hä- 
tig denn philosöpbiren läfst sich über keinen 
Otgensttnd» der nicht in .ThUtij^k^t zu veraetscn 
ist»' Fhilosophireii öbet^die Natur Beirat» sie ane 
dem todtei) Mec^hanismuSf worum sie befangefi er« 
«cbeint» heratislMben » aie mit Freiheit gleichsam b»- 
^ leben, und in eigne freie Entwicklung versetzen 
heilst t niit andern Worten, sich. seiist von der gt* - 
ineineü Ansicht losreifsen • welche in der Natur nun 
ivas geschieht * — höchstens das H^ndcln als Factun%^ 
, nkht'dms Hani$ln ^eii^^^imilindeln erblickt» 

i) Die erste Frage, wie der Natur Unbcdin^^t- 
beit Ku^eschrieben werden könne » habeki / wir 
dareb die Bebav^tniig beantwortet, die Natu« 
niü66e als sehlechthih Ihätig angesehen werden« 
Diese Antwort abeic treibt nns ron selbst auf die 
neue Fraget wls kann die Natur als ichleehthm 
th^tig angesehen >yerdcu, oc^cr deutlicher; m weU 
9h$m l»ipht0 muß uns dU game ii0i:urf 0r^clf$infn9 * 

Die» 
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witer Satz* Absolute TJiätiskeit ist 
nieht dwTitk nn enlUsh§^tt sondern nu§^ durch tin u n • 
in d Ii ehe s Froduet darstellbar^ ♦ 

Erläuterung* Dit^NatnrpMIotophia • da- 
mit 51« nicht in ein leeres $pi«l mit B^gtif^&x aust 
am« «sttf». für «Ite^ro A^iffe -eine etitspx«Giite4c 
Anschauung nach weifen. {Ig ff^gt eich daher» wid 
•UM abaohiie Xbätigkeit;» wnn ein« fo|cii« ii^ <Ur 
NatiiT irtt mpl^sch, d.h* im EtiiUif4»e»;ticli dac«^' 
«UÜen w^irdiQ? ; ' * 

— Mögliclikeit der Darstellung, des Unendli- 
chen im EncUicheo ht höchstes Probtem aller Wie« 
ecnschaftcuDienntergeordncte nWisssuschaften löse» 
dieses Problem für besondreFäUe* Die l'ran^cenden- 
atlphilosophieliat es in deif höGlisfen^ Allgmi^einheit 
auizuiüsen. — Diese Auflösung wird, ohne Zweifel 
auf fdgeiiäes Aissidiat^hiiiaiuluiivineii ' ' ; ' 

DerSfchein» cler die ganae DvteriucTiungjYibev 

das VnenÄU(^e in allen Wiiftenschaften umgiebt^ 
rühit TOA «iner AmphiboUe dieses Begriffe selbst 
^Ucr. — Das enipiris<?h - Unendliche ist nur die 
ftiifsere AnscIiaMmig einer ^fisoluten (intelleetueUen} 
UnendUehkeU f deren Anschauung ursprünglich in 
uaa i&t f die aber nie ziim Bewufstseyn i^üme ohne 
SuTsero.« empirische BarsteUung; der Bevr^s ^ar* 
▼on ist» dali diese Aiischauung gerade dann eintritt, 
'treuA die empirisch «imendUche J^ibe vor der ^ia» 
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^' xiS^^XMff^tkki Vta^^ iü^^m* und 

du liegst ganz ^of nwr*'). Wei>n. t4mUAli 4|* 
Eudhclie auröerlicU angeschaut werden ksinn» $,0 

' kanM das Uueodiiche in der-äutse|*ii Anschanupg g^r 
nicht clai ^icstellt werd en , als durch eine Endlichkeit^ 
die nie vollendet« d* h. selbst unendlliii ist * mit an« 
deni'Wottert« durch dad ^neniUeh Werdende , wo 
dann die Anscliauuug des Unendlicbeti in K^neai' 
eititeltien Moment liegt» sondern här in din^ «tfd- 
h}9en Prppressus erzeuei werden soll, -^'ia-eiHfm 
Progresfias» den aber keine Eiubihiung«-kra£t au«« 
hült» 'daher dann die Vmmift ifich\i»estidlmt» die 

' Reihe entweder tu vcrnidiLeii oder, was der Ma«^ 
tiiema^ker«^hut, wen&.^r eifie Gröla^ aU «nendlieh- 
.grois qder klein «nnlmmt/ eine tdealisch* OrSnj&e 
der Reihe anü^unehmen^ die aber $0 weit liinausge^ 
xückt wird» dafü iiian ii^ praktiacheii Qebraiiich nie* 
xnal3 ubci ^ie Liuaus z^u ^eht^u kauu^geiiülhi^t wer-. 

A^ie mnfs.mau sieb t^un aber eine unendliche 
Beibe Torateilen, wenn sie nur .die Aufsere DarateU 
iimg &iiier {itsprüfiglieheh tfiicndlichkeit iert Mttfs 
mau glauben I daüd das l/nehdiiche in :hr ddrck Zu- 
sammensoCzung erzeugt wbrde oder vielittelir mttft 
man sich jede solche Reihe In Cc^itiuintät ^ als Eine 
in*« Unendliche ili^isende 4^unction it>ratellen ? — 
. Dafs in der Mathematik nnehdlich« Heihefi atrs'Grj^ 
' Isen susauimengesetzt weiden, beweist nichts f-ür 
jent Annahme« . Die ursprünglich - nneiidlhhe B«i|i%» 
wovon alle eiu;6cliien (in der Malheuidiik) mir 
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'rfmmctxumgf spß^m'dnrcsh Mvalulipn , durch Ev^o-^ 
lulioii Hin er , in ihrem Anfaiigspimcle scUon iin*, 

durchflierst; iu dieser Einen Grüfse ist urspruuglicll 
diiB gan&e Unendikh}c«it* cpnc^ntvirt« die Susr^esäio- ' 
nen in der -Reibe l^eseichneti nur gleicbsain die ein« 
zeliicn Heiummi^en ^ welche der Ausbreitung jener 
Xjrö&e in eine iüendliche fteitie ("«Hnen liiieiidlticfafeli^ 
Ranm) , welche sonst aiii unendlicher Geschwind ig«^ 
keit gefichelien mul keine feale Anachauuiig^ yerstat-^' 
tkn würden ärutinuirlich Sdhradken set^cin** * ' ' 

Der eigen üicSie Begriff also für eine ^mpirisAlw^ 
ifneHdUthkeit 'Ut ^ef Betriff einer Thätigkeit, die 
ina l/nendiiche J^ort gehemmt ist , wie könnte .sie 
aber doch ins Unendliche gehem'ml: werden » wenn 
eie nicht ins ünendlicne ilolse, ui?d wenn ^rticht in 
' ledem eitfafeiiien Pai»ct der Lirtiei die ait - bi»r 
. ici»eibt» noäi ihre ganze- Un«i:id31thk«nt läge? \ 

WoVg^sätze für 4iif 'Naj^^r^pthilos0phi0* 
(4ie zugleich al^ üeantwüriung unsrer zweiten obi- 
gen Fra^ge anmifelifii 9%ni)^ 

E rs i # r Fo lg 0s atz, Ist die Natur l»bso^ 
tute Thutigkeit t so mujs die&e ThäLigkeit als ins 
Un^ndlich^ ^$ke(i^ nir^fhHncH* • H^r ur^prüng-^ 
licJie Gruni dieser ' Iletnmung aber rnnfst da die 
Natur Ji.ciile€hthin thatigist, doch nur wieder 
III ikf seiist gesu^eht werden, 

A 5 , ..^ Zwei 
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Jtirt aUProdüct nirgends^ alle ebitelnen Producta' 
in'40t Nm^ür sind nur Selteinproductpe ^ niclu das 
absolute PfbdMtt inwlekem dt* dhsoluU ' Tkästg-^^ 
ktit sich erschöpft f uiid das immer wird uihL 

\ i>0tti «rstm Sais imfole« müft iiv d«r Natur 
tu^e ursprüngiicke Dualitäe schlechthin YOtamge- 
^U^l rW^den» Dtun weiter abi^itep labt ^ie sich 
likht, weil sia die. Bedingung iet, unter welcher, 
allein, ein Un^ndlicli^s üherhaupt «ntUich darstellbar, 
^ d. b. unter welcher yberhaupt eine Matur^ mdglicb 
» ist» Durch diesen ur$pningliiihe» Gegensatä in ihr 
celbst wird nun die Natur eigentUcU erst iu sicii 
gelbst ganz und beschlossen* ^ 

' ])e lile fdch.Mlbst ihre Sphäre g^bt, so kfiim, 

' keine fremde Macht in sie eingreifen; alle ihre Ge» 
•eise aindilumi^n^nt, oder: die jNs^mr ist ihre eign^, 
Geseug4herin, (Autöiiomie der Natur)» \ 

'Wae lA der Natur gesdiieht« müfs sich auch , 

gus den thäligen und bewegenden Printipieii erldä- 
venlesieut di6 in ihr seilest liegen » oders die N^^ 

^ur Ut üch selbst ^eiiug, (Autarkie der Nati:^). 

' ' ' ■ . 

» 

IKusammcnfassen läfdt sich beides in d^n Satz : . 
dU Natur kat unbedingte HeaUtM; welcher 3aUi . 
ebca das Princip einpr Naturphilosophie ist* 



Die ^hsöläte Natiirthätigkeiü sbU ais ins Uu" 
mdli4%e gjßJicmmt erscheinen* DicftO Ueinmung der 

all. 
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jätifBäitkM NttiiYiliitigkeit. (tlaä, ^cha fti'MAli 
•Inxnal zu Scheiuproducre^ri käine) , läfft eich nun 
aUerdiogfl^ aU. da» . Werk mtßeg^afätMttm.T^dta- 
Mo^in HjtervNatiir Voystilleiii - (Man denk^ tiieh EiM 
von Einem Miltelpuna nach allan Richtungan aus- 
atrdmende, urapr^ngUoh in aioli; ätihAt uti^mdUclu^ 
Kraft» 80 wird diese in keinem Punct des Raums 
«ui«ii Moment ir^cWfUen » dan Raum also leer iaa<^ 
aen» wenn nicht eiine entgegUnwirkfkute (rerafdiren^^ 
de) Th; Ligkeit ihrer Expansion^inc endliche Ge». 

•chi^incUgkait giahtX Allain ;ao fanld man nntä^ 
Sbnnit» aus jenen entgegengesetzten Tendenzen die 
Con^trucÜLon cinea endlichen Producta ^^u Stande zu 
bringen, begegnet »aaa einir' unaufl5ilidien Schwie« 
rlgkeir* Denn man setze» dafs heide au Einem und 
d^aelben Puncte susammentre&n, ac werdap aich 
Ihra Wirkungenv wechadadtig gegen einander aufhe- 
ben » tmd das Product wird o aeyn. £lieuder$- 
wagan aber n^nfa faehanput «Gerdau « dafa^hein Pro* 
duGt in der Nalur das Pioduct £6ynkann, worin^ 
^ana en^egengedetzten Thätigkieiian abaolat wuw 
ni^entreffan V d« b« {n Welchem die Natnr aelbat zur^ 
Ruhe gelangte«. MaM mula mit Einem Worte alle 
Permanenz i|i der Na^nr aalhat aqhlachlbiii läuguen^ 
Man muCs behaupten, dafs alles Beharren nur in der 
Natur ala <7i^W atatt ündat» nvährazid Tbätig* 
kdt der Matnr, ala SuijeetSt ilnanCbalbam fpn>' 
fehXf und während aic selbst aller Pe^maneaa con* 
tinnirlicb ^igcganatbaitet. Daa Hauptfirobletn de» 

Naturphilosophie ist nicht , das Thätige in dar Na- 
(denn da#4it ihr #ehr begreiflich^, weil as ihre 
' «rata. 
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. ^iclaugt «ie eben durch J( ne VöTavisseuiuig , cUI^ Ha^ . 
Sermaneiita füx>Äo'it|at:ur eioa SettmiRke ihcer^«ig«^ 
ncn Thatigl^eit »ey* Denn, -weiin dies ist, *0 

m wifid.iiüa ira^tlo»«, i^jatUF tgegeA jede Schranke an«^ 
k^bkpfien; -^ailmcii. wtcden:. dte ^tth^ünunirspänct^ 

, 3irer 'niatigkeit in der Na^ur , als Object r P<fr/nÄ-^ 
/ Tfftez ' erbaUen» .JDie Hem«nniig<pt}aeie werden ^fihr 
den FJiilnsophen ^uvch -ProilueM l)e«eichn«i sey^r; 
jedes Prodact ciiesep Art wird ei^ve. be«iimmte Sphäre 
TÖr&tellexi^ \reIchiLdieHatttr immer neu ^rriiilr, ttii4 l)a 
welche sich unaulhuijich der Sirem ihrer luaft erzielst» 

' Wehn mkn ' ann abci^ fragt ; '(uf^d" das ist die' 

HaiiptiVagc) : wie eis überhnipr möglich se^ , alle 
diy8> einxeliiei) P^odticte In der Nfftor nur als Schein- 
prodncfe awafhsehcn« so findet siiTi folgende Ant- 
wort: Ohcöbai* ist jedes (endliche) Produci nur ein' 
jtchiiiibmres Pi^oddc^', wenn in Unfi sMst: joteder Sie 
Zfnendlickkci't Wcs^i j d. h. vvcun <*s selbst wieder ei- 
net unendlichen EiUwicklung fähig ist, denn wen it 
es «11 dieser^ E^itwlcklang käme» so wilrde es tibef» 
; hiupt )^ein permanentes Daseyn haben; jedes Pro- 
. \ duct, da« jetzt in der Natur ^'X'Vir erscheint; würde- -v. 
mir einen Moment cxistiren , nnd ui continiiirliciier 
.Bvohuion begrillen, stets wandelbar, nur erschei« 
Viend vornberschwinden. ■ Di& oben gegebene Ant« ' 
j, wort auf die Frage: wie die Natur als schlechthin * 
. \bätigkdnna angesdxen werden»« redadrt sicli.alsö . 
letzt auf folgenden 
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[Siitz. Bh Nat^ur iH fcMechthin. thä^g^ 
|Mdr in jefm ^ikr^f' Producie dir Triib tfiiUr Um- 

^hdlichcti Entwicklung ^ ^/^g^# ' ' • k. - • 

Ünsern weiieiu Untersu':liungen ist der Gau» 
damit vor^gezelchnet. frag( sich uämfich zu- 

nächst: Wia vaxtU ein ProAuck beschaffen sejn , das' 
einer unendliclicn EiilwicKluiig fähig ist, undündet 
«ich wirklich ein aolch^ JProduct in d«r. Natur 
'vor? — Man bemerke Wohl, dafs wir mit ditoer 
frage zugleich auch eine andre, beantworten | - die' 
'achfechterdings beantwortet werden mufs» djeae 
nämlich : >varmii i;i einem solchen Product doch 
jnur bei der Tendent zur unendlichen Entwicklung 
bleiDt,^ warum es dieser -Tendeti« unerachtet als 
iixirt etacheiu t» undnicht ina Unendliche äich verhert ? 

Jurnttr^kUh^. Üer S^lt : dafs in jedem Ii)« 

dividuum der Natur das öö«^e^ *^das Unendüchrf— 
»eich apiegle^'ia^ in der Transceudentaiphilosophie 
eher, als in der Naturphiloiot>hic ^rli^rt t^otdW« 
Denn jene hat gans^ dic^lbe SchwierigKeit zu erkili-^ 
len: wii^ entgegengesetzli^ Thätigkeiten inr der An* 
fichauung des Endlichen zufammentreflen, ohne sich 
wechselseitig au^uheb^^ä« ^Jan wird läugjuen müa- 
•seh, dafs sie itfi it^cnd einem' Froditc(e ab^nlnt zu- 
sammentrexlen » itian wird behaupten» dais der 
^ei^t überiieu|it* ixL keinetei einzelAen f'rodncte ^ 
tlalö fir überhaupt nicht in der Vereinigung, son- 
dern in dem unendlichen Auseinanderhalten seiner 
entgegengesettten TbStigkeiten» (die nur durch ^le- 

' • «ea 

\ ■ 

■ 
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•es AuaeinandcrhaUen selbst vmlnigt sind) , eine 
Anschaai^iig tein^r ««Ibat jiabe« Man wird bduiuiH , 
teK toÜBsm p dab ebendcsawtgf a jede emz^tu* Am- 
^chauTing n\\x -seheinhar" einzeln t und daC« eigent- 
lich inj^det einflselnen zugleich die AnachauUing des. 
ganzen Universums enthalten sey. Der tirsprüiigU* ' 
^he Stroit des Öcib^tOQwusstsiijrn« die traor 

jbcendentale Schöpfung ebendas« Was der ursprüng- 
liche Streit der Elt^mente für die physische — mufs 
Wie das ^elbstbewufstseyn selbst unendlich seyn; 

. er kann sich daher nicht in irgend etnem ei|i9(elne.a 
itroduct» iond^ra mir in euiem Product» das. im- 

,meT wird t und nie irSr und in jedem Momesnt des 
SelbstOewurdtecj ü5 neu geschaffen wird, tudcu. — • 
Um absolut EutgegengjBSi&tste su .rareinigen ^ dehnt 
die prddncU^e £inl>iidüngshfaft ihr wechselssitiges 
Aufhebj&D in eiu^ unendliche iv^iho aus} d^rch die- 
ses unendliche ^usdehnvu .~ die^s tihendUdbe 
Hinausröcken ^er absoluten Negation, kpmm^ alleia 
das ji^diiche Staude». , , ^ 

II« 

£fn Prod^tct 191^ nur sckeintmrät Proätics» 
wenn in ihni selbst wieder die Unendlichkeit liegt» 
d, h*^ weiiri in ihm dier Fähigkeit . ;au uneadiichor 
Entwicklung ist. Es kanik aber diese Fähigkeit in 
ihm nicht sutt linden , ohne unendliche MannichfaL- 
üj{1teit unprüngUch in ihm r^einigigr T«iiidcin«ii. 
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Es fra«;^ sich, wodtircli <^Seie Teuileozm 
. in dcr.Nator.üb^aQpt <kh offeiibarea? . 

'.punfte der allgemeinen jNaturthätigkeU sind ia detk 

Beweis, ^ £s iat eine unnaCblXesliche For« 
denuig* welche imsre Wisicnach^ft &tt eifüli^ii hftf - 
d«Ci%8i« iHren 'Conjtmciiofi^ a priori dalsprachendo 
Sufsre Anschauungen bejtgeselie» d«^u sonst wurdea 
diese Cooftraciiouea fijr um nicht i^ehirSinn habept 
als die Theorie der Favbeu für den Biindgebohrn^ 
.Nun .war de im Vorhergehesiden behauptet» eine ab« 
■ poWi^ Tliätig];eit4iÖBne empirisch nur unter uiieiid«^ 
licheu Negationen erscbeiuen. E« naüskeu mUo ia 
fjäet Natnr unendliche Nfgatioaen Einer ux^d derael* 
b#n ursprünglicltflsp ' Thitigkelt dorch Anaijaia ge^ 
.ionden ^^e^den» . 1 ..,1 

In diesen Negationen müsate ein Unbedin^tes-^^ 
' sieh offenbaren« Nnn Ist. aber von dem Unbedingt 
' ten lueine posUive ^uTsere Anschauung mögiich, Ea > 
'müfste also wenigstens eine nMgaUvt BarsteU^ny^ 
'dessslben In der iubem Erfahrung Tersncht weMen. 
^ Das Uiibedihgte nun haben wir bestimmt; 
**dureh* dasjenige, was. Obgleich Princip alles Se^nSt 
'doch aclbbt jiie ist. Alles aufj^re Seyn nun ist ein 
^Seyn im Raumle, Es mülste also in der Erfahmng 
'etwas TO<1comtoett9''das9 obgleich selbst nicht im 
B.aume» doch Printup aller Raumerfüllung wäroi« 

l) Es Soll selbst nicht im Rauws^m ~ Wae 
im Baume ist^ auf dasselbe kaxm aucii durch physi* 

sdM 
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ecbe Kraft gewirkt werden , es ist linechaniäch oder 
tbmtsch Ämtih-bar. £iD Pnndp aUo, da* nicht selbst 
' im Räume ist , mnsste Ächlccttcrcfings w«^«r mecb»- 
^ftk'-h noch cbeiiusch übeiwi^Uigt wcrdtJn könneia. 
£$ findet sieb aber in A^i Erfahrtog Ja^hta der htt 
*"roT, aiifser den ursprujt^Ut:(un i:.i;;meiiten (BruiÄ 

2. Es soll Pvincipyttter Bäum - Erfüti/UHg 
'^Sßyni'l'^ Es müsste sonach dasjenige seyn , was, 
•WetfÄ" äucJh die tmcchaiiUche) Ttoiluttg d«r ^lateii« 
*iii's Unendliche gcliL, doch jeden 4)odi so I(l6in>n 
Thcil der Materie iüx weitere Theiiung eihäit, 
kür^^' dasjenrge , v^aV die unendliche Theillletkijte' 
•der Materie möglich macht. Wäre nun die uneud- 
. liehe TheUbatkeit der Msterie unm5gli<^h,i sö xnüftte 
ruan behn Thcilen irgend eiiier Materie endUcb^aitf-^ 
* f iueo Theil komoaea ♦ den man nicht mehr für ei- 
nen thnl jener Materie, d«^h. nidit .tt^ehr alt homo^ 
.ßen raiT derselben erkennen konnte* Da also die 
/i'heilbj^keit der Materie ins« Un^dlici^e gelft,. i^o 
mufs jede Materie , so weit sie auch getheilt wird, 
in^ lJneudiicljie /i(;mo^f;i bleiben. X)ie Homogeucj- 
tät iutNUnendliche aber Erkennt man allein an des 
l^eriuanenB der Quaiuaten , also ist die Permanenz 
der Qualitäten Bedingung der Möiglichkeit der me- 
chanischen Theilnng ine Unendliche, aenadi audi 
die Principien der Qualitäten Fri(ici|»ieA der Kaum- 
Erfüllung aelbet. ; - . \ 

DU urspriui^licheH alitäten sind also äU 
krsprüiiglUh^tcH uegutivm JJarsUÜuugcn d€S Uu" 
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hediiigteyi in der Nnttin Da nun da» Ußb^^ingte 
dberali rs, abflolttter ThätJ^ltmt iet » absolute Thäii§r^ 
keit aber empirisck nur als eine ins UnenclUdhe ge*« 
^eui^ite, Tkäti^li|fit er«ch^pi^gp .kaau « ao sind dio 
ursprunglicbatea HemmuD^pnncte der aUgomeinea 
ISaLui ihaii^ktii durch üie ui^^iuii^Iichisu QußLitätcii 
für bcifitimiiiu , « 



Folgt^ütz4% JDie Theiibarkeit der Ma* 
'$eri0 mttjs^ alsa JBiner 'Aütksieht endiiek seyn," 
^mid^Jsweg'enf weil su in cUr andern un endiiek ist^ 

Der Atoiiiistiker vtersieht es nurdarinn^. daf» 
«r mechanische Atomen » d. h. die Endliphkeit der 
mechanischen Theilbarkeit behauptet« Denn in je** 
dem materiellen llauui muU .wie in dem maihema« ' 
tischen &ein 1?heU der absolatkleinste seyn « was « 
im Haum ist^ ist im Kaum riui^ vermittelst chier 
cbntranirlicb - ^Aä/^/g-tf» RaumEffüliung; in jedem 
Theil des Käums ist also bewegende Kraft, sonacd 
auch Beweglichkeit » daher X/ennbarAeit^ jedes noch 
so kleinen Theila der'Matiirie Toh allen äbHgeu int' 
Unendliche. Die ursprünglichen Actiouen aber sind 
nicht aeibat im üanifit'^tie können nicht aia ThAle\ 
der Materie angesehen werden. Unsre Behauptung 
kann sonach Jb^rincip dex dynamisetien Atomistik h^i" 
Cmo. Denn jede wsprüngUcheAcdon ist für uns ebensOf 
wie der Atom für den Corpuscularphilosophent* 
wahjrhalt ittdividmlif jede ist in sich selbst gmz 
und beschlossen^ und stellt gleichsam eine Natura. 
Jdonads vor. 
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* 2' ^^de Qualität ist 
Um Grad^Jiir 4itt €S*kHnMdres Maaff gieit^ als 

a« Sie ist /f^Hon . überhaupt # alao üicht 

*selhst Materie^ Denn vvaie sie selbst Materie — 
^. Stoff* wie- die populäre Chemie eich ausdrückt, so 
iimsste sie auch im Räume selbst därstellbar seyn. 
Im Raum aber, ist nur ii>re Wirkung darsteilUdx « i$ie 
aeibst ist eher als der Kaum (extenfione prior)« ~. 
(Warum hat die Chemie noch keinen ihrer Stoffm 
rein — isoUrt^vonaUeuilf0/^m>ii — dargestellt?),—* . 
Sie ist ebeusowenig etwas blofs der ursprünglichen 
Materie (den Atomen» wie der Atomisiiker lehrt) 
Inhärirendes » wie die Fijgur; noch auchetWas, das 
äUs der Zusammenwirkung der Atomen resultirt. 
Denu fV wenn diese selbst keine Qualitäten haten> 
wie soll eine solche durch ihre Zasamm^nwjrhung ' 
erzeugt werden? 

b. SU ist Actioiii Ji'ir die man kein Alaas hatgt 
\Hs ihr Fr^duct ^elbs^, .Dadurch soll soviel gesagt , 
werden: ^ie.Aotion selbst, abstrahirt von ibiem 
I^roducie, ist nichts. Denn sie ist ^a nichts anderSt 
als das Frodu'ct selbst» aus einem hdhern Stftnd- 
punct angesehen. IMan Ixana aloü nicht erwarten» 
in das Innere jener Action selbst einen BUcfc'thuiH' 
und die Orofse / den Grad) der Action. Vtw» durch 
nia thematische Formen bestimmen zu können. 
AUe Versuche, clies su thun«^ haben bis Jetst bu- 
niciitb Reellem geTü Li JDeAn jauscU^ dt;» Piüducts. 

i ' ,5 ■ reicht 

' ■ • ; 

* f 
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reidit uam Erket^ntnirs nicht« und lux di6 Grdb« 
'4er *ftctit>A kmn ^s 'keinen andern Ausdruck geben, , " 

• als das Froduet^ gelbst. Die, Naturphilosophie hat 
weit^ laichte «u th^v al« Hab eie das unbedingt- ' 
Empirische in diesen Acüonen anerkennt. Denn, 
der Junpimmne ztxr Unhedingtheit efweitert ist ja ' - 
Naturphilosophlt. • * ' ' ♦ , ' : 

"» »» . ^ * » - , » ' « _ • '< 
ZusatZi Wir baten durch das Bisherige 
;5war die Construction der Materie im Mlißn^inm 
9U Suncte gebracht« Penn da die Identität einer * 
Materie allein an der Pennaneuz ihrer QuaUtate;i er- 
kannt, wird , so, ist sie von diesen in :bich^ts. Verschie- 
den; jede Materie ist also nichts anders als ein be-' 
Stihtmtcr Grad von JcUon » kein^ Materie ist ur* 
eprüngUch mechanisch zusdmmmigesettk ; denn w8f* 
redies» so 'mufste sie , die , unendliche Theilbarkei^ 
vorausgesetzt, in nichts, auflösbar, und m&^hts 
ursprünglich constrtfirt seyn* Darum ^ (ne res ad 
i^ihiluiii redigantur fauditus onines) — mufs, wer 
die Materie mechanisch entstehe^ iäCst» sie aus 
Atomen «usammensetzen, (deren Annahme noch in« 
eine Menge andrer be^chwerlijther X'olgen verwil^ 
keltj, - ; 

. AUein dafe defs wegen niemand glaube, wir 

• haben damit sclion die specißsche JJißerenz dev Ma- 
il terie abgeleitet, oder ableiten wollen. Allerdings* 
■ ist jede Materie ein bestiaunter Grad von Acuon, 

f abe? diese Action \xMin hi)chs^ zusammengesetzt 
seyn» j»9W^A nach^ewton^ da^ w^se Licht aus 
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f.7 eiiifadi6i)t ^4 dfcsey vi^Uoichi iius andern riDcti 
' Winfachem Acdon«& a^sammeiigeseist isiod.^ £«'ls€ 

, , iiicierTlaal wahrer Unsinn, die uiieiuUicUc Maunich« 
* £ak»gi(^itsd«r Materien in der Welt «kir«h jveracbietfi- . 
.^e -Grade Eitier und der«elbta — mnC^cben — 
' ^Actlou, erklären zu waUei\. Fplgt daraus • dW^ (iie 
ursprünglichen Qualitäten aU einlache A^tionea aru 
betrachten aind , daTs nun jede — auch abgeleitete 
Qaalitäl» gleichfalla eine einfache ^ciion se^? 
"Wie» v^enii eich erweisen liefsey daTs in der Erfah • 
. rnng gar keine ursprüngliche Q nah ut vorlioinint 
"noch irdTlfLolnmen kann? ~ Doch woiu pJiiioso- 
phische Gründ« , die Erfahrung laut da^epen 

spricht! Wäre jeiie^Memun^ in de^ Wahrheit ge- 
gründet, so mü&te die DilTerenz ^tx Qualitäten der 
Diiferenz der bpecillöcheu Gewichte untl Dichti^^kei- 
teil vollkommen jparallel gehen; man darf aber nur 
ieine Tafei der lästern ansehen , um sich voni Gegen*, 
theii 2U überzeugeu. Lnd wie will man endlich je- 

' • • • " 

ne ganz eigen tliümli eben — nicht durch speciiisch« 
' Schwere und Dichii^ikcit , aonilcrn durch ihre inner- . 
ste Mischung eigen tliümiicbeii Producte der Na* 
'Ciif in ihren organischen Opei*aiioneii etkfären » oder 
glaubt man etwa , dais auch hier die Natur nichts 
Hthut« als Xi^ichtigkeit und epetdiische Schwere v$r« 
, , luindern und vermehren» . ' ' 

. Ea .muCs hier«adlicli noch bemerkt wenden,. 

dafs, da uii6rc> VViößensciiail voii einem unbeding« 
\ tea iunpirkmus » ais l^rkicip Ausgeht^ gat nickr ton 

. ei- 
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icfner träniftisndenikleh « eondehrn leiH^TicK Voii einer 

empirischen Cönstrüction äer Maler it die Hede 
«ejn kann* ' Materie überhaupt ursprünglich 

Erzeugt u er rle? Dies eben wird durch uiiöie fulgeu- 
. den Untersuchuijgeu. klar werden; " \ 

. .. B* Qualitäten ^(:^oni^n} djl^er ^^s,iLS|; er>^ 
wies^H^ In allen^ diesen eirizelnen Actionen aber .isi. 
Eine und dieselbe msprüugliche Naturihi^tigkeit gcn. 
hemmt. .Dies ist nicht deokbart 'ohne dafs diese 
AetXonen 'Einem wtd deinselbe^u geAicinschafilich dar- 
2^tis teilen den s Froduet entgegenstreben ^ denn auf 
ein absolutes iProduct geht ^lle Naturthäti^keit. 
Da&d wird erfodert, dafs verschiedne Aclioaen in ei- 
nem und deoiselben .gemeinschaftlichen Product 
'sich pömbinireii 'k&hhent kuris, daß es susatnmen* 
gesczte Actionen gebe./ Combiniren aber können* 
sie sich nicht ohne' wechselseitige IUcepiivi\fit 
finamit^r zu haben. Eine Actio}i mnls in die andre 
eingreifen .kränen, . le für ibwo- vcr«chiec(ne Acüo«. 
nen 'mu£s es ehien ^meioschaftlichen Piuict geben,: 
in welchem^ sie pich vereiiUgeQ» — dieser Piinctt 
eben, wird freilich auf. ein^r viel tieferq Stufe 
Gemisches ProductigenannQ. £s eat&teht also die 

Au J gäbe* Da eine nnftudliche ManiNch ^aU 
tigkeit Ton Actionen zusammen Ein absolutes Pro^~ 

dnct darstellen aoll, deu Puuct zu ßifdcn^ in weU 
* €?iem diese- mtendliche Manniehfaltigkei^ verscMed" 
ner Actionen in itr Naeur sich vereinigen könne^ - 

* B % fcs 
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. Eö . jijiul« aber uotb wendig die Emsch;ränl^uDg 
binzngeftigt ^werden« iJaXs ^ie Jndividuafifi^' }i0hiee 
Action dabei z.u Grunde gehe. Denn sonst wäre die 
Mamiichfaltigkeit veritlcjitci^ pie^Etub^U q^oU mcht 
auf Köit^n det Mannich Fälligkeit erreicht . wei^den» 
JJic MannichfaitisLkeit soll bleiben f UJid doch eiif, 
gemeinicHmfiliehäs Prodftct herauskommen ^ dae 
€ben jene unendliche Ma^nichfaltigkeit z'usaiifnmisii^ 

hält. * ' ■ — . ; . . , 

(TVTan bemerke, da Ts, wenn em solches Pro- 
y duct in der Natur wirklich Vorkfftaimt, in Ansehung 

9 

desselbeu die Materie auch dynamiscJi ins Unendli- 
che— nichi sowohl tp^übar — als wirklich getheil^ 
ist, da in jenem Gan;sen keine Individualität ausge? 
lüseht werden soll. Dafs man aber die Toxtdauei; 
jeder Individualitilt Xn diesem Prodncte yprayssea^t» 
wirdsicji i^ derFulj^u alö öehr wichtig zeigen). 

' A "ttfiö snng», le ztvo ' Aetionen M:hr^ken 
sich durch Wechselwirkung Wiechs elseitig ein auf. 
den gemeinschaftlichen Effect* ^tVur dieser ge^ 
meinschaftliche Eilect ist flas Tertium^ in dem sie 
eich berühren köniMti. Für die Wechselwirkung 
beider giebt < es ' abermals >liein«ii andern Ausdruck» 
^ als diesen Eliect^)» Das Streben aller VLrspruugU- 
eben Tendenzen geht nun überhaupt 

a) auf Mrfßllnng^ des Raums * ihr Eiogreifen 
in einander ist also Streben nach Erfüllung ei- 
nes gcmtinschaj-äic/i^n Kaum^» so .daia, in. je- 
dem lioch ao kleinen TheU einer gegebenen 
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Mßte^ie noch, al^e. Ttod^na;^ anzutre^Fen wä- 
teä. t^Mtai eiciiit' hal^us, im VorlM%fihn 

erinnern» wie es mit det dynamiechen Thellbar- 

liüät det Materie4«tdfib^ yöHig gleicb^ltig ; im 
grö£sten»wie im kieinstenTbeilderffriben Materie 
.•müMeii »och dieselbea^ Tendenzen aiigetiNiffea: 
werden* Es kann also selbst durch eine in« 
UneodUobe fortgfpe&te mechantsdie Theiiung 
nicht %kr allgem^nen ' Honftogeneität ^omihen* 
'Man kann, aber auch bier gleich sehen, dafs ei- 
/iie stteammcngeaexte^Actio^ ist der Natur nicht? 
uiispiünglicb, sondern seihet schon düich be- 
sondre. NatnrOpesationen» dergleichen ^ir noch 
an den chemischen Durchdringungen ivahmeh* 
ineii, zu Stande kommt). Durch dieses Streben 
hach fofüUimg einea gcmfllnachaftlichasikEaimia 

um Töte ein solcher wirklich continuirlich neu 

erfüllt jwerden. Daher Enhe nicht, abaoiute 
Negation der Bewegung,- sondern vidmehr 
gloickförmige . .Teudenz zur Baumcrfüllung, 
uiicl /daa 'BlBhflirrei|:d«rrMäitcvie selbst ::' einem 
beständigen lieproducirtwerden. • Ferner, 
,^ec«rläiiie Kaum ist, Aur das Phänomen eines 
Strebens^ dessen Pnfacip s^Tbst nicht im Kaüme 
ist» der Kaum ^ir4 also gleichsam voU innen 
htrmu frfölit »^i» «dh»« wichtiger Bf^grilF«. . (Das 
-Innere nämlich im Gegensaz gegen das Aeufse- 
• re heifst .immev dal», was Pirintf»;t».vilier üaum- 
. EifiUfauig . ist). . hAt^ Sfrehini ttftdi .KrfiiUnng 

B4 ^ 



- ' eines geuieintchaftUdien Eaum« mixdfr aich in 

d^r gienjcinschai iiichen llaum£rfüUung ankun- 
" ciigciiA 'die* ij^üsdo*:<las.PliänM»0ir>Tmi Zusam* 
tL'V mjbth^ng'^ '€ohäf^ ^ gebeti. v Bfe Ki'aft, 

* » mit der jener Anihebung. widersundea vs^ürde» 
^ bM^e die Cok^shnskraft^ ^ - 

*^ A Hm€ r kuiig. Die Cohäsionökraft ist also 
• j^ine zusammeng^feixte Kraft, nicht eine "einfache«^ 
.wie die knß^^ebnnpiior^h, ~ SchwIerigWtaii 'der ge- 
\¥ül)nlichen £rkjiänmg derGokädion durch blofse An- 
aaekuoga kraft i da ^ya in dm meitteii Materien , idia 
«wir kennen, das Verh^itnifi» der Cohä^ionbkraft 
Jhrer kiehi$ien Tbeile. «um '^^hiadrat^ ihver Di* 
-atane toa ainander ^aiii'^-gaiiK »anderas i-aayn;niütV 
te, als es dem Geseu^^er aligemainea Anziehung 
i nfltfh €e^ aöUta^ Dayon «icbts .zu aagcn i dafs die- 
^ae Hypothese atomlstische Begriffe ^rausaefzt , und 
die Varätthiedcaheit der Cohäeioaakrafte unies jener 
Voyauaaaianng ueiiialiia' tinarklärbaT wära^ ~ Fer- 
tser in lie:&iig auf die ^^Igemelii^ Anziehungskraft 
^ rgilt alter' \Aii}ch 4ieii '»«iiiMkiohfini^iUiBn »vcvbreiiete, 
Weltkugeln geballte, Stoff =r Einer Materie, jene 
aiigemeiue An/.iehung gfbt also ins üaendUche» und . 
^Id' Af/seKimg 'ihrer kann kein Raum aU le^rg^dadit 

• werden. Dagegen *sir»*bt ja die Cohäiiion der Ailge», 
r.iiieinheit der Awiehungalmfiianigagetii dann aie iii« 
'^tpiditMtire beständig , und läfst •ilefrRaani taufse|>* 

-l&alb der Sphärer innerhalb weicher. sie allein wirkt/ 

^.hi^, (naeffiiUt ittW ftiiift>^ £i|MUiüiaqc>hä^^^ 
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•tatt. Daher murfs eie auch gen^i^u unterschieden 
Yferdea von iUUKitioB » und voa jeaer b4soadem Are 
der kj^zlAnng^ die 2 wischen vtrsMedimen MsiteMki 
z. B.^ Wasser un4 Qis^ ixx f\ci^alix\ifig. s^li fiii- 
detur^, ' »I ♦ r " ' ' . .■ * •■ ' '* ♦ '* 

hy Fcra^ ^e TendeM iit feiad völlig indii^i^ 
dtielle und bef^timmte, d. Iiv eSn Strebert, den 
. Kaum auf b^siimmte Art zu erfüllen. Dies 
' würde $idi^dnrcfa Betftfninftlh^t (IftdlvidcOiliaO 

L 

der /V^w»** verralhcn. In der Natur iut einll 
coatmuirliche^'B^iimmthek der Figur vom Gr^ 
• stall an bis «rtm Blatt, und vom Blatt bi# «ur 
' i^eusehlichea Gestalt.' «Daher wir dem Atomt- 
etlk^ eiiKdt'abi^esehen 'davonV^ dafs er der ' ni^ 
«prünglicben Figur der Atomen 2ur möglicheii' 
^oostructum ifpecifisch vejrs^hiediiet Materien, 
bedarf, dtfiHtt' Hecht geben, daf^ erden Ele- 
menten urspviüigU ch^ f i^ur beilegt ; wir . behalt« . 
ptien nur, ckfe es 'beladen ursprt|ngHcheii Actf(f> 
jienpie ^ur^ üioductiou dieser, ursprünglichen 
Figtt}^^ komijaft nochkomn^ifn lunn. oafsabc^lMf 
ursj'jriinglichen Gestalten in der Natur nirgends' 
' , .^^sUren» weil.l^eine .eiufache Aiuion ia,de/^^ 

tvfr anzutreifeu isf,^(wa8, J9n^ hier freilich' ivQcli 
■ nUlubew^i.scy^.K$Me9> ^ -v ' ' - 

^ 'Nun soll aber jede Acüon dur<^hdieUnendl^h- 
^is aiier^brig^'eittgeschi^nlit'^exn. 'alle züsammea 
aho werdeo'VMMtks^deitig ffi-iKr^it'Prodticiicftien'^leH 
> ; Bs ' 




ftUirien« keine es bey der modern zur- Producti^ 
jt«ir mtsprüngliolwa Figur- koaftmcitt iMsan , d. h; :»i0 

werden §ich,.w«^lg.$eUeiiig auf Gc^^^'aZ^pj^^ÄW^ redu- 

. ' Das Gestaltlose = dem 'Flilfisigefi^ DasFIüs- > 

iige (der sweyten Ordnung wenigstens, das sein<$ Flui* 
dität einem Utiheni Priucip yet^lankt) ift — nicht 
das absolut - formlos« , ( = 4fim, m der alteA- grie- 
^ tqhi^chen Pty^iker), sondern* das jeder Gestah Em* 
^^/aiff^/^^Ätf, ebemüjis wegen GeHaU 
f Aussige überhaupt mufs definfet werden , «l» eine 

woim ktijL Theil vom andern durch J'^ßzir sicl^ ■ 
W^^^sekeid£t^ Aus dieser Definitioti wenigstens 
, Janssen i^icli alle andern bishe/ rersucliten , so weit , 
.sie rjichtig öind, ableiten. £Jjen80 lassen sich |4arau» 
die absolute Ck>ntiuuität^ die Abwesenheit allev 
» Jleibung in allem Flüssigen, uiul die Hauptgesetze 
.der Hyckosutik deduciren. Daa.,Hauptprin€ip ist: 
^ . jiU GUlchhejib der ^^f/^nren (sonach auch der Attra* 
' xtionep) im Flüssigen nach allen, Jiichlungen. - \. 

Die ursprünglichste und absoluteste Combina- 
tioa entgegengesetzter Actioneh in ^er Natü^ muls , 
. 'sotrach die'TtrsprimgUekste FlnssigLeU hervorbrin- 
gen^ die, weil jene Combiaation beärtändlg siqh 
gefet,, (der Actus der ürganisatiori besfändig im Gan*. 

isL), als ein allgemein verbreitetes Wesen sidi dar- 
.^t^Uen wird, :das'd«r%piJichtöttS8i|^iS.(der:Suw^ 
schlechthin entgegenwirkt, und continuirUcii.bc- / 
, 8U;ebt is,t,\ j|a^iit.4/e^,N 

" ... ^ C^^i^ 

■ • 

* 

* ' ' . .* ' ' ' 
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^6 sonacji keine eiufjftcht SabsUnz » überhaupt kel-^ 

ne Materie , sondern immer nur Flianomen der bc* 
elendig 'vermmdeneo X^apafcitöti (der urspmngUcbett. 
AY:tio'nen für einatider) und daher in derNüttiTBeweir 
des befitaudig fortdaureuden Organiaationjpprocessei 
ist. — '(^eue Theorie der VS^rme nach diesen 
Säuen). *^ ' / . ^. . , 

; . . \VarenuniriderNattti:nichts, wa5 dein£uidisiren- 
den Princip dajB Oeg^ii^ewicht liielte» sq würde die 
ganze Natur in eine allgemeine ContniüiÜlt sich auf- 
lüden. Dieser FcfallgemciTtcrjmg aber widc^^^trebt ^ 
die jnJ/i)i<2iiAlt^49U^deTnr8pränglichenAcl}^ Au4<h 
9oll iu 4en;L absoluten productzugleick mit der voU- 

kömibeosten. Comhioatiou die aUgemeiae ludJlvidMar*. 
lUät aller Acdp|)^eitt»iteo.wefd^n^^^^ r . ' 

- Da - nun In def I^ator alles ~'Odet Vielm^h^, 

da eben jenes absolute Product — continuirlich iwr 
fP^trdm begrifieti ist i $0 wird es> in demselben i^tredel? 
Äur absoiuteu Iliissigkeit nöch zur absoluten Niehl* ' 
flüskigheit (St^i^heit) kommen köniien. , 13ies wird 
das Schauspiel eines Kampfs zwisekek der F arm 
und dem Formlosen geben. Jenes immer werdencTe 
Produkt wird ^cointinnirlich auf dem Sptiing ^ vom 
Flüssigen in*s Feste, und uiaa eUhrt aufdemBücV 
gan^ vom festen In'^ flüssig begriffen $cju,^ 

Es wird, da jener Kampf ^zwischen der Form 
und dem Vonnlo8e|i} ejadios ist 7 aUe innerhalb der 
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SpnSh'e« die es bi^greifr» mögnchen Gestellten Aurch« 

latiferi , und in alle cleich einem immer wechseln-* 
den Eroten... «ch verwandeln. - ■■ •^ 

Ks wiiil alimähUch. alle QualjLtäten ^ f o ll^»2d9 
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l^qh .manniclifaldg sie^eyn^mÖgem asshaUirctn«)* Ol. 
«einen Kreis ziehen, und ßleichsam <lurch unendlich 
viele Versuche hiailurch die Pr<»pertion suchen • io^ 
welcher jene alTgemeine Vereinigung aller individneU 
Ten Acüoncn der Nattir in einem gemeinschaftlichep 
Producte erreiehbar ist. ^Durch. diesen Trieb aber/ 
alles JjidividucUe in der Natiir in sich zu vereini- • 
geii> wirdgauch ^um voraus eingewissei l^reiem^^gli*^ 
eher Gestalten fax dasselbe bestininnt seyti. ' Man > 
v^lrd" daher rersucht werden, au glauben, dafs bei 
fStta' verschiednen^ Gestalamgen-, ' welche es dixrch- 

wandelt, der schtlpfensch'cn» in ihr wirl^samen. Na-* 

ein gemeifiAdiaitiicUea Ideai^ >'o;rgeaci) w«bt habe, ^ 
'^ejn'dasProduct allmählich eich annähret^^die Tersctlte^ 
Asnen Formen in die es sich b^giebt, selbst weri;!^ 
nui^ aisiV#ri«AiM7#iie Stufen der £nlwicidiwg M^ffoe. 
und dtrs^lhen ^absoltiUn Or^ajiUfUion erscheinen* , 

• IIL ' ' ^ ■ > 

l) Die §ranze Natur, nicht etwa nnr ein ITteil 
derselben «oll tinem immer verdeuden Producte. 
gleich seyn: Die gesammte Matür also mufs iu be^ 

«tandiger Biitlurig begriffen seyn , und alles mafö iii 
Jenen allgemeinen Bildung«procers eingreifen* 
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rtmrt^l als eib G^w^daus^ -r Jim$ejMat^mf*dar'Nk' 

itur ist primitiv i ^ exUtirt'.eiii« imeruulcii.e 

•ll/laluMcltCalÜgli^ttinfn^ Actiiiiidn» Xwie. .dH- 

•eenuteh«^, wird eben 3*3 lebste Pfot>te» ij^r. N»- ' 
«titrph/losaphi^ »dfii). Diese Actione» z^siii^* 
rioaen' soUai ^nnr . Em fohlte» üBtodil^t dav9UeUe»i. 
-Die Natur also inui» sie combinircn, £d iiiu£g 
-däiwr iBin ' dUgimpiner Zwung titf- Cvmbin^tiiH^ 

durch die ganze Natur statfrlmd^ri, dcten THati ^•^t- 
micbt eni» wie und WaTXUU er Schraukeu iiaben söU-^ 

ti^, «r Ut'xmlitaingt. Ja jeder Jdatevie also isc Co^?« 

bination, keine Materie aisQ prim^v* . • ^ . 

Da aber Jede Materie sich von der ajidern un- 
tcrscbeidet, so Ut jede Materie, jPreduet ehier h^ 
* sondern Naturcfferalipn. Diese verschied nen 
,turopetal^oi?cn^ müs^^^^^^ i piipri . ab^e^tet werden^ 
um die Möglichkeit einer specifispheii' Vetsphieden- 

Kek dcT Ma'criÄ. einituseiien, ; , * 

»•7 * ' • >/ . . - . ' » ■* ^ 

' a) Reine Mathrie der N'aiar ist' einfa^ah^ 
Denn da ein allgemeiner Zvf irrrff "^rtr* CömbitliilJÄTfk 
•dfet Eiemcntat-Actionen in der Nafur herrscht; so 
l^ann lieUite Attibn iür sich eine Form oder ^Gestatfc 
prodttC^iren« jede Materie ist durch Combination. 
enVstanden« Aus der Erfahrung läftt sich dagege» 
nichts aufbringen , denn dafs tei indSbo^paniile Mä- 
terien gltht^ wenden wir selbst als nothwciulig ablei- 
teil. ' ■ . , 
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' jlUf., f^erschiedeftheit der Natarproduetc 
«Xmv. imr m» lier verschieden Proportim 'jbr. 
jictionen hfrriihren. Alle Mannlehfaltigkeit «IdT 
Natur ist allein in den lüementai - Actlonen za au* 
äien* die Matern ist tiberall Einci hur die ^opor- 
tionen der ursprünglkhea Gombinaüon sind ver- 
.«^iedeiir Da der Zw^ng 2ut Combination durch 
die ganze Natfnr statt* fiodet , se iritir»in jedem Pro» 
dttct die gaii^e ISatur iirsprüiiglich sich durclidr la- 
ngen« in jeder Materie sind'; alle ursprünglichen 
jkctionen ursprünglich enthalten, ^ber nur zum 
*jibsolutßussigen 'UxintjEk alle ursprtinglichen Actie- 
xien » ihrer Individualist wubeschadet, sich reveini* 
gen- Das yJbsolUf flüssige, aber kann sein Daseyn 
nicJU anders als durch Deeomposition offenbaren* 
Indecomponirt * ist es für die Empfindung " s= 0» 
denn in ihm heben alle Actionen sich wechselseitia; 
'aoft so» data keine die andere 'bis 2a irgend einem 
sensibeln Effect kommen lafst. Aber das Jhsolut" , 
ßMssige ist seiner Natur nach das .decomponib^lste, 
denn es iet in ihm das vollkommen« te Gleichgetwiclit 
J^Qtionen^ das ^nach durch d^e,.l(use$te Veräp4#- 
fung gestört wird* Es leuchtet femer von selbst eint 
da Ts das Ah lioluläüs&lf^e unx decompouibels abe^ 
misht c0mptmikfL ist*; - - T - : , 

Als das ursf^üuigUdiie Pl^änomen der absolu- 
ten Flöseigkoiti^^ uns die Feuer - oder Wärmematerie 
bekannt« Diese scheint zu entstehen oder zu vei^ 
schwinden I wo eine bl08firiNi^iY<t^»s^#Veiminderung 
^ ' ' , oder 
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VefkUkimuig dei Vohub») Torgdte' Dte Wäniid 
BUterie «rscU^int aU tinfaeh » und map Iiit ihs 

|€^eiigcseute Actionon t wie «• B« bei dtr filtctrid« 

wfia, dafd in diem ursprüsgliiilMIc» äH» FMtfisv 

kciten die voIlKqpiiPfptte , Cambipatioit ^aocii 



Ji^MMp^. bringt, »ach dit Itiiitte^Bmiurttng 
^eierogciier Körper (b#iB»^QiJiHia!eiiHil » ! #«ddn 9aü 
dem iieuetiUng^ angeAVlUl^<^ Verfiuchte) fbttnomcne 
voi» .£^«^ri0«^, |ii«rri«» «nd d« Yilkmiwmakl 9X$ 
Electiidtft diHTvii Reibung ( betliBdii; Mtdwholl^ 
und %^erdt«irKte Berüiir^ipgj wirdy /ea^c^eiall 

tt» dab. bei jeden^ ZmampienitoCien wiediiednet 
Körper die absoluie Flüssigkeit, die sie alle durch 
^^fK ([weil eie aUea fen fluidiairi^ lieatrebc 
ift) beidfee j »eehanlidk aua Sem (Heicligewicbtt 
und djuamiscl^ aua ihrer üraprüiiglichen Combina- 
tira mitaebt wei^da« Jeliää giabe daa Fhänoinan frai-^ 

werdender Wärjiic, dieses daa Phänomen erregter 
ibiactäriaiiifit; Im kommt ^uch wirklich beinahe keia^ 
oh aiii to cIier-Proceft vor ; "bef ^ekhei^ Wirma ant* 
ateht oder Versckwindef , weicher nicht auch Spuren^ 
etregtar Slactricitftt aafgiai geiUttera Aafmarkaaaaliiit 
wird hier noch vielea lehren. Davon nichts ^u aa- 
gMH dafta Ji^ctriGkät In eehr Yjelen Fällen t diaart* 
ban: Wiate^gbn «|W AVMa» MTaarTt ttKfä dt^ 

v Kör- 
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Kör|>9r in Ansebting ibrat |«0UlU{«Ii.ma: fSvbcii« 



mentcn lioch besonders «ifi Betrachtunfi: sieben« daf« 
•k imur sköükst complicirttfii UmtUnden angestellt 
wcidcti^f ^^tkett" Mth ' bei dei^ mncmrati <to^i«tbm 
IHanches vorkonaznen kann « was der £iectricitat ur- 
•prÜDgUch nicht wesentlich iat; $oz. B* das 
ricelllscbe Vacunro leuchtet nicht« viict mtmaAUUg 
yrcidtfn flictriache Versuche in luftleei^itt' SUiim und 
ift ; aigtoatkißiäm 'M9Ak» ' angutcHt' irmehiediil 

Fbanomene feaelgen« Gleichwohl gelingen did Gal- 
iuniMhmv«£spea:imenU heiaah« in Mim' M^tn» 
iU* UMH» >|iriber > 'nawndit hUt » nnA im ' ItiftWw 
üaiun aa>vi>likoauu»n» ala in der Luft aelbst* 



1 «• 



\yaa soll man endlich Ton. ^im Idehä.mtu 
gen.? — Möge ca nach Newton ursprünglich achon , 
& eine Menge yon einander yericbiedo«ir eiiibcbef* 
Actipn «ersetzt aeyn , derea T^tal • Eindrnck imr das* 

"weifae Licht ist — oder mö^e es nr^prujigiicä ein^i^h 
aeyn hach Gqikßt auf jeden Fall ist di< PftliiKilM det 
Farben in jedem Sonnenbild Beweis einer in den Phauo-, 
menen d^s Lichta herachendenBuaUt^tfAtKUftjU^sackt- ^ 
noch SU. erforschen ist« >:ir ^ \ ^ ' 



,;4 u 



.4) Es kaim keine Bfaterie den Zaiatin^'dereAi* 

sollten ^^pgkdt verlWMf ohne da£g irgend eine 

Jetiam 



Digitized by Google 



SS 



Aktion .^M Uebergewicbt erlange^ £• lunh aber 
keine Akiion das Uefoergewicht erlangen, obn« dab ' 

jtiiie andre dagegen uiilerdrucKt , oder völlig ausge^ 
loKjit werde. le gröfser diher der Zustand: jder 
Starrheit , ( Festigkeit ) , desto scheinbar einfacher 
die S«b5taiiz^, (Erdeu» Met^Ue m% 8* w«) Abep 
keine Sufistanz ist einfach» . Jede sch^iubair einfache^ 
d. h. indeconipoiübi^ 6ub8tauA^ii>t das IlesiJuum d^$ 
allgemeinen Bildunj^a-Processes» >uid obgleich wir ' 
der Mittel entbehren, ihre £lemente wieder in wffdi- 
(eiäeiuge XJnabhängigKeit, und die in ihnen .unter* 
drückten Aktionen in' Freiheit au setzen « ao kdnhte 
doch die Natur Mittel haben, es zu WwerkstelHgent 
nnd so diese todten Materien aufs neue in den all- 
gemeinen Organisations - Pröcefs aufzunehmen. In» 
dels ist es a priori dexnOiJMrabel, dafs. e$ indecom» 
ponihU Substanzen iii der Natur geben mufs , denn 
Jer allgemeine Bildungs-Pro^f Lö tler Natur ist nur 
in so fern unendliche als er coniinuirlich iip sicJi 
le/i^j^ zürücktäufr. ' £s «niifi also allerdings in die»' 
eem Procef» zu letzten Fi oäukten kummen, welcbc 
tfe Natitr in der urs{>rünglichen Richtiing nicht ^ 
weiter ausbilden hnnn , nii^ denen bie daher gepä* 
diigrist, den umgekehrten Weg einzuschlagen« un^ 
ixe it» ä€t entgegeng^äetsien Richtnnf «u beirbeiteoi 

Daraii erkennt xnafn euch allein die eigentl^ 

chen in^lccompouibeln Substanzen. Es sind Mate- 
rien« 6xt $int compwiib^ 9in^. Zum voraus kaaa 
mau daib^ B«^schUefteti; -defs diie JErileff tiamög«- 

C ^ . ^ Uch 
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lieh mdecoittponibel feyn können, tind ^afa die Vcizw 
inuthimg 61^^ noch bestätigen Vierde, dafs sie die 

Trümmer des gtofsen und allgemeioea Yeibrea- 
^ nimgsprOceases aeyen, welcher - iu den Sonnen» ^imd 
deibsL aui dev Obei;fläche der £irdei noch jctat gewia- 
aermaarsen fortdauert. 

£a findet^ aber keine Composition indecompq-» 
niibler Materien statt, ohne dafs in ihnen gebundne 
Aktionen irei werden. So wie die Natur die absolut 
inconiponibele Substanzen durch Decompositiontt 
eomponibel macht, so wird sie umgekehrt die ab- 
solut indecomponibeln Substanzen, durch Compo- 
sition wieder in den allgemeineni Kreislaul der Ma- 
' tciie versetzen. Denn die Compoöition kann nichc 
TOrgehen , ohne dafs die Ursprüngliche Combinatioa 
der Elementar- Äcttonen in solchen Substanzen wie« 
der veränd(<rt werde, und da in jeder einzeln^a 
SttbsUns alle lA^ctionen, ursprünglich sich durchdrin- 
gen, öo wird die NatuV auch Mittel besitzen, aua 
allem alles hervorzubringen. 

' , £s ist daher wahrscheinlich , dafs im Grofsea 

' * - * , " • 

wieder derselbe Gegensatz, in der Natur statt findet» 

der im Kleinen bemerkiich ist, nämiick dufs die 
Matur Ton.^der Einen Seite, das indecompoistble 
durch Compositibn, Und 'das incomponible durch 
D.ecomposition bildsaxn macht. Es ist möglich, daf;;^ 
'S. B« auf den Sönnon im Gänsen der umgekehrtie 
rrütcls von dem, welcher auf den Flarieteu stattfin- 
det| ii^ Gange ist. We^s^ nacli aligeo^eipcr Erfah-» 



I 
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rtino: die iiiÄecomponibeln Substanzen die speci- 
fiBch ßch^rsten sind, 60-i$t su erwaitett, dafs in ' 
jeikin einzelnen Systen» 'das: Ittflecomponlbelste im 
Centmoi liege* Das Leuchten , den ßonnen verräth. 
einen beständigen Combmationsprocefa , , dagegien 
dasselbe Licht, das durch eine» solchen Procefe in. 
äter j5onnen-Atiposphäre.ei}twic]|«lt yrird» auf dea 
dunkeln Weltkörpern beständige DeGOmbinations« 
Pjoc^sse un|;erh4it , denn weder Vegetation nach 
Leben ist ety^p^ anders a£B ein beständiges Wecken 
Schill mmcrnder Thätigkciten , ein beöLäiidiges D/i- 
coxlibiiiiren gebundner Actionen« 

6) 'Wir kennen jetzt sweierley Klassen roil 
Natuirproducten« deren £ine die absolut iacempO'^ 
»ibeie« die andre die absolut indecoinponibelnSubstau- 
«en Iii sidi begreift. Aber die Natur kann i/veder diese^ 
noch jene dulden , dcnii überhaupt duldet die Natiit k 
kein letztes Froduct^nichts Permanentes, auf immer 
Ftxirtes« Die Richtung aller Naturthätigkeit wird also 
aaf mittlere Prodrtcte (aus jenen beiden Entgegenge- * 
•efsten^, auf Materien,' die absolut componibel und ab* 
solut indecompomberznglcich sind, gehen, linld in der 
Natur (als Object) werden perfiiajierUe Frocesse. et* ^ 
scheinen , durch welche daaincöiuponible beständig 
dccomponirt, und das Indecomponibie beständig 
. .coiupoiiirr wird. Dii^se t^rocesde, weil sie ^«rm^i«/ 
nsnt sind, weil also atlch ihttBeditj jungen beständig 
existiren, werden den Schein von ProducLen ha* 
beil. £s fragt sichj^ welcher Art diese Producte 
ieyn werdend • 

C a- . ^ jr) Die* 
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die ,Comhination selbst y d. h. die PrögOi$ion der ' , 

Da jede Action höchst individuell ist., und da 
jede sich'bestrebt zu produciVen , wa« 'sie ihrer Na- 
tui^ nach pro dacireu muls » iO wird dies das Schau- ^ 
apieL eines Streite geben, in weidiem ketn^e Kraft 
ganz siegt, oder ganz unierliegt. Der Egoismus je« 
der einzelnen Action wird sich dem ai|er .übrigen , 
fugen inüssenr das was^ audi zu Stand« kommt, ist 
l*rodukt der Unterordnung aller unter Eins und 
£ine8 unter alle« d. h. der voUkommevisten weeh" 
selseitigen Subordination. Keine einzelne Potcn« 
würde für sich das Ganze hervorbringen • wphl aber* 
alle zusammen. Das Fro4ukt liegt nicht im Einzeh 
nen, sondern es liegt in allen zusarmnen , Jeiiii es 
•ist ja selbst nichts anders« als das äufsre Phänomen « 
oder der sichtbare Ausdruck jener beständig unter- ' 
haltnen Combination und DecombinaUon der £le- 
mente« 

« t ' 

Das Produkt, da os ein gemeinschaftliches ist 

aus vielen verschiednen zusammenwirkenden -Thä- • 
ti^keiten, hat den Schein, des Zufälligen 9, und ist , 
jdpch, da bei dieser bestimmten ursprünglichcui In- 
tensität jeder individuellen Aktion, und bei dieser 
Ibestimmteh [Proportion ihrer Vereinigung nur ^in 
soIcli|^6 hervorkommen kann, blindes Naturprodukt^ 
£s ist also in ihm ZuJuUigcs und J\othwendis^s 
ursprünglich vminigt. 



J 
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In jeder einzelneilAction ist eiiu Thatigkeit, dif 
«ich frei -n ihrer Natur jfenci^£s— ^ zu entwickeln ^dreht. 
In dieser Tendenz zur freien E,nty)ickluii g ihrer eig- » 
neu iSatur liegt eigetuiich ihre B.eccpU^ität für — 

* oder ihre Beschränkbarkeic durch alle übrigen , weil ' 
sie zu derselben uicht gelangen kann , ohne Aus- 
acblufs aller übrigen von iHrer Spbärp. Dadurch« 
daf« fri»mde Acüonen in ihre Sphäre greifen, ist sie 
geuülhigt» zugleich in die Sphäre jeder andern eijri- 
zugreifen, ILs wird also ein aUgemeines £ingreifen 
jeder Aciioa in die andre statt haben. Zu derjeni- 
gen Entwicklung also^» die i/urer Natur gemäfs ist^ 
kann kfine Action in diesem Antagonismus kom* 
lueu. Die Elemente eines solchen Ganzen werden 
.alle gleichsam eine andre Natur angesogen zu, ha« 
beu scheinen, und ihre Wiikungsart wiid von der, 
welche sie aüfserhj^lb dieses Antagonisiuu« zeigen» ^ 

*gans vierschieden erscheinen.- Jndefs liegt doch in , 
jeder die l endenz zur natUrgemäfsen £ntwickiungy> 
die in diesem Antagonismus nur ata ein Trieb er* 
sciieinen wird« Dieser Trieb wird in seiner Rich- 
tung^ nicht^m seyn , seine Richtung ist ihm durch 
die' allgemeine Unterordnung bestimint*, es ist ihih 
also eine Sphäre gleichsam vorgeschrieben, übe^ 
deren Gränzen er nie schreiten .kann^. und in^ welche 
er beständig zurückkehrt. " , ^ - 

Diese Sphäre aMr wird selbst wieder unend- 
lich seyn« Denn da es überhaupt nicht, zum i^ro- 
dukt kommen l|ann » ohne dad die Aktionen sich in 

' C 4 wech- 
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wechselseitigen Zwang erjialten, jede einzelne Acilon 
aber diesem Zwaog wideratr^iii^t , wird or«l durdi 
utietidlich viele Versuche hindurch diej^ige Pro- 

I 

poi tiuii Finden werden, in welcher neben der 
gröfdten Freiheit 4er Aciionen sttgleich die voll« 

Jsüinmen^Le wechöeUeitigti^liiiKiuijg möglich ist. 

Fiir die Proportion der Actionen iiberhtnpt 
aber haben wir lieinen andern Ausdruck als die jiro- 
ductrte Gestalt. Wenn nun das Product alle mög- 
lichf'n Gestaltungi;n yernnitelst steter Ueberg^nge 
prdducirte « nnd Ton Proportton in Proportion 
durch unmerkhche Nuancen übergienge.;' so wurde 
ein beständiges VeriÜeisen einer Form oder Gestalt 
In die andre * eben deswegen aber hichts Entschied* 
nes , FixivLfs, nicht einmal iiltwas , das stiieiubaics 
Product würe^ in der Natur vorkommen« . ' < 

Nun soll aber jene unendliche N^turthätig- 
kett die in allen* einaelnen Actionen sich regt» 

enipirifich sich darstellen. £s ist also noth wendig» 
jdafs jenes tmendlicbe Produ^^t .411/' je^^r Stuffe def 
ff crdens fixirt werde. 

Das Product aber ist nichts anders, als die 
auf besümmie Art wirksame Natur selbst ♦ das Hena- 
men des' Prjoducis also «ngleich ein Hemmen der 
Naiur sflbsl, die Natur aber ist m^r thälig. Sie 
Kann daher nicht gehemmt werden » ohne dafs die- 
-aes Gehemmt werden in\mdrer jELucksicht selbst wie^ 
der ^ ^häü^keU sejfe» ' » " 
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Es entilieibt » . . 

Aujgah^ anzugehef^ 9 ivWdie Nattt^ ihr 
^roduct auf einzelnen ^ EntwickLungsstitJfen^ hem* 

mtn könnt f vhm^ dmf$ fit itlist wfliärt; thaUg 

Auflösung. '-^ ' * 

l) Die Entwicklung des absoluten Producl«i 
in welchem die Naiurthätfigkeit, selbst sfich x enchoi 
pfen würde» ist nichts anders, als eine Bildung ins 
Unendliche. Bildung aber ist nichts anders a^s Ge* 
«taltimg. Die verschiedpen Stuffen der £ntwiclc>r 
lung sinii also nichts anders als vcrschie»l;ie Si^iÄ.liJ^n 
der ^Bildung od^er der Gestaltung^ iedes eltiselM 
Natttrproduct (dies mufsangenof^tnert Vierden) d urcji- 
läuft bis zudem Funki, bei welchem es ' gehemmt 
wird» alle mögliche (iesul tun gen; nur'dafs es zur 
wirklichen Productiuii bei keiüer derselben konimtt • 
Jede GestahuBg aber ist selbst mijr das Phänomen 
#iner bestimmten Proportion ♦ welche die Natur 
zwischen entgegengesetzten, wecheelseiiig sich einv\ 
•eWunk^nden Aktionen erreicht; So irielerlei Pro- 
portiopen dieser AcLiMaen möglich sind, so vielerjei 
verschiedne Gestaltmagen und ebe^i so Tieierlei £at- 
Wicklun^sstoffen. : \ ^ • * , 

lede StuiFe der Entwicklung hat al^o einen 
^igextthumiickfio le^aiafcier* ^ftf jeder Stuße der 
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Jßntwicklung ist die bildende Natur auf be? 
Stimmte eii^iß mö&Uqhe — Gffstalt cinge^ 
schränkt 9 iii Aiuehung diem 4?e5tak ist 'sie ToUig 
gabiuiden, in der Production diwr Gestalt wird ßie 
Jl^r Keine Freiheit aseigen« 

a> X^^un fragt 'sictis aber, eben: l^ie die unend« 
Ifchthätige Natur auf 'Artt solche bestimmte^ GesUlt 

jköiuiw eiugesGbräiikt' K^rdeu? 

Der Natur ist d^s Individuelle zuwider, sie 
Verlangt nach dem Absoltiten» und< ht contmuiilich. 

beäUcbt, es darz.ustellen«. 



» ' \ 



Sie sucht die allgemeinste Proportion, in wel^ 
eher alle Aktionen ihrer I^idividuaUtat unbeschadet 
farjcinigt werden können. D^e individuellen Pro* 
>*dttkte also, bei welchen ihre Thätigkeit &tilie stellt» 
könnten ^nur als mislungn^ Vtrsueher eiQie. solche 
^ Ff oportipn ^«a erreichen » angesehen werdefi» 

' ■ 

Es iragL bicli , ob in der Natur etvva.s sich iin- 
de» das uns zu einer solchen Annahme berechtiget? 

A) -Hatte die Natur die wahre Proportion .für 
die Vereinigung ei^er^lVTannicbfaUigkeit vbii Aktio- 
nen gefunden oder geivoiren^, so müCste 
die diese Aktionen» sö jqntgegengesetztex Naiai; 
sie übrigens auch* seyn m«k;hten,* < in /einetfi 
gemeinschaftUchen Produkte d^r^tellen können« 
Der Beweis elsb» dafs sie ein^ solche Proportion 
nicht getroifcn, wäre, wenn in d^m Produkte, 80?- 
bald es auf, einer geyi^issen StuB:e der Bildung an« 
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ge^iommea ist» eine Rntzweiung der Aktionen vor^ 
gknge« o(der die gomeinscbafdiche ThMtigtieit^der 
Aktionen als JBildungstneb sich offeiibaret, wenn 
•auf/eiitcr gewissen Stuffe der BUdang der im Vyo-^^ 
dulu tege Bildungslrieb in entgegen g^seWte Ten* 
defizeii ^ich trennte, äo da Is die. Natur genüihigt 
wäre» ' ihr Produkt liach entgegen ges^t^n Rieh-. 
tui)geu auszubilden» . . . , 

Absolute Gcschleclitslosigl^eit ist^ nirgends in 
der gai)z«en Natur demonstrabel, und ein regu^tives 
•Prinötp a priori fbde^t, libsrall in der organischea 
I^atur auf Geechlecbtsverschiedenheit auszugelien* ^ 

i|) J[)ard -die sogenannten cryptogamischeil Ge> 
wScbte,: wie die Schwämme Gönferveri» .Tremel« 
•len u. 8. w» bloTs knospen.tragende Bilanzen sonach 
absolut geschlechtslpB ariden» ist vorerst eine blofse 
.Annahme, ffir welche die Unmöglichtieit , de- 
scidechiisthcUa au jenen PEanzen zu d^monstirken 
kein Beweis i^t, . 

K ^ • - 

b) Eben so wenig ist Geschlechtslosigkeit im 
Thierreicb demonstrirt , denn selbst au Geschlechts- 
{uopUpnen» 4er Polypen ist' seit Pmllas Entdeckung 
nicht zu zweifeln. Wo wirklich Geöchlechtslosig- 
keit ist« ist doch eine andre, UtdividudU Rieh« 
tung des Bildungstriebs. Bei den mcIbLcn Insekten, 
. ehe s^e ihre, Metamorphosen durchgegangen sin«}» 
- tritt «la- AequivalciSt'des Geschlechtstriebs der Kunst-- 
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' trieb ein. Di« gc«chlcclitsl08«ii Bienen sind allein 
'iluch die produktlreof und ohoe,Zwei£ei: doch^anr 
/die Mittelglieder , durch welche die Bildung der £i« 
' nen weiblichen lUene ^it| weicher der £ilduag#tneb 
^er ührigen ooncentrirt' i^heiui) enreicht wiyi« 
Die meisten Insekten verlieren nach der Geficblechtf« 

Die Geschlechuverschiedeiiheit selb^st übri- 
gens , 60 grobe Manolcbf aitigkeit/ in 'Ansehung der- 
C«lben zu herrschen scheint, leducict^sich. ;ain End« 

N auf wenige «Varietäten« Die Trennung in Terachied* 
»« Geschlechter geschieht hur auf verschiednen Bil- 
dungsstufTen» und cbea dies ist der l^eweis für die 
Behaupttingf daf« jede Organiaatton eine Stoffe der 
Il^iidun^ hat, auf welcher jene Treunung nothweri' 

jiig i^. Die Natuj hat enigegengesetete Geachlech- 
ter entweder In £inem und demaelben Proiduhte ver- 
einigt^ Hnd dieses zugleich nach verschi^eduien Bich- 

^Uing^n ausgebildet t wie bei manchen WürmerarteOt,. 

WQ die Begattung inimti doiipelt ist, und beiden. 

meisten Piianzen» oder sie hat» wie bei eintgea 
Pflanzen und den'ttieiaten Thtereh die'entgegenge-* 

eetzten Geschlechter au verschiedne Stämme (Indi* 
viduenj vertheiit. Hier wird die Geschlechts -Ein- 
aeltigkeit wiederum nur auf verschiednen Entwick- 

lungsstulfen sich her vorthun. , 

> ■ • 

Die Pflans^en überhaupt, auch diejenigen » dc- 
ren Blüthen h«d^ Geschlechter vereinigen« geLa^- 

geu ^14 d€( Gescuiecktä - Entwicklung gl^ch fim-^ 

. In- 



Digitized by 



4*. 

Xntwick^ung sAbnt ist nur der höchst« OipM. ^^r^ 

Bildung überhaupt, denn sie geschieht tliirch <len- 
eklbea MecbMisiulis , dvjrch lyel^pheti ai^cb 'dais aJLL* 
afSligforrschreitendeWaciiidium geschieht. " 



Bei den- Insecten herrscht iiTih dat selbe Gesetz. . 

»'. '■■ ■ . . 

n^mlidi dafs auf der er&len Stuue ihrer I>il4v\iig,.X?# 
B* im Zudtand der,^aupe) k^ineGe^chiecht9Terächie' ' 
^enheit sich zeigt, und dafs die Metamorphosciv 



mr^lche sie durcl^laufep» jbei^iahi^ einzig dazu be-. 
4tinimt aind , daa Geschlecht in ihnen ku ehtwi-' ' 
clfreluK^oder vieipjjehr, dali» jdie ilevohitiouea ihrer 
Meiamorphos^nnr Bhänomen^ der Geschlechts -En t*"^ ' 
Wicklung selbät üind» Denn Sübaltl ixire xMtiamor-.^. 
phofte yoUeudet i<itjr ist VersdUedenheit der Ge* 
icblechter« und toiit derselben der GesChlechtstrieh . ' 
da* I^ci Llumen sowohl als Insecten jäC' 

das auch der . höchste Gipfel der. Bildung , dea si«. 
erreichen können; denn die Blüthen fallen ab, uud 
das verwandelte Insekt aUr.bt, ohn^ irgeud einen, 
andern Trieb geSufsert «ü ^ haben» sobald die Be*, 
£ruchtung yoüttracht ist. 



lene allgemeine Trennung in entgegengesetzte 
Geschiefihtef itiufs nun aber nach einem besriiiimten 
Gesetz geschehen , und 7.war solhe kt in GL-£Ci;Iedit 
entstehen können, ohne dafs das andre zugbich. mit 
entstünde: IDeW W beiife Oekchlechbr in EFceräln* 
dividu^m vereinigt sind « entstehen sie durch eine 
und dieselbe Bildung; Man muts also das pe^düi^- ; . 

das 
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das bei diesen beqbachtet wird» fibcr die ganze Na« 
tüt erweitern» 

So wie unsren Principien zufolge die Pro- 
duktion der verschieclnejti Ga^ux^en i^id Arten in. 
der Natur nur Eine auf Tertchiednen Stuffen begrif*» 
fene Produktion ist, so müssen ,auch die Bildungen 
Entgegengesetzter Geschlechter dißrsMm ' OsLttang 
und Art nur Eijte Bildung, Eine Naturoperation 
eeyn 9 so dals die yerschiednen Individuen dersel« 
ben Gattui :i nur Einem ^ aber nach «nt^ci^cncesetz- 
teil .Richtungen , ausgebildeten Individuum glfich- 
gelten. Damit stimmt überein die im Tdiierreich 
wenissteiis — r (denn im Pflanzenreich fehlt es an 
Beobachtungen) — allgeuifln sichtbare Proportion, 
L welche die Natur zv^ischen beiden Geschlechtem er«i 
hält, nicht zwar, als ob die Iiulividueu bei beiden 
Geschlechtem an Za/d gleich wären, sondern «so» 
dafs die Natnr die geringere Zähl der Individuen 
Eines Geschlechts dürch höhere Intensität des Bil- ' 
düngstriebs » und umgekehrt die geringere Intensität 
des Bildungstiiebö in dem Einen GcsdilecliLe durch 
die Zahl seiner Individuen ersetzt« 

B) Es miifö le\v^Bsen werden, dafs die Tren- 
ining in verschiedne Geschlechter eben die Treu« 
nung seyje » >velche wir als den Grund der Hem- ; 
mung in den PjcoduciUQnen der ISiatur angegeben 
haben» d, h. estnufe ges^e^gt,werd^jt,4a/x die Na^ 
lur düvdi diese Tt $imuv^ wirklich in iJucn Frodue» 

U0 
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1 ■ ' 

' tionm gehemmt w^de» ohne dafs sU deswegen auf* 
MprCf tkatig zu sepf* ; / ' * '* < 

' ' l) Vom Momenfder EntzY^eiung an wird dai 
Product den Character der Entwickhingsslufte, ^ivit 
Welcher CS stand, nicht molix^voUs tändig ausdrii- 
diei^. £s wird also kein poüendetes Prodact« kein 

Prjpdiict 56} Ii, auf weiches zu wirken die Natur auf^ 
kören könnte » obgleich allerdings seine weitere £nt- 
wlcl^lung durch jene l'rennang gestört und also auf 
- dieser Stull e gehemmt ist. Welche Thätigkeit wird' 

puif die Natur, in diesem Prodilcte ausüben? 

♦ - ' • ' . ' • 

Vorerst wenn einmal das Frod.act in entgegen*. 

gesetzte Richtungen sich trennt, oder in eine ein-' 
• eeiüge .lUphtua^ ausschlägt > wird, dip, Natur» die 
' nje aufhören kai»ii , tbätig zu se^n , e|itweder nacli 
beiden, oder nach Einer dieser Richtungen hin , die, 
Bildung des Products bis aufs Aeufserdte -Terfolgen» 
so, dafs das Product nach jeder Richtung hin sibh 
vom aiigemQinen Character seiner Entwicklungsstufe 
eo wM( möglich entferm. Mit andern Worteifii ^ 
die Natur wird die Individualisining des Products 
iMch beiden KichtungeiK aufs höchste treibem Da* 
her der höchste Moment der Individüalisintng je- ' 
der .Organisation auch der höchste Mpment dec^ 
Katur- Thätigkeit in ihr, ' . ' % 

2) Wäre die höchste Stuffe der IndividualitSt ' ' . 

nach Leiden Ilichlungen hia eneiciiL, so könnte die' 
Organisation allerdings ferner nicht Objekt der Na«, 
turthätigkeit j woki ihnt/Riiid'vini'Ittsirumeni sejn«. 



Digitized by Google 



l 

I 



I 

•Iftj^ne höchste Stuffe erreicht, «o s'm^ bei^ 
Richtungen i «ntglerengesetsta «usiüiaehen , «i* 
l^erjhahefi sich %xk ehiander»- wie positive find riegfa* 

tive OröTcien. Allein weder die l:<ine noch die andre 

• ff»- ' 

^te»er Kicbtungen könnte ^as seyn, worinn die ^a« 

turtiiätifikeit ;jich ei.sihüulte, tlcuu ciieiei i^l übet« 

tuiopt da^ Itidividufslle zuwider* ' , . . 

' • . \ ■ 

\ 

Die entgegengesetzten NatunliHtigkciten, wel- 
che hl dem Produkt i/ach entgegengesetzten Hich* 
tnngien wirksam sind, werden immer uuabhärixiaer 
¥un eiuauder; je unabhängiger von einander sie 
werden , dedto meht wird das Gleichgewicht innet» 
halb ilev besiiiiuiuen Naiursphare, welche durch sie 
1}<eschrieben wird,* gestört. Sind sie auf dem höch<>* 
^en Gi[>fel der wechselseitigen Unahhängiokeit ati» 
gekommen, so ist avich der höchste Mumeut des 
gest&rten Gleichgewichts erreicht* ' ' 

Allein in def Natnr i«^ der höchste Moment 
des gesotten (jieichgewichts mit dem der. Wiederher- 
sselluttg des Oleichgewichts .Einer nnd derselbe. 
Zwischen beiden verrliefst keine Zeit. lene entg^. 
gengesetzten Thäligkeiten also mässen bach einem 
noth wendigen und allgemeinen Naturgesetze sich 
combiniren« Das Produkt .wird ein Qmcmsckaft^ ^ 
liekes iajk3 den beiden entgegengesetzten Kichtungen 
(d^ Bildungstriebö) seyn, die Natur wird 6u durcli 
einen üreislaui: wieder zu dem Punkte zurükge« 
kommen seyn^ welchen sie Ye]:iassen hattCj das Pro» 

> duct 
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> ^ den ailgem«iiiea Charakter aeiiwr E|itwida«ngji*tufc 

♦ '.' ' • f' ' \ ■• * ' 

^ ' ' Von 'dieieifi Ati«rciiblick an, da das Gewu/«, 
' sckaftUcke gesichert ist, vfird die Natur däs Indivü 
dueUe veriasÄen, wrd aufhören, iri ihih thä^lg 55« 
«eyn, oder'vielmelir, sie wird anfangen, darauf 
^ tn^gegeiigesetzte Wirkung «ubzuübcn vt)n iluh au 
wird daa IndHduelle eine Schranke ihrer Thatigkcit 
«eya, welche sie zu zerstören arbeitet. ' \ ' 

Ltdwiduum also mufs Mittel, ^ef-Q^ 
iWig Zweck dtrNaeut scheinen w das Iridltiduello 
imtefgelim- und die Gattung bleiben — wean ee 
wahr ist, dafi (die ^iazci,neu Produkte in der l4mr; 
alsmialuBgpe Vcrauche, dae Aba^wte ^i»^ötciienl 
fingesehen werde« müssen« • * ' . ' . 

3) Das gemeinschaftliche Produkt wird wie-' 
der dieselben is^twicklungsscuffen Vom' Fläaelgen an 
.durchlailfea, bit zti derienIgeW Stuffe, auf W(?lch«i: 
€ü abermalö fiir Eine bestimmte Dichtung slchj^t« 
scheiden mufs, oder in zwo entgegengesetzte Rieh- 
fangen ausfchiägt, von w^lcliem Moment an die Na- ' 
lur ihre-vori^e üandlungaweiaii wieder anmmmi; ^ 
CMan bemerke: dafe es för yedei Naturpro^act ei- 
iie Stuffe der Bildung gehe , auf welcher^- wenn daa 
. EwMuet sie erreicht iiat. (denä ^iele erreichen ^io 
nicht), entgegensetzte Kichtungeu des Bildüngs-- 
triebs ^iiyeraieidUch werden, diea ist, eine, ^haup. 
tung, auf welche wir nm getrieben sahen, . ol^a. 
dafs wir sie vorerst selbst wieucc rechtfertigen kon»- 
. ' • ö ten. 
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^Miw R^iitfenug, da fa sie im Znaammenliang u«»- 
%«^lii#ii»Tig<?tiläntör»acfeuttj;«ä noi^kioendig ist» ob- 
gleich sie eeibst wieder ein Problem kt, da» wir \m , 
der Folge yf^rdeii auUq^u laus^eu. «Wix .luusseji 
vorerst d«n Hauptfadlea ünser« Ilai50nn«j»«ntÄ 
hailea.» . u»d crwarteA, . dak in tiueT^ conseqvieniei^ 
l/ntcrtttclmiigjedea unaufg^iöst g«bUebeü« trubl^ 
cndiicU $ei|ic Auflötung finden werda)u . , 

• ' Ei^ar vorerst nur darum zu tUuu , (iic Henl- 
mtingm der Prodaction der Natur 'th uoUiw^n^ig 
^tarcCthun* No ili wendig aber wlre tid iiicKI, ,werin 

triebt au£., jäM E»W»ickliämg«»tutf«:: n^¥>^n^ 

y(Uiea\ ' ' ' '''''' ' \ ' 

♦ Die Verschicdenlieit der Geschlechtfeir alfO,* 
bebaupten wir , Ut der eigcuüiche und einzige 
Grund, warum (orgateifcch«^ Naturpr4diicf# liber*. 
b^upl> fkxiit erscheinen* . ^Aber sie sind ja nicht ein*, 
nial fixirtf Da» IndiTidtlum;g^^ verüb er- > nur dlei» 
GaUun^ bleibt, die Nauir hört dtjswe^en iri« auf;^ 
tlj#tig SU feyn«' Nux'» 4a sie thäug 
und da diese;. unendHcbe ThätigHdit durch •adlichtJ 
> Froducte ftii^h darsieilen mufs, niufs sie durch eineu* 
endigen iirM^/^z// iu »ich selbsti 9iuntc)skahrel}).. 
Wir können jenen Satz nicht verlasJCttV* ohne die- 
Foligw-ung<n \«ti «T wägen • die au« ihm iüeiaenU 
Der wichtigste, daraue.hexvörgebende ^ ' » 

' p)>lgesafz ist dieser : die Ferschiedenr 
h^it der ürganisationm reducirL j^ua zulctzL al- 
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lein auf die rersckigdmheü äer StüJfvm, auf w»U 
eken sie in ^entgegengesetzte Gesc^dechter sich tren^ 



nen 



Ddim.cia die OrgatiMatioiMii überhaupt nur 
als Eine auf vcrachitdenen KntwitklungjiätuiFctt. 

lieiiiuuc Organisation aijzußeheu «iiid, 
Hemmung aber-allciö duFch jene T^enuimg ba« 
wirkt wird, 30 ^hangt alie Verschiedenheit der 
Orgaimaiioaen voh den verachiednen Staffen 
ab , auf welchen jene Trennung erfoJgt. — 
wird alsoaUQh die Biidung ^ecjer Organisatioa 
bis SU der: Stuffe auf welcher jene Trennung 
bei ihr gee^hieht, mit der Bildung aller iibri^ca 
ganz gleichförmig gesdichen. die indiviäueüm 
Biidung jeder Orgatilsaäon fängt erat; mit der 
AuibUiliing des Geschlechts an. • * 

, Auf welcher Stuffe abgr jene T^renuung ge» 
schehc , kann allein von der Froportidit defc 
Aciioneiit welche in jeder Crgauisaiion ur» 

' epninglich getro£Fcu ist, abhangen, leda Orga^ 
nisation also drfickt den Charakter tinervgewif.' 
•en EntwicXlungöÄtuffe nicht nur, ^sondern auch * 

; einer bestimmten Prpportion der\ ureptünolii 
eben Actionen aus. Aber sie drückt di^dea Cha* 

- rakter nicht vollsLändi^ aus, weil sie, auf jener 
Stuffe nicht gehemmt werden konnte, ohne 

' '«'ch in entgegeiige^erzte Richtungen au treu- 
iien. Das Gemeinschaf tß che liuh , dae kein 
einzelnes Iddhriclunm gayiz; ai»er doch alle zu^ 
samntcn ausdrücken, heilst die Gattung, In orr 

^ ? . ^ganii. 
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ganbchen NatairproduXten ^ut also nothWa^dlg^' 

CatLurJS uuil Individnum^ 



Ein neuer F olges atz aui dem obigen ist: 
da&^ Cr^AidsaLionen » weiche auj derselben JLntwiek" 
luugsstuffe gehemmt smd^ auch in Ansehung ihrer 

zeugenden IxräJ i'e homogen seyu müssen, . ^ 

' Daher n;aa mit fieclit im empirischen Nach- . 
forschen die gemejLocchaftUche Fruchibarlseit 
verschieden geglaubter Arten aU einen Beweis* 
dais sie hlofs A^artungen derselben Gauui'?^ 
oder Art seycn • gebrauchen', und jene. Einheic^ . 
tkr zeugenden Kraft Torerst sogar zum Piiqzip 
^ines r^atuvsyateiui erheben kann* 

Ei wird behauptet, jeiles gehefiimte Produkt 
' ary anf eine bestimmte Büdungtaphäre einge- , 
ednünltt. Abtr Jic Natur organisirt ins Z/n- 
endlicket d. h« jede Spiiäre^ auf welche die Na- 
- ^ttnr beschränkt ist , muHi seibat wieder eine tJn- 

«ndlichkcit cnlhaken , es werden also innerhalb - 
• jjBder Sphäre wieder andre Sphären sich bilden» 
und in diesen Sphären wieder andre und so iu s 
. uuendliclie* 

Die« wird den Ansclieln von freien Richtun- 
gen des bildenden Triebs inneihalb {en«r al4ge- 
iiiciueii öpiiaic ilcr GaLiuiig ^eben. Da maa 
bei der Naturgesehifhte (im eigentlichen Sinn 
des Worts)* bis zw den Individuen aufsteigen 
muffi , wie . ^ie unmittelbar, aus . der Hand der 
Katur Iiamen» so mufs man anaeihnäea« dab in 

, ' den 
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flen ci^sten Indlvifltien jeder Gattung jene Rieh- 
tungen de^Biläuugstriebs noch nicht angedeutet 
WAreiH dcDn conaivwären sie iiic^t frei gewesen* 
wäre alio jedes .erste Individuum seiner Arf, 
obgleich « es selbst den BegrilF scinet Gattung 
Dicht volletändig ansdrückie, in Lexug arif dia 
spÄter erzeugten ipdividuea &eIU$t wi^oB. Gat- 

* — _ 

tun% gewesen* (Znr. Erlau terutig diene« was 
Ixaut sehr wahr sagt, in der Abhau<!]. iibcr die 
Menschenraccn » "^wie die Gestalt des essten 
IMenschcnstammes , in 'Ansehung der Farbe bc- 
»chal^eu gewesen seyn möge» ist jets^t uumög* 
lieh 2u «rratlien ; selbst der' Chara1(ter Att 
ß 'f eijsen ist nur die Entwicklung einer der ur-.. 
sprüngliehen Anlagen, die nebst^en übngc|i la 
jenen anzntrelFen waren.**) 

Der Bild lurgs trieb war in Ansehung jener 
mcbtungen /rtf/y weil sie alh frUich möglich 
waren, nicht aber, als ob es etwa vom Zufall 
abgehangen hatte» welche dieser Jiichtungen 
CT in irgend einehi Individniim nehmen würde* ' 
Es xnulste also ein äufsrci Kinätufs auf die Or- 
ganisation hinznkomii(ieo » um ;die Organi*- 
sation zu tiner derselben zu bestilumcn. 
Was sitin durch äufsem Einilufs entwickelt t 
(«her - dißswegen nicht Jicriy&rgchracht ) wir*?, 
li^ifst Keim oder ^iiidage» lene iJciininatiq^ien 
des Biidungstriebs , ' innerhalb der S|)hare des 
allgemeinen Gatl un^ßbe^ri/rcs, werden dAlicv nis 
ursprüngliche jänla^cJt oder iieime, die iki dem 
Urin'dividuum alle vereinigt waren (so doch, 

* D 3 dals 
i » 
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>. dßCi die geichebcii« EnlwlcKlung Um Ebattk-Me 

, ^ Entwicklung des andern tmmögiich machte) — r ' 

itprgesteUt werden können. , 

- ' ' ' • " , 

f ' . ' (Dadurch wird jene in einer gr^ndli6hen I?a« 

^ ttirwissenschaft nicht zu ertragende Oberfliich- 
lichkeit der Erklärung, aiö ob nämlich die kiaa- ^ 
•ifichc^n Umer<chlede bei organischen Wesen 
, derselben Art ihnen leiliglich durch Einflösse 

^ der äufsem Natnr, oder ^ar der Knnst allmäh- 
Ug eingedrückt wären, vcrijanut, indem bewie- 
, ' sen wird, dals in der Organisation derselben 
' ursp^runglich schon die Disposition «her sol- 
chen eigeiuliTimhchen BeschafFenheit gelegen, 
. \ , und nur< auf den entwickelnden EinauCs äuisrer 

■ • # ■ 

Ursachen gewartet üabeX 

' ^ . 'Die Organisation tritf mit Entwicklung jener * 
ursprünglichen organischen AwiÄ|;eu , in eine 
engere Sphäre »war, defswegen aber doch nicht 
ans der Sphäre des üanungsbegriös selbst, oder. 
^ . aus der Sphäre ihrer ursprünglichen Entwich- 
Itmgsstnffe, und da organische Wesen, welche 
/ . . i u^ehung ihrer Entwicklungs^tuffe «ich , 

% gleich sin4, auch in Ansehnng ihrlnr zeugenden 
, Kräfte homogt^u sind (oben S, 5^.j, £o werden 
Indiyidoen derselben En twicHiiinff s«uffe so sehr 

aie^uch son^t klassisch von ein/kTider verschieden 
ieyn mögen * su^amnien fruchtbar icyiu • - 

Sici ^werden daher nicht als verschiedne Arken^ 
sondern nur als Terschiediie\^2^tfr/u7^^^/^ oder 
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r Har^tfjf^diCsiöelben Stamms könne« angesehen wer* 
•d«iu (Am aligem€in8t«a,md^diea»*Afaun:iajBgea 
Im Pflanzc«feich , wo tuan <flc friidhtbare V«r- 

, .yniöfhuog.ßch^i^ibar verschiedeuer Arteö 

ordeotlich weit jgettieben hat, , uud,. wo selbst 
' ^füx manche jetzt vorhandne Organisationen die 
mBpnn0^clie Gattung nicht mehr ausfindig zu. 
niachen ist* — ' Im Thierreich geht die. Ab-» . 
arluyg bei einigen Gattungen nicht niindeir 
weit. Sie eratredkt «ich übrlgeiis bei .weitem » 
nkht nur, wie es auf den ersten BHck beim 
Menschen' der Fall «u eeyn eqh^ipen ! Könnte, 
auf äursre Eic^cnthnmlichKeitim an B. diÄ-FJarbe 
clfjr Uaut« (obgtieich jene, selbst wit^CK j>V«rk 
^ehiOT eig^nlliämUchcaa OrganiafJftpit di^ 
aonderungsorgJitis ist) , soadcrp bei \veiteai mehr 
auf den itinern Bau d^a Koi^ra^ baiftpu^ikh 

den Itiiochenbau de« Kopfs, und «o wohl aur 

j . ...... 

letxt auf den Bau ^a Gehirn^ .(^eibin) -T* , - > 



r ^ ■ • * 

' 13ä abei; jene "klassischen Unfersctfitdlfe Ent- * 
wicklüngen ursprünglicher , in 4er ÖrgäAifialloit ' 
selbst liegender TenAeiiaieti des ftildtirigstrieba 
^ind^ so werden aie, einmal entwickelt, in con- 
tiniürlifchen IJcugungcn inncvhatt derselben 
Abart sich auch continuirlich und unausbleib- 
lieh forterben , ohne dafa sie in j'ed^m einzelnen 
Individiuun derselben Klasse nötlHg hSffen auff 

neue entwickelt zu werden. Individuen .var- 

' , ' • 

schiedner Klaasen werden einen Mirtelacblag er» 
zeugen, der nur dann, wenn er immer mit der» 

D 4 . 
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eelben Klaste 8iclx vermischt, -zollst. gxkiMxk 
^ielelstere^ übergeht. - 

'Was uuauftbleiblicli anerbtt ist entweder so 
bestiikiint» dafs es alle Varietät ausschliefst« wie 
X, B, die schwarze Farbe, otler es vcrbiaLtet tler 
Katar nock einen weitem Spielraum, wie die 
weifse Farbe» die noch mehrere f'ariet^teri zn- 
läfst* Ist dies« so kann die Varietät nicht durch 
iSeh Racennnterschied selbst schon' b^stimmp 
aeyn, (k. B. das blonde Haar durch die weilüo 
Hautfarbe) denn sonst würde sie aufhören 
rietät zu aejn, Sit wird eben deswegen auch 
nicht zugleich mit dem Haceniinterschied sich 
forterben, sondern eher als ein S^is^der Na* 
ttir erscheinen , daher Varietäten nicht vcr- 
schiedne Hacen , sondern nur verschiedne Spiel» 
«[rteii begründen. (^Kant in der angeführten 
Abhandhing, und in der Abhandlung über 4cn 
Gebrauch teleologischer frincigien). ' 

Zuleist^£fl^n ,die immer engem Beschrin- 

linngen- der organischen Bildung (innerhalb der 
allgemeinen Sphäre des G^^tlungsbegriffs) haupt- 
aächlich bei der Menschengattung ins Unendli- 
che , und die Nalur scheint \i\ der iMannicUiai- 
tigkeit inämer neuer äufseres sowohl als innrer 
Charaktere, -C(\t sie auf dieselbe^ urspriinglicha 
FDrm jjvopft, wahchait unerschöpflich %vl ^cyiu 

* * 
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' X) Das'Fro^ul^t ist auf cin^r bestiinmten Entr. 

^IcklungsstuiFe gelieuimt» heÜ'st nicht ^viel, ßLkS, 
#i..lidrt ßchlechjtii/QL aiif 9 thätig zu Bsjn, sondern: 
CS ist" in Ansehung seiner Produktionen- beschrünkt, 
ea kaij^n- uuendUche nichts Tcproduciren als siv/L 
selbst f 13a es nun^f ortgehend thätig ist» so wird es 
K^m: llaalig »cyn //ir, ^ich selbst ^ d. h. C5 wii'd liicht 
l|ur sich selbst, als' Indiyifluum » ..sondern «ugleidi 
flieh Selbst der Gattung nach in^s unendliche repro- 
^uciren» (Wachslhum und Zcuguujg)» 

* Sich selbst dQr Gaituiig, . iizch TtpTOduch etL 
kanti Aber keine Organisation » arrckhe die StnS^ 
der Trennung -in entge^cn^zc setzte - Geacklechtcr, 
, nicht erreicht' hat* i Die FortpÜaiiziiiig döc PHanipen» 
Tan^ pfiansenäfasilkher .Tbiere dmrch Knospen odinr 
Absenker ist nicht Zeuguns:, sondern nur Wach«, 
thum» «las durch aiiisre Eiiiüüsse ins unendliche 

getrieben werden kann. ' ^ ^ 

- 

Da jede * Organisatio^i auf eine besümmte 

Form beacbriinkt ist, so muf» aile ihre Thäliglicit 
aüf Froduction und IleprodacUon dieser Form ge- 
richtet 8cyu, Der Gruiui also, warum jede Orga- 
nisation ins Unendliche iort nur sich selbst r^pro* 
' dücirfc, ist« in dör' ursprünglichen Beschränktheit 
ihres bildciulen Triebs, nicht aber etwa iu präfor» 
mirhen Kcimhri zu suchen* für deren Wirklichkeit 
man auch i.icUt eiiiCü Schauen vüü Lcvveia hat. Die 

D 5 
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«rgtcn Keime aller organiachen Bildung sind selbst 
* ecbp» Prodnctc des Bildungetlriebfl. A\ich hat inan 
keinen Griirul anzTinehmeu, dafe in »ixiem »olchea. 
fleiin alleTh^ile des Individuum, im unendlich - klei-^' 
jicfi — (int'^^v»^^"'^^^ pTäföTinirt) ' — Vorhaöden fiind^ , 
»fUoiidern uur dafs in demselben eirte 
keit von Tendenzen enthalten ist» ^ie »ich^ »obaid . 

(jeile einzelne; ^ ' m ' ThStig'keit ^BttZt / 
werden f nach allen tLum Vor^u« schon beaUiBmten 
Bichtungen entwickeln mtis&eu. COmnes corpi^i^ 
partes non acta quidtm sed poteutia inswit ^cr^/ii-^ 
niJ^ Hatvtuis de gen. ' Denn alle Mannich- 
faltigkeiten iroti"Organett. «nd ThürileoL zeig^ döch 
i^icbtt and^a» aia die Mannichfaiügkeit der Hichtuti" 
^en ant, in UMdchen der. Bäilungatrieb auf ßieß9$ , 
be*tinimLeii Entwicklungsslu^ie zu wirken gezwun- 
g^a ist» MU Bildung^, igtsohiefU 4kther durch ,Epi* 



/ 



, , 2) Die Hofniing, welche«; niehr«re Nattttfor*- 
. 'acher fclion gehegt zu haben_&cl; einen, dtü Ursprung 
i aller Orgapisation^i als succejsiv » und zwar aU all« 
niiUL^e EutwJcT^lnng Einer und derselben ursprüng- 
lichen Orgawifalion Yorsteiien zu köuucn, verschwin». 
det dÄrdx unsre Ansicht, denn das, allgemeine Pro- 
dukt konnfe auf x'eröcaicdia^u Siu»icu liicht ge* 
hettsnit werden, ohne zugleich in entgegeugesetzttt' 
Geschlechter sich zu trennen. Sobald aber in einer 
Organisation - entgegengesetzte Geschlechter sind, 
tat auch alle weitere Bildung uuterbrochea» und sie 



.kann 
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kann in'a Unendliche fort nur §ich selbst rcprodii- 
x;iren« ; ' / , . ' - - 

* t * 

I 

Ferner » die Vett chiedenbeit der- Staffen , tut 
Alchen wir jetzt die Organisationen Exirt erbllGkeri, 
setzt^ offenbar eine eigentbiiai liehe i'ropgrrion der 
Wsprünglicben Actionen für jede einzelne ▼orkus': r 

woraus fol2t, tlafö die ISaUir jedes Produkt, das uns . ' 
fixirt erscheint» Yon< vorne, ü. h* mit einer g;inz 
neuen Anlage angefangen haben mufs«' (Dabei 
bleibt es aber eine Aufgabe i'ür den ISaüirfor.^cher, i 
diese ursprünglichen Ania^n genau ausfindig zit 
machen, damit er nicht etwa bloLse Abartunsen von 
einer ursprunglichen Anlage für verscluedne Anea 

Die Bebauptnng also , da(s wIrMfch die ver- 

schiednen Or^^aiusatioijen durch alltnarige Enivvick- 
Itrng aus einander sich gebiid et. haben , ist Misrer* 
stäVidntfs einer Idee» die wirklich in der Vernunft 
liegt, ^ähmlich : alle ^eiuk^eliien Or^anisaiioneo 
zusammen sollen doch nur Einem Produkt gleich'' 
g(ihen; dies wäre nur dann denkbar, wenn die Na- 
tur bei ihnen allen Ein und dasselbe Urbild gleif:h* 
saiia vor Augen gebebt hu ^e. 

^ ■• f ' ' /' ' ' 

Dieses UrbMd wäre das Ab»otate» GeschlcehtS' 

loxe^ weiches weder Individuum mehr ist, noch 

Gattung » aon<lern beides zH§:Uich , in welchem also 

Individuum und Gattung zusamraenfallen. Diese 

absolute Organisation könnte daher nicht durch ein 
* ' . '1,1 

tinzelnea Product« soudern nur durch eine Unend« ' 

' , ' lieh. 

/ 
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tet vom ideal ins Unendliche abweichen», im Gi^uzeti 
.genommen aber ^ mit ilwn congruiren — dargestellt 
-werden. Dafs nun also die Natur ein solches «b- 
' solutes Original durch alle Orgai^iaalionen zusam- 
. inen ausdrucke» lietse siclx allein dadutch beweisen» 
dafs man zeigte, alle Verschiedenheit der Organi- 
eationen seye nur eine Verschioclenhcit .der An- ' 
paherung zu jenem Al>s6Iuten, welches dann für dl^ 
£rf^hrun^ dasseljje seyn würde, als ob sie ursprüng- 
lich nur verschiedne En|wicklun2en Einer und der- 
»elben Organisation waica. . • i 

/ l Da-* nun jepes^ absolute rrodukt iilrgends exi- 
«lirt t Vsondern selbst immer nur itdrd » .also nichts 
Fixirtes ist)^ 60 kann die eröfsere oder geringere 
Entfernung einer Organisation von demselben (als 
dem Ideal) auch nicht durch Vergleichung mit ihm 
\)estimmt werden. Da aber in der Erfahrung solche 
Annäherungen z\x einem gemeiuscharilicheu Ideal 
dasselbe "thäAomen geben müssen v welches ver- • 
schiednc Entwicklungen Einer und derselben Orga- ' 
nisdtion gebcpri würden^ so ist der Beweis für die , 
erstcre Anslchi gegeben, wenn der BevireiS für die 
MöglichküU der letzterQ gegeben ist. 

• ( 

' Dieser . Bevveis Lurinte nun* entweder dmxh 
Ver*»leichuiic; der Aebnlichkeiten und stufFen weise 
zunehmenden Verscliiedeiiheileu , liieiU im ä/sfscni 
^au der Organisäliöiicn , th^ils in der Struktur ih'\ 
Ter Organe geführt werden, welche* das Werk einer 
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- i^itrgUlckeiiden AnatomU CAnatömlä cömpmtä) isfi' 
Vermittelst derselBek mufste man allmabV zu eiuer* 
weit iiatürUchern Anordnung , des organische^ Na-^ 
tQtsy^ttois gelangen t^'alti durch di^ bisherigen 'lVIe-\ 
thoden möglich gewesen ist. Allein da die äufsre 
Gestidt Bf^hut uiiV' Phänomen det nrsptünglich in-/ 
irrirh Propördon'^tlei' organischen^ f*nxfktionen ist; so' 
,hat man an Aufsuchung dies/er Propörtionen, ^el-' 
ches ieine bisher nöch nicht rersiichte vtrglHchehde*^ 

, Physiologie (Piiysiologia comparata) geben würde, ' 
fein weit einfacheres Princip der Specilicätiocr« ^ aU' 
ah der Verachiedenheiti der Gestalt ttni. organischen 
Struktur , obgleich,, diese .w^nigst^gas,. als yLeitifa4§jii> 
auT jkuf«ucl:iung jcs^i^' di«n«n<k»iin». • 

' ' 'Ehe Wir mi^ dUse tdee» welche uns am kür- 
zesten zum Zlsl zu führen verspricht, weiter ver- 
folgen können, bedarf es ei^ger nothweudig ,¥or« 
auszuschickender-ErläutetUiigen. 



* « 



^ > a) lede Organisation ist selbst nichts anderster; 
als dar gemeinschaftUcht.^ia^niZpi) für. eine Maa^«-; 
nichfaUigkeit Ton * Actk)»*n , die aidt. wechselseitig 
auf fiup^ bestimmte ^piiare -besdisänkcn«- , ..Bicaa ^ 
Sphäre ist etwas J?eraiinirendes — nicht blofs^ i 
was als Lrßdieinung voxüberscbSvindcncles — denn 
sie ist das im Con&ict der Actioneti Entstmidne, 
gleichsam das Monument jener in einander greifen- . 
dea T^^ligkeitea^ ,^Up der ßc^rijf jsiw fVGchsds . 



IT 



seihst, der also in} Wechsel das einzige behanrende 

eonlinulFlich unter einander stören , bleibt döeh t|as.; 

Gßsetz.mäjsrge dfis^ l'rodn/Us .. &tib^t ^ welche« (uiid- 
Keür andre?) hervorzubringen . sie : eich unter finan<* , 
der 'selbst ricihigeu', . wodm cli danr? jene Änsichler^ 
d^i; OrganUatian« eines Produtus» wcLLche&t. Wat 
estiSiK« durchsah sMsl; ist^ «rr- das fönach von sieb 
•el^t zugleich cUeUrsjiche und cLieWirkun^^ — Mutet . 
und Zw^ck if^;--7 aie ;,itötargm}UiB* gerechtfertigt 
werden^ , . ^ ; . . , , 

Pie8«r Cewflict vofi Actlonen nnn , in wcl- 
^cbeiB eigentlich jedes, organische Wesen (aU der 
permanente Atftdra6k4e5del%eii)\ «n Standie kommn 

wird. itt. ^ewisitn uoth wendigen H-mdiungen sich 
gvtj[)^rn,.f witIcUe., da sie aus dem. organischen Coni. 
Üict noth wendig resultiren, als Funktionen des Ojt* . 
ganismus selbst angesehen, werdeu sniisieh« ... 

c) Da diese Funktionen aus dem Wesen des 
.Organismjiis notbwendig hei'Torgehen, so werden sie 
allen üT-anlstheü Natiiren geTßW/*: beyn. Alle Ver- 
schiedeiiUeit in^ organischen:. Naturreich könnte ,a{sd 
alf^elä jms Wket\i)€rs€hJtdnän Troportup9tyi^^ 
Fauküouen in Ansehung ihrer li^teiisiiac hervorg»-, 

' d) Aber eine Terschiednc;. Proportion dieser 
Fonktionen der Intensität nacH lionnte nieht statt 
finden, weiai diese Fuui^iioueu überhaupt in geram ^ 
dem VerhäUnifl ;,»u - eimoider' eiÜBdeii» so dafs • wie ' 

. ' die 
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iU km^ äft1m$tn$iiät steigt, anch^ die anclre steigen 
»lufs c und i^j»gjelidiK.t, deim^;f (^^ koaute uxxr die 
Intecisität .(tef Fuukiiomn it)$ Üneii.ill|ctio 
veraiebrt, nicat alter ihre ProporUQn'Sel st jVevüu- 
Aeri* werden. Dm. f upjitionen a]«o,inübt«n im um^ 
gekeUrtw FerhähniJ» tUr Inten^Uät Unter* •man« 
4<r stehen» ao dafö, wie eU,e ,£>iiie an intensiiä^ 
zttnilbinie» die aisidr^ abncbmcasj und umgekehrt, 
ßo wie dicEiiiC an lulcnsiLät aoaajiiU», die andre i.u« 

^ nehmen müfete; ]iurB :,<tie Funktionen qiübten eiivin^ 
' d#r €ntgegengest6i4Mcyu^ un<} sieb wecbiielseitl^ilm 
Oleichgewicht halten« welche, .«ich. &ch9ii. mit 
^Begriff einer Orgiidafttipii; ftusandinoiisiimmt. 



< köipte alio in. einer . einzelnen Qr* 

ganisatioii eittweder kine dieser Funkti^m^^ die 'Wr- 

^iitf^e seyn ; in dem Grade a |;)ier , als . die Eine üerr« ^ 
ecibend Jwänt» mübte ibr«' entgegengesetzte unter« 
druckt feyn. Oder diese FunUlioncn könnten iii^ 
£h^r Organiaation sidi dai (jUichg€iüichti halten. * 
irtWn 'da' diese «FnnktiQaeB aid^ «nigegengeset^t,. 
•iudf sonach die Eine die andi^c ausschlieUt, »u i^t . 
es* Mmöglidiv.. dafs sie Ernenn und demat^lbeit.^ 
Individuum vereinigt seyen. Es möfate älso die 
£dn» Organisation« in welcher ^ip alit^ yereiiugt wä- 
ren» gleichsam in mebrere eiu;&«bie Ifidividuen aus- 
ein^Xidergehen » und an die^e Individuen mü£i)tca 
jene verscbiednen Funktionen gleichsam verth^lt 
seyn. Diese Individnen aber, mufften durch ihre 
Zutmmw^^huug dß^ ui^^ wieder jene Organi- 

■ • » satian - 
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gaüüii proLlucIicn, ttnd ato*el«elm^'^JBür'in!TOW»li 
^t$tS Organiamus xnüis^ die Ausübwg '^tx> F^u^ 
Ixtionen mogliife'Wi^ii. Sie wärdeti ftcb aba >xüx 
ganzen Organ ieatiori zu^ieicli wie üraad.e miä 
Wirlstiiig Ihrer* Tbätigkeil: TetbakcA* Wa«»v abcs 
zur Orgapisation (aU . einem fianxen) aicM- eq^ 
Verhält, htdüt . Orgaru üa müfatcu. also , 
in Stner Orgariiaatitftt' eutg^geageteste . Bmolktj^?: 
ttcn vereinigt sind, diese Funktionen an verjcUiedne- 
Örgäite -venheiit aeyik le mehti daker im organin 
echcu Naturreich die MatiAicfafiiklgkeit der Fnnktiet» 
nen zunimmt, detto mann ich faltiger müfste da& Ö>- 
itferb &€t Organe t— (muia ThcU Oofäfa-Sjrsttt^^geL 
naniit, was ganz falsch ist, dtiiu innerhalb der Or» 
gajüsation ist iiicht»^ blof» Gefäfs) ~ sicl\ euLwi-. 
ekeln, rnsofcrn dieee Organe jedies teme eigenthäm«^. 
Uche Funktion, ausübte, käme ihnen ein eignes Le^i 
hen (vita proprio) ^ insohmsibex ^.äM$übuagt 
dieser Funktion doch nur- innerhalb' jenes- gniitev£.> 
Organismus mögUtih^ wäre, wir gleichsam ein g^rl 
borztes Lehen, %tL^'Vrtid 40 ma{B-tB äemBegtlS iäktA 

•Organisation nach seyn. . Wenn alöo die mügUchenrt 
wannichfaltigenPfOp^rliioDeii dep otgmi^f^W^Fimktt^ 
tionen a priori abgeleitet Verden "-könnten, so:i«fit^i 
de, vveil von di0*^ Eroportion reibst die otg*«!-^ 
sche^Stniktur abhängt , damit «ng!Uiclii.;at[d<»ga^Mt 

' Maunichfaltigkeit mügiicher Oi^aniiatioheii ab^e-r, 

m 

.leitet seyn, ' " > » • .i». rtf'i 

" f) Man versteht nun das Troblerii : die verschieU i 
xtea organischem Fanktiooen ^ uoilt ihre vertehiei- ^ 

nen 
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m^ticheii . F^(^p<^niM^^ a priori , zu b«#.tim« ^ 

80 wäre damit nic^t nur tm^ dynamische ,S tu ff eiu 
ßdß^ übadumpi ^ Matnr gel»racht«.,aO|^derii 
man hätte zugleich auch die Stüffcnfalge in der Na- 
tur selbst a priori abgeleitet« und die i^slurigü^Nih 
turgkscMbhta , wurde* dadiitoh ^um Natursystmn dr* 
hobeft. , ' • ' ' , ^ . . . , • . 

dnm.»r.kuugf, : , , ^ 

Di* Naturgtsehiehtt-' i»t \A$:ii/^zt tSAm&^ 'No' 
turh$^chreihüng gewesen t ^ wia ÜRitn^ aeltf rieh« 
^ angemerkt iiat. Er selbst bringt den Na- 

^meu ^Naturgeschichte für. «inen b^aonderaZweig' 

dar Naturwissenschaft, nIhnHch die Kenntnifs 

dar ailmälij^eu Veränderungen t walche^dre VaJ> 
acUedteeia ÖrgiiKiaaitionen der £tde idurch Eln«' 
flüm der änfsern Natur« durch Wanderungeu 
'V<>n'e$nenB Klima in das andre' i* w. erJttten« 
in Vorsfchlag. Allein wenn die o\kn aufgcsiell. 
td Idee. ausführbar wäre» so würde der Namen 
Natttrgeachtchte ehie viel höhere Bedeutung be- 
hommen , denn alsdann würde es wirklich eine 
Ofsehicht0 dpt j^atur aelbst geben t liämlich, 

_* wie sie durch coiitinuirliche^AbWcichufigen von • 
eu\em gemeinscbaftUcl^en Ideal — insofern al-*^' 
ao frei deswegen aber doch nicht gesetztox 
bildend — w<?il sie doch beständig innerhalb * 
der Greoaien ihrei Ideals Meiht die ganae . . 
Manhich&lti^eit ihrer Frodtikte allmäUg her- 

" " - . . . ■ Tor*, . 
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/ VÄTbriflgtt -Wd 50 iUB Ideal zwar tildlt im 

*** ' • * • 

Nun fragt «ich noch übciiUes, welcli«8>Brindpd« V 

- Wrdiiifngaittli die bioUc-Namrhcschreihung, 

^ (welche sich iUdüm %ux NaturgMchiebi« im 

• ' ÄiigegelmW'Sian, des Worts ungefähr ebenso ; 

gie) befolgen sollte. Da die Conliiiüttüt.det • 
Artc^ CcontinttUas formaruiu), eo lauge uiaa sie 
blofa nach »ufsem Mcrkmit^ aufaucht, in der 
u • Näüir nicht angetroffen wial , so luüfsie sie ent- 
\ weder wie hirfier die Natiarketty nait i^^^ . 
liehen Unterbrechungen dtratcUen; oder aick . 
aer.vergieichendea Anatomie, oder emliicb, wie 
maiL auiti schoÄ veraiicht hat, jener CBtUimi- , 
' tiU, der or^amschm Funcllou^u al« Principa der 
Anoitdnmig -hedienen. Die le^tere ist das Ob- - 
jcct der folf enden Aufhabet in wdcher . leicht ^ 
eile Probleme der Nalurphilosqphie vereinigt ^ 
«eyn idüil^ten , nnd- für wefche eben deftw^^e» 

f ^ ufgahe. ^' 

Man soll eine dyna,:ilsche Stuffenfolß€ in' äer^ 
Üatur überhaupt a priori ableiten^ 

In «Jem Vorhergehenden m( »war abgleitet 

naordeiif warjttm e^ »othwen^i^ dafa das ab- 

. editt- 
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•oliit» Tfodakt auf einzelne Etit^dclimgiStatFeii 

gehemmt werde« auch ist abgeieiret wordeia, wie 
diese Henunung eelbtt geschehe (liU lV.). .Alleia 
es ist nicht geseigt worden, wie diese Hemmung 
pcimotteut .»tya könne — wie diese individu^iea 
Aalumi^ die rair der, allgemeioien Katar gleichsam 
sich iosgerissea haben, eine individuelle Exikena 
{behaupten köuoMp da doch alle Thfltfgkeit der Na- 
tur auf einen ahsoluten Organismus gerichtet ist* 

Die Aufgabe niint eine dynamische Slufferir 
folge in der Natur abzuleiten ) set^t die Permapeiis 
individueller Natarc|ii voraus. Zur AuCldsung jener 

Aufgabe können wir also nicht gelangen, i^Ue eine 



^ ^ Aufgabe, gelöst ist, ,diese nämlich; ff'lc in 
i§rlfahtr das Jndiviä^Me üijfrhaup^ sich erkaUe? 

Jußösung. Vorausgieseat, dafa die gesamm- 

te Na^ur Einer Ore^anisation isL, so kann inner-» 
halb der Natur nichts aa Stande, kämmen» was 
nicht in diesen allgemeinen Organismus *äich fögte« 
oder ihm unterworfen wäre, kurz es kann in. der 
Katar nichts Individuelles bleiben» 

Näher bestimmt also lautet unsre Aufgabe ao: 

fj^ie irgend eine individuelle Natur gegen dei^ a^lgc* 
iminstt Organismus sich behaupten könne ? % 

Der allgemeine Organismus wirkt absolut 
. aseimilirend« d« h. er'^läfst innerhalb seiner Spiere 

keine i^roduction 2U, die nicht in die^e S^h^re pafsr 

% ie 
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te; nur was zum absoluten Pro4uct fisU fügt, \lU%. 
«r bestehen, * • 

Keine Indmd^alit^t der Natur also liaiuit 

solche öicb behanpt«»n, ohne dafs &ie geiatle wie der 
absolute QrgauisiHUS darauf ausgehe* alles sich zu 
issimliiren , allea In ;der &^\i%xt ihrer ThStigkeit 
2U begreifen« Damit e>ie uicht assiiuLiiit jcerde^ 
ftiura eie assimilirea t damit sie nicht orsantsirt wer- 
de f mufs sie brgani^ireii* 

'* ' In dieser 'Handlüng (der Äutgegensetzniig) 
scheidet sich für üie Innres von Aeujsvvm, Sie iät 
eine Thätigkeitt die- voft Tnnen nach jiufsen wirki. 
hh^ wie liefse doch diese Richtung Inders sich n'ii- 
tersclieideu « als ' im Gegensalz gegen «iue andris 
Thätigkeir » dia auf - a;e = als auf ein Aeufsr^s 
wirkt V Utid hinwiederum, wie /Kpmite diese aiif 
a*ie als auf ein AeuCBres wirken» wenn sie sich 
nicht selbst gegen dits' Aufn'ajiine in feue ThSligkeit 
«etzie, (der Idcntificalioi) nut der aligemeiiieo ^a- 
iurthäiigkeit w/derstrebie) ? 

Durch dieselbe Handlung also> durch welche 

sie die gesammt« ftufsre Natur voji ihrer Sphäre 
aussGhliol;)t» macht; sie auch sich selbst in De;&ug 
auf die gesammte Natur zu einem. Aenfsem, 

. Pia (für ü^) aubere Natur wird gegen sie an-. 

kämpfen, aber nur insofern sie hinwiederum gegen 
die aulsere Natur aijkampft. Ihre Rmpfäug' 
tichküit für 4üs A^ufstr^ ut 'alsa: durch ihre 
. , ' Thäm ' 
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iitigkeit ^egen dasselbe bedingt, ^nr insoferÄ 
0t« der äartem Natur widerstrebt liaiiQ xlie äüCiri 
Katar' iiuE sie, ala auf ein Iniirei einwirlien« 

Bas Aeufsere kann sonach in sie gar nicht 

aurgeiioaimen werden ^ aU insofern sie e$ anfnimmti. 
Pas Aeufsere.ist für sic^ so gut als, gar nicht da ^ es 
Iis t für sie keine Realität als inwiefern sie i&re TU-. ; 
tigkeit dagegen richtet, . , > ^ 

• Aber niobt alJdn ilireFLCceptivität für das Aeor 
fsere ^tHutham^ yi liedingl Annh ihre Th^igkeit ge» 

gen das Aeufsere, sondern auch die Art wie das 
Aeufsere auf sie einvirirkt, ist bedingt durch die Art 
^eir ThUtlglielt, Welche sie gegen das Aei|fiere 

' ausüjjt«''* ' ^' * ■' • N 

. ' . • ' • . .. • ... > ^ 

Das Aenfsere wirkt auf das Innere, nicht wie 
Aeufseres auf Aec^fser^s , , ( TiOdtes* auf {lodi^j.^ £io 
AenCsres wirkt *anf ein inneres überhaupt liur,; inso- 
fern es in die positive Tiiiiiigkeit dess^^lben negativ, 
oder (was dasselbe ist;),Jii die negatiVe Xhä^gkelt 
demselben positiv eingreift. Aber auch umgekehrt, 
. das Inpere nimmt da? A^ufsere i^^ix dadur<^h sich 
auf, dafs iein« Thätigkeil in, J^ezug ' auf dasselbe . 
positiv oder negativ wird« . -^ ' ^ 

Mau setze also, eine äufsere Thätigkeit == X 
.wirke aal daa lauere eiu^ (Man abstrakita T^n al- 
ler mechanischen Hinwirkuno' , itenn- eine solbhe ist 
hier überhaupt noch nicht abgeleitet« und auf ein 
Inneres als solches - kann überhaupt sticht mephar 

£ 3 - ' nisch ^ 
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nUch gewtfici wcmIüi. ' ist Ton «IMT dyijjnni' 

iclm ThaügkeiK dip iiede« v 

• • • ■ . 

Ueberhaupt beianerlie man, dafs' ansclrnclilich 

festgesetzt wurde, .ef eoll auf das luntte^^^ql^ ' 
$bleh0s eii^ewirkt werden. Pie Wirkung • wel- 
che jene T hcitigAeil ihrer Naiiir nacli aiisubt seye — A. 

Allein aie kann mit A auf cW Inuere aU eolchea 
nicht wirki^n, ohne dafs dieses ihr eine Thätig- 
lieit.r:^*^ A enigegenseze« In diesem — fliegt 
die RteeptivitiU d«s Absolut XniMm fär. die &afst^ 
Tbätigkeits A. * , 

. (z. B. X seye die Thätigkeit des Wärmestoßk, 
Seine Wirkung A« In Bezug auf , dieses 
Frincip, (den WärmestolT) ist nun nichts ein 
Innres, als was dieses Princip in sich selbst er« 

' ^ sengt. Auf ein Innres als solches kann also 
der Warmestoff auch nickt die „Wirkung ■ A 
e:pstibent' als insofern die tigin^f ^Eüiüigkeit .des ~ 
Innei^ in Bezug Huf den Wirmestoff als ein 
AeuEsres» :r — Alst. Beide Wirkungen (A und 

f A^ sind 'positiv» Sie sind nur posltir und ne* 

gatir in Lezug auf einander, insofcni sie sich 
wechselseitig das . Gleichgewicht halten« Aber 
^ . • aui^i nmgekdirt, dieXhätigkeit = — - Ä erlischt» ' 
ohne eine äufsre, die in Bezug auf nie ^ A i$tf 
. ^er das Gleichgewicht bält> und die gleicbr 
sam ihr Object ist.) 
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' ' «Per nnmittelbare £ffect aleOf welcher au^ die 
Witlcting t= A' im Ime^ erfolgte- fMX 
(d. h. nicht der verneinende, fionciein der gerad 
/ c^tge|;ei^|[esezte dieser VV^rkan^ ^ — Ä. ^ie eig« 
ne WärmethHdgkdt deii 'körp^ein isr 1^ Bezug auf. 
diCt äufs^rc. EinwirKung, des Warmes^offd^ =; — ^ A), ^ 

. . Mittelbar^, V [d&r^ diese TkäügjkeU = -rti.A: 
werden 'im- Ihnera tieue^ Vcrändrungen henrorge* 
bfadUe-t-xtfcsideii« Dtdse Verändtongen eeyen Z, 
eo ^udrd Z^die ' Wiriiung eeyiL^ sowohl yoa A eU' 
Tcn ?^ — Nämlich X kann ' auf daa lxvaf€t6^ ajb^ 
eolcbes nicht mit der Wirkung ::z A wirken, als 
ihsotcru die eigne Thätigkeit des, leutera in Be- 
zug niiF jene A Ist, also wird auch Z> der Art 

sovvphl al9 dem Grade nach bestimmt seyn durch dif 

' Art und den Grod der ThStigkeil = — A,. • 

(Zur Erläuterung! ^ '£» wirke auf den anima» 
^ ! li^dito Körper iein Gift, '"InWieMrli ff t er Gift, > 

. und warum ist es Gift? Ist es etv^ Gift aii . 
..^dü? , ^ii:ht»'.i^enig«nr.. Zi B. das BUUerngife 

ist für jedfii nur einmal Giil, das Vipcrxigift ist 
ijÜr die Viper kein Gift..; Gi/t überhaupt .isJ: 
nicht Gift« aU inaefern es der / l^^irper da^u 
. macht« ^ür das Qift als ^ift hat der Körper 
keine ^^ec^ptitrität» aU, inaofem er- dagegien t^ä- 

tig ist. Das Gift greift nicht ihn an, sondern 
er .neift das Gift an* Der lets^ie Eilect dea 
. Oifu alfo s Z ist der Art f (>w^ ^ dem Gra« 
de nach besiimmt dureh die Ar^ und den Grad 

V E 4 * der 
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: . entgegen sezt , also eigentUch nicht Effect ct^ 

I Aber iU9ige]|eto auch» da« Innre" keine 
TIiltigTceii A aus, als insofern e3 RcceptiTl- 
tät für eine TMtigHeit =; > hat AUo i3t di* Thä- 
tigkeit ^e« Inatm s ^.A eelbit wiedek; Bftcl; der 
Thätiglieit des Aeuisein A, mittelbar aUo wird' 
auch Z 4ir A^t^ eowohl ala dem GrildeMck bestiaimt 
«eyn- durch die Art unA dett^ Omd^ der Tliätig- 
keit *3 Af .«•■■-'«. * 

r 

i^Der liürper wi^d gegen ,_daa Gift nicht thätig aejn» 
2 ali iaeofern das Gift gegen Ihn thAtig ist* Die 
^ . Foiüi und der Gra4. feiner TUätigkeit iat be- 
•timmt durch die Jiorm find, den Grad der Thä- 

tigkcit dee Giftes;.^ , ' ' \ 

. : '■ '; r: 

^Iso sind A un^ A selbit, weehf^ls^fitig 

\ , Jn der Tk&ligkeUi welche das Jhsolai ^ Tnmre 
^mdwfsem 0Kt gr ^ansetzt ^ tie^t sttke Receptivität 
J^ür das Aeujsre, und umgekehrt von 'seiiiar iU- 
•ttptivität für das A^vfsre-'haA^i seine i%ätigkcU 
kb. Weder was die Tbatigkeit des Or^i^xiis^uß« 
liiöth was |,eine Aeceptlvität an rieh idt, h^iinrein 
efIcaAnt Wcfdte.* Denn' feilfe Erlischt? ohne Object, 
gegen welches sie ankämpft« und umgekehrt« nichts 
ist Object für sift ata In^bfarn 'ate dagegen thHtlg ist^ 
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' In 4ein^f0 eben «üfgestellteH vynAetlvehei^ 
e sind z^^fi^^a e^t|[fgtri)|^e$e2tc,Sätec| Tex«m^gU \ 

a) £.rster Satzi JDie Tkätigkeit des Orgor 
,mtmus,iu ^hexthimt durchs s$itt0»It0C^pCHfiiä6^' 
Die organische Thatif^keit ist also g[anz und gar 
»abhängig yan dea^£in£ufs äafsfer ^(iiiaterieUer) 
Stincipien*^ M^tcri« ab^r kann nur *«ttf Mat0- ^ 
He, und iiUT nach uiivciänJtiriichen Gesetzen 
WirKen. . I^iö f^nwÄrkmi]^- äaCam Ui«aicheii auf- 

den Organismus sowohl als die dadurch tin- 
ffirk^Uoea- Fi^uJ^üai^eii'.d^a iftfinm i§^ckieheu 
dabes.gfaz^ und dtiidigäiiglg nacK Gesetsen d^ 
]V|aterU* MaterU wirkt aber auf Materie ent- 
■iyf^At»'dxkx^ ^tfokB^^irkidi^t^^i^y.o^ durch/ 
AttracttVkraft ^Sd^m)« W«4€r aiiir dieaer noch 
4UI jeaer Wirkui^gsart ist der £iaJlkiU lul^se- 
t€xA3tmtA€fK ittf den -OrgaaSandkua» nodx mck 

, die dadurch bewirkte ThaligUeit des- Ictztera 

crkjL^bar — ^ alao aua. boidan «oaainmavgcnoin- 
' . tHenr ^dSBr -Hua dtr Wecltsalwkktiiig jfner bei- 

, den l^räfte« Diese Wecht^elwirkuug produdrfr, 
• i^a man cbismiaclie PiiilnQiiieae nepiit« Der 

Eiiiflufj äufserer Ursachen auf den Organismus 

«(Kwobl ala di^ Qr||;aiiis€he Xhattgkeit aalbat ist 
^ i,f0nach, 9h0mU^€r Art* hilt Fiio^tiOfien dea 

Orgatiisnius er feigen nach chemischen Gesetzen 
' jderMaieriei daa Leben aalbafc.iat ein €hßm4€her 
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(Dieöcr 'TheeTie scheint die Erfahrtmg* iclbst 

' ci^tgegen zu kou^meu » wie ai^s dem iolgeüden 

, /, cihelit« *) . 

' "Ov^antsation m^A lieben aiiid gans v^öiicbe»' 

. ' iiiisclicii ]jedingnngea abhängig* ochon von 
. . Ferne bert ' in der eogeiiaimdcu axH>rgischen 
^ • ' Welt macht die Natur die-* erailM chehiiachen 
^ Entwürfe zu den Bildungen, rHe sie iu dcc 
Otganicchen produdrt* -Die aUgeoiei^eti. Nä«* 
^ turo|teratlonen , xind' }6ne VrodtM, welche 
' , beständig im Gange sind , müssep aU die« er- 
' Uten ^ndimeqte aller Orgauiaatien angesehen 

wertlcn. Alles ist in Einen chemischen Proccfii 
Terschlungen. J>ie Erhaltung de« LfUftKre|- 
ees s. B.- in* einer gleichen Prl^ttita der 
\' Ansehung ist fiir die gesamniie organische Na- 
tur von der hdchnen Wiehtigkeit« Sei bat 
' täglicb nett organitirt enthält die 'Atm<>9phäre 
echon ersten Ansatz zur aligpmeiueiL 0]> 
ganisaticm* Die xaeteorolc^iaehefi Phäno* 
meiiC sind ohnt; Zweifel alle zusamnten Vhd-* 
^ . notnen^. von Operationen^» dirrch weloiie aie 
immer neu verjüngt • mtd wiederhergestellt 
!wird« Denn dafs wir z. D« die Äerisation dea 
>. WaeaeK» » and die:Deaaena«tion^ weidse dem 

-■ » ^ 

*3 liTaii wird leicht bem^rlten, ^ats das chemische Sy* 
^ stem in der DarstelluHg idealisirt iic , idiein ich 

fand diefs iiotkweiidig. 
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Rdgen. "tGthtsrzugehen scheint» aus unsem^ 
. chemmbcB lUMBtnbtiasi.Voferat nickt su er- 
kUiren mkun , bewciit iiidies gegen < die^Be- 
r hauptmig, dafs beides, nicht .Auf ckemi«che 
Üft: Art^geacheb«» Die. Natur ^tei^st nickt; susam« 
men, wie der Chemiker zusaimnensetzf, Na- 
« tar<uiid Chemie Terh^lten aich einander 
^i^Spffftdietund Oraftiniiatili; ~ D» der 
Atmosphäre heatänJig, dieselben, Stoffe com- , 
hinirtijuid deeom^iglrt» .weiden ^ Coa^' 
bination und Decombtnation auch das anU, 
• ' ^aiiadxe und vegetah^Uache. Lieben unterhalti 
ao maaaeii dieiPrp^eaae« -wekkat dia^ Immer 
gleiche chemische Beschailenheit im iJlge- 
a&ainen Jttedimadea Lebeaar'erkaUeai die er* 
aten' -Anfänge znr allgemeineil Orgeniaatloä 
■ «ejn. la die Pcrpetiiiiat jener PropoTtiorti. 
im Cbciz«gl¥Wi)4ieie8doGkfkiajiurcheaDiaci^ 

Verbindiinp^ der beiden Stoffe kommt noch 
kommen darf» i^t nicht andisra« ala ams der 
Perpetnitat einfr beetiudig «nfterkeltäen di^ 
mischen Becompositiaxi ZU erUären* * 

''Die meisten jener iiidecbiib[poiitbelii Sakatan- 
2en • welche ÜauptbesUndtlieiie def organi-« 
ecken« Materie sindt - vertraiken anck ie der 
anorgischen Natur die stärkste Tendenz zur 
Comkinlion« Hein^ dieaer. Stoffe ist ein- 
2eln darstellbar , man kennt aie eiitweder nur 
in ihrer Combination mit dem AbsolutÜüssI« 

% 
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r gen (als Luftancn) , oder in VerbinÄing mit 
Icfion Substanzen-»' * ' «tehjeu also sckoii 
•iswiairl^eA 'iili«oliib dtcompeiiifaeltt uod itide* 
«> coniponibeln Substanzen in der Mitte y und 
: : gvMmi wi»' 4lie organitcii« Matenh Mttist» 

"^•Iche Stoffe kl der brganisdien Natar besoa* 

^ders th4itig sind» dieselben zeichnen achon in 
' :der anor^cben l^atur sich aus» vad umge« 
kehfCy tv<elcifae Stoffe* in der unorgis^hen die 
-'/ wirksamsten sind.»- sind auch' in der organi- 
' ecken die thätigsren« Die übevall yerbreitete 
Wärmematerie durch einen continuirlich un- 
terhaltneu phlogistischen. Proce£s im» tbieri- 
#0henKdrp«r» ohneZ.wtifel s4lbse in'Pflan- 

sen , erzeugt» durchströmt alles Lebendige. 
Bie elecMFi^che Miitesie giebt dem MuskeUy« 
/elem, und der reizbaten : yfliMeiifiher ihre 
Schfielikraft. Neuern Beobachtungen zufol'' 
'; ge iefe ei nicht .«tfmdgHdt , dafa im Aligse eine 
freie Lichtentvvicklung statt hat. Pflanzen 
ziehen de,n grüfsten Theil ihrer Substanz aus 
: ''Idem^äheeallcArerb/eifefeen'Weeser« die Haupt« 
*' bestandtheile ihr tiüerischeu Materie sind in 
4er aimos^l^nscheiv Lo&.niedergeiegr. In 
den Kubcheti dar TUere aijsd' die Erden rer- 
härtet , und ^hre Adera.' Döhna^ metallischen 
Gfhalt;' - 

• • ■ . ■ ' ■ , . Der 
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f' i 'Der Grund aller Erscheiäuiigen organlairter 
\ 1 > liUSrper Ut daber .in devorganiach« ' 
Iti 'dttr* iitaprangliklieft^V^nwcUedctilieit ihrer 
\, . Grundstoffe, in . der; besond^ui ir^foportioti 
iliror Misehui^gi in dcoa checiilsdi^ V^er^ 
I , äiitlrungen , welche 4urch äulöro , gleichfalU« 

• cbemiscibe Einfliiase in derselben barvorge«' 
4 bracht werdifta » zu aticben. Die ZiiMnm^n* 
' - ' \^aetzung der organischen Materie geht ui*'s 
UnendUche^ weil >ede9^ 'Organ iifi jünendU- 
1 che wieder organisirt, wieder auf eigenthüm- 

-1.. ../.liehe Art .gem.i«Ciht und .gebildet iat^ jedes 
vpm andern^ durch besondre (^)uatiiiten''8ich 
unterscheidet, — Was ist aber Qualität 
^ selbst? >Wäre sie nach der gemeinen yorattl- 
, Inngsart; todter Stoff 9 so bedörfte auch die 
VDllkotnmensie Zusammensetsungj^annich*. 
. faltiger Stoffe wiederum einer nefnen Thltig- 

' • Keit, weiche sie alle in Wechselwirkung und 
ihre todt^n Kräfte in ein ^eies Spiel reraeste. 
Aber, was uns. als Qualität erscheint , ist 

seihst schon Thätigkeit, und jede besondre 

Qualität ein |>e80hdrer Grad |von Tlifitigkelt. 
Ist es zu verwundern, dafs eine Verbindung * ' 
vou 60 mannichfaitigen Qualitäten, wejch« 
noch ttberdifs dinrch deHEinflufs frenider Abtio* 
nen, (Licht, Wärme u. s. w.) coudnuir- 
lieh verändert werden, so mannichfaltige und 
' eigcntbümliche* ThSMglceirexl hervorbringen, 
als wir iu-dar organi^^chen Natur waiirnehmen. 

■ ' Zu ' 
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^ . Zu Erklärung dar ovganischin Gestalt heäktt €9 
auch nur jener Vereitügung mannichfaliiger 
4 . ^ TUtigktiMi • di« alle sini Prodncticm^ äner 
vrsprüngUchen Figur gehen. Denn da lUe 
. Tendens suni Gleidigewkht jeder Materie ur* 
eprüngiick betwobiit » und diese Tendens 
* in der ^j^cerie unbedingt ist» ao wird dieselbe 
• Jede .Form ergreifen,' Unter welcher sie zum 
Glei(;hgev\iclit gelangt. In lYicse tigentümli- 
/ ehe form ^irü eich jede ein^&elne organiach^ 
.Materie freiwillig gleicheam begeben, weil 
diese allein die Bedingung dea möglichen 
. Gleiehgewichta der Kräfte ist* , - - 

' / Dieaemnach wird auch aller Unterschied der 
Organisationen allein anf die Verschiedenheit 
der Stoll;e, welche in ihnei) vereinigt oder 
getrepnt werden» und' die Verschiedenheit 
ihrer Functionen allein anf die vci scliiednen 
chemischen J^iiiiiiisse , iur weichte sie em- 
pfanglich sind, rediicirt werden. Diö streiti- 
ge Frage über den Unterschied zwischen 
^ V&Aize und Thier beantwortet sich leicht 

■ - und n.tdrli<^ vom cfeemU^ch«. S^andpnnao 
aus. ' ; ' 

Die beiden entgegcngescztcn Hauptprocesse 
der Natur sind is PflaBsen und Tbieren zur 
Permanens^ gediehen. Alle Mannichfalüg- 
licit der Materie in der Welt reducirt sich auf 
ihr Vcxbaituib 2U jenes SttbiUms; weiche iti 

uni- 



Uigiiized by Google 



^ , tiififrer Atniogpliärf wenigstens das Element 
4a» Lichta^ gefesaelt hält mul^ ckf aUge« 

aysieais zu seya ^che^uen* AUe Materi^a^ 
.aind entweder verbraimte od^i verbrennende» 
oder 60^ che, die wied^ nerbrennrHoIx werden* 
,Die Uau|Jtproccs$e dei: ij^^tur ai]ad wie iia 
Grcljsen.— ^(daher\ dav Gegensat« awischea 
Sonnen und rianctciO"^ so im lüleiaen Com- 
1)uationji • und Decombtialioniprocease. . Bie 
örgaoiadte Natiur hat aich in 'beide ^elhetit;' 



Oaa Ti^ier aperaest die Atmoapbiie- vor aich 

und erhält, vermehrt und bewegt sich selbst^ 
gleicli der bewegl^cheii» wachaaiidea Flamme* 
Die Pflanee giebr einer Verbrannten, liWrall 

' V%ibreiteten Substanz die Verb renn lichkeitt 
V, md. 4er Acniosphä^e jeneiii Stoff siirdek » wel« 

^ . eher das Verbrennen mttgUcli macht. Die- 
eer Uuterachied zwischen Päanze luid Thier 
iat/der uraprünglicbate» in der Natur aelbat 
gegründote, von welchem erst alie andera 
Vericbiedenbeiten beider abaummen; Die* 
eer 'Unteracbitd selbst aber rübhrt wieder al- 
lein vun der . verschiedri^n' chemischen Be- 
^haffenheit der animaliachen und ^^etabiU« 
achen Materie her, daher, dafs diese,' groi? Leu* 
tkeils weuigstcnst des. Stofiea entbehK , der ys- 
ile filfug machtf jenca Princip in lidx sortick- 
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* r SasIxt^.Tbitre-^owoki als rflauzen pennanen- - 
' te elienrfiche Processe. dht daTch^aafo^r» che- 
-mischen Einflurs unlerhalten wcrÄerr. DU 
i' ' 9nr«t« Bediogung des L«b«is^ur die i'ilanze 
ist Licht, tat da» Thier v^Äl^g^w/wÄer StofF, 
Alle ihre Functionen greifen in jenen chemi- 
; ' : «cll^n VfoctU «ui^oHnÄ g«h«p «ua ihm her* 
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Der Sau: organUche Xhäliglteitift durch 
ihre Äcceptiviiät be$ünimk,.^ i|« f oaach^ Pri^cip ei- ' 

' b) Zweiter Satz* Die.HeceptivUät des Or- 
■ ^^fonismüs'ist bedüigi durch seihe Thätigkeit* 

Ist die Recepiii^ität de^ Qr^aniemuä bedingt 
durch seine Thaü^ken , ap ist es auch die Wir-. 
: fcuiig, de^Matew.iiuf ihn. Die reine )Virkung ir- 
gend einer Materie alt solcher,; im- — wnd auf 
den Organismus kann man also durch kein Mit- 
' tel erfahren, d^nn die Wirkung ist der i^rt so- 
wohl als dem Giade nach, bestimmt durch die 
Thäitigktit des Organismus die Alaterie kann 
im Orgfuismus nicht ihren. Kräften gemSfs frei 
• und ungehindert wirken, die Eande der gemei- 
. nen .Chemismen Verwaadschaft s|nd durch ' dei;i: 
()rgani«mu8 gelöst, neueVerwaHdschaften gestif- ' 
let. .Was in 4ie Sphäre des .Oig^ni«mus tfitt, ^ 
jiimmt vön diese^^ « Augenblicke an eil»« neue 
^ • ibm-freaule WirkuBgsart au, die-es iiiditTer>> 
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MU:; ehe det tnorgUcben Natur wiedergege» 



\ 



' tAbdir afo^es S:^ifleih berafi ^Idh! «üf die Erfali* 

'D^^^ganfsc^Q^erbäU sich B^lbst in einer gans 

eigeiithnmlicben « in det iibriaen Natur bei- 
ipieiloeen Mij^chuug«. aeiial; dU Ci|i6« 

. mle die Haupibestahdtheüe dieter' Misdiutig,' 
Aber w^ni) diese SioiFe nur, und diede StoEe 
iBHlr jo * wie die Chimnie es nach weiten kann» 

* r 

In der organischen Natur thUtig sind,' Wie 
- '^fcÖ"hiate aus den verscbiednen Proponipuca 
- d^ Miaehttiig dieser «in toben Stoffe die gr<K 
fse Maiiiiichtartigkeit or^nuischier rrutlukte 
, : |if circu-^eiien i ; >X)er. .QTf9t ische Körper Miäjr 
_ «einen eignen Wärmegrad tn jedtk Tempera« 
rr. iur* Aus bipCs^r LutX jiud Wasser erzeugt 
' .^d^a. Pfian^^iireaeh, und ^mk^eibar durch 
das Pflanzenreich anch das animaflsche die 
verschiedenartigste Materie, dergieicben durch 
'Ikieifie chemische Kunsl hervorgebracht 'wer- 
den kann« Die cheuii?cben Kräfte der 
äUfsern Natur anstatt dafs sie die organische 
Materie der 'todten Veräbniichen soihen, ha« 
' V ben, so lange das Leben dauert i;eracl' entge- 
lten gbsetste Wirkung« Sobald das Leben ge^ ^ 
' ' wichen ist» kehrt die organische Materie in 
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hinv\»e:;!ueuonimea war., .zurücH tr-'-Unv so 
iiach den in 'der^^cK^h^'Namr hcnTschend^ti 

Die Ursache nun, weiche im Or^mßmiis die 
diemischea Kräfte und Gesetze d 6t Marerie.' 
' aufhebt zum Tfecit / Vnd zum vevän- 

. dert , kaiui nickt wiederum eine malericlU . 
iieya, da 'jede Mjaterii^ seibat di^m iciyinifocbeii 
i-iüctrs unterwürfen ist — 2X%0 e.\xi Unmai€' 

■ W^Z/tfj Prfncip, daa mit Kecht Letenskraft 
geharintwird.' " ' ' ' . , , 

Der Sat»;: JDi» ti^ßpppvUm dks^ Orgeammus Ut 
durch Jieuie That^gkeU bestimmt, iat also das 
Fnncip eines phy^ioiogisshen JmmatmaUsmus. 

c) Riii^es von beiden Sjstemcfn ist' wihr, denn 
ste Widerlegen sicil W^hselseitig. ^idiwobl 

ist in beicien etwas Nothwendiges', tie-sinM also 
beide zügleicb wsTht »/ 'ifltha^t -tü^ Wabra 
ist ein ddttes-aus'^ideii. ' ' 

Das Princip des Lebens zeigt sich , u>o es 
sich äufsert, als eine Thätigkeit,. die jedar 
Anbäufung des Stoffs von aufsen, jedenx An- 
tlran^ Sluferer Kraft sich widersetzt; aber die- 
se I hätigl^eit äujsertßick iaichh^ obfie durcb' 
äu&örn Andrang erregt zu seyn, die negative 
iicdiiigung^des JLeheufl also ist Erregung 
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; . durch' äujsra Einßüsse^ Das Lebjen « wo es 

den WUien dtit 'int$eta Natur (invifa nmeura 

■ 0xtvnifi), durch ein Losreirscn von ihr, ZlU 
Stande. Die äuüire Natur aUo wird gegen 
da« Ltfben apfcäinpfeii ; c!Ie ineisten äiifsem 
JEinhusö«, die man für JcLensberGrdernd.hiäUt 

f. aind eigen ilich d^ttructiir für daa Le&ehr aii 
B* der Eintliifs der Luit, der eigentlich eiu 
Vj^rzel^rungdprocefs. — ein beaiöndiger Ver- 
. auch ist, die lebend^ Materie ch^i^ischea* 

■ 

liräften zu unterwerfea« 

Allein eben dieses Ankämpfender äufcern Na* 
tar erhält das Leben, weit eä immer a^£a 
neue die orgahiscbe Thätigkdt aufreg i , dcu 
ermalteudün Streit wieder anfacht; ja wird, 
jeder äufsre "Einfiufa auf dar Lebende» wel^ 
eher t5 chemisch eii Kräften zu unterwerfen^ 
'droht zum Jm^ame7i^ d. h. er- bringt gerade 
die* entgegengesetzte Wirknn^ TÖn der, wel- 
che er seiner Natur/nach hervorbringen soUt^ 
wirklich hervor» ; leoe Wechaelbeatimmung 
der Ileceptivität und der Thätigkeit eigentlich 
ist es ai&Q was durch den BegrilE der Heizbar"^ 
Aei^'atts^edrütXt' werden mnfa, welcher Be* 
griÜ (in seiner höchsten Allgemeinheit — man 
f ergesse ganz die Haütrsche Keiebarkeit) 
ehe« die Sytuhesis ist, welche jenQ entgegen^, 
gcset^iieu Jiysieme ye^eiuigt» . ' ; 

V % ' Die 
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Die Lebepsthätigli^it erlischt ohne Object, sie 
liatin fiar durch äuCsern KiiiÜiiIüi erregt wer-i 
dtai. Kbtt dledi^r iufsre Bitiftufs ist »elbat 
' wieder bestimmt durch' die organische Thätig- 
' lieit • «daiier w4rkt; keine ftahef e TtiKtigkeit ^ 
' im orga n Ischen K ör pev ihrer eigenthüHiUchea 
atur gemäU» chemiacb». 49^)01 «diei^en die 
^hemiatheu Kräfie In • Antehuiig ' ddaaelbea " 
au-fg^obeu* Aber l^eine Thätigkeit kann 
äufgehoben ifi^trdeni aia durch eine eatgegeh« 
gesetK^^i > Diese entgegengesetzte liegt im 
, organischen Körper» als einem gaschlossnea 
Spatem. Benii gegen jede äofare Emwirkung 
Vciaiistahet das organische System iii jedem 
.Augenblick einen . Antaguniamua* di^ l^^^ 
daa Gleichgewicht hält« (z. B. dar lebende 
. üürper bei;i«iit in der höchsten Temperatur 
aeineti eignen Wärmegrad» nieht «la ob die' 
allgemeitien Geaetze dcbWünnemitheilung in 
. Ansehung seiner auf^tJiohen wirren • Cdies ist 
, uvmdglich), aondem vreii er durch entgegen- 
gesetzte Operalionen — (z, B. datiurck, dais 
^ er die Capacität der in ihm, cirkuUrenden 
Flüssigkeiten vermehrt ; dafa er Frocesse» 
welch© viel Wärn;iestolT absorbiren, beschieu- 
nigt) . — den von auCsen eijadringeädan Kräf- 
ten, das Gleichgewicht hält» Dals ein äufsrer 
£.intlufs die organische Thätigkeit Ufiterh^U 
ist wahr« a:ich dafs jeder solcher £inflafs el« 
ne bestimiiiie V%irkuug im Organischen her- 

, ■ ' vor- 
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TOrbringt » aber dies« fVirkung ist selbst 
wieget Prodiici der otganischfu Th|lt%K«it; 
£. B. allerdiiigs wirkt das QpiuTXi narcotisclit 
nVerts bat diese Wirkung nicbt als Opiumi 
yergebens wvurde nifiii den Omnd dif ser V^ir* 
)(ung iu seiner chemischeu Beschj^^nhe't sn- 
chejs« £)i9 .«WjLrknug welche es herTorbringr» 
bringt es nur i«^z>4pc^ . hprvQi , 4. b» diese 
)yirkj»ng i6t.«e(bs^ wieder Wirkung fler orga* 
nisciien' Thfltigkeit* Allgemtfn ensgedrnckt: 
Jede äiifsr^ Jlf' irkung auf d$n Organisimir 
isi tndirf€ß0 f^irfsung. 

(Z)arum allein eigentlicb wirkt keine Subs^ane 
anf den Körper chemisch* ftu welchem Bc- 

^ buf man der Fiktion einer Lebeu&kraft gar 
nicht bedarf« denn entweder versteht man 
daruntfr eine mnfachs — imprüngliche 
Krj^t» d^rgtiBichen z. B. die Auxiehung skrait» 
$0, mlifiite sie atuJi eben to allgemein wii{- 
ken , wie diese. Oder es ist eine zffsammen» 

gesetzt* ]^t^h » so muFs man eine Coustru- 

.... , ^ 

clien demselben versuchen (z. B. sie gienge ana 
dem Antagonismus, der in der organischen 

^aterje.. selisf t statt hat» hervor, ae mufste 
»man ein Princlp finden, das diesen Antago* 

' nismus beständig tmrerbält , undv.es nicht 
Sur chemischen Verbindung der Elemente 

Kuiiimen lafst, oder das den chemiscben Ten- 

din;f en (sigenthümliche Achtung giebt, 

F 3 . *ie 
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die »ie B. iih |hieri«ch^ Jüötp^ 'nAvaien^ ' . 
Die« koiiute niu die Fun'ktion eines' Prinzips 
seyn, da« in den chemischea Procefs, selbst 
nicht eingeht ; Wie 2*;B. die ahsoluU Mate* 
rief Aeren Existenz im Vorhergehenden er-^ 
wiesen isr» weil diese schlechthin incompo* 
nibel ist, und Weillhre Bedingun£:eh überall 
gegeDwärtig sind, wo 4^ decoui^onirt wird« 

in jedem Moment nen^ componirt wertea 

muls. *) ' ' ' . ' * 



Allein man .bedatf dieser Voraussetzuii^en nicht. 
Das ganze Geheiniiiir$ beruht auf jenem Ge- 
gensatz »wischen Innrem und Aufsrem.^ den 

man ziigeben niur^, weun uiau in der Natur 

Überhaupt etwas ludividuelles zugiebt* ^ 



Denn 



Es war iilsö cln*e Viel zu voreilige Btelmuptimg, die 
maii Viel XU roreilig >iligi&rStunt bMt, dm|^ «s keine 
'^ätede gvbea- lulsflife, die , dnrdi dpn .chemisdien 
Le^tispToceft hidtierabel , d«n eliemuchen Krisen 

die L^^öOKJie rvicluuup: groben könne, <li© sie z. B. 
im tiiierischea Körper iitlimeii. Daniiu l^abe ick iu 
der Schrift von der fJ 'clUeeU, die HypoiTiese einer 
nbsolntett' Materie , (ßferen notkttendlge £xistenK iu 
4er JMatitx •nun.; bewieucn itt) » der .Bldianpcung, 
dafs zu Erklärung jeuer eigentkaBiUoheki Richtnng 
ein ii:ijnaU'riclU.9 riincin criortiert werde , eiit^cgcii- 
gescrzt. Maji hat die llypotlxeie für Behauptung 
•'^cnohiniei — maii bat sogar di^ Möt^Uchkeit cLner 
solchen 'MäWrie gelftugner ^ roh welöheW Grund« 
wird man nun einSiihlui,' 
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Dvnn' nua wird gegen jede innere "^Fhätigkeit, , 
«if. '"^.«.id^'liffeg«!! fede Th&flglieit» sicfh seihst 
,';-iTJi j'attim' MiLtelpunkt coustitiurt, die -aufsre Na- 
, tur axikai^i]>£eQ« Dfirch di^eaefo \ Aniagpoi- - 

* . 8mu$«wM dii iai^^ Thäl;is:keit seihst «il pro*^ . 

G^fiialt lind Structwr d. wohin 41 ^ch die' 
\ Matinidi faltigkeit einzeiot^r Or^aue gehört, 
deren jedes jich seine «besondre Funktion 
o«*-» ♦'^•yiiniiiit, ist die einzige Form , unter welcher 

* ' 'die irinre Thäti]gkjsit gegen dit änisre sich be- 

* ''lijupteW kann* 'Die ffiMan^ dÄrfclbcn ist-aU' 
' • * • ^^so seib6t schon eine Wiikung jener aligeiu^i- 

^ , , (der EnregbaHieit dnteh aaf^j-C;: EijPÄviese), 

:beCükiidcn wird»* > tUzog^k^iirj; a^ch -Wird das 

äufsre durch or^^ni^che iieii^ctiaa ^ti.. einer 

' \' _ und so allein erhebt ^icli dasHQignui^cbfe über 

* , ' ' " " 

- • • ^t)ie ThLUigkeit*^aesX>rWnHnla«" 

* ''(latcb seine Receptiviut und umgekehrt. 'We ierdei- 
'^W'^^lÄÖ^kÄt, noch »eine RecoptiiHitÄt ist sicl^ 

*^*fei:WäS'lleeHes, Realitjüt erUii£cn Deide iiui ia dieser 



v^' ^ , ^ F 4 ^ Aber 
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So sind Thitre snwokl als Pflanzen permanen- 
te iClieiitjiifehe FYOcesse, die dnrcit^äuCseru cbe- 
«il^ölifeid^ Einflttfs unt^luilten werAikt* Di« 
äufsre Bedingung des Lebens für die PÜan'ze 
Ht LUh^ f iär da« Tbier phUgis/isisk0r SloiF« 
Alle ihre Functionen greifcii' in Jenen chemi- 
«cktoProcef^ ein», und gftheii «ua ihm her* 



I>er Satz ; Die organisdie ^Tbäriglceit isl durch 

ihre IlcceptiyU^c^ besliniipt , iftt ^onach Pri^cip ei« ' 

-pfvysioiogisehni Mßterialismii^, , 

- '« . • • • I / , ' »jp. ' 

' ' ^ b) ZiirwW Äi^^z. ' IXtlReeepttvim des Qr* 

: ' ganisptus ist bedingt durch ^cinc ThäU^keit^ ' 

, : ... Ut die Hei^epii^ität dea^ OrganiamiUi bedingt 
dnrck «eine .Thäügltek » «o ist «9 auch die Wir- . 

hung der Materie auf ihn. Oie'relne JVirkungir- 

. ^ gtod eii^^r Ala^erie aU sotcher., im: --^ .tmd auf 
deft Organiantus liann man also dmch keiii Mit- 
. tel erfahren , denn die .Wirkung ist der Art ao- 
wohl aU dam Grade' naidjf» besiimmt dutch die 
Thätigkeit des Organismus , die Materie kann 
im Orgfnisinus tiicht ihren. Htäfian gemäfa ftei 
und Ungehindert' wi^Ken , die Bande der gemei- 

• ucn chemis^^heu Verwandschaft sind dai^h de^ 

<)rgamtmii84|elöst« iieueVerwaadschaftengestif- " 

tet. .Was in <lie Spliaie des Organismus tptt, ^ ' 
ximm( von diesem .Augenblicke an eist«, neue 
' • ihm-^remde \VirlciiBgiiare an./ dieses nicht rcrt 
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lä£it» ehe e$ citnf «itorgischeii Natur wiedcrgegio- 

\ ' ' ' . 

"(Atelftt iäiesed S^iteiii beruft sieih' ätit die £rf ak* 

^'^Dig^PrganiscliQ ,erhäll sich selbst in ekicf gsns 

eig€nLhumlich,en , in der ubii^en Natur bei- 
spieiiQ«eii Mischung«. Z.war ueiini; die Cbe* 
>mie die Hattptbestarhdtheiie .dieser Mischung. 
4ber w^nii ilicse Siofie nur, und diese Stoffe 
livff so f wie die Chemie ^s nach weisen kmn^ 
in der organischen Natur thSttg sind, Wie 
^lönnte aus den verscliiedncn Proponipuea 
- 'A^.Miiehilifg 'di^sei'^infarchen Stoffe die gr<h 
ftte MÄttnicbtaiiigkeit or^ani.«!cher Produkte 

. : JmyotßÄen \ . per .orgat ische Körper beliäjt 
■ «einen eignen Vy^rmegrad iu jed^ Tempera« 
" tur. Aus blpCser Luft ^ud Wasser erzeugt 
FlimtßiwiBiek , und ^mkteilbar durch 
das Pflanzenreich auch das animalische die 
Verschiedenartigste Materie, dergleichen durch 
'keiiie chemische Kunst hervorgebracht wet" 
deii kann* Die chenii«cbca Kräfte der ' 
äufsem Natur,, anstatt dafs'sie die organisch« 
Materie der todten Veräbnlichen solken, ha« 
bcn,' so lange das Leben dauert iicracl* entge- 
gengesetzte Wirkung« Sobald das Leben ge* 
wichen ist« kehrt die organische Materie in 

F ■ ' de<a 
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en t gegen s e zit , also eigentlich jf^icht ILilect iles 

eift# I «iH^dem £i£rQi der. ^Itil<«k«i^ M 



^Aber iu|igel(e]üt auch, das Innre. ^ übt iceine ^ 

aus , als insofern es Receptivl- 
tät für eine Thätiglieit =; > hat. Aiso ist^' dii» Thä- 
tigkeit des laoems '^Jk selbst wied^ ßlfisct der 
Thätigkelt des AeufiJern ;=: A» mittelbar also wird 
aittch Z der ATt^fowobl als dem^GrideAadi bestimmti 
eeyn- darch die Art und den Orad ider Tbätig^ 
keitÄ A/ .i .^ , ' ' * • 

(Der liörpec wiic^ gegen^das Gift nicht thätig aeyn, 
als insofern das Gift gegen ihn tbdtjg ist« Die 

Form und der Grad^. ijeiner Tliätigkeit ist be- 
atimmt durch die E!ornv und. den Grad der Thä- 
. tigkeitdes Giftes^. ' , 

] Mso sind yi lui^ A seihst; wechscls^eitig 



i f 



\ , Jn der "Tk&tigkeUi welche das Absolut • Tnntre 

itmAeuJsern ef jge^cnsctzt ^ liegt seine Receptivität 
ür das Aeujsret' und um^iekekrt von Seiüet^ üe- 
'^ptivitäi für das Ueiifrfe^'hßfiyi seine fhäti^kcit 
äb. Weder was die Tliätigkeit des Cr^i^uisj^uu^» 
,nticb was seine J(eceptivltär an sich ist, kfihn reiis 
^rKaAnt Wetdeh, Denn jerte erlischt ohne Object, 
^S^g®" welches sie ankainpft, und umgekehrt, nichts 
ist Object ftir'siei a(s insofern W dagegen xbMtlg ist« 
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• ' « In j«m^«o * «l^en '«üfgestcllten rffiifctllvehen, 

' a) Erster Satzi DU Thätigkeit des Orgoc 
y %mmus .is^ i^t^hfimt durchs sfjn&^IiacfptvifUätm' 
.... Die organische Thätjgkeit ist also ganz und car 
ry,ii «abhän^g yott Einflufs äufairer .(materieiler) 
frinelpien.t. Materi« aber ^arniviiar -auf Mata- - 
j'iQ» und ^ur nach iinveraiiderilchen Gesetzen 
Wirl^en.. IJ^ie/£$nwirkan]g äubrer- .Uraaichen auf- 
den Organismus sowohl ab «IIa 'dhidttreh uti* 
lerh^Uiien- F^uhlionea das Utf^ern ^chehea 
* daher ganz und ^mi!tig^gi§ ivlck Gepalaan der 
' Materie« Alaterie wirkt aber auf Materie ent- 
lyadev durcU KepalMv^ra^'{J$|;iQ^)L,od^ dxirch / 
. lAttrai^tiVkraftfSdiwiGa)« Watfer auac diaaar noch 
#Ujl je«er Wirkui^gsart ist der Eiiiflu(a auUe- 
rer.Uraaifa^iiL ml den Organianiua, AoA aVich 

,i die dadurch bewirkte Thätigkeit des« letztem 
, M . «i^xbar ~ aUo aus. beiden fl&usainmeiigenoia- 
H ' . ttk^^ 'adisr aua dtif , Wecksalwtriittng ifiier bei- 
den Hräfte» Diese Wechselwirkung producirt, 
^ lH¥fia man cbimbehe ;l^bänfi|uieii0 iteiiiit« Der 

• > ElnflofrSurmer Urtaehen auf dei> Organismus 
^ sowohl als die organische Thätigkeit salhai: ist 

^ „iPDach. ^hmnUfih^r Art* Alle Fanoiqfieii das 
Organismus eriVlgen nach clieraischen Gesetzen 
^er Materiet das Leben aelbst.tat^eiii^ ^A^'^^/ier 
Frocefii 

£'5 V ^W'* 
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' ..." 

» , »Anmerkung^ 

♦ 

f Dieser Theorie scheint die Erfahnmg selbst 
, «iptgegen zu kou^meuf wie ai^s dem folgenden 
. ' crbeltt. • 

* . » ' 

' ^'Organisation^ iii^d Leben sind gftns von cfae-^ 

mUdien Bedingungen abhängig» Schon vou 
. . Ferne her» 'tn dier eogenanntieu anorgischea' 
Welt macht die Namr die- er«l^ chenniscben 
■ * £utwurie zu den üiidunsen , iHe sie in dci: 
V CTganicchen produeirlr« -Die aygemeiiKtr Nä* 
* tiiri)|)eratiünen , und jene Proccsse, welche 

^ ' , beständig im Gange sind • müsfiep aU die4 er- . 
> J ■ . . ' 1^1011 Rudimente alleir Organisation angesehen 
> ' vrerdcd» AUes ist in Kineo chemischen ri ocefii 
Terscfalungen; I>ie Erhaltung des Luftiori^- " 
ees s. in «iner gMthen Prbpordte der 
. MUchung ist für die gesamnite organische Na« 
tur Tön der höchsten Wichtigkeit« «Selbst ' 
täglich neu organisivt enthält die Atmosphäre 
' »M ^ 4chon -d^n ersten Ansatz zur allgemeiueiL Gr- 
.gani^aflon. Die meteoroilogisdieii Pbäno* 
jnene sind ohne Zweifel alle zusammen Phä- 
^ . nometif Fon Operationen» durch welche sie 
immer nen verjüngt Ymd wiederhergestellt 
/ " 4' . wird* Denn dals wir z. B, die Aerisatioa des 
] , i : Wacsera t und die Desaerisation^ weh^ dem 

' *^ liTsn wlf d Inclit bem^lken, ^afs ' ^«s dieniische 6y- 

^ Stern in der Darstellung ideali^iit iit » allein ich 
faufi dlüTs uoth wendig. 
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Ä^gen. vorherzugehen scheint » aus unseru. 

1clirett >WJiMii' » beweist nichts gegen die Be- 
iiaupUUlg» vdafs beides. iiii^t ^uf. ckemUche 
. iart>getcbehe» Die Nnivr^tebt'nidit^aBTieam« 
men, wie der Chemllier zusammeDSetel:» N^- 
^ tar und Chemie Terbalten eich su «inander 
V . SprA«flie und Oratnniatni; Da- tA der 

Atmosphäre bestan i ig dieselben, Sioife com- , 
lumr^1|nd de€0«ii9ti^rt»:wevd€n» d^r 
'". binttion und Decombiiiatiori auch tlas ani- 

^aliadUii wd veg^ub^Uache; Leben unterhält^ 
ao miiaaein dletPmeeeae^» .w^h« dia^ immer 
• v ^ gleiche ehemische Beschaiteuheit iift 4jlge- 
mainah Medimn dea liebifeaa«evhaUaai die ar« 
•aten* *Afiföiige .znr 'allgemein^ Organisatloa 

• «ejrn; Ja .die Perpetniüit jener Proportion^ 
im CbbMIi^ twpbei «a doch, nia sur chemiaahen ; 

• Verbindung der beiden StoIFe kommt noch 
. l«>a»»«..^rf . «e der 
. Perpetnitik «int^ beatündig «uiterhaltnen. dib* 

• - » 

^ mischen Decomposition zu eiAläreu. ^ ' ' 

"Die meisten jener indccomponibcln Subatan* 
zen » welche Hauptbeatandiheiie de# örgani-' 
achen« Matim« sind « ' veil'athmi audi \m dar 
anorgischeri Natur die atärKsle Tendenz 2.ur 
Combioalion* ^ Seiner' diaaer.Stoffa iat alI^- 
zaln darstellbar « man bannt aia entweder nur 
in ihrer Conibination mit dem Abaolutiiüüäl« 



4, * . 



|4 



Digitized by Google 



1^ 



gwi (alö Luftarten) , oder in V'erbindung mit. 

r 

xnrUdieft «ättiölab dtcompaflnbehi' Vkäd iiide- 

4;dinpotiibein' SubstanKeu iu der Miiie, und 
: gobton , wie* 4ie orgAniadiai -Matenii adUiat» 

J?*u keia«r von bei4cn,,j ' ..'.-r 

"Welche Stoffeln der otgimladien Natar beaon« 

' dcrs th4itig sind, dieselben zticljmen lM:bon in 
^ 'der^ enorgiacbejrf Katiur aicfa aus," tml am'ge« 
^ kehre i ^lefao Stofe- in der anorgia4tlien die 
• ■ wirksamsten sind aind attch in der organi« 

- idea die thätigaten. Die «faeiäUr verbreitete 

'Wärmematerie durch einen continuirlich un- 
terhaltneÄ' pblogiatiachei^ Froce& iaa» thieri- 
aeheti K6rpei(> dhneSLweifel a^bat in'Pflaiio 
zen, erzeugt, durchstrümt alles Lebendige. 
Bie- elettf iacbe M#te«ie 'giebi dem Muakelayw 
etem , und der reizbäten iMiMenfiber ihre 
Scboeiikraft» Neuem Beobachtungen zufoi«' 
' ge ieft ea niicfat .mnaögttdi, deb im Aaige eine 

freie Lichtentwickluug btatt Jial« Pilanzen 
ziehen de^ grufaten Theil ihrer Substanz äua 
i 'dem- dbe»a^.'T«fbÄifetmi'WMäer;^ die Ha upt- • 
>' bestaiidtheile der thierischea Materie siud in 

der atmoai^^Hnacben- LnCt.xiiedergelegr. la 
den Ksitochen der Thiere aind die Erden ver- 
härtet » und ^hr« Adern, fuhren^ metaUiachea 
eehelt; 



Der 
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i itikr Ovond aller £rdch«iäun2:eii orsaiiieirler 
Körper ist daber .in des organiwlieii Ji^IaterSe« 
in der ursprünglichen Verschicdculieit ihrer 
GruodfttoiFe » in d^r ; bcsood^m Fpportiou 
ihrchr Mi^chungt ia den chomladi^ Vior- 
, äntlrungen , welche durch äüfsro, gleich fo^iU. 
* chemische Einflüsse in derseiben iMr^orge« 
k . bracht werdsfn , zu suchen. Die ZusÄmmen« 
^eetzung der organischen Materie geht .in's 
UpendKche« weil Jedes« Ofgan iii^s Unendli« 
che wieder organisirt» wieder auf eigeathüm- 
Uche Art gemisclit und gebildet ist^ jedes 
vpm andern durch besondre (^)tiaUuten'' sicU 
unterscheidet, — Was ist aber Qaalität 
selbst? "Wäre sie nach der gemeinen VoTst^L»; 
hingsart todter Stojf, so bedürfte auch die 
voUkommehsie. Zusammensetzung ioannich« 
faltiger Stoffe wiederum einer neuen Thätlg* 
Ktit, welche sie alle in Wechselwirkung und 
ihre todt<in Kräfte in ein freies Spiel Terse^te* 
Aber, was uns. als Qualität ' erscheint , ist 
selijjs^ schon Thätigkeit» und jede besondre 
Qualität ein l>esondrer Gradfir^n T&ätigkeft. 
Ist es zu verwundern , tlafs eine Verbindung 
Vou so mannichfait'igen Qualitäten, welch« 
noch uberdifs dirrch den£influfs freunder Lotio- 
nen, (Licht, Wärme u. s. w.) continuir- 
lieh vei^ndert werden« so mannichfalttgeiind 
cigenlhümliche Thäti^keiteri hervorbiin«:en, 
als wir in^er organischen C^atur wahrnehmen. 

■ Zu 
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2u Erklärung Äer organiecliin Gestalt bedarf e» 
auch ^»ur jeucx Vereiaiguiig maumdifalUger 
. 'tiriltigWini » die alle änt Froductkm^ Antt 
ursprünglichen Figur gehen. Denn da die 
, Tendens^ buu Gleichgewicht jeder Materie ur- 
ep'üngiich beiwohnt » tiud diese Tendens 
in derlV^terie unbedingt ist» ao wird dieselbe 
jede Form ergreifen «unter welcher aie sum 
Gleichgewicht gelangt. In dieee eigentümli- 
che Form ^iifd eich )ede einselne organisch^ 
.Bdaterle freiwillig gleidhaamc begeben, weil 
diese allein die Bedingung dea mügUchea 
, Gleichgewichte der Kräfte ist« ,* • 

Dieaemnacli wird auch aller Unterschied der 
Organisationen allein auf die Verschiedenheit 

der SloH^e» welche in ihnen vereinigt oder 
getrepnt werden» und', die Verschiedenheit 
ihrer Functionen allein auf die vciscLicilnen 
chemischen £iuilüsse » für welche sie em- 
pfänglich sind« reducirt werden. Die atreiti- 
ge Frage über den Untisrschled zwischen 
Pfidhze und Thier beantwortet sich leicht 
und natärlidi vom c^emischen^ Sundpuucie 
aus« ' 

Sie beiden enigegengesesten Hanptprocesse 
der Natur sind in Pflausen lund Thieren sur 
Permanens' gediehen. Alle Mannichfaltig- 
keit der Materie ip der Welt reducirt sich auf 
ihr Verbrtituifii au jenes Subileus; weiche iu 

Uüi- 
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u^ir^r Armosphär^ wenigstens (Jas Elepient 
4fi» Lichta gefesselt hält,, ui^d, ik^jr^ allge« 
, ^lIleinel'.Siu^4i6leul;htendetlR^rper.daa Wek«^ 
. «ysiema zu seya 0che;uen* AUe Materiea 
\ei»d .entweder verbraimto oder Terbre^neiidet 
oder sulche, die wieder verbrennlich werden» 
Die lisiu|jitprocc3s^' der i^^^tur aijad wie im 
6rcben. — ^(deber der Gegrasa^z awischea. 
Soiineo und X^laneicü}'^ ^ Klciuen Cuiu- 
' buttioDs • tind DecombiUüonsprocease« , Di« 
> Orgamsthe Mattur hat eich ia 'beide ^ethellt.. 



Daa Thier «eraest dia AtmoapbHre.vor aich her» 

imd erhält, vermehrt und bewegt eich selbst» 
gleich der bewegUchen» wachaanden Flamme«' 

\ Di0 Pfluisa gliabt einer Verbrannten» überalt 

' Verbreiteten Substanz die Verbrennliclikeit, 
vnd.i|erAcnioaph^ jenen* Stoff xaräcfc» Wal« 

- eher das Verbrennen möglich macht. Die- 
aer Uuterachied zwischen Päanze und Thier 
bt der urapröngUcbate» in der Natur aelbat 
gegründete 9 von welchem erst alle andern 
Verachicdanhaiten beider abstammen« I)te« 
aar Unterschied selbst aber rährt wieder aU 
lein von der verschied nen chemischen Be- 
schaffenheit der animalischen und tejzetabiUo^ 
4cben Materie her, dabei, ddU diese, grofsten- 
thaiU wenigslk^ns» des Stoües entbehK » der ^ 
tit filhig macht f }enca Priacip in aich aurück- 

; AttbaJtaii« V ' * > 
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'"^ So sind Thiere sowohl als Pilaiizen nenn an cn- 
te<elieiiii0€he Trocesse» die durch äuCmu <;be* 
'Hllacbüh Einfltttii .titil^luilten werAecr. Die 
äufsve Bedingung des Lebens für die lUlanise 
iftt lÄehJt f int daa Ttkicr phl^^is^is^her Stoff. 
Alle ihre Funclioncn- greilfeiV in jenerr chemi-. 
M ' «chen Proceb ein», uud gdii£|i aus 4hm her-^ 



■ ♦ • - *4 



Bier Sätss : Die organische !rhätig1ieit Isl durch 
Ibre KccepLiyiläc, bediiippit f ^ if^ ^ouack Prii^cip ei-- ' 
im physiologischt\i M0terialismus^ 



/ 



- ''t>) Zweit^i* Sat^* Jyie.RceeptwUiit des Or- 
ganismus ist bedingt durch seine Thäligkeit* ' 

Ut , die Ile<;epUicitat de^ Qrganismua ..bedingt 
durck «eine Thätiglieltt «0 ist e» anch die Wir- • 
liung. derÄiaierie auf ihn. Die r<iine )\irkungir* 
. ^ gtod eiqer Materie alt aolcher., im- -r^ und auf 
deh Organismus Isänn man also diuch kein Mit- 
tel er frih reu ^ denn die Wirkung ist der Art ao- 
wolil aU .dem Grade naicb. bc^tlotint durch die 
Thätigkeit des Or^aui^mus ♦ die iVIaterie kann 
Im Orgfnispaus iMcht ihren- Kräften gexnära frei 
und ungehift4«tt wiken , die Bande der gern ei- 
" . ncn . chemisrfien Verwandschaft sind durch de^ 
^ <)rganiimu84{elö«t« neue VerwandschA Tenges tif- - 
tct. Was in tiie Sphäre des Organismus t/itt, 
jiimmt von diesem .Aoge^nbiicke an ein« neue 
• Ihm^fremde Wirkungaart an^ dieses nicht verw 
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läfflt» ehe es der anorgUchen Natuf wiedergcg«- 

) * ■• ■ 

(AHdf ateses Sy^tti beruft dich auf die Erfah* 



t 4< 



^'*X)|i;4^rgM|ii[jiclia ^erhält sich halbst in einer gans 

ejgenthümlicheii « in der libri^eu Natur bei- 
•pteiioa^ Mt^hung«. Zwar ueiint die did- 
' Büe dic| Hanptbetiartidtheile.dieter' Mischung»' 
Aber wftin dUs^^ Stoffe nurt und diese Sto^e 
mti so 9 «vie die Cliinnie t$ nacfaweif ea kaon» 
in der orgamechen Natur thSttg sind, wie 
fk^nnte aua den verschiednen Projionipuca 
' d^ Mifehüifg dieser «itifachen StoEe die gro»* 
' fie Mäuiachfaitigkeit or^auischtr rrodukte 
■ lif>(vqr^elieii %: ,Ber. orga« ieche Körper hfhälx 
a«inen eignen Würtnegrad in jedcAr Tempera- 
tur* Aua blpfser LuU jiiul Wasser erzeugt 
daa P^ntpiwmok, iind ^mHtelbat durch 
das rflauKenretch auch das animalische die 
▼erackiedenartigate Materie» dergleidieu durch 
'keine chemiache Kunst hervorgebracht wer« 
den kann« Die chenii«chea Kräfte der 
äufaern Natur, anaiatt dafs 'aia die organisch« 
Materie der 'todten VeräbnÜchen soliten , ha- 
ben» so lange das Leben dauert i^crad' entge- 
gengesetzte Wirkung* Sobald das Leben ge* 
wicben ist» Kehrt lUe üi^aiiisciieMateriC ia 

- F' den 
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«choelter «üniidi» *je waui^r ihre £i«ttiaat0 

nach tlcn in '(icr\Äi3t(^V^'Nalur herrschencleii 

Die Ursaclic nun, welche im Orgpniffmns die 
chemischen Kräfte und Geeetse d^r Marerie.' 
aufliebt zum Tlieil, und zürn TÄeU vevän- . 

. den* kami .nicht wiederimi tine materielle . 
'B^ht da'lede Materie selhs ^ dem cii^ini^cbeii 
Procefs unterworfen ist^^ — ^ho ein^immalf' 

■ rielles ir\iici^ t da« mit Hecht Lebenskraft 
' •^eharintwlrd. * ; ' ' ■ ; 

Der Sats;: X>h MecepHvU^ des^ Organbmus Ut 

durch ^eine ThäligheU bestimmt ^ iMt aUo das 
friDCip .eines jB^yWaio^i^tfÄen Zmifi 

c) Keines von h*eiden Systemen ist' trähr, denn 
«le Widerlege» eich W^chielsditigi <}l^ichwolil ' 
ist in beiden etwai Noth wendiges, sie:öinit also 
beide «ügleich warlir »/oideif YfelixiAr d^^ Wahre 

ist ein drittes aus bcideioi. ' ' ^ 

>ct) Das Princip des Lebens zeigt sich , wo es 
sich äufsert, als eine Thätigkcit», die jeder. 
Aohäufimg des StofFs von aufsen* jedem An- ' . 
xi'rang äuferer ruuh blch widersetzt; aber die- 
se Thäti^keit äuj^sert uick nich^ ohpe durch' 
ftuKs^ern' Atidrang erregt ztt seyn, die negative 
iJedingung ^des/ Leb^^^^ ia«9 'nt:^rregung . 
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; durch äujsre JLuiJlüsse^ Das Lebjen, wo es. 
SU Sta^^^e kQmmt* Jkommt glftichaam wider 
den Willen der äa£iei£n Natur (tnvifa nmtura 
cxivrnä)^ durch ein Lo^reifscji von ihr, S5U 
Stande. Die äu&re Natar also ^ird gegen 

, da« Leben ankämplci) ; die meisten auCsern 
jLinjtius^e » 4^e . mau ^iiir ^iebenaberördernd UäU,^ 
«••ind eigenilicli duscnieUv für- daa Leben , z; 
S* d^^ Eintiub der Luft, der eigentlich ein. 
Y^f ungspTOcefs . — ein beatMndiger Ver* 

. auch, iat , die lebende Materie che^liacheu 
.Jiräften zu uiiierwecteii« 

p) Allein eben dieses Ankämpfen der äufsernNa* 
tvtr erhält das Leben, weil es iminerahfe, 
neue die organische Thätigkeit aufregt:, den. 
ermattenden Streit wieder anfacht; 40 wird^ 
jeder äufare'Einitnfs auf dar t-ebende, y^tV 
eher es chemischen Kräften zu unterwerieu^ 
'droht 2um JrrUammt d. h« er briogt gerad« 
die* entgegengesetzte Wirkung TÖn der, wel- 
che er seiner Natur nach hervorbringen aoilt^ 

' wirKlich berv^or« leue Wechtielbestliiimung 
dei jleceplivitat Tind der Thätigkeit tigenüich. 
ist es alflii^ was durcli den £egrii^ der Mcizhur'^ 
Aei^'ausfredrütkt' werden mttfs, wekW Be* 
griH (in seiner höchsten Allgemeinheit — man 
Vergesse ganz die Haüerscke Heizbairkeit) 
eben die Synthesis ist, welche jene entgegen- 
gesetzten Systeme veTeiuigt» . ' , , 

. ■ . F 2 ' • Dit 
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Die Lebepsibätigkeit erlischt ohne Objecti sie 
l^atin fkBt durch tuCsem Jüinflab em^t weri^, 
dtn. Ab^r ^iewiat Sufsre EfMiliira Ist »elbat 
wieder bestimmt durcb die organische Thätig- 
keit » -daiier iWrlst keine än£$üit THtUgkeit , 
im organischeu Körper ihrer ei gcii t hü iti liehen 
£4atar ^emäU» chemiach, ■ dämm sdieiaen die , 
chemtaehea Kräfte Iti Anaehuiig diaaelbcn 
au-f^clioben. Aber keine Thätigkell kann 
iufgehoben Werden , äla durch eiae entgegen« 
gesetzte^ > Diese entgegengesetzte liegt ini 
organischen Körper, als einem gaschlossnea 
System. Ben» gegen jede aufare Einwirkung 
vciausraltet das organUciie System in jedem 
Augenblick einen . Ahtaguniamna, d^ jtnft' 
daa Gleichgewicht hält« (z. B«- der lebende 

, Körper behajA in der höchsten Teniperatuc 
aeitien eignen Wärmegrad , nicht ala ob die^ 
allgemeinen Gesetze dchr Wärmemitheilung in 
Ansehung seiner aufgc/wifcn wären« (diw i$t 

^ unmdgUch), aondern weil er durch entgegen« 
gesetzte Operaüonea — (z, B. dadurch, dafs 
^ ^ die Capacität der in ihm. cirkuUrenden 
Flüssigkeiten vermehrt) dafa er Frocesse, 
welche viel W4rn;ie$toff absorbiren, beachleu« 
nigt) — den von aufsen eindringenden Kräf- 
ten das Gleichgewicht hali^ Dafs ein äufsrer 
isintiri£s die. organische Tiiätigkeit nnterhiU 
ist wihr« auch dafs jeder solcher £influfa el» 
ne besüaimte V^rkuug im Organischen her* 

' . vor- 
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▼orbriogtt aber die«« Wirkung; '\st seibat 
' wieget Prodticl der organischen ThitIgKeit; 

z« B« allerdings wirkt das Qpiura narcotiscli, 
aber ei bat diese Wirkung nicht aU Opium^ 
Tcrgcbens würde m^n den Grund dieser Wir- 
in s^er cbeoiiscbeu Beacbai^j^nbe-t su» 
chep* Die .«WJIrliiiiig vrelc;he es hervorbringt, 
bringt es nur indirekt ^\i^qx ^ d. b. diese 
Wirkung ^st 9k\h%% wieder Wirkung ^er orga* 
ntichen' Thatiffii^t. Atlgemi^n ausgedrückt; 
Jtde äJtfsrs J^kirkwig auj dtn Or^amsmu^s 

■ « < 

(Z)arßm allein eigentlich wirkt keine jSubi(»)a 
auf des Körper chemisch« au welchem £e« 

^ huf man der Fiktion . einer Lebenskraft gar 
nicht bedarf^ denn entweder versteht man 
darunter eine 0infaeh€ ttrfprängHche ^ 
iüraft» dergleichen z. B. .die Auxieiiungtkraft, 
eo. nripfiite ai« atich «ben so allgemein wiif- 
ken, wie diese. Oder es ist eine zusammen' 
geseCzUKt^h» so mufs man eine Constru- 
cüon derselben versuchen (z. B. sie gienge aus 
dem Antagonismus» der in der organischen 
|Aater#e. aell>f t atauO^at« hervor, a» müfste 
man ein Princip finden, das diesen Antago- 

' nismus beständig unterhält» und^ es nicht 
Bur chemischen Verbindung der Elemente 
kommen läfst, oder das den chemiscben Ten- 
denifen .eigenihümUdie Richtung , giebti 
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aie sie e. B. iih thietjischcltt K5rjp^ 'nehmen» ' . 
Diei Könnte nur c^ie Funktion eJneft'Prindps 
eeyii» da« in den chcmischeij Procets, selbst 
iiipht eingebt; Wie i*;B. die ahsolute Mat^ 
ri«, /ieren Existenz im Vorbeigehenden er- ^ 
- "Wiesen \%U weil diese schlechthin incompo- 
, ^libel ist, und Wcirihre Bedingungeh überall 
gegenwärtig sind» wo sje decoiiiponirt wird, 
. In fedmu Moment neu^ componirt werAea. 
mufs. *) ^' • ' . " . ' ' • ' 

Allein «an bedatf d i eser Voraüssetz uii gen nicht. 
Das ganze Geheimtiifs beruht auf jenem Gc» \ 
gensatz äWischert Innrem und Jifjsrem., Aen 

man zugeben inuCs, wenn man h\ cicr Natur 
überhaupt etwas Individuelles zugiebt. ' 




£i War »Uö cinV viel zu voreilige Behmiptnng, dio 
nauVial zu-TOv«ilig'^iflg%tAuint bn, daCs cft keina 
']^iAt#i;iA gabm' luSfltie» die, jdaritb dpi .chemisdien 
ILebalispTocef« inftlterftbel » den ekemitcben Kxiften, 

die besoiiiiie il ]wluuiig g< bcii könne, dio sie z. B, 
im tiuerischen üurper nthmen« Dapim liabe ick in 
der Sclirift co7i der pf 'cltseel^ di« Hypctliese einer 
absoluten« Materie , (jSffren nothwendtge" fixistens^ in 
; d^er Natur inu^f bemtietotn ht) der Baiiauptung» 
'Aids ztt Erklärung jener eigex^ibflaAliobeki Ricbtnng 
ein intmattrielUs Princip erfordert werde , eiirgegcu- 
gesttzt. Mäji hat die liypotlieie für Behauptung 
"gepomrne 1 — niari'bat sogar Üe M.ö^licljkch einer 
solchen Mateie- geleugnet mit welcbenir Grund« 
wird asan nun einurbta^' 
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k*'i ' D«nu nim wird gegen jede i«ii#fe Thatigkeit, - 

* <:4«*li$*^g«n jecle ThMglieit, 4ie i^ir^\r^!£j« 

^Ij-Jr;- !-attuiii; Muteipulikt caui»ut.uiri, clie^^uCsre Nt- 
» ' ' ' ' 

tar ankäiyipfefi« ' Ofiri:b dijBM^ii ; AniagOnl-' - 

•111119. di^ innr« Tliätigkeit »elb.st »u pro-' 

dupiöMi gjeöütUigt werdeij wai"^ ohne d^a- 

^; ,^ .fr^c»||^l).;9iph| prOducift'häM.v Die or^aüi«cbo> 

• Geölalt und Structur z. ß. woliin aiicli <lie 

. MannichfaltigliLeil: eioftelacf. Or^^ue ^hört» 

deren jedes .sich seihe ^»esonrdre Funktion 

*^'riimmt, ist die einzige Fonii , unter wtticher 

* 'die Ixihre T^tigMt gegen dfitfäii(ire fiicli be- 

• ' '- liaupten kann. 'Dle^ Bildung cf^rielBen istal» 

' * ' •^^\86 seibist schon eine Wiikiing jener alljgeniei* 

' \(^\ i-ne^ba^i^eit durch aufä^'.Cr Jiiu,UiJ6be}, 
' . . ; • JVOß^it an^k d^ei J|^llfaUrll^^g^J^jbi^e|^^^^plnen^ 
.« . \be€u<iden wird»; ^Umgek^^^ das 
auTsre durch org^ni^iche Re^tioii».^^^ .einer 
,. . ,.;,J^öhWi W.irkungs;n;t» ;gl^M;h««nj ^^cigert» 
^r. \/. . ""^^ so allein ciiic^i^t pich das Qrgn^i^cUe über 
,. da;i. r/:«d»ie*^ /• , c - • " -v/ v 

' • -^tilc-Thätigkelt- ckä Organildiis ist 'bestimmt 

klüfch seine Rcceptivi^üt und umgekehrt. 'Weder set'^ 
' ne l^hatigkeit, nOch Seine 'Recpplivitfit "ist '^n sicH 
^ 'fetWäs' iieeiles, Rcitlität erlangen beide nur in dieser 
Wechselbesttimnang.'*'^ - ^- • * -i' ; v * 



F 4 Aber 



Digitized by Google 



88 



Aber ThStIgkei« und RecepttritSt rmh^Uen 

und . Al^«a mifc, ^wie der KM Eumr «teigt, 
dfs aadve faUcn und umgekehrt 

1^ Der Anfang des Lebens ist Thälij^l^elt, ist ein 
LoareiCien TOn der allgemeinen Natur. Aber 
}to6 ThStigkeit iat lelbn wiedef Reo^tiviUt, > 
. Aetin nur das Minus von Thätigk^it ist über- 

.Thlti^kcU und Rff^Myitic ^i^tfdie» also 
su^eich in Einem und demselben unAeübaren 
I - M(>mex^t;^ ^nd nur diese SunuUaiieit^t yon Thä* 
. tigkeit und ReceptiviUt ^oi^atituirt d^«. Leben. 

Organieche Ttiätiglsete iat nicht 2%ä$igk€U, 

ebne äufsren Andrang. Aber der üufsre Andrang 
gegen innre Thatigkeit hat die gerad' erUgfigen' . 
g^eH^ WtHiungv d. hv er t^enrnhid^t die Re< 
ceptivitlt, in dem er die TkSttgkeit erhöht. 
\Dms MoKimum der RßcepHvität t (daa man 
beim Lebenaanfang attnebmen kann), gehl; alao» 
vermöge des Gesetzes der Wecbselbestimmung» 

4 

0r^t in ein Minus ^ endlich in ein Minimum van 

Receptivitüt über* In dem Grade , als die 

bis beide kl die voIlHommenat^ Wechselbeatim« • 

mung kon)men , vvo sie einander das Gleichge- 
w^ht halfiin« welchea ^^nn .g}ei^bean> d«r iVJ[it- 
tagspunki de(^ Lebens ist« . ^ ^ - 
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iit im St9if:mi^ die Reccptivität iiu Sinken^ «o 
„xoUt> daa &^.dAt Lebaas: Mch^tF «nigogöogt** 
.MtstM Schtf Ifttfner »•lup'^wird <Ii# argani* 
fche Thäiigkeii; gfgen das Minimum der «Rece- 
ftivUlt •tMifjfBiu.ttlNMC» da.tec«|ttivitit«.Mjang« 
•ie einen Grad hat, selb»* tiur Thäti/zVieit ist, 
$9^^ ^yt^TvoLög^ de« imsrerhxiicbUaheo G«* ' 
:mIs«s dtfir Wci^adbeitiniinning , •ob^ld'^aietiif 
^«r allexi Grad sinkt, d« \u^vom. Minimum urt' 
, mUtälhfar m d^i Mtuumum (aliadfater Rfcapii* • 
Titilt) fito*, ^ bdchate* TliSfigIcelt »i b: der^ 
Negation aiier Thäti|;keit, das IVIaximum d€t 
ThätsgMft: s: tlm Maxfanmn dv Cap^OliC 

So bat' daa Leben 9Bween"bbcbate Puakte^ 
Bif^aeben denen k$ gleicbiam puUirt, und ron 
deren Einem es unmittelbar in denaDdtfm übei^ 
^ebt. ]>da Maximum der Thitigkeii s' dem ' 
JVIiainuim der Receptivität , aber das Minimum 
der Receptivicit aach dem Minimum der 
tl^tSglceitt d« h. dem MaxImuÄ der Aeceptlri*. 
tät« und io iit es begreiflich, wie jedes Maxi« 
miim in der organiacben Natüt Unmittelbar in 
sein Entgegengesetztes , das Minimum » und , 
umgekehrt , übergeht* ' *' 

(Man .Mnu .hier kkbt swo Beisuerl^ungen 
jDoachen« — Urstens^ weide trana€eni4^ta!e 

J^deutung djeses Naturgese^ dpf uigoftteiba- 

F 5 ^ 
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: ' rtn Üebcrgangs ▼om Miniumm^iRS MjbcLiniim ' 

Gesetz a/l^ ' Thätigkeit, ntmlivfri <kif»r ein« 
^. Thätigkeit, dl«. kein O^yW-r^ebr li^t, nimmer 
fit ji^&*.f#l^<f^' sumfckehu't tm^ «r^geiiehrtt 
dafs Cft für eine Thätigkeit, die auf^ehörfe hat, 
f . in'Sich M^lb^t. zurückzuk0kpmf satch. keinf Qb» 
jV^^tnekr giebt;' dafe» to- dar hdohate * Mbttient 
' aller Thätigkcit unmittelbar an das Erlütclica 
' ^dKersetben giä^nzf. So i)egiiiRt das orgMiscto 
Lehen, wie das höhere mit dem Reflex einer ^ 
. h . c Thätigkeit durch ein ÜbJcU und das Okjsct-Mflbst 
r . rfällr für: di» of gattische» iwle. £Üt di« hChere 
i .Thätiekeit nur in den Punkt äts Meflexes- 

.^ iT^ätigkeit .nicht xn«hr reflectlTt, sie bat keine 
.Intensität xxiehr » und verliert sich ins Uneudli* 
, ,^ chf • j^i^t- f^^uiieadlich «iahe , ^to hat .8^ kei^ 
. LxtensioiL mehr und verliert sicii iu sich 
aelbiU ^ ♦ * • = - ^ 

■ ^ ^ . • , , - 

^M>W^e7ij "bietet diese Ansicht An^logi^n dar 

für eine^höhcre Ansicht. iliAilch^r «»D()era $akur* 

processe , s. die Aehnlichkcii des Lebens 
. ' mit dein V«rbrennun£6i:>rücesse. wird d^d orch 
erst einliuchttod. JDle Wirkung deif, Hit^ e aa£ 
den vevbrenniichcn^ I\<>rj)Cr ist Erregung seiuer • • 
/ 'Thätigkeit» die xtran sich' ffi Zur iidistossuDgs- 
' iRraft geg<*n -dVi VTatme ^ if^simiznu^) -i.' deii- 
"Iteii kauh f und die söbilä *»ic bis zum Maxi* 

< mim 
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müm gelangt ift« unmittelbikf in da« Minimum 
fib«rgeM«' iHMr iit$ MsTidliftiahv^ Airregisnig 

'\ oder der ,Thätigkeit bei jeder« plilogisti^chen 
Höieper = dem Maximum AetC^päcimf^ Dieser 
gähliwcs «rfoigend« ü«bcrgatig Maxi- 
mum, der 2^riicksi09sui||;«kra&j;^ejir Ifh^gHeit) * 
' In daa Afkxuimm Aa^ p a c 1 1 1 u ' (dejr ; Eecepti-'* 
■ Ti^O* i^t eigentlich das,^ i'ii4iiomjq;^ fied Ver- 
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21) £$ ergeben sieh Heraus eiitige Grundgesetze 
' dea organitAen Lebena. — ' * 

a) Ea erbelU, da U fed er liek^ nut J^^z^ ist, . 
inwiefern er die Keceptivität vermiiiderti 
oder die Tbäti^keU €rhöbt» Daducch allem 
l^eer Rttltz', ^af« er sein '(re^ll-) Ehtgegeü« 
geaeta&tea (Thatigkeitj hervoibriiigU 



b^ Da aber die Function des Reizes überhaupt 
nur in dem Hervorbringen seines Entgegen« 
gesetzten liegt, «so eillellt« dafs der Keiss 
I selbst ei^tgegengesetzter Art^ d. h* poiitiT 
oder Negativ seyn kann , je^ 'nachdem er die 
TUätigkeit erhöht oder licrabstimmt. Aber 
positiv kann ein Reiz uui' wirken bei einem 
gewissen G^ad der Refceptivität, ' liegady nur 
bei einem gewissen Grad der Thätigkeit«. 
weil er*in fenem Fall die RecefiliTitä^y in die* 
sem die Thätigkeit herabstimraen soll. Bei 
einem hohen Grade der Capacität für einen 
negativen Reis kann durch diesei die ThS- 
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t!g%eit nicht vernaihcfert, so -wie be! eintm 

. das Phänomen der hh&tx^xs^^iuxi^ 6^^^ 

c) Man aese zwej Individuen» die Reitzbar«' 
' ke{t tl«»' Eiiaen verhalü «fdl ^ ^a ^n- 

''dem wie i: 2, beid^ sollen 211 gleicher Höhe 

> 

der Thätigkeit geateigert werdeti * so <verdea 
aich die Reize r w^che auf beide wirlieii tif 
' Aniehuug der Inteniität wie 21 % vcfhalten 
iniiaseii, d«. h. die einfache Reizbarkeit bei 
doppelter Intensität des Reitzes , hält der 
einfachen Intenattät dea Reitzea bei doppelter 

Reitzbarkeit dad Oleichgewicht; 

' • - ' • t ' ' ' . 

d) E# «rhelU eip'dUdb ans dl#9em Begrlf dea Rei- 
zes, (dafs er sein Entgegengesetztes herrer- 
bringe» waTtlm aller Reiti endlich mit abaof - 
luter Erschöpfung der Reltzbarkeit endet« 
und wie so die Natur in Ansehung jeder Oi^ 
ganiaation endlich ihren 2 weck erreicht. 

erracht ihn ^nf dem ^rfA* eiatge^^ngesets* 

ten Wege von dem, wpranf sie es versuchte, 
di^ Lel>^^ji.äuglieit ist di^^ yrj^af he ihres etg- 
n^sn £vlö|fihens* Sie (»rlischt, söbaid sie vpn 
der äuTsern Nalur unaljtiäKg^ d. h, für äufs- 
; Te j^eifti .ttneinpifönfclich ,pfi W anfÄngt, 
^ und ao.i^tdiis ^beiiXelJjitlniu.dieJ^rii^eke 'si^ 

J) DI« 

• ' • , ■ ' ' '/ , 

« 

/ J ** 
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8) Die Aüfgabe war , «xt erklären* wie das Indi- 
yidiMlie in* d€r Natuv nch g€g«ii dä$ AUgemei* ' 
»e befiaupfe? Die Auflösung winrde darinn ge- ^ 
■ fiäidea f d^Ta das indivit^u^Ue 4eib»t, nur diarch / 
iindrang '«iuiAr ludern Niitilr best^t. Aber 
^Iiinres und Aeufäres scbeidet 'aich nnr im Act 
* der EatgegleBset^tting» ei innfa also «.wiacj^en, ' 
' detn lurdfVMlIten^ tind selnet* tüTsern N«etur etr 
. jae wechfleisieiüge i^uigegensetzung $eyi^, <i. h., 
IveAn |eii€$ in Be^ug auf diese organiäch ist» , 
jitulö liitve in Bcz-ug auf jenes anorgisch f»eyn* 
Also :^ keine organische Natur« keine ancttgisdbe. 
Keitie ancrrgi^ithe^ keine aigantsche* ^ 

Aber wenn, so Or|;aniichea «tnd Atiorglisches 

I^Oihwendig coexi^tirt, so können auch die Furtr 
etionen des Organismus' nicht anders als mit 
im Gegensatz gcgfn jenes jfnorgiseke abi^elei-^ 
werden* . , . , 

' Aber umgekehrt auch » w^c^ die Functionen 
^ des Orgiaiemus nur imtef der jBe^gnaf «dKer* 
bestimmten Au fsenwelt möglich sind, mufn die 
Organi^ütion und .ihre Aulseniveit; wi^<i( $e- 
uneinsehaftUehMß Ursprungs » i. b* ele m4«ssea 
yvietler Einem Produkte gleich seyn* (S^äm- 
Jich . papillär ausgedrüekt» .et' «ufe ftwieciheh 
tiei'deh eine relative Zwed(rodfsigkiet seyn/ vB^iet 
se relative ^weckinafsigJiaiM»uuel^wa diAreh «ei» 
mn Vereiand erklären, det Eines dem Andern 
au^e^äUi li<ibe» iit das Gr.ab ^llei gesun^len 
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^ia Lobciiksluft ,ixi d«r AunQ&phäre nicht rein 
der i hieie ßchitell wiß- eirift, Flamme .sich 

•pbäre* r^lae L^bentluft. wäro«. so« m^ifsrep 

^«iiÄ noikipeudigi und derselben Ursache 
, V warum die At^oiiphäre .Mma L^b^mlufi^.wä* 
ye , auch die Organisationen der Erde, ver« 
. » häUQiifiniäfaig anders, ba&chal[|^ja » d, b^ einei^ 
jceinem Lvft empfangUdi seyn» Das wec;hsel- 
seUigCl ^U€a;nuientreii«ii der org^uiächen und 
der anogisi^Ueii Natfir J^snn also nur a^s ei- 
. öem gemnhsckafttiehen physicaUsthen ■■ Ur*^ 
^rung beider, d. h. daraus verklärt werden, 
dab beide , ursprünglich nur^ Ein Prdduct 
.«ind}. 

' Aber^ sie sind sich entgeg engesetzt , - Entge- 
gengesetzte aber können sich nicht vereinigen, 
als nur insofev» %it eii^em ^rit^e» höheren wie- 
det . ge^n^schaftlich entgegengesetzt sind, 
Afier im Act der i:.nt^egensetzuug .sch<»idet sich 
Innr^ von ^Aeüfsrem« Es- nlürste aUp die Or* 
ganisaüon und ihre Auisenweit in "Bezug auf, 
«in andrei^Aeuisres a^u^anifnen wieder ein iiiTirsxt 
' d** h, wieder^* Ein* OrganischeB 'scy n . Diefs -wäre 
^über nurant iüigende Art vorsteilbar, — J3as Ür- 
^ganitfche $ßx%x «ine Aufsenw^lir« und swaic eine 
Auf&eawelt^ vora^LS > die eine heäümmte, per- 
* * , nia->. 
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jnanente Tkätigli*it ge^^n das OrgaBiicHe ttis- 
übt*. Nuii könnte ja aber diese ikaugiikeit dct 
Aub^welt selbac^wicder eii^ie erregte eeynt4i»4 
dab sie permanent i$l i ist sogar nicht anders 
erkUfrhart durcii ein beatändi^ea £rr«gtw«f* 

den. Also setzte die ianorEische AufaenvrfU 

* c ..... 

selbst wieder e i.e andre A uL&üa weit voraus » 
£ecu^ zvS vvtflche «in 'Innres wäre« Da nun 

die i hiUi^keiLiU» ur^priitiL'lich Orgaoiafchen al- ' 

letA dotii^h die ..enc^egefi/treboade. Thäiigkeit 
aeifier Aubenwelt ^rr^t vii;cd^ djos« iselbataber 
wiederum durch eine, j^i^ ße^ug auf we) äujsre 
,Thätig1ieit; u^torbaiten. wirdt « ao p<wäcct das ;Tir« 
iprÜDglich Organ iscbezusttintn^ ^dei^ Aufsenwelt^ 
, .welch&r es sich i> i n iiieib^i: «utge^eusetat ^ > wie* 
der gem^inscb^rüiah ^»^^^^^«^tffjUCljUMxn.dnt« 
(eii , d.U. wieder^ enieinschßftlich ein /itim J^» iu 

BiBzu^ anf «ia ddttea Aeufsiarcak« • « i. . ? 

, DaA ursprünglich Orgajf»i#jQljft nttn ist nnmitr 
: telbar. bedingt durcb s^i^ »«a^T^acb^.AaiÜMfi- 

ivelt, dieses aUo treibt uns niclit weiter auf ein 
,jdria«a. £a müUte. ai^ ^a^Ua - icigisa iaia^ii»,. 

dafa >ä9Lp Jnorgirchä als f^lfft^i^^.atiaci^Jfattlr 
; Bach nicht bestehen kann ohne eiii Aei^S,r#8» 

daf auf Iba £in(l|ifa hat, 'iuch^mäCat«;$diefA^r 

dieses Einflusses selbst bestimmt werden, 
.Dtcfa ist der tiegeAstaAd 4es:.iQl§swimi*:\JuxeK* 
. iiachuiig« ' . ^ • ' • ^ 

^ . »it 
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' BfA Nitü* des Anörgiscben muft durct den 

(Jegenaatz gegen die, Natur itt Organi%cheir be- 
'•timmbar sejn* Wenii wir bun von i|Uem» wii, wir 
ffetti' Org^aniathen zuj^etchrieben haben * dem Anor- 
gischen das Gegeutheii beilegen, %q erhalten wir 
folgende Beadmdittngem 

r 

- i ^. .Sfifenn in 'der organischea Natur nur die Gat- 
itefog fixirt ist, so mura in der «norgiachen gerade 
'Ulngekefart dM liidiiridtiiell« fixirc^ aieyii. Abur das 
^JndividueUd ist selbst nur bestimmbar im 6cgen- 
aats .gegen dier Qimükgi «| n^ifd aüo inch. ntcbis 
.«lr«lvrk»ff^Itidl'tldUell68 in ihr «eyn können. Es 
vi'ira keiqe ReprMuctio;! der Gattung durch das 
IndivhlattiKt itanfinden. * -Die fiitttoie wferden in 
fdSir nicht wie in diör organischen Natur sich berüh- 
ren« sondern sidt fliehen/ Dif^MsÜstie in ih^ wird 
sich anf der Einen Seite in das absolut Indeeompo« 
Ji^ibie» ttuf d»r andere in das absolut Incomponibto 
Teüierin; ibdr 9s HütlvsWisciien iÜx ünd d«# orga« 
iiiisdien' Na^r eine unmittelbare Berührung mög- 
^4ieh k^ftc ^ £s «rerden also in ihr gewisse Z wischen- 
ifMtisrim stfffr Iii v^eidleh dlis fiaidWoriipöttifos mit 
'^em Incomponibeln (dem Absolut jiüsslgen) ver- 
imnden ist* aber dieS< Materien tfiüss^ä ohtae alle 
.ßiBSHdtuUg *weyu\ d^rm auf das Orgaulsche l;ann 
Sur das.^G«itakio«« -(das Gestalthare) Unmittelbar 
einüiefsen ( Luftarten t überhatipt Klfii^si«1c%ilen ). 
Es wird {also in ikr eine Manni4;Liüiügkeit von Ma- 



Aber die#e Materien» ebeadesweg<eii»* weU^kei^ 
jfti^^wNiebiebeitige Vericluiielkcfti f f keioe In t V«,. 
cepUqia) zwischen ihnen möglich ist, ^lü#3en,«lofib^' 
^]):Jl.ir|$eIld «iiif ^/rir^iJMM^ i^ttiaieBgekaltel^. 
werden; die» nicht mogiith, als wci.u v, vva tjiie 
|»bere Ureefb^iA dii^s^n Afi^verien b^^ aa£ jhre Meiu« 
•ten Tbeile hertb eine mcliMl#eiti|[^ Tendenz zur 
lot^öausceptiorl unterhielte, (wo es aber, ^odi im» 
AMT nur bei der Tendenz bliebe). Kim äuTsere Ursa- 
che mubte ee eeyn, well in diesen Materien keine, 
eyiitf (organifche) Tendenz *ur vsrcchaelgeitigen in*\ 
tueauecepdoii iejrn kann/ . 



^ j. ^Aber. eo^ärcfdieae .anpt^iecbe Ma^e inJß^ai 
•nf jenes Aetibere, das jene Tendenz unterhielt» selbst 
wieder, ein Jjmrest ao^acb ein Ofgwüsi^eSt d. h* 
eirir — r wen» niclu actu. doch potemi^ Örgani«- 

ecbes, das nämlich immer prganisirt ivird ^ und nie,, 
orfanifirt u^» ^weil ea bei der biofaenTendesis bleibt). 

Aber was 3ezug niif das Organische eis jdenf 
färes Ut»Jat tin^ Änor^isches. AlBO tnlifsfe jene 
Äuisre .Ursache, selbft wUdt^anor^iseht d. h« selbst 
wieder nur iRf<r^je ftyn« 

Aber damit ,sie Mßfse U« ein Neben* und 
Attlsereinandelroluie wirkliche Verfiinduno: scy, bedarf 
es wiederum einer andern äuls^ru Ursache r die 
K . ^ O ^ därcT^ 
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dottfi itfft« sfiiftftf^itf «iiM^tetfii tfäßhmiK» nio»^ 

!!• 4«t« «8 doch «teirCoifttAsiIrtiOnMbltlMi^ 

Ins U^^tt^ldia forr^l^'iM' «IM^ 
dit andre infttiiceii» daffi ihre*Th^ile alle «ii^ ^eoieio-'^ 

fluenzinura *ich alsa IjIs auf Jie kleiiiften Th«li'dttf' 
' HAaterie entv^ckant^ odor Ihre Inie^itiUl maCr düvch» 
aof def Jtfom propartionäl «cyn; ' * ' 'J^' r .«-^ » 

Abirf jede Influenz ist auck nothw«ndig eine te^'^ 
j^mwi^e in Anseliuiii^ ihrer Inten&ilat, oder, (weil der 
/Oiad der Intenskät eiuer^UrftacU« 4iircb die £xten- 
elon gemeieen wiiricf, in der sie wirkt») »ie kann nu^ 
innerhalb eines bestimmen Raums mit einem gewis-, 
• sini Qrad wirlisam teyn» dieser lUutti k^iin ithin lo 
grofs oder so klein angenommen werden , ' als man * 
^ill/' .nutdaCs «Sf wenn er immerfort erweitert würde» 
am einer Ausdehnung ^kcAnnien k&nnf#, M ^iMcbey'» 
der Grad der Wirkung jener Iniluen« ein evanesci* - 
f «Dd«r wär«^' ; y\' 

Soll; also Masse auf Mass^ mit einem gewissen 
Grade iofluiien^ so murü auch das, liai^iiv^rU^UniCsv 
dieser -Massen gegen einander beeti^nrnt sejn> d, jfcu 
sie müssen in einer £;ewi6S€n I^^hc oder Ferne von 

einander erhalten werden. 

•• * "X • * 

Dieses RaumverhäbiiiiTi^ nun zu erklären» lassen 
, sidi ^wei einander entgegenge&euteSjrötem^ denken« 

^ ' ' Erltes 
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i) Entw4ier,yiti(i^n jene Ma$8iii durch einen Inf 
lern Impuld gegen einander getrieben; Was 
treibt,^ i^nnte nicht aelbsi zu dey . anorgi-r 
,ifi6en Masse ge^^ Es mufste daa ilrj/^ in* 
deV Natur seyri. Man' denke sich also dem , 
leeren Raum uraprün^Uch erfüllt^ J5ii|l den ein«. 
, fachateii Elementen, welche Reiter Vu zerfegen 
keine Natu i kraft G^ewalt genug Jiat. ^ Dief» 

^/ gungV *nndf «^^ar Wwegen sie sich nach alien 
, nic/uungen. aber nur ^n,ÄerfiJer u,nverÄniener 
mchfut^g, [zu dieser Annahinev^ird njan getrie- ' 
beii JJurch die Analogie der sichtbaren ^terien, 
in welchen eine ws|>mpjgfliGlp Bawegiing i$f^ 
(dfs |.ic|iti* Ä. der poiidyen fiJectri^ 
Materie u« a^). ' . ' v ' 

Nun acWfbe tn 4em Räume in irgend einem be- 
liebigen l^unkt eine jener Maasen ,^ ilie^i^eiapbk^ 
risch» natyrhch dafs sie «nenillich gröOier ist, als 
irgend eines der Elemeaue. Auf nie treftc^der 

f^"!^"? ^^^^^^^^ wlri 
; . aufgehalten. t>a gegen die Masse eine un^nd* 

liehe' Menge anstößt, sp^jvird; siif eine gewitftfd 
! | G«s<^^ aber die Elemente 

I' Wegen eich nach ^alien RicUimjapn, jedem 
* . Strom ^kommt ein andr^f^^^ 4^|?| JWaSf ^ 

>Uö, röb totgegengcsetzteu öclreu gleich stark 
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' * ' . . ♦ • 

, angeftofgcn, wir4^^üheii. Aber man setze in 
den Aaum die «näere grofse Masse« so dienen > 

' «ich beide wechselseitig als Schirm gegen 
den Atomensiromt jede trift^nur j^liii Sirom» 

. je^eTon der der andern eDtgcgehesetetei} 'Sei« 
ie» sie werden also gegen eiuander getrieben" 
Werden» und so gegen einander ,^r^p#>^en; . 

I nun'^ setse man, dafs jede * Masse urspiilng* 
lieh eißfi eigne Bewegung habe, vermöge .wel* 
.äa»e sie* eich in .gerader Linie fortbewegen wiif« ' 
de , 6o wird aus beiden Uewegimgen , der ur- 
sprünglichen und der mitgetbeiiten eine djiite' 
entßdien» nndTdie Massen werden in gewisser' 

; Entfernung von einander in Kreislinien isick, 

' vewegen« 

^ Von metaphysischen Einwürfen ge|;en diese 
* ' . Lehre wird bei'm zweiten System die Kede wer* ^ 
'den. Hier nur ron soicbeiif \die phy^icaUsch. 
sind ! ~ • . , ' . ' 

"^Die Atomen treffen die Masseji wie Hagetkänierr 
' ' d» h* nut die Öbe^fiSdie', allein ihM Gravitation 
gegen einander soll durchaus der Masse propor- 
tional sevn«^' Aber w<»in iiun jeder einzeinis, 
Atom dtfr "Masse uhtct dfeu Atomen der schwer- ^ 
machenden Materie sein Element hätte, daa 
ihn- tiäf(i und treffen m^fste — wenn sq die Ma* 
, tcrie bis aul ihre aufsersten Iheile herab vom 
Strdm getroffen wurcle? Die MogUcUieit ikann 
»iclit geltugneCwerdenV'da irtV/(t^r# Materien ' 
Körper hi)s auf ihre kleinsten tleiiientc durchdrin- 
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geUf wie Winnestoir u. «if und Iiärteaun 
Sabiünsen für Vi^Ie iMatcrien, dal Ltch^z; B.» 
darchsichtlg sind. Nun wird überdies nicht be- 
•lt«ti{>tet» dar« &xr die schwermaciicntle Bitattrie 
irgend ein Kärp«r durchsichtig sty, iiondem 
vielmehr 9 da fs jeder Atom des Körpern fürir- 
ftikä dflec^ der tcIhwermaclieBdeii Materia »if* 
durchsichtig S9y, es. wird aUQ weniger postulirt» 
all isingerimnt wird. ^^Aber lo mufate jeidcr Kqr* 
per ehdltch ifnMaase i&uii^liiif cn also ai:^ i^twerer 
werden«'* — Wozu die durch die Impenetrabj- 
Ifttt Mt mtptt aüfgebaltnen achwcnnadieiMlen' 

Kürpcixhen verwandt werden, wissen wir iiiciit; 
aa der Oberflache der ganseh £taet die auf je- 
dem l^atiMe magnetisch lit, viellei^t sum Ma-r 
gnetismus. Vielleicht dafs sie allen Körpjmn die 
electrilche Besc^KeViheit giebr» 40 wie ea achei- 
nen ItOnnte» data ton der Oberfläche deir^onne der 
schwermachende Strom als Lichtstfom zurück- 
kehre* Oeietst aber duch endlteli *^ aber wel- 
ches endlich! die Erde z. B. wachse an Masse» 
io wSchst jede andre Masse TerhlltnifamäCsig»— 
,,Aber di^ tntensitär de)r SchWeiicraft*' f ^ 
Aber die Quantität der Bewegung iscauch das Pro- 
dukt der Geschwindigkeit in die Messet wie det 
Masse in die^ Geschwmdigkeit. Die Geichwin* 
digkeit der ötröme aber kann als einer unendÜ- 
chen nahe angenommen werden. ««Aber Je- , 
nes Gesetc hat Gränzen. z. B« das Licht, so 
;ichneU ea sich bewegt, hai kein Mimient dee 
\ ; G 3 * Sief. 
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StoCits^ Abtr die Ots«hwiiid<fMt der Xlcht* 
action die in be«Uin{nten Zahlen atch ausdrückea 
Übt» bt iiicdnmctiturabel mit 4erG064kwi«.di8^. 

KeU der AotioTi der Schwere, (wie an jedem He> 
bei f ich beweisen Iaht). ^ , 
Wii» wenn nun noch überdi64/iiUerK9r^i«yeleineme 
ursprüngUcha^e AfüoUä( die A|Finität gegen jfnee 
Frinctp, wäre» und wenn alle anilr» Alfinitäiea 
blofa ahs^eleitetß — und die letzte Ursache der 
" ^Schj4^re 4uch\die leute \Ji$ä^h^ aller 
, Jffljiitäi Wäre ~ \ ' _ * 

(Dieser grof&e Gedauke liegt \yirkU«h io le Sägers ^ 
Syatenu Zwar eagt er an einer Stelle; ^Die 
allgemeine GraTitation könne die Erscheinun* 
gen der Yerwaodic;baften nicht Tolikpinmen 
#erkUren # . man müate daher die wafiren che- 
mischen Vei watiddchafian , die nicht von Ge- 
aataen noch von der Uraache djfx as^lgeo^einen 
Scitwere abhängig aind». von den nüeigenlllch 
sogenannten Verwaml^chafien, dienujr boaon* 
dre Fälle 4*« aUgemehaen Phäsomexif der An« 
Ziehung seyen oder wenigstens denselben Ge- 
•et«ent wie dieses, folg^ wohl untera^heiden»'* : 
. AUeui ^ nnt » dafs die Ursache der S^hweni 
nicht uwaUulhar Ursache der chemischen Af» , 
finkiten • 0 fsye , folgt deiins. Denn ßies0 
sucht le Saet in einem äe^nndaren Fluidum, 
dem Aether und seinen Agitationen, d«^ ihm 
«loch durdi das aohwemuchende^Princip ein« 
l^d iückt werden.) 
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^ fch.wermachcHi^ Sti^igpi^ jeden 
. «I W(f/V Lic}i^^ if f jc^ ^ .dfT Fall mU... . , . , " 

*' vrannehkomtit'dr^ iund wai tiiltl»rhäU ihn bcn , ' 
' iifilttdi9?» Hiei<''m«ft es dem Physiker «Aaubb 

•* ' seyn , die allgemeine UnwUsi^nheit in Anse« 
' hnog/ der lefsien« Urdidien a;nttakiagea — 
' ^''imd eridet <tte»l9^ Syalem - Mit d«m Üner* 
*' ^ * ' Mürbaren, indeff ca innerhalb' «einer Grenzen < 
Jl^^^iiA^otneiia nitd die <3«MKt dir «llg»- 
tneifi^n GravItädotf eo gut erklärt und §0 eti- 
' dtot ableitet; ala irgend ein änderte 

2) Es exiatirt üb^rhaiipt kein materiellem Pilnctp 

* der Gravitation, daa Princip der Schwere ißt 
' ^^eih iiiänateriellea » eine (Srundkrifc . aller . Ma- , 
tene* . . , 



• i'7«*^^/I>ir Jftcfd Tfa«e¥fet<»j|ei^f fle^Offlii«er, (dimn 
' ' - - IV#«iJ^on war unentschieden), keine physikali- 
schen OrdUde'fteeictl httbett liaiis^v«^ «itiiaen c« 



metaphysische seyu^ die es doch er^t neuerdings 
erhallen hat. 

. sind jfolgjqjakdc, 

Zur Construction jeder Materie gehören urspriing* 
f = IMfe^tgege^gescCiti^' Klaffte. Dtntf dafs die Mi? 
terie einen Kaum erfüllt^ kann nur aus einer 

G 4 ' naoh 
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tiadi allen Dimensiönenrtpubiren Kraft» bc^i£^ 
fen wcrcten; illld[|i wetoti di^y^^ReffMilM^^^ 
«ine anckre liraft Einhalt tbäce. «o würde die 

in fed^m gebliebenen Räume nur ein unendlich 

' li^ei^ea Qua u tum von MßW^^.t . * ^^^^ 
^ di« ^efsuiptrkrafr in» tungeliehrten,y«ihaltnir« , 

ihrer Ausbreitung abnimmt« nur eine unendiiciE 
, kleine Reaidtens^ angecroffen^Mriirde* » XefierEin- 
. ]uik jKaan nun niebt alierwatf durch eiuf in ent« 
gegengesetzter Hichtung^^ommencie ^I^^uiaioa 
fUs^ok^tn.. . Denn -^m Aichtimg; "^^t 'wo ea 

• alsa ein von ivo und ein wohin giebt^ i^t schon 
eine eingeschränkte Kraft* . £a mufa also ein# 
* «weite, vdn der- ersteh specifiach veiracMedne 
Kraft angenommen weiden , welche in absolut 
' imtgegengeset^erEichtupg derrepulaiven iiirirKtt 
w^elche die unendliche AusbueUung ^mögllflli' 
macht Anziehungskraft* 

Die AiuiMiiii)f»klr«fe lat aUo eine aHe»/ iMatüir 

* 

als solcher, vermöge der blofsenXonstrucüoa 
. ihres üegrilEa Aothwen^ige. .l^raf|» r 



Da sie allei Materie» ala^ hestihunte Raum^ful»« 

lung, sonach auch etwas Berührbares« erst mög« 
Jich macht, enthält aie auck den Gmnd der Be* 
riihrüng aelbs^. Ste tanU also vor. der Berüh- 
rung, vorhergehen t .also von ihr upa^^^^^^g'g 
aeyn».. d» b. ihte Ac^oH: Mj^^fi^ luchtyqn d^r - 

* ' ^ > , ■ ruh- 
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^Ci.\fS^jtiii^^A den 

Sa d^e Ansielinngslcraft ancli utier die fierührtiiige** 

fläche hinaas wirkt» 80 ist sie eia^ ii^^c^^in* 

' KrafW^ 31.:»/, f. er- 'iS I. -/ r 

' Sie Wirkung iltet AiisiehttiicaHim& in die Feiftte 
' 'if»n 'gwaff itie 'ittiAfldlic nie 
.^ans v^ra^hwioden. Ihre Wtrfc|ing erstreckt 
/ *etlli'«el80: Mf'iMea Tltttt 4» 

ganzen WeltrAtim* itit tt^endüche^ 

Die allgenaeine Wirkung der Anziehungskraft,' die sie 
, auf jeden Theil derMa terie in^s Unendliche auaabc» . 
^ tat die Gravitation» die Action^äer Jliniebungelmft - 
in einer bestimmteii Hichtung heila^die Schwere« 

. X)ie allgemeine Gravitation ist al^p. ein ursprüngU< 
f I > cbei Fhän€mA9i > lOi^ 4ie Attniflimf ^ellmMMieteri^ 
> h ^miAerfilclr irafft »Mit blofi'acMi^fV «twa vec«« 

% ^ttelAt dee^^oisss ^iner aad&ri) Materie« Deua 

... .m^.vAm^:,zfi^ {4mm M^ i f m f 0iiH§i nicht 

^chwer^ so wird k«ine Kr^Ft ihren Repulsivlsräf"- 
r. / t^KVVUmmiul.iM«tei»» uiyi iie yi|ii^ nUe U»> 
.> «TMUkhkeit tl^b/VeritreiMMtDbfeil^gli^ wohl 

. . rvon.der aadi^rn Materie nur gradweise. \;erschie- 

•(< lere fimUm 'i» Miaterie alln^äi^ so schwer wer«. 

idea aUirgeu l elueai^iiVe^Iatepq« unduqg^efcehr^ 
t w*'>,iUe ffpMtüecb's-ielliverste .Met«lrie W^nöte au« 

IctM in j<iie Jä^gativschwere üi^ei^ll^, was 

* 



I 

» > 

. Mdeliclikeit einer, solchen lelbitwiieder emer ur- 
. eprunshcaen Änz^ehuncsKraiU 

^ £• sind in diesem Systeme i^uptfäcbUcb iol* 

id i:^ . bedürfe man iirBpriinglicher. .Gr^^>dkräfte. — «• 

1 . . etTncüiUlrlMMimfir^^ nur 

. ,in d^r MechAnik (im weil<^rn Sinn des WQjrtf, 

, d.,iu mtorcrn m«n die Matena blole alsRaum- 

/,i*ii;prK -v! .r, jJT.T - . /.^ ^ -i . , 

j^^^^ erfullun|;ubernaaptbe^ach^et), — aber nicht, 
. um die.^JOiildung ^uck mix Einer Maitrie he- 
greulich sihi'teachen, auireichen kdimc, weil 
-Hr" i itian nlhilKrih in jenem Fall von aller spetiiU 
«ujiu. «i^UBn^ffstens der Matarie^^abatraliif«,' und 
"ki^^Siikfii^Vki^^ die 
c;;.j'v: der veiricbiedficn Grade ihrer nibhiigkäit (d. 
lii'ifartfhBttMitinpliillii^ 
• da« aöch in Katit^s J^ätntmetaphysik der 

- ' fftU iee. lla9t*geluaättiUab4ivdje6eitt^eTk 
^ ' - VdB'deAi-Birodltfcr 8o :^*wi4i M tfl» blolM Rauiu« 
-Oi i erfüll tmg gegeben ist aus. Da es nun als soi-^ 
«dii i*>Hchea^keioe andre Maikilclilal»igkeit^ atidte der^ 
verschifedjAen Gradu ier MunterfüHnng dar- 
i ^ j • bietet i-iO' kann es natütUch aai^h nichi: andere 
^ • «otiträiH WeiU«a,' lkli^'*aua -ttWidifa IRvftften, 
^ ' derepf TShriibles Verhä)nufs verschiede Dich' 
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.7 ^^S^fi^if^^^ .gUbt*.^ Denn eine ai|xclT« ppeci^ 
, . . ^ r ni^ ]oiclit,'W4lgbe Constoctioa imtt «och recht 

<5 r ? fiW^ ft^t'^'?^^^ ^'H^er^ii^fcn, warum eine jVta« 

„ , teilicf tgiH^f |gIi f ch wrar a|» iiea^dra^ nlclift 

^ ^ , aber um das ProducHpe in der Malaie bcgrelf- 

f (U«brlgevi8 hat Kant fii* '«eine!' Dynamik deä 
> 411 Bigfi£^ 'Materie iMlii^ldi ailaiftUch be- 
* iiknfl^Tt; niid wokf eAlhftlteti« die Mög. 
• * liehkeit einer Conftmction der Materie di^t ' 
jenen beiden Kräften begreiflich B« machen; 
»rielmehr scheint er diese, meliremAeufserun- 
\ ^ / r,. . gen nach» teibitiur uumdglich SU fallen). 

Unsre X^hikiaophie jgeht den gerade entge» 
gengeaeuten^ Q^n^, Vom Fraiukt wetifi 
sie ursprünglich nichts, es ist für sie ^ar ' 
nickt da* , UraprüngUch vreifs sie nur von ' 
dem rein TroaUetiveu In der Natür. — 
(Der ^orpu^cularphiiospph hat ror dein ao» t 
geiiannten djuamischen Phiioapphen da* 
durch doch unendlich viel yoTaus, dafs er, 
durch aeiue ^Atomen « deren jeder eine ur* 
aprüngjiche Figur hat* etw^a urfprnngltGh ' 
Individuelles in die Natur bringt/ nur dafa 
diese Atomen,» da aie aelbat schon Pr^><lif^^ 
aind» als Erstss oder Letztes in der Natur 

• un- 



■ 

dies 
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' ' nnmäglith können eingeräiimt werden» d^« 

IiA^ Ktt Ni^itfliliirosöpm^ ah Ibr^ SMle «m« 
' 'fach€ ActicfTun d. h. das Letzte in der Na* 
* lUT aeut» 'was tiaik' proäuJUvo utf okne 
Pr0ättKe va teyn — (hofflbntliclf hatiaan 
' durch die transccndentaleBetrachtungsart lo 
* viel w«nfgstetm gelernt, eine Tfaätigk^it oh"' 

X S/i^J^rat, und vor allem Substrat zu 

denken^ ~ welches (rein Produkti? e) in c)er 
Vjitor freilich änr iäf0fl «xistirSt da es in 
der ij^^/idlichen .£voli^iUpQ.ide.r j^atur nie 
bis'zui». .Einfachen kommen liann^ viel- 
mehr Alles — ifO'i Unpndlic^e noch Pro- 

Um nun zu . erklären , 'wie die Froduction der 
' Natar i^rsprüngüch auf ein Bestimmt 
, gerichtet sey — wie also jede ursprüngli- 
che Actien auf bestini nue Art prodnctiv 
eeye, welches sich äufserlich durch Be* 

Stimmtheit der Figur offenbaren würde — 
niuls allerdings in jener unendlich - pro- 
dttcllven Thätigkeit-etWäs Regaiives ange- 
nonunen werden, welphes nun, wenn et- 
wa (vom höchsten Standpunkt angesehen) 
alle productive'Tfa'Stigkeit *der if^atur nur 
unendliche Evolution aus Einer ursprüng- 
lichen Invbltttion wäre', dasjenige 'seyn ^ 
mülstetwas die Evolution der Natur Äemf/i/, 

was sie hiiideit bis xum Xetstent das 

. nieht 
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•^ . . Aidit mehr ^radiutlst^ zu kommen, kars 
ein urspc^ütigllidi Hetardirendts* , ' ' 



i- . überhatipt - mit endlicher - Gtseh^windi^kiit jick 
' . • •v^hirti «iid.*eo übenU -teeiiaMdte iSmkiO» 
(von be«timmter Synthesls) zcigv zu e^klÄreii« 

' ■ i^^S^ allerdiii^s als die l;^Ä9ji»||^$i;^^(ijB|ib^ d<r Na- 
torphüoeophie erfcheiuei^. , Aber nur auf -^iem 
tiefsten Sundpunlit , dem der Betraclitang 
jSi€% Prodoctf , als blalfer'liai:tteeirfdllung » trird 
. 'fimesll^ardfireiide 'all *j|nzie£tingi^lnrkft \lWciiei« 
' neu. künnen Nun dient aber überdVefs diesem Prin* 
cipjmriijn das Endliche, dae^B^stimmteinder Na* 
-'3 tnrproduction überhaupir' sii erklären , nicht 
aber j(u eriiiären» wie Ein N^turobjeCt in £e£ii|i; 
auf das andete endlich ist; wie %^ B. die Erde 
gegen die Söntie schwer ist , indem jene Aaf-^ 
gebe«'' daa Endliche in der Namrproduction 
"ilherkäujit zä eHtläireh, sdion tilte tiiinscendei^- 
" tale Aufgabe ist, (wo man von der Idee der 
Natur« ala eineaGanzenrr^^n^^ifi^elnex^.iri il^r 
. heiabäteigO, diese aber, wodurch die £.rdc 

9* gfgen die *So|ine,e^hMMr wqrdei dsin^.rein* 
, , physicaliache Au%al>e,iart man rpxn #inzeU. 
; ^ien in der Natur zum öfin^en aufsteigt," Wel» 
r fhea Attfateigitp #ber eiR^vp^ndli^hee AHfeieigen 
ist, so dafs man nie genöthigt ist, bl» zum 
.««Letatenj^ was die Natur üitrhaufit endlich 
^ ^ niachr. 



« J 
« ä 



I * 



r. 



^ *ll!Äf:ht» vorzudiißgfin , indem die Aufgabe im» 
(m^r «eitt« :i0te$mvi^^ ist» •auAugeban ^ämlich« 
• wie dks^ faetUwftift Atea|il;]US<|icr,akh sü dU 
' nem gemein sc ha filichcn Syssem organisirt habe»"* 
1 . *» t»ai^ ifroUifib inrt;^ »M^kh ^üHtp obM eliiJ«Ms 
^ Priocip, da» €lieKvolaii0n.dcr..Natut überhaupt 

' 'r f^d biet kd^M w& «ftf ^eii sW^iten''W 
See SyÄtei«! / näiniich : " ' \ 

, , ^) ^^fe <^*e Aiizi«h'ung8]«raft welche zur Con- 

etrucüon . j^dec. encMicbftv^^i A^^^^ 
^ . dieedb« te^^; .welche nöch aufserbalb i^irer 

. ,vv ,§pliaie in^^lja^ndli^e w rhe. Denn, ^llte 

• l^raft vevwandC' wird ^ iim die Rfpulsivkraft ' 

;r auf 4iefteji.^bfidUaimten I k^ii des Raums ein«» 
• >a9€hräii1(^a , «o wird eieren d;ieier RepuUiT- 
' kralt sicU trtcliöufen , und nitlii auf andre 
Materii) .^^(^f^ iUrer Spiere, mach, aof iehende 
. Wirkung auaüben 9 eine ^Scbvv'icrjj|||]|<|i^ dei 
; ^ Systems ,w^ia uÜö#Ucjr . ^ . v 

- (Mau niüröte denn alle öradvfcr^chiedenlieit 
' ' tflleitt in die Ket%)st^krafft M^etseti und die At; 
tt^fMrkf^ ¥n jeanh'^Pimkü ^^-Ratiine als 
gleich anuehrrlen; sö daffs sie durch Keinen. 
•GtttA d«rlle|ittliWkraft abeoliil; cvtrehöpf^ Wür- 
de» weichte V^orstellungsatt aber , weni^stcus 

.«»4 V .-,>.t Hup 

^ 4 • 



^« ' gemacht wecdcu:» . wo vüJu^jMB^^ 



a« . ■ • . f 
* 



^) Wenn überaH das entgegengeietzte zum drfttea 
* Wahren aidt'ierdi^t » 4iiuCnb„ ivtäx hier in'dg'* 
lieh tej^n/ . 

^Ebi malefielliQf iPrincip, das durch Stoffs di« 
^ .Gjrav>tatioii,.bewii:IUe, kann man sich nicht dea« 
heil« well man Hxr ein solches Pimcip in derNatnr« 
wlsenscbaft keine Categoilo Lat^ (da eä selbst' 
' adiwei and nichtschwer suglekk «eyn mjitUitO^ 
^1 Dafs einelcw^audeUell^aft^^e^^^de^ 

Sonne ziehe« davpn ist abermals kern verstand-- 
Udm UtpAS' ii^ögUcfaf — (Nänilich dafs. su|et8t: 
^ In der Watiw etwas existfre, y^ie Anziehung Sf 
hraft sind w^^ >ycit entfernt ^ii^iäugaea. ^^hi« 
uytfir behaupten jede Anziehung^in. der Erfahrung 
, . eine btjf,if/iT/Uä uud tui]^ix'i^hltss£immif^re)u 

Es könnte aber in dem Phänomen der Schwere 
* allerdings etwas matenelics eupiswich« bestiibmr 
^ ' baires sejrn « Wenn *. die Sch%veft (▼on^Üem 
■ ' Lte^zten^ was dieNatur überhaupt im — Innert tcu 
f ^ »usammenbliit« is^hier übtnrell ;til€hjtdie Ü^Ue)» 
' wenn die Schwere der Erde x. B. gegen die Scu«- 
; ae bedinge wäre durch die wechselseilig spä^if* 
i^Ajf Bescheffeiibti^ der Meierien ttider Maeseti. 



I . 4 



•em Phäiumen» iiisof^m-maa zur Erklaruhg 
[ 40Mcitw aufser jenev aZ%eifiWiftfii,^pMi6«€heit 
>Be9chaiffenheit keines besotidem echwennachen* 

den Prisxcips bedürfte^ >^iidem alle jVIaierien 

. ^chafllcbeft 4*-» aber im, Gegensatz gegcck 
'iUe Materien andrer Weltkdrper. spßcfßjfiun 

gegen die Sonne /gravitirten» 



obgleich vicUeichi diese Beschaffenheit selbst 
' jpur durch ein^ inateiiitihe Inänens* cÜer'Sdnna 
unXerhalieft S^r3e. weTche bijfluenz abet daun 
nur miUcLbar Ursache der Schwere wäre» 



nur mUUibaj 



r " Nun ist festgesetzt worden das was eine < 
^ IMaaaVäU ein biofses Aggregat aufter" und heben 
^ «inander aleli tTefindend^fMat^i'ibfri räaa'nittien- • ' 
^ haltet müsse ek^en eine solche Inüuenz einer Nlas* 
*' ^ aubet Iht fteyti» die allen TheUen ein« " 
* ' wechselseitige Teiuleaz gegen einander j[gebe« 
Diese wechselseitige Tendensb aller Theile g^en 
c •^ •itiander abarlilift^ eicb wirhUcht well , et doch 
immer bei (der Tendenz bleibt» und nie. ^ur 
•~ Vereiiiigang hongimt nicht andera erklären^«, ala 
durch eine g;emmnschaftUche Tendenz Merziix 
• Ver^niguug mit einem i^r/iX;«ii» «wo depa ihre ^ 
r «retihselaeitign Tendern gegen ^inmder^ nur 
^scheinbar wäre, ungefähr so , wie der iVI^^uet 
, den EiaevfeilatänbdieB g^fn einander ein^re-' 
f elmä&ige SläeUttng giebt. Dieae gemetnecbaft- 
. ' • ' * liehe 
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dewisär Vereinigiuig eioam drit- 
Vi'^rTt^ii^fmr^^tidaiisr.diii lUiidende, w>s aUb Thetf« 

' Ii. i.SüisaQiineiihait* Diefits' dritte mufste nüil noch- 

<. t««laOf bei dtfr/ficdjB s«. Bv die* Soifne 8€yn;. f'Sö 
-r., > il*^e« auch nach rler' gemeinen yorsteilongsarty 
-L^iw aimUdi ».vjbiXi ÜAne /inid, dieselbe Ureaohe dia 

Theiie tier Erde 2:egeii einander und ge^tn die 
jBonae atfikwer m^cbO» 



it 



1-3 Bs müfate aUo behauptet werden : die Son- 
( I ""ioKtiDllatretaoanCdie&rde« dafsio aii^o Theüea 
^ .der letztem eine gemeinschaftliche Tend«n2s 
i.*gAgen; alle T heile der <Sonae eai^tehe. * Wie ei* 
« twVsQilclifr Tendötts selbst mdglich tey^* wilre 
«- dänii ein neues Problem, dessen Autlösung aber 
< fee^st in*« Unendliche .iunickgisschoben werden * 
,.r, lumi*'* Dam .dafis. die Sonne durch ihve Infinens' 
.,1 eine Si^lcbe ^emein,schaftlicbe Tendenz in allen 
; ,:'£hdl^n »der^rde hehrorbriogt inars gerade wie- 
I der so erkläret werden , wie die gemeiuschaftli« 
. , ,fJso Tendeuz alier Theiie der Erde gegen einan^^ 
' ' 4^ arklärt wiird«f nftmlich ^xirdtt die Influens 
• 1; einer dritten Masse auf die der Sonne, in Be- 
.jmgMf vilelche daw die Sonne sammt der£rde 
(und ihren übrigen- Trabanten*) niir £in«r Masse 
:.'gjiei<^ g^^^ unter sich nur durch die geoaein« 
t .rr/i .^hfAUcheTendeusiftUf VcAreinigung mit einem* 
. ;":{ f;drkien zusammengehahen wiui, (so wie alle ver« 
; i.afiWed^en flddteneii derEitk in JUezujg auf die Spn« 
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m laur. €is#n Maate ftoidi gabctt^' Mdtitjdi 
. daiihdie:Aii«tehiiugi«*aiJiitiidMc^^ 

. , «wird , ^ da es eigen tlieh immer nut ffm mkr ^ 
:ia«ba^il^<^b« Teodetm mw Y'VP^Mgani^^ 

HOliernfof^ watMatarlaii mnter5ich £U€ammen- 
^ -und ob sie f^lwhmir ntben UBd mß^r ein*' ^ 
ander ««iitim» deckstt^Boilbn Oautai orga« 
niairt« • • • . T' 

Wae nun die letzte Ufnache Aeaer In*! Unendliche 
gehenden Tendenz aller Matetrien gegeo 'ftn«* 
aivter aeje» davoit ttöttoea Üw' Inf- 

lieh abstrahireri. Nur soviel müaaeu wir aua» 
* machen. BieAcUonf wekh^jehegeineigtäduifdiclie • 
BMlia£fenbeit uoalethUt« mnh Äe» Fottpflan- 
«.^ng fähig seyn , z, B, die Masse A. inüttire auf 
B.» ao moU damit 4« uiid C minaAbat^ gegen 
«Inander gravitireii» die llirfliienü von A. auf C 
diiTch ß. fortgapilanzt werdeii können; ^•Femer: 
dafa a/^ Materiell' d«r Erde ^ie auf ikr^eizten 
Theile, (d. h« in's Unendliche) die Tendens ge- 
gen alle TbeUe der Sonne haben,- iat nicht er» . 
klärbar, o^ne tln9 gmtuinsehaß Ii che hcsckai- 
feribeit in ilinen aUen anzunehmen, .in Anaehaof'« 
welcb^ «Ue ihre amaeige #pecifiaclie Differens 
. 'verach^indel irnd die aelbst nur^ im Gegensats 
gegen die Materien andren Welikorper'etoey^»* 
eifische iat. Aber wie fioh die Theile der Erde^ 
in Bezug aufdieöonne gegen einander verhalten,' 
aa , v^Jaaiten aidi wiederoäi. 4ie Thüle <l«r 
^ . . " ' i . Ärde 



Digitized by Google 



IM« Hiidl der , S#nne akiaiider io 
«aitf 6iii'hdh«r€tDriuea, 4* lu auch die Theiledct- 
£rd«und der Sonne wieder rnüseen inBe^.n^ auf 
die^Höbene 9int§m^n$€hmfUkh^ Beechftffaii* 

heit haben» oder zu einer grmeiiischaftlichetf 

, * 4 1 . 

(N ttf deak«iiui|i Uerbri nodi gar lueht an ei^tlich 

ehemUehe kVC^uk'At, (zuletzt freilich mochten die 
lAeaiieche Afimkät und jene höher^A&&iUt eiM 
gamelnachaftUelie Wurzel haben ) ist ab«r 
hier nur TOn einer Ailinität, die daa J^ebßn-nvii 
AvjsmrmnanSUrsiyn %\a Folge hat» die Rede» 
denn daa Problem eben war» wie eine Menae von 
Maievio des blorsen C^cxülircns uperachut ftur 
^heit alcb, bilde?) . 

^ H 1 ^ (Nttii 

■ 

■L} Ich find« diesen Antdrui^ -^lioa'Toni Herrtf Hofrsch 

X*ic/<i«n'''<?r2' gebraucht. DicsÄT TortrefflicheNaturfer» 
•eher macht in »einen neucsieu AVw'^Aitf/Uit vom Hirn* 
misl' darauf aulroerksazn , dafs schon die Jßinwirkun^ 
dea Lichts auf vnite Erde inid deren Atmosphäre ein Be- 
weis seye, von nnater Eintaucliattg in ejbi.eAffitiiiäts* 
•phäre, und üchicht der Soiine» die mit dar allgemel* 
nen Schwere nicht« zu rhu« habe. — Wenn 
pun aber ^ie Schwere der Erde ^egcu die Sonn« 
' telbst schon eine Wirkung davon wäre, da(s i) al- 
• le Theile der Erde an der hohem Afiinititssphir^ der 
Soime , ' nkd a^ beiile die Erde und die $enne ge«^ 
tt^seliaftlieh stt eiaar noch hohecn AffioidtasphAae 
gehontn ? — »1 



Nun iöniiti man abtr, dtb all« TheiU dir Evde 

in'« Uiiemlliche Eine gcmcinschschattliche Bc- ' 
schalfenheic baben^ nur daintis erlilttreai dab 
aie alle «usammen gpmeinsehi^füiiikän Ur^prungs^ * 
d. h. auf einer und dersclbeu uTsprünelichen 
Syntbesla gfieicbsam -niedergeschlag^ wSren» . 
und dafs die Materien der Erde mit denen der 
Sonne wieder gemeln^chaitUcbe Be&chaflen* 
• teil batiew, rAUVt ^sifiilder auf dfedlslW Art er- 
klärt Wörden, ndn^icb dafs die Sonne mit allen 
ibrto Trabanten ein gtmnntehaftUthmr Nieder» 
schlag aus Einer höheni Zusammtmetzung wjU 
xe» üx»ä'ao inV Unendlicbe föxt. - ' 

<Oder nsan dcnlic $icii, dafi alle Wehkörper nur 
. J^ie 'Splitter £iner ^endiicben Masse» und 
^ie veischiedncn Materien auf Ilinc4 aelbit 
wieder nur Splitter rdieser Einen Masse sind« zil 
<ler nie gebören* — Pa ich dieser VorateUanga* 
liTt nur im Vorbeigebh etwahiie, &o kann ich 
' inicb wohl' auch «luf daa noch unerklärtebemfen» ' 
wie nkmlicb das blofse Berükrthahcii x^tver vei^ 
ecbted^en Körper ihnen ^uf immer oder auf lange 
' ^Zei^ wenigäteni» einp ^emeiMsehaf dicke Beschaf« < 
fenheit miltheilt, wte berm Galranismus ein 
Metall demanderut und nochweitatilFalUnäer— 
>vie der unhandlich {ruchlbare Magnet dem £i- 
^en, wo gleichsam ein Contaginm im Spiel ist» 
. flaa<dte Alten bedeutend das Gi^^^/^^/^e genannt 
Uaben, weil es wie ein Zauber wirkt,) ~ 



• ■ • r 
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UeW|iin*pt'Weim 'te''6i«vh«doii sw«iir.Mass6|i 
gt|Ken einander in eu^m ihnen gern^inschafdt' 
jche^Jhckk^M^ üegt» ad mih dieses Gemeinscbaft- , 
liehe bis in's Unendliche («o weit die mcbbani- 
«ciie Ti^eiiung geht) sich^f^sueckeäi« ^nreil sonst; 
« die Pfoporiion der Masse und äbr GräTimi^^- 
unerklärt bleibt. Dafs ixm in einer unendlichen 
Menge Tdn JMa^eiieeUie.feineiuschta^iche»', bie 
in*B isinendfiche gehende ßeschafPenheit aTier 
' TheHe übäi haii/jt mif^Uch, ßtyt^ {,ä^u daCs sie 
, nathk^endig^ ist» möchte eich 4 priori bewftisen ' 
lassen,) kann man nicht aus Erfahrungsgründcn . 
bezweifeki.» denn der Maignet wie der ne^ 
gipfandne inägneüsche Serpentinsteiii Zeigen- bi» 
in*is Unendliche I'olantät. £s ist, nicht zu laug- 
nen,' dafs der Ma^netismüf tcnire Erdto^gel bie^^ 
auf das kleinste Stänbchen durchdringt - — (iMan 

■ 

. wht^ in unsrer HctpisuhärCi eine eiserne 5tan- 
ge p^rpendicalSr übet der; ' Erde' , ' und . 
. lasse sie eine Zeitlang Ja dieser Stellung» 
eo , erbäk sie an ' dem der Erde zugekehrten 
Ende den Südpol, an ictem'eltftgegengesetiit^ den 

' I^ordpol. Das uingcKehrte wird in der südli- 
eben Hemisphäre gescheheh > 'iüüd doch wür^ 
den wir vom Magnetismus nichts wiss'enAwenn 
* Aieht (wämm? ist uii^f4;^rsckt).snv« 
Substanzen' aus »dieser *allgem«neii ^ Sphä^rf des 
Magnetismus heranslräten , und einejfi;J»es9n-^ 

derli M«{aetismiU'i#iter iiili. bildeten. : . > 

•. Hg • So 
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8d W16 nmi der Magnetitmtu ttmctor i^ngcmeiHM 
1 Anrieh ungskraft in allen Systemen der Physik 
uiilemliiedeiit iindtAlf eine »mpirisciunlBO aucb 

«n)piri«ch - h^stimitihare Beschaiicuiieit der 
Materie angenommen wird» kann nicbt ebenso 
.«ine noch höhere, d^twegeneber immer norii von 
. der >ö/i^tf7««7//w An^iehuiiiisUraf» weit entlegene»- 
' d»kimmer noch MpiirheheB^Himmvtng^l^x Ma- 
terie untrer Erde, die bis auf jeden Atom sich 
' erstreckt I Ursache ihrer Gravitaiioa gegen d|4 
Sonne seyn? " 

Es ist schon aaderwarts bemerhtwordenyv.derWeltS»' 

S. 175.)» dafi der durch Sonneinflufs erregte 
ÜJagneüsmtia der.£rdkugel der einzige Schim* 
, mer von Hoffnung seye« auch die GfM'viuÜon 
der £rde gegen die Sonne noch materiell zu ma* 
chen» nicht als ob ich geglaubt hätte, dafs die 
Ursache des Magnetismus identisch mit der Ur- 
aache der Schwere seye, (obg^eich einen Zusam* 
meuhatig beider su vermuthen iehr-^atÖrUcÜ' 
Ist), sondern weil Ich darinn. etwas Analoges, 
stämlich eine Mer Materia unsrer Erde bis in*e 
Unendiidie eJgne,doch immer Web ompirischeBo- 
•timmung erkannte. 

Mim ietes aber auch sehr begreiflich, dafs tbendeswo» 
^en» weil nach der VorauMetsung aelbet» jeno 
empirische Beschaffenheit der Materie, welche 
Ursache- der Schllr^.e. ist ^ in*s Unendliche geht« ^ 
•olAifb mch kaioKdrperexistirti dem man diese 
' ^ ^ Be* 
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?uÄetfc¥rend%?damu gehört, um eine Bc«chaffe^heit 
mit txperimcnlenauerforlcben.übci'rfic jör^ch« 
derSobwera umf^ Erde gegen die Sonne oder der 

.; Theile d« £rde .gegen sich «eiiiflt nieniaU et- 



0hf Meb » ftüf« vherhaupt die» Selvv^V s. B. iü ' 

uiäßeremi'iaiieterj8y8tem,empirischeB«dingiirj^e«i 
habe« gac bewies« werdi^n l^öfinte^ M be- 
' mite allgemeine Phänomene bekannt «ind , die 
eolche empirische Bedingungen derAttracuoii an- 
dant Ai ^ wi# z., B» dab alle Nelienplanelen Ihren - 
Hauptplaneten immec diceeibe Seite »ukehreu. 
Der Bück, in den inximu» Bao- dee/' ilimu)els< 
hMlb JRhrsifh^n Mnt dm JOedänken gebrä^ 
' eebr jifannichf allige Centralkrätte Catcht JSine 
\ Kraft 'n^r)^ dem .Uttiversnm «eine Ordiinn|p ge- . 
. ICebery haben. — - Wenn »elbst der Uiiterichied 
der Weltgegenden«, 2.vB. von Süden un^ Nor- 
depi aufbdn biofe ^aih$rtuUisük9K Vnter* 
schied zu seyn und man allmäblig auf (\i€ Idee 
laMmm* dals ^nrnphysis^ tdlgim^n dar^hda« 
\ ^anae^ Soiinena3r8Cem wirkende ürsa^hf diesen 
• Uoterscbied zuerst gea ttf tei, *) warmoxs oiUe nicht , 



^ Eine Idee ron JranJUia; Üen darauf wohl xnertt das 
' .^Pkaaonien' de$ MkgnetUmuft gebracht hat Eine Idee 
dif nun ^nach einer . n^unn i^ic^^isag^ durch d > 



mmischta iu ein physicaUsch§s^VhSUsmiu*^bia^ 

iDtm-Unpvung der Schwere also würde vorewt hi^ 
•toriäck » d. der Oeeciiiclite 4Bf allg«mei- 

xien VVeltbiidung. nacbacforscht werde»' lÄiieseil» 
Hier hat man. nau volle Freiheit den Ursprung- 
' Ucfeste« Z«4t»ha: Her Natur ^tM^t^ 
gemeine A^.itiö«uiig der Weltinatcrie in d uns r ar- 
tiger Gestalt aniunehmea«. wi« JTdii^« >vrobei 
man doch das Universum auf geWise»' *A»t als 
präförimrt; annehmen kaün ♦ indem man theiU 
'ift^i^mpröngtlcheh CäeMenten einer traulich 
matmichfallige Verschiedenheit voi auasetzti theiU 
I in ilNeecimiiite' Wiiteki'Vön.elnander — (»i in 
äiitSinihen weiten dei ft^^enSytreenwy die. Mich- 
; Atestcn £lemünte setzt , uni welche fai<* Kern) 
• «tick die Matiirte b^i^den ernen; £legttngfli der 
iaJlgemcincn AiEnität anlegen und «d Geattalkör- 
^ pem verdichten konnte.> Allein eaergehet« diesem 
\ Syttcm d^s inechamscfei^n -WeUurs)^ 
: • "besser ais dem Alt - Epicuriscben mit Ueia Clina' 
^ wi^. der Aioaietl ; denn*. M-tiaisli wedaf den An^ 
^ ,fan^ der Centrffugalbeweguug, (nocihranioli. di# 
' Üe^mäleigkeit deraeiben. dafa>- £^ «ÜA JPlap^ 
. f ea Eine unji die^lfek Kichtong genommen ha« 

, ' * • ben, 

grofscn VcTScWedfniieitefi der beiden Halblvugehi «wf 
»nstrt'ENe nicht nur» sondern auck im Mtoiide uud 

«wtieti asdm f ianitcn gioise £cstiUiguDg tfkdu 
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c>' «talf . beM*di|P^^ erklären» ÜTa^i^V Vors tel* 
«i-'*'Iungmt hicmbtr in foüfen^ £w«n«f :da£i 

^' die senkrechte Bewegung der zum Mittelpunkt 
.itdlfodien Partikcilii ubtrhatipt in «iiie 5eit«nb«« . 

.fseudca üüäften disr Materie h«r , welche ^lleia 
flatch Ihren §,treit mit d<a Ans^hun^akrttftt 

* . ein dauerhaftes Leben in die Natur bringen» 
Durc^i dieafi ZurücKstor»ungskräfte » die aich z. 
. B*, in der klaaticttlit ^der Dünate 8* w. aufsern, 
\ paeden di^e eiakendeip £lemente wechselseitig 
clurch einander yon dtr gcradli'nichten Bewegung 
' aeitwärts gelenkt, und der ienkrecbteFallacnlägt < 
»in^ Kreisbewegungen aus»^ die den .Mittelpunkt 
der üilgemainenSenkang umfa^aen. — Äiieia 
**iiian bemerkt leicht, daf* in diesen znrncksto- 
. V fseuden Kräften t>ei weitem nicbt je»e Re^elmA- 
/ fsigkeit liegt , die in dcneenirijfugalbewcgüngen 
' d^sr« Weltkörper bemeiKi wird, und durch Wirr, 
kung deraelbi^n aoUtenaicb aber entgegMngeselfZr ' 
' ^i?"5eitenbewe^ungen, als Beweguneen nach JSf» 
' ^^iter beatiuliwten lUchtung (z. B. von Abend ge« ^ 
' *^ g¥h Morgen) gebildet baben^ SfialaCairaicb wohl 
' < deniicn, daC», wenn am den Mittelpunkt der 
8fcftia»ng*ingröfa«modergerbag«rn 
-Wirbel «ich gebildet babens in' welchen jedca , 
• JTböilciien iur sich eine krumme Linie beschrieb, 
dl^ Ifhaücha« durch ihre Bewegung^ unter 
' einander sich so iaiige einschränken konnten^ 
; . H m% iiüe aack <£iner Hichuuxg ioit^iengeu. 



allein es iftbiet dem Zufall all zuvieVemgeräunitA 
ind^iB (ene (Metchheit ^icir-ftlchttiug Avenig^ens ' 
in uneenn Planetendjjtem • (au«genommen die 
.Beweg)itiiK«A derCofneteo) eine Tiei l^feüiiimite» 
Yennd m^bhtft^rer Drache t^örAUfseut» dieihneit 
diese Bewegung eingedtacHt hau 

Aber auch abgesehen davon, $o ist mit mecbani« 
echen Krklärnnf en des Weltnr^priings überhaupt 
nichts auszurichten » wenn die Natnr im nnend- 
liebe als Froduct niti(s angesehen werden« ia 
welchem Fall ihre Btldnng durchaus nur organt* - 
^ scher Art sej n kann. Da wir aber hier in der 
* Kegion der blofsen Mdgli^hkeitep uns beEhdeitt 
60 wollen wir so lariee »'^ bis wir misre iVlög» . 
lichkeiten an Wirklichkeiten anknüpfen, . 
find so . auf diesem weiten Me«^ \votL 
M^hungen uns Orientiren können, unsre Gedan- 
ken hieräber auch als blöde Mdglichkeiten vor- 
' tragen, * . ' ' ' 

' " ' f ' . ' 

Es entsteht 4i1so die Frage, ob ma^i aich.de« Ur- 
sprung des Weltsystems nicht mehr organisch 
ftls merchanifch , «dufch einen Weehsel von Ans-, 
dehiiur^g und Zusammenziehung, ab wodurch 
alle oxgantedie Bildung •geschieht» denken söl- 
lef Man könnte annehmen dafs durch Eine» ^on* 
Einem Punkte ciusgehende» durch einen unermefs- 
lich grofsen Theildee iUilma« .worlnu der Urstoff 
der Welt verbreitet war, sugletch sich erstrekende 
Zpamuaensiehung der orato J^fasg »orAUdung^ 
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* fOcbih^daAaber suglaidi m&.^^er »Hg^mei. 

^Ttämmte in einend uneodltchep Raai^ verbrelutt« 

^ 'Mi|tirie«mfiibUt dn# ent£«g«iigeseC?;te>Vir)(iit>g 
itintrit ; nämlich, daft er Materien von entgegen- 
|;eseUUf Be8cl2al[eiiheUaua;«eioAr Dildtto^iph 
re ati^Ci» ^ und . daft auf i^lcbe An ier äUgem«!^ 
X)eFro€«[s der ßüdang, gleich an mehrernPuuk-, 
«ten ^ Bitgiei«^ begann. Da, überbaupt kfin«. An« 
lalgnnrig oh|ia> AMtsondenii/g m^Hch ist, nnd^ 
.Jieides in jed^r organischen Biidung cigentlicii 
juur . Opera^^n ist« so isQmite'maii aiqh rar*, 
atclUn , da&tjen^ Eine Punkt» in dem VerhSlt« 

.nid«. In w^kbem er fich aelbU durch An^igptuig 
hiUt^ ßVkgUhi^. gänve Masten ansgeatöban ha- 
be mit tm^% Gewalt» die mau den ersten , noch 
Jugendlichen miA nn vevbi^U^tcn , Kräf|«n d«f 
Natnr' ali proportional annehmen Itann* ' ^ Zw!* 
acben der airapxaognchen, und den ausge^tora« 

.nen Mbieieii nun mtifate eine gtmnnsehaf^Uchß 
Affinität stattgefunden haben, Weil hie sonst nie 
gegen £lne«i Funkt aicb^h&iUn snaammenmiehea 

^kdunen» aber die 'ursprüngliche Masse bildeie 
{indem sie einen Theil ihrer Materie ausf tieFs,) 
eogleidk eisieeMyer'AffinttiMpbttre, Abevialdiefs» 
mufste dann nicht jene Bildutie immer engerer 
ßpbttren. der AffiniiAt in^s UnendlicUe geh^n^ und 
ist htehirtw «Hü« Uoendtiehe gebende Orga- 
niiation der Ursprung deig.|a;&eu YVeiU]Ff)emf f 
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Um diesie Idei^ "Wetter «^ Ver^ 

inan <Ue mte «ich bildcnÖ# Mä#se all' dat'iir- 

^ " 6pr ünglichste ^roduct t aU ^eio rodu€t aUOf 

' fallen kann, welches ohncWn di« Eigenschaft je-> 
tdea Narurporoidikct« iaiJ <i?ilth ' ktSnnte'tnan . 
lilte^dnftehr Wdtratini-) T«rtit«k»te Materie 
' * <T5t durdi;di€se ^laasc, (gleichsam als da» Fcu- 
' -'i^ j[«|ittn'^läsatö , damit ai« ' die gentein- 
«chaftlichc Be^chaffenhtit erlangte, welclic 
\ Üachlierdie Ürsache der altgelncInehTeiidtii^ aU«T 
Materb gcgcfn «eftiander '^iiyri x 
znan dieser Hypothese Äifil^t'"'be(lätf)» — . iene 
tn^s)>Tiing1icMe Masae wii«''Ats)fe»«'ifla daa- erste 
Naturprödttct (ifiach d^n G^S^zeÖ'^lläl'^Syiithe- 
'ais) ' zuniicfaat in entgeg^ngesat^tc? IFactorea. > 
»erfatien V dii^ AbW ftottiw^dig ^atf ir^ wieder 
Pro Jz^^^tf ""aitfd.* Sa werden feich anfänglich 
'•(AM urspiiiii^iitbe Mäaaeiii«tadtrl^te £^ 
fk^annf* liofth ^m'^K^Ini Vbfbatidtieii Univerauma 
'bilden, abcf drei Massen sind e% auch, welche 
* Wein vantet ^Uh 'ein Sjst^ik #erx Grandtaitoa 

'bililen Können; denn setzen wir etwa zwo iir- 
aprungliche' Maasen » die einander gleich htyn^ 
ad ^^e^fden ^«r^iich C^^^^ti^^a^^t/ di&^ihnen 
-jiech keine Centrifugalbevveguiig etngcdriiokt ist,, 
die aüch hoch nicht ab^iitl$ir4iar'> We^hstelsei. 
t% einfltndbir {Mkern tfnd iii^SineMiaae überge- 
he» t oder aeteen wir;^aide ungleich r ao^ wird 
lUe eme die andere'ia ihre Sphäre siehed » nnd ^ 
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t'^'«* he'ide wcnSeti abermals in Eine Mäste znsara- 

gleich ist d«r Snmm9 .^cr.^eid^ öbriffen 
V Minen (Ai^gtoi^e^ eteVKrift^tei vii^W^HinHcb^ 

' sten Berechnntigen ' nach m unstrm Sonncn- 
' %jBUm wirklich ^tatt hat),; 40^,wia:d M^^iii^ aol-i 

' * ' wird aber auch in demselben alleio^ j#De zu* 
gleich Mlttelbavi' xmd immi|t^(b«^e l^f^chael* 
' \- *wjvlcutig«i«5fii€li:8eyn,^lefeu federn leschlofsDen 
System gehört. Denn imWm^^^Bitdle WiViiung 
iroii A w£a B durch UMtört wir^^t ^^rd 

hiiiwiedcrum die Wirkung von C auf A durch 
-B^ iMid 'i» deuMelhm imthsilba««». Augenblick 
die Wlrloiog^.von B aiif»«C . wifd^r dur^h A ge- 
stört» wo. dann jener J^eiilaui neu«, voil vorpe» 
begmn^t oluie d,a£i iiuip.:^agftiL.liönnte^;^o er 
angefangen habe noch wo er .ende. (Id* z. 
Ph. d. S*, 98)- , ' ' 



(Man kann auch zum voraut wähl sagei^ « dar;» 
Wimn die Natur überhaupt njcht durc^^j^nsazn- > 
ineoaetziiiig, 'sondern durch fiToIntion enttteht, - 
und wenn überall erst aus dem Product seine Be- 
etandtheiie entspringen», durch dieganni^Nätqr . 
ein «olchcs aiigerneities i^eriaiien jeder Einheit in 
^ entgegeogesetzjte Factoren, ^süu hndea o^ufs* — 
-* 'B^*m GaWanisinns ist jenenothwendige preiheii 

nun sogar: als^Cjeseu aa%[eat«üt)* 

. " ' ' ' ^ Diü 
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>V^ «mt' MatA mbo nmütt in '49» Veirlillhnir«, 
als sie eich bildetet, einea AnUgamsmus de« 
' 'OWcbgewic&tt . varjBiistaiieB » d. h, aie pMjbte In 
ihre entgegengeaetzten Factofen sich trennen, und 
mt du Q wm^9€ lutftlkh& -für beide beheitea 
' ' Aber war ee «cweanderemit dieeen beiden f (Man 
bezekhoe sie durch Ii und C). leder dieaer Fa- 
'«toren tat aelbet wieder Pfodnici« jeder alao mufa 
^ wieder in entgegen geöeuie Factoren. zerfallen. 

Man besteidiM die Factoren vm B.dvrcb a, b»" 
, «6 ^)penMi «nd b wechiplaeitig aich etitgcgenge* 
' .aetzt in Bazug auf die niedrere Bildnn^fisphäre, ^ 
die aie eittnebineiDi • aber atinander ^/a*>/i in Be>, 
2ug auf ihr gemeinschaftliches Princip« das in 
B aU dem Höhern lag. Aber ebenaa i8t4Pa auch 
mit Bund C;Bet8e find eich wecfaeetaeitig entge- 
gengesetzt unter einander, aber ' aich gleich in 
' Besng auf daa höhere ihre: gemeinachaf tUche 
- Synthesis« X Aber wo wird endlich jenes Zerfatitn ' 
in entgegengeaetzie Factoren auf hOren i — Und 
a^ wtifaten wir, dann<yorer8ty inwiefern alle Mate* 
TIC Eines Systems eine ^^eincinschafUiche lieschaf- 
fenheit. bat« Nämlich» je '»9^ei Producta der^ 
aelben BilcbingssphUre sind sich t^itereirtander 
ßnfgegenge^etzt^ aber siqh ^^«icÄ in i^zug ^u£ ^. 
dite AdAeri^Bildnngsspliäre« aua deraieabstam» - 
men« DasgemeiuächaftlichePiincip i&t also we- 
der im Einen« noch ünAudem, (denn aie ai|id sich 
entgegengeaem)« Wold aber in heiden ^zusdm* 
mtn d« h* in ü^ps gemeiuschaiiiichen. Ö/nihesia 
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^.-vi"^ filirer Sonne B, , in yrelclie »ie einst beide 
•ümckkekreu werden^ ^ «Aihaltea« Und 90 

* 

> Scblubfolg«^ (nämlich weil vvir i^ter lieiper an*r ' 
tftera Btdio^ng das Unlrmitm .ali orgaiii«ini> 
,kiid organisch' etitatatiden , tma deafcan MtiAei)) 
f»r» abgeleitet, woher die al-lgemeinc jDfUali- 

- die allgeiueine Gravitation in die Natur gekom- 
anaitf (alao niabt ihre Uraacha):iuML dies iat deoa 

"i mdk' .iAn^wndtu Wirkliehkiiitan » woaaa wiv 

1 ' 1 

•' untre ersten Möglichkeiten anknüpfen»« |Uüd ao.i 
Imshal^^r fottaaUieTaim k^ntiem - 

■ Wir behai^pu^ alaa» daa Umii^avatuKi habeszuerst 
^ imt/ Einer ia Bildang begriffomr Blaaaeau ei- 
t 4iem $j»tcin von drei uraprönglichen Mags^n, 
/• ''«ftA" ron djj^eaaii-iiua, durch- alM ia'a .Uoend'* 
, :v iiche gahetide Organisation (oder Bildung im» 
i mer eng^m Vctwaudechaiuaphären) ^ verniit« 
telit einer (mi^M |ongehni4«D Rxjpio$ion iich 
felbst hervorgebrach t. Wurde nun jeder aua der 
C^ntralmaiiae gerfiofane ü^ßper a^intf Nainr nach 
«nd HOihwendig, wieder eiftOtnii^lll&rper, der 111- 
«ntgegengeaetzte Producta aich s^raaueu mülaie» 
ao mnfa auch {«daa Syateni im ITnlramm^ auf 
drei ursprüngliche Massen sich reduciren las- 
aüi. Dab da» Syaiem mehrere bai Sonnansy ata- 
fnan unan^ieik malir Kftrpar'=allhlt, mnb aua 
dar ongiaifiban 'üxait^ wumlt dia Ju^ploaior ga- 

aclMi- 
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; ifs nur jdmab lii« .ißfitaracliiun^: uincrs Sonncn- 
• - «inen aUgeiiiciii^ 

Wenn man iliO»«nniiiamii: 4ftf*di«^pmOe#frf^ttiict » 

i ■ ^feroiesien üörper clurcti die ersU Ki«ft d€t 
A .Sonn« «xpteÄl* wiirdÄ^t^o^w^ di» 
arei entfernlcstcn Pläiielatt , mi«W SÄwnensy 

* : . igroiö i8t,,vcm dor zw eiicn. minder 'karüftigcn, 
Explosion. Jtt;^. AtajT >ii«i*Ah5chmtt zwischen _ 
Jupiter und Mar« iit nicht Mofo durch dem 
3^iaili«tfÄlWiiii)(?idcr# fimdcrn durch «ne noch 

, ; a»K»lU«d«ite VcMdikdüiihirit gwnacht. 

Die ExcciiUicität der Bewegungen nSndildi iniiib 
ofi^iAwÄhnebi»«n im umgekehrten VcrMUnirs 

% der Sonii«aaäh€. wml ii» «^V^rhälttiif» dfer g»ö- 
i*er«n -ßn^f*"»^ durol* iij^plosion ei- 

... inimev matter werden mufa-lBie^niig^hi-Ausnah* 
tttieii'Wactenl4Är»ua4M««cur.DieBewcgung des / 

. - Mars istbei y^mUtm «xMirUchm; als ;die ,d«f Jupi- 
, .... ter*.Ah«r ii&chder Voraiiööctzung sindbßWcauch 

: , r. 'von ir«rf cWHda««: Exf l<iai<Wf* dcaMat« hat of- 
, fcnbar mclit dieselbe llraft-, *di« anf/iJupiun 
, •OwIfm.Mitjwig«* ^ralV gfvy irkt, die.^tr Er- 
de und d«r , Veojaa ihre.ÖÄnrwf**gal -!£i9w<^ung 



* > 
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jf»glmS>[wA schon niatrer s^,mr^t$ ü% die 
^^vv«eit-iiMhsrtii . miidi IVenifd» S0 wie un-» 

itr (ien drei eiüfferntesten 1 laueieii der erste 

«eiktHci|ätii«l| der:driM<tte gröf^ttfi«^^ <tes{>(ut 

en^l ü c h« der 11 Itr er cdUn (t i e ö i a leiLKceii ttM t^t ii a t> 

^eich man auch darflnrBüclijlcht''n«hmcrrKilinb| 
da£s^.die Dichtigli^it seiner JV^aaslBt ttud dijS gfo* 
Ise Stoitieiniäfaet t^tip«r Cen^ip^tsUit^ilk ein ^o«» 
lies Uebergewicht geben muldten^ denn dafs 
eeim i^üceotndlftt mehr, vta deitf : Uehergewi chf 
der leMeim «U vcfn der «A9an)|cHeit^i^er<.ei^5terii 
herrühre, erheilt aua der ijtschwinät^kei^ sei* 

I 

ner Schwangbewegatig.)«-*^ her noch eine andrd 
Analogie straket daftir, dafd je drei Planeten 
nnaers Somieo^jratcuiiö von. gcmcimclm^tUchet 
Exploäioa aeyeii« denti juvcnn man itia di^^el^a«» 
fsersten mit denübrigen der Sonne näiieren ver. 
gleicht* acr find sie ihnen sn Mkuse .offembat 
Überfeinen yergleUlu narir ale aber MrUer ewati* 
der% AQ iat Jn])iterz.ß. dem Saturn überlegen». 

. wotrofi* liian keinen Grund etoeehen kann"». aU 
daU alle drei durch Eine ujitl dif^itlbe Kraft, ex- 
plodirt worden« wo dann natürUch der gröfsere 
Theii der Mkaäe'der* Centripetalkraft eher nntet^ 

. liegen niufsie» als der k}eitiere.(i Jenn etwa m 'a H aut 
eagent^araiat kliBtner, weil ihm der mächtige Ja 
piterzti viel Stoff amfe seiner Bif -Inne^sphäre entzo* 
-gea"f JieiTst dodi ti&Kubar im. üuliei erkUv^n»^ 
' ' 1 ' dena 
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i ' licrtn i^itpilCT ist dem Mars düixh teinwAii* 
2r«)iiiog»kraft übtfri^eii^' h^t' gerld« elniMdo« 
^ vicH, als ^,Mar5 ist in Masse geringer Iii»- JnpU 
4^/* wiBikhM man «btii «klärt h^btn wollte). 
Bber clte^Me äuffallettde Analogie B«2gi •aiek wie- 
, s^erum -bei dea drei nahem Planetei}« denn tm* 
t^r diefen lifat die der Sonne niber»¥eiiiM olebr 
Masse als die Erde; die Erde mdir al» Mari, 
s • iKrarum ander«, weil Kine und dieselbe Kraft 
> ' ^ei^ ^os der Sonne beworfen hai^ Und Meirkor 
j «ndlicU y^Jie letzte Ex^jlosioTi) hat die geringsie 
\ Maaee; wikcn nilier aU er der Sonne noch ;&wei 
. r iPlaneten'x£i%l'fttfr«*eoimiideerunterdieee6 wieder 
^* «die ^öfate ihaben« ^ " ' 



i 



Da diese Ansicht deiWcItursprnngs dnrch das Bis- 
herige hitUaugUch hea&äligt acheintt ao mu£i 
Ick inick ^ier entkalteni» sn «eigen t ^vie n\it 
•derselben noch mehrere Analogien ubercinstiui- 
ane»t n&.' die amalogiacke Verachiedenbeli in 
4e& IKokttfkeiieii der Hanelen , da offenbar die 
«linder dichten Massen der Ztit nach von der 
^Htan Explosion nn4 aleti sohoii deswegen die 
entferntesten vom i^entralkörper ^ |Cometen) 

" sejn muliten, wie ferner .dieselben Hateriea 
wegen dtr gcringern Wiiknng der Cchtripetal- 
kraft auf sie am spätsten an der kriimmliuigteit 
, Bewegung umgelenkt worden nm^fsten , npd wio 
so die Dtektigkieiten derWeltkÖrper allgemein in 
utngei&ebiieai Verhäitniis mii dea: ^o«iu«ne«itier> 
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nuDg aboehmen ixiü080ti*}. Nur swei Bemerkau- . 
fcn f ebdmi so .untenft Zweck» 

MrsUhs ^ d9i% man den Ursprung der Ccntrifug«! . 
bewegung besonder! in Aniehung ihrer Rieh« 

tung nicht mehr weder von einer iinmirtclbayen . . 
göttlichen Wirkung mit Newton abftuleiten^ 
noch auch mit Iiant dem Zufall zu überlassen 
braucht » sondern von einem in der Centiahnas» 
ae selbst liegenden Grund» der ohne Zweifel 
noch viel weiter «ich erstrekt, ableiten kann» . 

Zweitens^ wie durch diese Theorie die beständige 
wrgättis€h9M€tam0rpkos9d%s Univi^auma erkUf- 
'bar wird, da es er^entlicb (denn was ist unser 
Zeitmaafs gegen dieJl^eriodeju« die auch nur i^ia 
Sonnenaystem ku seiner • ^usamm!enKjehung 
braucht?) nur,in einem continuirlichen Wech* 
aei von Sirpansipo undCoiitraction iorcdaueiipu 



. Wir haben bis jetst nur die Bildung Eines Systems 
in Betrachtung gesogfn, wir habeii.dießUdmig 
an Einem Punkte des Raums anfangen und auf 

. . aina ;bwar ttuhestimmbar groise, a^berxioch nicht, 
ainendlichr Weit# sich erstrecken laaaen. Aber 
diese Vorausdet/.nn^ hindert und nicht. anzu<* 

nahtUiien» dals soljc^e. ßiidungen von einem ge« 

I* 2 mein» 

' Auch anf die ßilAimg der Motive und Imefirer« tTidra 

Gegenstilnde kann sich iiiisre Uiitcrbucliiiii^ hier iii« lit 

sttdaswe erhsitdn« 
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mein«cbafUich«n Punkte aus immer fon getiche- 
ken« tind daft so da« UniyerftaiiL» wei). ein« vol/ 

leudelc UneiulUchkcii «in Widerspruch ist, in 
Uncndticbem Werden be|;Ti£[eu iey<},. Wir müa- 
aen' den Gesetzen der JiMlope' gemSfa voräua- 
ai^Ueo t (iafe^awitfchfii j>nen durch] den uneiidii» 
cb«n Raum in unienaaefaUcher« Entfernung vMk 
einander aiis^cfttreutcn Punkten, wo der 
erile Ana^tz. 2u.iieueJuJiJildungen(vieU,cicht; doch 
vermiuelac einer durch denRaam^in*sunandHcb6 
forteilenden ^wie electri«chen) lieg\ing ge- 
aehieht,- abetmala in^a Une^düche fort' ein« 
wechselseitige Beziehung aicb 'Einfinden werde« 
und ^war eine Beziehung durch Gravitation, 
welcWea achont (wenn man .auch kein« g^ein* 
achaftliche Ursache der erstcnRegung annehmen 
'Wiil)dadurch begreüiicb wird^dafa jeueCenirahnaa- 
aen heuer SyatefU^ail^darchZusainnien^fefinng 
aut einem in gemeinschajtiicker Suluüon begi iff- 
nen.StoJffe aich bildet i>nd zugleich, indem ai« 
eich bilden aich wechselseitig aussehltefsen. — 
£inen gemeinaehaftlichen Mittelpunkt de$ 
gänzcn Univeratfma, tou' weichem aüe B.üdnng 
aubgegangeu» annehmen« hiefse das Üniversum 
endlich machen, >Wenh aber die Wdt nicht 
unendlfdi ist (aondern rint' hird) ^ tAnrd'.tnan ' 
annimmt» dafs Eine Action , die erste Ursache 
der altg)S?peinen Aagung .von Einem «raten Punkt 
au8, nach allen Punkten fortgepilanzt wird, die 
eaucr aaibataiäadigea ikiduug fähig sind»' und ao 

• in*a 

' * ' • ''Digitizedb 



in*$ Ui^ndliche forr, «o wlr^ jener trste Punkt 
if^igbt^s 4eir Mittelpunkt ^er -- tverjenden 
Schöpfung seyn. " AHeia die UTsprünglichen, 
seibst^täiuLigtn Btldungei^ werdeir' Sknxt doch 
%mtFrttmtn nur ^n Hdealis eher OtvXmm habeti- 
ebendeswegen, weil jede einzelne scLhststängLiQ 
\d; k. ^itrch e/^fie Formation sich gebildet hat» 
und iu dem Verhältnlfs aU jene Bildungen fort- 
ichreiteh, wird iluch jenes (in d<n leeten Rauiiaf 
fallen^t^e) Centrnnt immer in einenf vk€^tii Punkt 
verlegt werden. " . ' ' ' , ' 

Kehren wir Inclefs unfferuBlick 2k\\i FÄn sclbststäa- 
diges System , d. h, auf Ein Ganzes von Syste- 
' thön't i\Mt all^ von £inem pnlsirendeii Pun*kt ans 
sich gebiltlet haben, zurück , $0 werden v^ir die- 
«inzeln^n Systeme, die dazn ^hör^n, zugleich 
itt drei verschtedneri Zustanden erblicken kön- 
nen; nämlich einige im Zustand der grötöten 
Atisdehnrmgv wo die ihnen eingedrückte Centrir 
fnj^al - Bewegung noch uTivermiiulert der Cen- 

' trif.etal^end'cnz das Gleichgewicht hält« *wHh- 
Tfend'dafs andre iBchon In einemmittferri Zustand 
der Zusarnrneiiaiebung t andre endlich im Zu- 
Sta^nd ddr höchsten Contraction beiindlieh, ih* 
rem Verfnll nahe ^'wA, — Fra^L m m wnw , in 
weichem VeHiilitnirs ziir Entfeniung vom Mittlil«- 
pimkt diese vetschiednen Zustände stehen wer** 
den 9 so ^i&^it man leicht ein , cUiü dem IVIiuei- 
punkt . am nächsten die Contraction am schnell- 

1 3 steil 
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•tm geschehen muT« , daf$ aUo ^ B. Jene SteU 
Un des Uimiuelt • wo di« Gctüniefcs«pi.£ioMl 
Piriikt stttaniineiifedrSiigt ' encbeineUf ihrein 
Centrum» (vielleicht dem; gcmeinschaftlichea 
Mittelpunkt «lUr Sonnen ^ denn d«fe «Ue Wd- , 

teil, deren Continuität mit uns das Licht unter* 
hält zu Jßinem S^alem gehören« wßr^c ich- in der 
Folge beweiten ,) am näcbaien ; jene Stellen 
dagegen, yvo die Zwischenräume von Sternen 
lemr sind « am entferntesten TOiaci Mittelpunkt» 

K * 

in der Mf tte zwischen beiden aber Systeme Ton 
znitüerer Expansion seyn müssen , obgleich das 
Zurückkehren des dta Mittelpunkt nächsten 
Systems in ieintn Ursprung den Piuin der an- 
dern mit «cceierirter Geschwiiidigkf <^ 
ziehen würde« 

Kehmeii wir .ein iolcbee «lUcemeines Zurückfallen. 

jedes Systemes in sein Centruni an, so wird 
' nach demselben Gesetz, nach welkem dieses 
' bei seiner' eisten Bildung in eib System sich or« 
gauisirte» jedes System verjüngt aus seinen Rui« 
»en wieder herrorgebenr vnd sohaben wir mit 
j^er durch das^ ganse Üniversmn gehenden ewi- 
gen Metamoi:phose ungleich jenes bestandige i^7/« 
'^üekkehr0H dmr Natttr in sich selhsi, weichee^ 
ihi eigeotlichei Charakter üt| abgelciuu ■ 
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Bi'lifA %ich aus dem Buberigtn ohne Mühe toII- 
.«iändig ibleiten, iilab;und wi^rum \Sie auorgUchit 
Natur In' Systeme iron Kl&pem tteh orgunltiren 
]rtz//jr, welche durch die,Y*rbin düng von cntgc- 
gehgetetftten BeMregungen gendthigt'skid » risget 
xnäfsige Laufbahnen um genatinschaii liehe Mit- 

, tel{>uiikte Sil beechttöben. i^iein^vv^ hönneii 
at«tf«r Attifälffttug' föglii^ iTberfieban^ um 
ifOgleich wichtigere Folgetaue in £eir.achtupg 
au ftidieu« \ 



-a) Die ^Tender»» welche durdi Sonneneinflulj ih ' ' ^ 

' Ulfca Titelleo der firde hem>rgebfm«üt>wkd # itt ^ , 
. ^. eine Tendoiz wechselseitigen /^/tzij^J«^^^^- ' 

' p^Mr ^ (D«s j?redfi4^ ^i^Mer el%emeiuea 
i Iteitdens mufa etwti illwi Theilei^^de« Erde öf 
't. 'm^ftS€haftUches seyvu — Man kann sich in^ 

V .de^^ eh« die Seche biSiQnddre ii<ite<iüfilu ^wird» 

deruiitcr den all gern ff inen Magnetismus 'W%tth' 

Utiv der eonech seihet eoboa £x^i4uii^[m^'^ Ur^ 
. > ^ saeh0 feuer al1g«iikeine«Tefldem w9lre>-*«^ Abes 
die Aktion der Schwefe, bringt die blofsc Te?i* 
^Oiz faeitroT« über die- Tendene hhiaue^liomiafc 
CS Tikht. -T Man nehme iiun •indtfe 4Mie der 
. Er£ahrui>g aU gewifs eu, dal* Intuetutccptioa 
joMdich wovow.- wir oben fS» it) Iveiiig- 

eceiM die JUogUckUit fOßiulisih^hsii , »o wird 



^üprtih^ ewar die Xctipo der Schwm dfr eitle 

d^e U^li^e^f^ ä^irvy^^e«; wie Z^if^if^^r^ scholl 

ahu(iet, das Letzte, was die gao^ze Nalur 

ption k^q^imeid» eo wub fv,u 'der: InÜ^uej;^ dec-^ 
£cb\y^e iipch eine ke^ondra xou ihr verschiedue 
aber initihjr in 7nuäimii^<f>he0g ziehende 4cti^ 

. b) Aufgah^: diese Aetiqn xu ßnden^ 

* ^uf Lösung 

lotueinaceptiön Ui Intir im chemiicfaen Proceb.- 

JNun. ifltreft a priori «geividi» dafs, was PrUuip des 
cbemii^epPtoceeilset .wohJsuiiicAeiiti iiw einer 
bestimmten Sphäre ist, nicht "^itdtt Producb 
des fheouscjj^u Proeessea derselben Sjf^härf seyn 
limiin , (obgleldi M i>bM allen &vel&Ma' eine« 
liöhern Verwandschsfisi^phäre «eibfitr wieder che* 
. miectete FroikietiaiX -Dias^ftinGifbaUel^.jiheini'» 
machen FiPOceCses, der zwifichen Materie der 
Erde ^uuit bat» IsAun daher nicbt WAedei;l^rodukfc 
der :£^e aei^cn. . Ea.muALaliio uousir dea-SrincU 
pien der Verwand.ai^ha£ceu ein einzelnes vorkom* 
mm 9 dmMmwdWiesU§e^^Hges0tif^,Mtm und 
'4ea^ ebett dadurch den.jdtdnkischen ^öeeTs der 
begränzt. Dieses Princip muk Mittelglied 
' eUec di|siiiiadiea/VMire<idai:bafiei».i«3^^^ Alle 
1^11 dern Materien müssen. sidi nur. daduj:ch che- 

. ) j . . miacb 
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. misch Terwandt «eyn, dafs sie gcmcinacliardich 

..m(ii.Verbii;iduttg«aut diesen! Emm ^txehm* — ^ 

Pieges Friocip itt». wi« il^t der.Erfahruog er* 

l^liellt, daa, was wir Smj erst off ntuneu» (]d. z. 

^ ,^11;» d. .l^#;6. ^«1* Saaemoff plaot.Kaiin 

»lebt «wieder chemisches Product au« der Ver- 

iN(jindecbaiU6|üiäre 4iex Jb^de »e/D« . ' 
*. . * * ' * 

(Gewühiilich v^rwi^l^t man au F den Sauerste IF ale^ 

; ,,)<(^^^Pri4cipr und cUf». fbemiache ErliUintig» 
die Eisimii^ bei ihm angelangt i^-<raf ihn ^redu« 
drt ist, hat das ]^e<;ht» stille zu stehen. — Aber 
Wae ist d^o dieser Saaersioli seibei? i^^diü« 

, Frage hat man noch gar nicht gedacht , und da- 

. durch doa ün^i:3i;((t^uf>£^^rci# ac^^Iechthiii be*. 
(SchrSnkt. t)aCi|.>i]ijan 4i4pf Frage -auf zu w^fen 
bereplHig^ l^t,, erhellt vaus. dem VorhergeL enden. 

. I>er .SaujNiitöff isfc-, kein Fro^u^t ^er.£rd« mehr.. 

. Allerdings; äbmr in einer hohem Sphäre mufs 
.«IBllM^t. wieder, iii die Reihe 4^ l^foducte tre* 

;,^tj^.. J)fr:$4Pfr|ioff iH für -ms uweri^gbar, 

• • und nur in sofern er dieff ist ^ kann er Mirtel- 
gUed alier. cheii^i^hen AQiiaUUe«^ dej Erde seyu» 
.,illi4 4en ckemiUdbenBrcupers vier Erde htgrü^nzBu. 
j^^^b^r. iu einer hüheyu Sphäre h^t pr selbst wie- 
t 'der.eUsi Vus^^rlagb^es« auf dätB ^ redvcibel isr.' 
. (Sieht roan nuu ein, wie in der Natur Inde» 
.«».vCftiapimibte.Üubit^maeip fi^^jaur-ep J^öiwep,, ohne 
V ..^efli .ei«i£Mjm;«i^ietlren9 & pbeo. Doch. es ist 
hier p\^\^4$%0xU dield ^ilgemjeip^u eddlren. 

.i ^ . • I $ • " Wir 



Wir beschränken uns hier aufBerrachtung dieses 
'Einen Princips). Tkt iik%}tmöS Ut dadureh 

' allen andern Stoffen der Erde cutgegengeselztj, 
dafs mit ihm älle aiidre rerbrehnen « ipi^ährend er 

'mit: keinem andern Terbrennt - Aber anderwSrtt 
schon ist bemerkt worden, daf« der BegrifF der 
Vi^rbrennlichkeit ein bloCs relativer B^rtff ist», 
woraus folgt, daTo in einer liühern Sphäre der 
Sauerstoff oder ein Element desselben (wenn ec 

'^clbft ichöii eintwrbrannte'6\A/$tsai^ ift) In dte 
Categorie der verbrennlicheii , d. h. chemisch 
componibela StoSe aeibac Vrleder herabt^nkeia 

muß. ' 

Nun wende man nicht ein , dafs der Sauerstoff eia 
' chemisches Prödu^ deir £rde aey, cla «vir ihn 
aus einer Menge SubsUilzen einbinden Können. 
£a ist TOn eiuei) ürspriingHcheti Eraeugung des 
Sau^stölFs Selbst di^ 'Rede. Vietmehr ist da« 
JDascyi d^s SauersloHs in vielen Substanzen der 
£vdo Beweis mrarer Theorie v<lii der ^rde, aU 
einem Product del^ Sonne, wodurch eine' ganz 

' eigne Ansicht der apecihschen Differens aller 
Materien unsrer-Erde entsteht»' indlhi iille Varie- 
tai sich darauf reducirt, dafs welche i^^r^/^/z/i//^, . 
"^ndre in der Redüction ^ (das Fhänouien die- 
' aer Red^fction ist die Vegetation ; aitf -dbr nie* 

; derstcn Stufe die Vegetaiion der Metalle» dio 
durch die innre Ginth der Erde tmterba2teil>wird» 
auf einer hÖhern die Vegetation der Pilanicn) 
andre in pormaaentem Vi^leaifeii (daa 
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fhät^oincn dieaea permanenten Verbrennungt- 
promaes iet dä$UkimlUcb0lM3^). \)^rfSm^ ' 
*• eind. Auch folgt hieraus noth wendig, dals Kei* - 
neöiibaiauz auf der ii^rde ForkomiBeh ^np» die 
liicht ttitweder trerbvaiint imlr« oder wbrwuit 
^ wurdi 9 oder vcrbt cnnUch wäre* ^ . . , ' 

Dies Tonusgesetzt» «rgebeci eich !fiilgeii^ 

' Schlüsse« — X>er SauentofF bat bei allen che«'. . 
Bnüchen FroeeMen der- Erde die poiitipt Rolle« 

r^un ist aber der Sauerftiofl ein derii^riie iremdei 

f riRclp , «in £rMngnib der Sonmv Die {loiltip . 
. veAction in jedem ch4imieehenProcefssiiittb«Iao 

von der Sonne ausgehetu eine InEuenz der Son- 
t»e Mjnu ' £•, irird also mümt der Acüon der 
Schwere \ welche die Sonne auf 4^ Erde aqsübt 
noch eine chemischs Influenz der Sonne tiuf die 
Erde poetulin« £e mnb aber in der Er&hrung 
irg€pd ein Phänomen aufgezeigt werden« wo* 
' i^^cb jene «cbemieche ^ciion der Sonne auf die 
Erde eich daretelltt dieaea Phi n o n ^e n briumpte 
ich 9 iMi dat Licht, 

• Stttz: Das Phännrnin ^er ehemhdkmi Acüon 
d^r 6oi4ru auf die ±*rd€ Uc das Ldcht. * * 

Beweis. Za demselben können wir nur durch 
«nehrere ZwiachensStxe gelangen» 

I) Vorerst mnCi eingeräumt werden t da&.wenn 

in difi Ma^ur üb«r|iauf t kein j^ufali suiuiri werden 

dafft 

m 

r 



d^rf auch der LkhtKU»laDci iler Sonne ihr nicht zuFäWg 
.«epi'kann, fOitd^rit , < «lab a&e» %o potkw^udig ^ aU 
eie der Mittelpurllft 'der 6cfawtre in uns^rm System 
ist« auch die Quelle d^e Lichtes eeya^uCs« ^ wer- 
de« a^ ^^Mfiit sum Voraiie arlla' ErkUhmn^en ausge« 
achlcssen» welche jenen Zustand der Sonne von et* 
^a#. Zi|faUigem , oder gar blolii Hypothetiachem ab* 
Wngen laiaen. 



1 • / ' 



^ (»• B« Wean mah das - Liebe ^\vi im Wimteatpff 

TOn höherer Intensität nimmt, und die Sonnen 

in Licbuuttand gerathexi Idfdi, weil sie ale die 
: '/gtOfitenr Blbaaen jedes Syattins beim* Nieder« 

< schlag aus dem gemein scbafUichen AiiHösunge- 
mitU^lt tttid^aiimahligtni Übei^Bir in festen Zu- 
stand die meiste elasliiche Materie tioigeniacht 
haben; — Oder- auch wenn man in den Sonnen 
«inei Flamme wötheia l&fet, -von* det man^tiicbt 
zeigen kann, wie sie aui allen* Sonnen enfstO' 
^ \kta fttufite^ nocb^ Mfodurch sie unterhaken 
• wird* — Ke Hypothese vom Licht als einer 
*iatmosjffhärisch£tt «Entwicklung der Sonne wäre 
allein dadnrch von der Zuföllfgkeil: au retieo, 
dafa man der Sonne .eine reine SauerstofFaffno- 
^ Sphäre« von einem" hohen Grad der Eiasticiiät 
zuschriebe» und die Sonnen überhaupt (ien 
ursprünglichsieu Siu deaSaueratoITa betrachteie. - 
Das Letztere" möchte sich zwar Von der Sonne 
unsers Systems » . nicht aber von den Sonnen 
Überbaupc erweisen lassen); 
' • ' * Mit 



• 
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Mit Verlaasung. alier Hypothesen, stelle !ck\ 

'im ''dlleOi ehemUcken ^Brocefs tin^ ^j^e^ton dtr Sortn^i 
isti so fjrir dif Saune im (jegeiuat:^ gegen, die Mrd04 

von aileii'Sotitieix G^^ltttif iiäiuKch, dafs sie im Ge^ 
0niMi2 gegtn ' iUf a Subakmuen^ «oihivf endig p^iki/mt 

' ' / • 

• . . • . * 

• Die Sofltieik * «iüi»en - irmnSge* 4lifee ^ ^otliMreii . 

Zuötandqs eine positive (ch-ömiöche) InflueuÄ auf ili- ^ 
rei$iibahcfqe»mt9ül>ei^i und da* fhänompt^es^f^^ 

^sithen hiß uenz( nicht dielnßuejiz fMst)behMipi^^i^.* 
seye das Lichta (Ich köjinle hinzusetzen, Licht, das in 
g9tiädin Linien aiitaiftaitf eeye üherhaupM Zeichen ei* 
xm'^po.u'tivefi Zustandest Ich könnte acher diesen 
SatÄ vorerst nur durch die AiiaiiOgie des^ positiv - ele* 
ctttechcn Lichts bemieeti. ~ Dlesemnacb wär€n^dfOi 
Sun neu durch den Weltraum ausge^rcute (für uns) 

' pOsUhfe Puakie« ihr Licht vtclleiGbt .-^ £; daa.aogfl^ ' 
naitinte' Tagedieb t, das ihan diireh eine z^fäUige 
Zerstreuung des Soanenllchts nach allen Seiten g^c:, 
nieht hegt eiflidr macb^ kaftn « mnd ducch -welebf^, 

auch dnnl'.le Weh]iürper sichtbar sind, — ähnlich' 
diBiu ais Ieuchtender'jp2^;/A£, erscheinendeu — £.) loh* 
behaupte also nur im AU^emeinen , Liaht überhaupli^ 
seye Piianomen de» positiven Zustaudes überhaupt«. 
'Nun sind alle -Sonnen • als Princip aller chemischen 
- Verwandschaft; Im .G^gensatos gegen ihre Suhalternea 
uoikwejidig in positivem, also aocbuotk wei^dig in ur- 



sprwtglivhem Lieb tzn stand, (ohne da£ft alier Sonnea 
Verkftltnifii M ilmii Sa)NiUtttiMi deb geredesfitfü^ 
sflif^f wie das der Sonne zur Erde , eeyn müftie« Dat; 
ailgeai^ePrhictp^cr Vetwandfchaften muCi in W*. 
•ehiedfiehSfateinM.Aiicli «In rtirediiedves seyn« Viel« 
leicht aogar ist es d^r 5aaeT«tti£E nur für 'die« Erfie,- 
iiifd*<li«i' Planeten, von gem^inachaftlichtr ExpIoeiiMif 
snit ihr. Jenes MiiielglitJ also ist variabel, nicht; 
eher daj poaitive VarhältnifS' der Sonnen «ejbst}- ~ 
IBemert'^ unter Lidtt wtr^ Mtüriitk püsitivtfj^ Licht 
Terataoden » (wie £. bei deuci Huoter'achen BÜtn« 
mennch nur der BUt» deijMgiD: AngiBi poiitiv if l^ ^ 
^8 positiv armin bt)» - . > \ « , / . 

^ Aber das Licht der Sonnen ist positiv nur im 
Gegenaata^ gegen mi$crn mgaUpM Zuuand. Abev- 
cHe Sonnen eelbit eitul' wieder Subalioitten eines . 
hern Syatema, ibr Licht alao lugativ in Bezug auf 
^ die hdfaere » positive Inftn^nft » welche aie aelbat in 
Lichtzustand versetzt. Diefd eben ist«, was ei- 
ne Organisation des Univcraunia in> üueA^Uche 9aäg*r 
lieh' inaiht,. daCa, wae in Besag anf etn .Hitterei. 
negativ ist, ;in Bezug auf ein Niedreres wieder po^: 
sitiv wird'tt« vmg* Das Xicht selbst ist msprüngUch, 
Phaiioiiien eines negativen Zustandes» der einen bu- 
llern positiven als Ursache voraussetzt. Es eröÜfiet: 
•leh dadurch eine lietle Welt , wohin nur Schlüseet 
nicht aber die Anschauung reicht; das Licht ist es,^ 
was unsre Anacbaunng absolut b^grünzt, x^a^je^i^e^i^i 
des Lichts und der Lichiwelt iiiagtj ist £ü^ .unsem 
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Sinn ein verscliloßtisi L«nd, tiU4l In ewiger Dunkel- , 
lieU begraben« ' Die.chemUcfae Action ,iffioduTcb dtir 

Sp^ne^selbät wieder ia LichtÄUSUrul versetzt wiill» 
itc rfü&nttti» nur 

^ (iltn wird ^tAät vörge^geneBelijiupttt^ig tilcb^, 

" mit einer Frz^e Lamherts verwechseln» weichet^ 
^ ' swieifelhaft 'war» ob der von ihm angenöihineii«r ' 
' . CMitralMrper mimr9 Systems nicht elA dunkler 
Körper seyn müsse.? Der Hauptgrutidi den cc 
'dafür anfüllet»' Ist» weil ein /^clbstleqchtende^ 
Kprper von so ausgezeichneter Masi^e vor allerg . 
, . . exidem in die Augen faUep inufste. Ich befi^upte 
a^er, dafa nicht nur der Centrftikörper unserr 
' . Systems» sondern ein ganzes Universum jenseits . 

^ maers Sjatems Jiir vns dunkel aeye,, und daCii 
' . aonach alle selbsilenchtenden Körper nur zu El< 
nein System gehören » und insgesammt von gc^^ 
meinacfaaftlicher Formation seyen.) 



Diese BegriflFc vorausgesetzt, kann ich nun 
den.Sat»: d<ifs, das j^icht Fhänomau einer ckemik 
mischin MHan der Setme Auf ' du Erde ist 9 Ut d«t 
Ec&brung nachweiscu* - • 

m * 

* Der Beweis kann am kürzesten dadurch g<^- 
f ührt werden , da(a man zeigt • ge^visae Erfahrungeri 
lassen sich aus jenem Satze a priori ableiten, 

e) Wenn der SaiierotoflF bei allen chemischen 
Proceasen die positive lioi^e hat« so müssen Ki)rpor, 
iUe gegen den Sauerstoff negativ eich rei^bahenf 
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auch gegen die X^^^actwi d^.Sanne negativ tzcJi 
Teriiältea* / ' • ' • , .-J. Ji. 

. * (per Körper/ der ^egen äie tichtactio^ Act 

Sonne schUchthlh positiv sich verhält, muf« für Iden 

der Dinge wie hiaweggesommen si^yn , weil nuf dae 

jiegaiive Verhälmirü 2U jener Acüoü ihm überfaiaupt 
E^ciftens für dieifea $iiin gUbU ^er auch kein phlor 
gi&üschcr Körper isi absolut durchsichtig, und um* 
^gek^hrt jeder wahrhaft durchsichtige Körper verhält 
lieh jEia^i^/v gegen den Sauerstoß), , - V 

1») Wenn dai Licht Phänomen eiper positiven ' 

in jedem chemischen Procefs thätigep Acjtiou der 
Sonne ist« so mufs das Licht hervortreten • wo^in 

Uebergang ans dem absolut -negaüvtin in dea ab^iü- 
lttt-positiveu Zustand geschieht. * ' V ' 

, (Aäe phlogistischen Körper verhalten sich .nega« 
tiv gegen den Säuerstoff« Jeder wahre Verbrennungs- . 
procels ist daher ein solcher Uebergang. Zum wah« 
ren Verkreunimgirpitocefs gehört aber die it^Qkui^ 
Mntge^rensetzung , d. h. der Körper, mnfs ahsqltit'^ 
unverbrannt seju* (was z. B* die Salpeterluft« die 
Erden»' das Schwefelalcali u. s. w# nicht sind), fef« 
ner, nur der Saucr^stq^^ selbst verhalt sich gegea 
phlogistische Körper absolut - ^ nicht . aber 

eine Säure, worin er mit einer vtibieimiiciicii Sub- 

euns verbunden ist. 

♦ , ' ... • 

1 . .- • • • 
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.^.p.l8i^9satZf' Lkht^ch^mungen nur , wo ein 
abfohitcr Opgci^MO^z 1 — dafe^r : .^O^i 4 ^ . : 

der SauerstpiE^ft» noch de8. J^ÖTper«^iiS0ndern 1^, 

heiMfon • chtv^isehm . Jnßum^ir, der Sonwi- JDiV 

hervor ^,^wq^4mr nin. ppsitippr ^w^md ^rpfirtrifit^ 
Jene Acliön der Sonne erstreckt «ich aaf jeden iPunk^ 



c) Wenn die Lichiaction der S^nnc positiv 
ivirkt im chemischen Procelr8 ^''60 |iitusen Körper« ^ 
"indem IsieMöh mit "dem' Sauerstoff verbinden, auf- 
Boren , gegen die. Lichta ction der äpune n^aiiv fiicli 

4 Cß^ tMmMhBmm j«»«<^pacität ist der Glanz , das 
Keüe^iiren.des ^Lichts von der Oberi^iache 
Linie, ein Minus von Opacitdt.das Reflectlren naeh 
allen Richtungen, welch<^^jiur geschieht, wenn dci; 
'Körper Farben %n spielen anfängt» Aber die Farben 
säetffm^ ^ie der,|*8tt&re«ÄiaitÄd lie^ Hörpcrs steigt» 
l^as Minimum$^<kx: Opacität , d^ h« relative jQtirc^r • 
^HthäffktiiMt ;p deni(Belatiin>.) höchsten, Grad de« 
Oxydation* Nicht sobald .ist .der , opak fte Körper^ 
in Sälliren aufgelöst, als auch die Lichtacdon ihn 
SU durehdviikgeii änföngt. > Eben fio , wenn er auf 
Uoeliocai-Wege verbrannt wird)» - ' - * »; */ 
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JtesU'l'iät: T)ie Attion^ deren Fkänomen 

^fa^ri^lH^t lMti gehören eigentlich der Intluen^ de- ' 

MüH^to es ittt; Da£td«r gröiBia nftcFTonieha- 
dte Th«ii der WeltkÖrpcr zu Lichtprocessefi bestimmt 
l^/v^^ist' kliöhE auf «twaa ZufäUiget » solidem auf 
ein atl§€rn^n^^ hA4lil^^y^^ 

tur§0Sßtz^ lUe Actioa de9 Lichts mufs mit lier Aciipn 
' ^ SidsmiMt <lfM^ die*€«fitralkörper aDituben in 
geheimem Zusammenhang siehen. Jene wird den 
Dingen der, ^elt die dynairiisdie, ;we 4ief^;d^ eta* ^ 
' tische, Tendenz g^ben. Aber di<^ wird eich a priori 
' aus ser Möglichkeit eines s^^namischen (cbemisi;hen) 
'Processi» überhaupt frwelsen laaaen. ,Penn über-. 
\ haupt ist Hein chemischer Procefs constnictibdl, ob*, 
jie eine Ursache > die cfaemisdi wirket » aber dem 
chemische» Proc»fe e^at iiiete wlecwni^ we- 



♦ 
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a) IT'^enn aü§ Mmtmhn der Erde zu jener ehe- 
^fff^M ^tym posUiv oder ^ipgatm wh vwkaUm^ 



den sich wechselseitig zu eim^ndpr. posiUvijmd ue^ 
gativ vwrhaUm^ und ihm DuiäUätsdiJfmm wird 



\ - . sich 
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pmrhältnifs mtärüehm lassen. * * * / - i 



t: 



(Es Ist damit abgeleitet« .aatf übcrhatipt et- 
wie EleetricU^ät in der ^tar gebe. Empirisch 
l^itagedrückt lautet der Sat's eoV Alle QuaUtfttadiff^ 
Ten« der Körper M$t sich ausdrücken durch die ent« . 
^egengMet^tei) Elcctricitäten; welche «je im'wedueU ■ 
tdUgen Conilia «nneiimeii); ? 



' c) Aber, da$ si^atitw uiid jfoaidv^ Vorhatten aer 
terpet' äfberhaB^'Ut beatifiukt duircli 'Air entgegen- 
{e»eutes Verbältnib zum $auerato£ ^^/xo wird 
äutek das fu^athf^ mä posiitiie där Köm 

per unter einande r h t im m t seyn durch ifir 
9lUgeßetife40£U0S f^erhdUlmfs mm Sauerstoff. 

^ ' x 

Difi| Ali electriidieyerhMtiüfi A^Karper über* 
l^upt bf^ummt aeye ^orch.ihr cbl^n^i|^ VeiiUlf^ 
nifii fom SaiMitoff^ dlea#r voiai Vcx^Miaer »aarit>aa& 
gtatellte Sats bleibt wabr, obgieicb die d4raiia geaog- 
laffi Falgerunf en wegfallen, iniiaeen«. NamUeib nlcha 
gtwa r weil die Electricitöt eelbat ei» Rrzmgnifs des 
Sauerstoffs y (wofür man nuo auch dif .eiics^^Kia^bca 
tiicbtteridifitiiiiigeii Hiebt vueht ait Gmivd anfährea 
kann »da ach S. 145) die Quelle des Lichu überhaupt 
»iclitin der Saueratqffluft geaüebt werden kalkn), aoii*^ 
äemweÜ'der Samersioffikhin^haüpt' das Quklitätshes'- 
^wmand0 iß im ehemischen PraceftderMrde,iu di# 
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£tedxidtät;.4et^Körp€t bedtiiiuik dusch. ijteVtfrl^ft' 

nif« zum Sauerstoff. • ' ; - r ^ 

■ . . . / 

Jd$ ürincip «l\pr THeorie dcß electrischexi Pro- 
ceties mufo dir Satz' aufgestellt werdeq,, dafs4m^ 
eleetrischen Pracefs dcrjenig» Körper^ welcher 
posUi» uh^e e^nedon, ,yf€ld^^ der ;^^rJ|^<i^ 
beim p^erh r eitnungspr o c es s e hat, übernimmt» 
Aber der Körper nur posiliv, insofern er die Fun- 
ction Sräeratoffs übernimmt, d« b* in^afarn der 
Sauerstoff- int JBezug auf ihn pofii(.iv i^t-, .?p ist dage* 

Sofern <fr in Bezug auf diese» VtiiiQ^p Jifgc^ip ^Uf^^^ 
jPer positive .Korp.^c muis also (oi^^tfr/fö^^j^cs elc-_ 
€tri«€liea.CtolIicta) gegeii deniS^^stoff ni^f o^i^ sieb: 
verhaltea.t d. .eiiiip unverbrannte Substanz seya^^ 
mm Nutf lainHOi Adi nbiubaopt folgende Fälle deinen» 

jEiieti>eJtfrvMt»t man zwei gegen den Sauerstoff ab« 

'solut megatiViSich verhaltenden, d. h. ^chitcht- 
hin ««ahviHbräiante Sübstünten in elecldschen^ 
Conflict, doch dafs sie son^ heterogen seyeit^ 
itiid dii6 Elixe mehr Yecwatidschaft habe:^ita^ 
" ' 'SaMrsidlF alt diir ändert, so^mufa nach' denf alif-^ 
^ gestellten Gesetz ganz noth wendig die erstere^ 
positiv '-^ectrisdi wenden. ' ^ / ; 



^1 



,fPie8fr';FaU allein eigen|licbrist. ein gan:^reifier- 
, • ^^Xi», weil, hi^r das Vierhaitiiifs beider Körpec^ 
[ zxm $aHei(^u>ff dasselbe v (i^ämLicb n%^atiir) 

und eie Quc iinuihalh dieses VeckaUnisse^ ölch 

, Cttt- ^ 



e. 
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entgegengesetzt aind.Es fragt sich nur, woran man 
di« absolut • unvMrämitiH^^^ikt <kn Saufritoff 
abtoliit neeati^ sicli verhaltenden Körper erken* 
lic ? , X3ie Eiectn^fität selbst giebc das Mefkifial (la- 
€ür an. Ein K^>eT'« det ToÜfcomhii^er Leiter 

^*der iLIectricitär iit, wird, sobald '^trhraitnt 
I^A * isolator der Electvickät. • Man sutb abo 
'^ehllefeen, dafs alle Körper, welchc'die EIcctri* 
cität isolireo» verbrannte» so wenig sich das übri« 

' gens mit den gewöhnlichen chemischen Einthei- 
Jnngen vertragen mag, obgleich b^y. vielen, 
(wie den Hai^n»- Gaien^ .Erden u; e..w.^ aulier 
^Wrifd ist Aach braucht nicht das sdion an* 

' der war LS Erinnerte wiederholt an werden , drfa 

/die Begriffe vonVerbrennlichkeir» Von Oxydation 
und Desoxydation überhaupt iiocl)5t^i(ii«uive üe- 

Die einzige Ausnahme von jenem Gesetz , dhfü al- 
1e Werbrapnteii |(örp'er* itoliren» macht daa . 
Wasser» und ailc Sauren iu flüssigem Zustand, 
aber 4ft aie aiie Leltungskntft sugle^h »it dem 

- tro/^fbarflüisigen «ZhiatanA rerileven » ao iit hier, 
ein noch tt verklärter Zusammeah^p^ zwischen 
I^eitubgskraft und flüssigem Znatandf' ai^zuneh* . 
III CD. Wir liünncii also in Ansehung fester 
Hörp,er wenig^stens, da» oben wfgesti^Ute Ge- 
aeU.» anf lidrpery'^IH« Z.M*er det Electrleität 
aind^ elnschrlinhen^ (daU also von» zweea 
Aecbiacheif Leitern dierjcnige dU *Fanctioi» 

Ii 3 des 
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ciitr 7 um SaticrstofT die gröfste Verwandscliaft h»C» 
negativ - electrisch v^evde , war blofi von d«p Iso- 
Ui^m ämt SUctrioh#t nbttruhiit* UitHat^iUttert diw 
.^M «iiigkgMi|fet«tftte». ^tch. ihr «BtftgwgfMCiM : 
Verhiltniri Suuemoff bMdminte, VerliAlteii d«^ 
ISiörpcr bei'm rT.^lvanifimiis von allen, ^ic es bemerkt 
• liaben, am weitesten verfolgt hat, hat fiir c'cctri« 
' tchft X>eiter ^ erad' dat entgegengesetzte Gesettgei'utt» 
te^ '«a.-' CFolg«Adt rG^ets9 gelicti iU R««il|itt M 

^igkelun, welche oxydirhare Bcstandtheile enthalten, 

Ä, B« I-aiigensalz imd Scliwelelle])eiaiifl<»snngeii sind 

mit festen oxyüirb^ren Kdrpern , die zugleich JL§iUr 

der EUitrkität »mdi'%. B. allen Matallpii poaxkiv 

* M'm GalTanifwiiii. Ilaingk^tm, w«ldii bereit 

mydiH simi, wie WatMT n. a* cind Maf demibia 

festen JSörpcrn ncgatW. Diese fesUn YuJiper unter 

einander in Conflict gesetzt, wiiÄ jederzeit «leijenige» 

"«Vclcher snm SauptsioH die gröfiert Yerwiiidtchftli(f 

. Aaty ]^itiT> der die geringere hat, negetiv •* ele* 

«trtteli^. — Da ami dat Getete, weichet« die Leiter 

iblgen, weAn atieK nur der Eine Körper ein Isola« 

tOT ist, sich iimKehri , so i&r es natürlich , zr^ schliß» 

ftcn« daXt der Grund dieses Umkehrciis in die Sphii« 

dei Uotetsebitda switcheo Leitern und Itolatocen 
' * « - ' 

•elbtt fallen 'roAste. Die Täittclmng löst tich d%» 

dn)rch » dift man öUe Ttölatoren alt solche fillr 8ob« 

itanscn annimmt, welclu nicht ^l>so!iit ^w?r, aber 
' doch relatiu p in J^ea&ug aui die Jiorper, die Lei^t 

der Mtn^umtiU «ind» «It vmtimmu betr4dKet«. . 

■ 

i 



9^ nNi« ifl^M «wei Kdrper» «ovQli^ JElif* 

, ne verbrannte Substanz , welche also g^gen <len 
.Sauerstoff g^riogw« V6nA^pdicbaft>twitt^an« 
«Ite 4iM absolut UfHrerllMiintii , ^ aiWl^ sum 
3AHfevfttoff gro£»a Verwaadichaft hat, in el^cix^U 
kilu^ Coaflici, i6 wifd ilitj^ di« iPiiiilitioii des 
S*i)#Mipff* übertitrhtjiisn » und coniUBt {>08itiv^ 
{Zm k§mi «in Mmll mh ^ig^cid ^«r 
Säure» Erdcu. a. w«) r . » - 

Oder eiMHich et wenlM »wei Kdrfier, aift il^elfb 
yeil>ranut!p Subi^taiizeu «iitd, in Couilict ffe&etst, 

'/ io wird biet, daa Geaets eich umKehreik» 4i^,t>»>^ 
hrannUre Subslans (die insofern iilao xn'n^ San* 
erajioff »)#jii^er Verwandackiaiffc, hat» wird dit^ 
Stelle dee SaoevatcilEii äbernehmeA« p&skiv 
%t:pu B.das weifieBt^d mit demecbwarzen^ 
iiebefwiitm mU gemeiner ^Selseiiire* ««^ fMan 

, wird an dem electriaclien Verhältnifs iaeHtebder 
^{jil^etai^ei^ ein Mittel heiwn» auf den Grad ihr' 
rer Qx^dation ftu acblieraen,^ ad düfe di«{en^ge« 
. welche dm coiJi»taKite«tea poiitiv ifit, anch die 

i - ox/d/irteete «ey« jmufe« Ob miu das 6Ue» 
\veU;hc8, sofern es Kieselerde ist, vielleicbt die 
ver^raunieai^ aUer ^i&hatanseii iet« tioter dieses 
^escts sfibsiimiren mub» oder ob ei^ \nh' tUm dor- 

• selbe. F^H wiez. B*iViitderSchwefelieher(da 
doch ikrSchw4|£ei ;em\€Oiieui^^ utj^T i^t}» 
ist un^ewifi«« ^ ; .'^ ' 



/ 

/ 
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S) unterscheidet' suh der electrl sehe Tröcefs 

: : ^omeigentliehm—Xihemisdhehy^^^r 

wr Akzise UiiUrschied i»t dem hisherigen zu*, 
f olg^, der , daf$ iai ei«ccri«cben i»rocefd döf Köip^; 
, der dem SaueritoE aiw-wMcIwr^h wwandt in, die 
Rolle uberiummt, wielihe iin Verbrennuiig«proccf« 

Ctrifthe Procef« diiTch'deE chemischen v/ermittelt ift. 
Aber ximgekchn ^auch der Verbrennttiigsprocefs 

,S#tdurßb dm elecrrischen Vermittelt Sogar die Be- 
dingungen alles P et hremiuugsprocis^es €md diwl- 
len , ifiU du : d^s eUctrhehm. Denn kein Körpet 
'f^ht^BXiXummti Mar oder allein mit dem Saiierstolf,. 
60 wie keia^r aiidn odet ümniyeWmitvdemSauci- 
eUctxUda. wird; - Zu jedem V erbrennen gehört 
ein dritter.üorper. d^ die Fuuktioo de» Sauerstoff» 
übemlnunl;, und cTuvl^ de«aen Vermittlung erst der 
SauerßtofF 'zersetzt wird — (in den gewöhnlichen 
Verbrenuung*procef»en dÄsMiVasaer/ nach neuem 
Et^dackungen.' ' üebrigens brauciu man nur an die 
JJildung der Alkalien durch Vetbtemulng veg^jtabili-, 

.ef:i)er Körper xu denkiän, um «üf eincf solclle Dupli-' 
cität oder vielmehr TripUcitXt bei dem. Verbrenn uugs- 

..proceü «tfübrt SU werben). Der^lectriffcfae Procers 
alsojliditdemPtmcip nach verüchieden tromVerbrcnn- 
nungsproceXiBii Die Möglichcjieit beider bedingt "^durch 
daiselbe^Lente) Der eUJAchsteekctrlacheProcers be- 
ginnt mit deni Conflict zweier Körper , A >ind S die 
.•ich berühreh oder feibe» , und die beide an $ich ne- 



« > 

gattv aincLXin Bezug au£ den Sauerstoff) nur dafs ik, 
*^ als Ileprä0eii(at)t des ietsterh» in dieftem Conflict pö« 
aitiy wird. £s mufs aber für jeden Körper eiiiMaxi- 
mum des poeltit^en Zusiandea geben. Sobald diesf a 
iVIaxhnOm erreicht ist, muh der Körper nach dem 
^allgemeinen Geaeue des Gleichgewichts in daa Mini* 
■ mum 'nibergeheo. Das Maximum aber ist ef-reicht» 
^ wenn der Körper iuLichtzusiand gerat h (oben S«,I45«) 
fdmrum (nidijt etwa«* weirdas iLicht £eatai^theil der 
Saucrstofilult ist) ist die Lichtereoheinung gleichzei- 
;4ig mit^ dem Verhrennen^ d. h« mittlem Uabergang ^ 
* aus dem Ma^imum^ des positivm Zmtandea'in daa 
Minimitm« Deun sobald ^er Körper verbrannt (ßxj» 
^jäitt) ist» hdrt er auf» gegen den SauarstolF mgatw 
sich zu verJiaUcn, aber dieses negaiive Verhalten, 
ist JBWiognng aller posttlsren FankUoB im «a)^'* 
« ctrfschen Processe, ' er geht also nnmtttelbar von 
der positiven Funktion über in die entgegenga- 
aetaaa.« (waa aich durcl^ Ssotivenda £tgenachaft U|id 

; ^wrmciirie Warmccapacität , welche bcicte cigeniÜBh., 
nur JEfife Eigenschaft aiod, ankündigt)« <£ow. wia 
aleo der electrifch^ Procafa 4er Anfang des Ver« 
^ brennungsprocesses ist, so ist der Yerbrennungsgro* 

Cefa (das Ideal' alles chemischen JProcessas) das £n 

• • ■».*•'<> 

de dc# clectiii>chen. . 

Wie nun aber» wenn ao» wie c^er positive KörW 
per Im electrtschen Procefs nur Repräsentant des 
SatterstoÜs ist, der Öaueretoff sclbst^vieder.nur Keprä- 
-aentant eines hohem Princips ist» so- wird, wenn der 
SauerötüiX selbst in uniuittelbäieu Conilict mit dem 

Ks» Hör^ 
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fUrpcr fttttftt wird* •in« mmittribafw'JWriUiiiitig 

^•r tlitdtem und höhero ÄfTiniUt8fi|>^iar€ (x« weicher 
ftfhes Prilicip gehdii)« wtfd ein Ü«berg«iig -der £i« 
nen in die andre statt finden , und so ein absolutes 
Vmcli winden illee Duiliemue» d* ein €k$misck^ 
, Ihrocefe notliwendlg eejn. - Der Sau^rstoflF/wIrd ale 
MüttlgÜ^d im Procesae verachwindeu» und jen^r 
iitre Stoff ielbal henroitreteo« 

£e ^helU ferner , dab die Beadiaffenheit dea 

Körpers, lirafi weicher er der Erhitzung fähig« mit 

derjfloiigen, Tarmöge weicbar erddr£lectricit4t fiblg 
ia^9 *£into ünd 'diaa«lbe iat, (denn daa Maximum der 

Eräitznne geht wie das Matimam der j|llactticität 
iinmitielbar in 4en . Verbrannnngsproceri t womit 
die Würme - und Electricität iäoUiemie Ei^enad^fc 
gloichaeitig fiuiritt» über)* 

MoÄ nmla ain« andn iFrag« beantWoviet vcf deitV 

diese: fVie sich dU Action d^r S'ehwere zu jener 
^hßmUehm j§€Üon Smfte auf die Erde verhaU 

—■ "Wir können zwei Funkte ihrea wechselaei- ' 
tigen Verhältniaaea beetimmen. ( ^ : * ^ . 

]l>cr erstfi iat, dafa dia Üedingiing ^eiJer eine 
Differens iat» dafa abtr die Heterogenitüt, wticheBe^ 

dingung der Actioii ^ der Schwere iat« huliever 
An» niid da:Gi die, welche Bedingung dercb^nii- 
achen Action iat, ohne Zweifel nur durch jene 
]»öber9 H^terogenit4t beeununt eaje^ Da* Verhält« 

niCa 
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;iiiid wif darch. dai buherige nicht ia den Sund 



> Dm si0elt#i8tp dati die Acdon, welche die Seil* 
tie aU Ursache der Schwere auf, die Erde aueübt» 
^iiwh eioe höhen» luBÜMg welche anf dl« Soiiiie ana» 
geübt wird» bestimmt» also der 'Sontie nicht eigen* 
thüa^kh iet » dafa eW dieienige Afi&im, rmm^ 
welcher eie /üreaehe des icluHcniiielMni Proeeeeee der 
£rde ist, ganz alMn durch die eigeothiimMcha Na- 
tax der Sihwe beetimmtUt. 



Der bisherig Gang unsrer Untersuchungen war ^ 
folgander: . ' / , , , - 

* »»Die Natur ist in ihreD nteprunf tidksteo Srociuctca 

■ organisch, aber die Funktionen des Organisnini kön- ^ 
nen nicht anders» als im Gegensatz gegen eine aitoi^ ' 
giedie Weit abgeleitet weirdeb« Denn ab dae Wes^a 
des Organismns inufs die Erregbarkeit gesetzt we^ 
den» kraft^ welcher allein^ eigentlich die orgisnjscbe - 
' Thäligkcit verhindert wird, in ihrem Prodncte, das 
e)>ende§wegen ni<^ ui^ • ' sondern immer , nur wirdp " 
Att erschöpfen.*« < 



„Aber wenn das Wesen alles Organismus in der 
Erregbarheit bes^teht« so müssen diterregeMdm Urm^ 
thm aujser ihm^ gesuclit werden. In einer der orga* 
nischen entgegengeseuien » d« uuarga/iisrhen 
' ' ^ > ' Welt. 



■ s 
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. .IVeln kl muhte aUo die Mögliclikelt einer un^^f-' 

•|4ml£c1iWWel"t Äii üUk ^lic Bedmfeunjgcii diÄ- 

' , ier Möglichkeit raupten abgeleitet werden." ■ 

' „Aber noch überdiefs i^ wenn Örganismüs über- 
«haiipt? nur - tinter Bedingnng einet atiorgischen Wt^ 

" niö^^lich ist, «o müssen attch in dtruftorgäiäiehM 
"JN»tur schotLjilU Ji.rlilä^ungsgründe des Organismti^ 

. Hhfmr Ahtr^-^i^Bt Natnt ftt organischen *eÄtg«T 

- 'geiigesetfcf. Wie könnten also fn ihr die Grihide d«s 
''organischen ll^en? ^ M^nn.l<ann «ich j^as üidk 

* aitders erklären, al$ durch eine prästhhiliHe HorinS' 
nie zv^isch^n beiden^ *^ Mit« andern Worten^ die 
unorganxscite Natur mufn su ihrem Bestand utidForl« 
idau^T «elbst» wieder eine ii über e ♦ ;i-ciüung der Din- 
ge rpraii^setzeni timnfs. ein - drittes geben ^ vh^s 
organische und unorganische Natur wieder verhin^ 
det* ein Medium, das die Q on tin ui t üt zwi* ^ 
'sciien leiden unterhält^ • . 



^* Die lorgamscht und dieunorganlsali^ Natur müe^ * 

,een eicli wechseljeilig erklären uuci bestimmen; -r- 
«(daraif$ erhellt ^ warum alle £rkiärt!mgen überhaupt, 
Avelche von jeuer oder dieser einzeln — auch in c)ejn 
.gegenwärtigen Sjiiem gegeben worden aind» ih- 
rer Natur nach unvollständig soyn ilau^sen; 'und vU* 
mm cUc ganze Natur gleichsam mit 773 Selz lag 
(wie es seyii'mufs) sü erklären, nur dhrch eine 
' ff^eeksethsetimmung des Organischen und des Unorga- 
nischen muglich ist, zu welcher Wechselbcstinl* 
mung ünsre Betrachtung jetzt fortschreitet, ■ 
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Wir liabcii in den Organism\ia aU erste Ei gcri*^ 
,£rgen«jchafk •eH)6t näher etlilave^ zu Können. Dai^* ^ ^ 

i(p ihf« entgegen get^toltn factor^n^ :0rgaiiUchie^IU-> 
ceptivicät, und Qr^ani&<;;be T ^äti^i^^^zer legten. ,JiL^- 
iH.ifMt Zeit i: iKu). 49r^i^.4if 4lil«i^o^. desien , wa% ^ 
zur JinOTgischen Natur, als durch xyelche die orgt.*-- 
X)iflc}ie üestinimt seyn mulis» überhaupt gebort, sind . 
wir in Stand gesetzt, {en« Eigenechaft'auf wirVliche 
Natur Ursachen zuvudUu führen, — ' ' ^ 

* , ^ . . - »- 

■ » 

' 0£i in niinlich gtiMigt- wortkii^ 4«ft'8iim W«»^ . ' 
Win* det anorgiscfaeii Natar 4ie Sildöng «irvt» allg»* • 

ineinen Gravitationssystemä gehöre* mit deinen Gran 
4flrti6ben autk GMdaüoüeD dar : OualUtomitanf 

achiede parallel gehen , inJem ein solches Syat« 



nicKta. ai)dera » als eine^llg/emeine Organisation der 
Materie in jminer engere V6rwaildtächaft89phären V^* 

zeichnet: ferner, dafs durch eine urspriingiicheDifFe- 
rens ipderWeltmaterie die specifiacheaAttractiv^kräfte 
im Universum (welche ITrsache der Schwere auf je- 
item einzelnen Weltkprper sind) bedingt sind, end«^ 
lieh da Ts auf jeden WeItkÖri)er ikulser der Action der 
Scliwere » eine chemische Action , die von derselben 
(Quelle f win Jene ausgeht uiid deren Phdnömen das 
LicJiL ist, wirlisaiii öeyn niiisse , duii diese AglIou 
c(ie Phänomene der^ MUctricUät^ und, wo Electricität 
vmchmndet » San chemischen Froceta« gc(^eu weU* 
(t* , chen 
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dien ($h AafiMbang »Um DuAliimiu) $1$. tigtntlick 

t) Das Wem OrgantsMiu Imteht'iii Mm 

fegbarkeitj faiefs ist aber ebensoTieli aU: der Or* 
ganismus i^t ^mmßig^u Ohject. (Nar itUof^tm aUchp 
er sich selbst zugleich Subject und Obi^t ist, 
KatH)' d«r Or^nitaija« das UraprangllcliDts in dar Na* 
int seyn , dann die Naivr bibeo wit eben baltittfiii^«^ 
aia eiue Causatität, die sicli selbst zum O^^jea 4ial)w 

Der Organismus coustituirt sich selbst« Aber 
er constitairt sieh selbst^ (als. Objea) nur im« An« 
draug gegen eine äufsre Welt. Konnte die auTsre 
IjVelt dsn Olrpnisini^ ais Sukj^ct beMtimmeii* aa hör- 
sa er wnt mrr^^iär sn seyn. Aba ouf deif Organis« 
Hma« als ObjeetoiuIi^darchäufereEinfllüfajlbesdmniw 
b«r aeya, der Qf^aismaSt als^bifctiaiu£s4«ird| 
M unerrtichhar f^ii^u, . • . ^ 

(Die Erregbarkeit de^ Organismus stellt sicli im 
der Aufsenwelt dfr» als eine beatStidige Setbstrepr^h 
ducdon* Dadurch eben unterscheidet sich d^s Urga* 
nische vom Todien, dab daa 9estehfsn des erstem 
nicht ein wirkliches Styn , sondern ein besräncfi^s 
Aeproducinwmrdcu (durch aich^elbat) ist« und dafa 
dieses bestindigsr Reproducirtwmleii indirecter £f-. 
fectäui^rer, contrarer, £inflti86le ist» da hingegen 
4aa Todte (unenegbare) durch äuCar« contrire EiiiT 
flüsse nicht zur Selbstreproduction bestimmt w6|:dea 
kann« SMdera dadurch verstört wird). 

^ t 



i 2) Aber wenn -r- (wie nicht bewifien zu yrm^"^ 
im bninebQill« (nrgatiiaclieThätigkeijt^gmttldi mir- 
dem Organi&muä als Subjcct zukommt, die organi«*' 
.adM ThAtigMiC alMr mir durdi äubve £ioflüiee er» 
regb»T ist, «o Icann der Orgknifknu» ib Sub^ect füt^ 
^uUre Einflüsse nicht un«rreichbar leyn , wie doch 
Uilikiptet wardc, Dieter Widersprach iMl^t eich 
nicht Inders auüösen, als so: dafs der liöhere Orga«*'^ 
tilsmiit— * Anan erlaube diesen Ausdi^uckautt das onr 
▼erstäudlichem Organiamuf als Subfect)-*— doreh die 
äuiseie KinÜiisse nicht unniUtpLbar aiii&irt wird*- 
K«nr dsr Or§ämsmus (als Oattees geofMüiiien 
mufs sich s 9 Lost das Mtdium Seypi, wodurch 
mftM £infiA4S0 ämf ihm. wkhfn* « ' 

1) Ab»:^ der Organiamaa £oU aich aelbat daa 
Mfedittm aeyn-** etc.**» sagt allgemetaer auagednickt, 
wieder nichts , ah : es soll im Orß^atu^ßiuu 4ülkit.tti^ 
nf ursprüngliche JDupUcitßP scjn^ 

f , Aberdew Qfganiamna tat #Uea» waacriet» ntk 

im Gjegensats' gegen seine Aufsenwelt. ''Es solJ im 
Orgfoiamaa eine uraprüngUche JDuplicität aejFn" 
'betlfi: alao — * ea folgt nothwendig eben ao viel 
als : Acr Organismus sali citu doppelte AuJseitwcU « 
haicup < 

i[) Aber ich firage; wie ist ea nttglich, data der 

Organismus «weyen Welten zugleich angehört? 
£a ist» antworte ich« nicht möglich» idswßtm jcdcoH' 
orgi^ihe fP'cU sdkU dgmtUch ifine doppelte ff^elt 
isi^ Aber iat dieCs nicht also « nach dciu^ was wir 

a1« 



als Bedingung der Möglichkeit «jifner- anorgischen 
yfth abgeleitet hal^eu? . In jeder anotgUclvei» Wdft. 
spiegelt sich eine höJiere Ordttungttme höher ef¥^§ltl ^ 
Wo ciie^e eutge^engesetsten Uir^Aungea dicii b^rühp^ 
x^, da U( TkMightUI . / ^ > 

5) Die Datayrar-BeantwonuBg der Frage tiad 

uuu gefi^uden» Die Aixtwort i$t folgend« : \ . * . 

Soll 4^ Qrgaiiisniua erregbar (sein- eigen Ob ject) 
' 99jn%Xyf^^^^^^ imr$4^U(^hAU bes tand ige öell:^sUepxodu- 
ctiOB, 4eii äufierii oontr^ren Einiiiiefeii^t eiugege^; 
fiich darstelli}, so innla im Organismus «twas dufoh-. 
die £infiüase »einer AuCsenweit vnerrtidibdres seyn»t, 
oder wie wir es näher bestimmt haben,etwa8— einTfaeii 
(man erlaube uns indefs, nns so autzud^röckcnj— T,r 
dies Organismus t der iät die Einflüsse seiner un* 
niiltelbaTcn Aufscnwelt gar nicht uinnlitdhar erur 
ffänglich ist. Dieser mür$te also einen grübem Oi^ ' 
gefiismm hirilien / (der ein Organismus des Organis- 
mus --- dasjenige wäre , wa$ durch die Ürregung des 
Köfaem beständig repradacirt wird> ~ und nur Ter^ 
möge dieses ni€clrcrn Ürgjniöuius^ aiul'bie der höhere 
mit seiner. Aursenw^U &ufiammenhangen« Mit ei*'- 
nem Wort: Ar Organismus müfste in der'^Fr*'^ 
^scheinung In ej^t^e^cugesetzte 6ys^tne, ein höl^res 
und ein niedreres zerfallen * nur vermittelst ,des . Cetz« « 
tcrn m^lite jenes liChere in Coiitiguität mit seiner^ 
jku£ienweU stehen» 



t ■ 
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dieser AufaenW^t entz-ogen aeyn , ^Is selbst durch 
.di<e Minßa^se tinet hc^m ScT wiie nun 4a« 

IhUtm^Syijtein vttt' inieii eOti f^iediieil-« mil dW(uij. 
iiiictelbai^en} Aufscnwelt rfc« Orgs^nismii« susamoien* 

RMherii mit der höhetir Ordiiurfg zttm'irnmcnhangea^ 
Kurs ; jedg OrgaaUsßUonitt nur OtgmnisiUimt, in^ 
sofern sie gege^ zwei WeUm zuglei^ gekkhrt ist. 

^ irr): JmI liqiifiit. liiAitttt ttfiift^AlllM -Bilirtfhimt 
vrerdcin. Dieselbe allein ist Ursmthe^ dtt Erregbar* 
denatmur datdi äüiüi de^ Organiaikmä In ei^ia 
iSen iii6ciiir £lqfläitM^ntgegeiigi^6etzte Thätigkeit 

. Wie |efi# tnfluens wii^e find wekhea Ihre Na- 
, ^ tur^S^jr, werden wir daher am knr^scen im Oe* 
V . feiM^tft Kegen di« Wirkarigsan: dar iulb^ti Eint 

flüsse auf den Orga^iafi^ua , und ii»e Natur b<t- 

atixKUMisi köniieii« 

Die äufseni EinÜiisse wirken ihrer Natur nach auf 
Orgattianiua ^ mjafefn er b)ofii ayht Materio 
' i^litoiia^hm^^^ Aber der 

. Orgauiapaua ist nie blolOK Pro4¥ct (blofc Object/. 
• Die iubero Etniflnsse wiflMm kn^^rfein af fOr nicht 
chemfich auf deu Organismus. Es fra^i sich, wo- 
.dl«r6bihredl«]lus€^ Wid!^ V 



S|e mii^ ir«rhimd«rfc w^eicdf^n Jurch dieiexttf egfnge- 

ftn Betriff d«r Epeghar^^^d«nl^nft,JÜi^ diit- 

\^iieXb^tigl«eit ist^erOj^^iiij^iiiUö selbst uurj^lwrchL 

* ^Iso mnfs ^iriß den chemis^fun\£^ußii^s^jßrj^en^ 
ar« JÜU0 , ßiiß^vm^^ /um. • > V . vV Tc ai 

* Iii* 
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h) Aber Hwfiicn (ebV ßßd^f^mg im$r i4lilllf Äf* 

ganismns wirksamen Thätigkeib ist die Dupli^ 
^LUi^ti^Xh^anismu^a^ktt i xmx iuAokira^ i%% Or- 
ganismus 8Äbtt¥M«iraFMttgllcte]adi#Ucll»i>:^ 

/ iat jeix€ ilrM^e «uC.U^b tbäiig. £»s nmfs aho . 

I3edin§itng der DupUcUät tkätig ist^ Als^lnft 
solciieUrfiacbe aber kenxtcu wir n ur allem die che^ 
wiiitk^JlMmr^ ^Me Virlili' Vorhergeb^en^Ie 

uaihwec^g in ^er NMur abgeleitet iiaben , und 

, w^attimn l^ißcbsdtf^rhät^issei' Äütrhaupt sich 
thätig erzeigt. Dies« rheinische Action muig 
über^eCs <wie <!ie Aetleii,. dieXJlwadie'cler £r- 
):egbar^M' ist^ ab von eincT Ii 5li>erti "Ordnung 

. . atftBgBiieMlt gedacht w^vüeki « "weü was 

clinunien Sphäre) ist; liicBt Wied^iiÄ iP^^^ 
geme^i^ cfycmlsche Irifiucntz ideniucb aiii; 
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Aber die Ursache der Erregbarkeit mur« den die- 
ivnechtfp £iitflüeieik entgegmmirhtn » aieo Xjuix^ 
•ie nickt identisch miu jener aUgemeiü^ chemi« 
' «cheo Iniiueu'^ seyn , es wäre denn » dali» diese 
selbst num in WiMrEuckeicht tiumis^ «n aodres 
Rücksicht ai)er nicht ckeuüsck wäre. Es iragt 
«ich, ob uiid wie. die£i gedacht werden köa* 

y 

Wir haben jene Thfttigkeitr (die Vreache d^ r Et^ 

resbarkeit iät), charalitcrisivt als eine solche» de» 
, Ttu notkii)0ndigB ^ Bedingung DupUcUä^ ^isjtm 
Aber man 'kann akh keine Thätigkett dekkeiv. 
deren Bedingung not h wendig Dup.iiciut ist , ali 
» jaax Mp^p TbätigkeU» 4erei|i' Tntdenz chemisch 
ist, weil nur ^um cherfilschen Procefs jene Da«J' 
plicität xioib wendig ist« Also müfste jene Thä- 
tigkeic, die UrsaoM der £rreg:barkeit isk; , gelbst 
«ine der Tendenz nacli chenii&che Thätigkeit 
eeyn. Aber jede Thätigkeit erlischt in ihrem 
Tröäukte. Wenn also die Tendenz jener 
tigkeit der chemische Procefs ist« so mürste es 
eine Thätigkett aejrn» äit im chemisckm Procefs 
erlischt 9 ilie iniotern also nicht chemisch 
ist. Aber die chemische Tbdtigkeijt erlischt 
0U€h ins chemischen Procefs (wo zwei Kftrp'er 
in Ein identischea Subject übergehen) wirklich, 
^denn nu) zwischen i^örpern» die sith ivechstUeL 

tig Subject und ÜhjccC werden kÖiUieii, ii>L ein 

chenüacher Proceb niöglich. AUo.ist die che* 



1^ 



Di. 



miaie thäti§licit «elbn eiii« TkWgWil, Aip 

Ihrem Princifß nneh. yniX de w uoier d« 

. .B«dingu»|;-u«.I>^iici*** möglich iat^ aa^icV- 

Al*o isi <lie Ürticli« im Erregbarkeit idmUtstk 
' - inii; jener allgemeiueii ürtache des chemischen 
ProcMset, iiMofen» nämlich di« letate» mix 
, ihrer Tend.ua, nicht »her ihrem Pi*nrfp »^ck 

8) Vorerst Idtt iidi Wendit nu^ dwr^erwielwU» 
«ireit zwischen den oben in Coiiflict gcsewten Syste- 
men, dem cbemUdl-pbywlegUchen, und dem Sy- 

•t,em der Lebenskraft in ieliien Hwptpunlitib vreiilf- 

'■ » ' ■ ' ■ \ • . . . ' 

a) Ob das Lebeit eia cbemUcb^ JPtqc^C» stqf^ oder 
' mcbt, darüber wird die Folge der Ufitersuchnng 
entscheiden V .Ai?crw^ das Leben eui chemischer 
Proccfs, wie >aiin der cheniische ProceCs weder 
Unachc des Lebens seyn » otlci das Leben er- 
MSren? Darum giipht uns das chemische System 
statt der Li Sachen nur Wirknngfen, ß. t.tbie- 
/ risch - chemische Wahlanaichung, ihierischf 
.Crysiallisatioxi/* uiwl wie die unverständlichen 
Worte weiter lauten)- Viehnehr, wenn das Le- 
ben selbst ein chemischer Proce^« i^^ !^ müssen 
ja b^itle noch erklärt werden, und swaraus einer 
gemeinsci.4/tUdienÄ4ri^r» Ui^ache^ aju ^ ^' 
, ' ' S ' ■• . . . ' . - sa^ 
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iach,clic«elb8t keiner chemischen Verwandtschafc 
tip t«<iiraribii» nicht ftltBeeUndtheU -^aU^iosaln«^ 

• Msittvle) *^'in den chemUchen - Lebensprocefc 
eiHgekefi kann»*^ ^ Nun ist ja 4^er die Thä- 

' ' tigkeit« midie Ursä^m^ (ron Am Bttiingungm 
At% chemitchen Proces^es, ist hipr noch liicht 
4die Reil*], 'Mi c&emi«€l^ii Frocese^ Uit in 
ihrem Princip selbst nicht ehemiseh* Wenn 
aieo euch Ein und daaeelbe Princip Ursache, dee 
Ldtens, und dee dsemietohen Prooeaeei isfl» ae 
folgt ja daraus noch nicht« dafs das Lchefi tln 
diemischer J?roeefi 'i^9k Denn dsM Leben, kdi^tt* 

. 'te fa (und könnte nicht nur, sondern ist ridt' 
mehr), wie die Vertheidiger der LebenekraA 
dsr Rüdisicht« dafs sie dae L^ben coiisUintt 

, als etwas über das chemische E»rhabncs ansehen. 

. nnendlicli bervoixagend über d^ cbemiiciiBn 
jPhjstoldgen) — mit Wahrheit sagen , «ur der 
Tendenz nach chemisch , (gera4e wie jene Urea- 
die)» und diese Teiidens ist b|B||tänjdig gehemmt« 
wozu es freilich ^eifaer Lel^cnskraft bedarf. Deuu 
wenn wir nun 

Ii) a neb f^MUtbmtskrAft annehmen wollten» (ob« 

gleich eine £rdichtang anzunehmen wfdfr Phy- ' 

*3 Ob e9a)B|.,4iese rem Te^l^iseT ia einer frOliem Sehrift 
.«ti%efceUt|i» Wt Beweisen belegte Beliaiiptung jsuc 
besser rersteben, ob man Aberliiiupt die grinse 
Tendenz jeuer Schrift niui <^8ehsaw}jr4ft Hebt zu er« 



7 



'siit nocli Philosophie gut llrifft) «O lat «dt 
• ' •dm Prindp ni^ht einmdl etwas erkläru Denn 



in j^der K^lt denken wir uue eine' Unendlich«' 

k^it» Heine Rratt ist bcßchräükt als durch eine 
entgegengeee.tete« (Geaetöt nmi» et gäbe in der 
Natur eine besondre Lebenskraft , dito ein* ein* 
fache Kjra£t wäre, aa könnte es ja durch diese 
"Kräft nie %u einefift beAli^mten FrmlMie kom^ 
men, und wenn man muxdie B<jÄtinmiiheit ih- 
; rer Px^ducliop su erUär«x in diese "{aafk iU;hon 
etwas Negatives setzt, *) hört sie atif «irife im- 
fachß Kraft zu tiueyn» inao mufs ihre FadoreÄ 
angeben ^nd eo iie ider Coiisiruciton oiitiirweiv 
'$tu konnex^. " ' ' 



Defs ans diesen beiden entgegeHgesetttett^ Sy%t^ 

nien ein drittes einzig wahres hcrvorgehea 
knül^)M^» vmr leicht Tor}iertttsehen« aber d^ 
, fles dritte hat bis jetast liicht exisiirt, denn dae 
Browuische 9 das man etwa zum Voraus da- 

t 

Eben «ladurcli untcr^clieidct «ich organtselie RU* 

dung:8trieb von jeder ancleru tiraft ii\ der T?aturi dafs 

* irx {hm tin Stillstands ein Beschränkacyn am* ein© 

. j ■ * . , » 

: be«riinttits Producuen möglich ist» dagegen jede aii^ 
'die Nanir)(raft, die nicht niher oder entSemter dem 
' BiMuii^tTi«b i^rrwandt ilt,''^ Cdentt^et' ist Eate tJr> 

■ aarhe, die allen NaLurformen ihre Bild ün^ giebO —i 
. iu's Uner.dliclie iorteih, obne. Huho und ohneObject 

» . . , . 
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f.^:» ^ - nien zruglelch ^'ntgegengeseüt i%t, i^tes'niAt* ^ 
''f^''^v^'m^tcnl% '^ifa solchet Sy^ 

sWm luv einv'^att/haftpWy^^^ ' 
was daö Ltben aus NatururfeacHen erklärt. Fol- 

/ T/i3cjAH<^^Ri^^ ^^^^^^ 

. . . aber. AoUiiniM^ig «»gleWi- ^Ilti'ÖiäugJjcit 

...uacU aiifsen ist, .ged3cht .w/ST.lJ^P^^'iiAfc^' ' 
: ^Ät^U^/^^^^f^^J^^^ ^"^^ ^^^Ä' ' Wfci^lieit, cl.li. 

V ' * ''*\lriA nach au^fsea.^i^hendc TJ^^ug^jt »PP«^^' 
* ' .pirt wcrdcni unä umg(5)tehtt^j»ip:ijyi|Äi*^i*lilV 
^' ' von welchem aus jene'äjafrr^ Th^^^^ i»' 
' ' ' " '5icli selbst rc^lefun yvirjt^^fäUt der Wider-^ 



' ^ ist, für das Orgaji^^^li^ Tiber^lf^r jiicht da* 

^ ' ~ Diesen jBegriff nun, daf« ojrgaoitdid Tr hä« 
tiglteii iiacli aursennothvvendigzugle^hReüepti» 

vilät für ,einAeu£$xes« und um^ckeb^tr dict^ Jü«* 

L 4 . ce- 
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c^ptivitilt für ein äufarci noi;hw«i>digaugleieli_ 

* ' / Thäti|^k „ni|qb^|»i^ l^t 4«}f^^ durch 
^ den Betriff der ^rteg]i^^^eh'^fikt 

Ma^^ W ter «^ Pbr^Mogle' nicht Kteiisi Uf,die- 
' acn Begriff aufzustellen oder selbst abznleiten 
«ondern da ,vieiaiahr auf ein« Conitfactioii, 

• desselben (d. h.Reduction auf NaturttlTiitShan) 

; (»dacfa^ wer-dc^ ^ufa (^osu Brown aelbat Aich 

i' fär d*n Organismus die Welt, mit der er iden- 

' ' ' aiftA lat %la Mbri^ («SM^^tt/aaiiiinti^ttbMrhaapO 
*^rdefi köViae* als durch Einflufs einer Kraflt 

Walt aelbat .eine 
iäki^^mM^i m ^inetKtik aiiH ttfcter htthem 
, Ordnung, wo dann der Organismus nar gleich» 
V avAntoi^Madiimi iet« dn^^jirhithäa entgcfea^ 
l.i gesetzte Affin itätsordnungen sich berühren. - 

t$ "iit ilao nfcht ainia' Tbätigheit ideä Organiamua 

aellist, sondern eine höhere, durch ihn selbst^, 
/^«ia MiiUlgUed witkWa Xhäti^eU. «Im Ur- 
* aadie seiner Erregbarkeit i^. Dann durch din 
-Sinflüaae aainer Aufsenwaltt (welche Brown 
; ^ alf Aa amganä'en Potansen n«nnt> kann nnr • 
die Erregung (unter Voraussetzung der Erreg«* 
^atkait) nicht abiif *fa Erregbarkeit sMsb ar* 
klürt Warden. Jane erregenden Einflüsaa alnd 
Uhr lIU» neg^Uivea ffedmfungen t nicht aber 

■ • ■ - ■ ••■ ^ ■■ • .. . • . 
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§HuiHpt Ursmch^ de« Leben« (oder diMr 
\ :f.£iTeguiig) .e«ltlaft-^«». AberMkiidem 

f ' ^regende Potenzen alle Eiiallüsse der äiifsarxi 

. '4er£f»BgVarlMlt siehts ibiig-als dieActi^n ei- 
iner köhern Ordaung « für welch« ysu0 ^vas 

r'j- : gleich die im vorhergehi»ty<{eii Absehniti auf- 
' , getielitfi d^mumitffce Orgmiiiatlöiili d^^U«ii^ 
i.' -areranma, ale etnar m^ndUdlieif: iWi^o/wa'i^ 
• ..>;r.;t^ Ivo SyateBii» Spätem djiMUttiach bcgrili^»ist, 

j ^ 

, f ^ » , > > > . t ' .' J - >Jl, 

AU« oi^aniKbe thitigluit (d« yfüttfmif^ 
MT tlmch« ittf «Ue mir nnt«r der Bedingung d<r 
Duplicität ibätig iat) setzt Duplicität schon vorauf ^ 
<a'b1dfbt atao ixnMer lioth dia Frage übrig: ii^i« ite- 

se JDuplicUäi ursprünglich in 'den Organismus 
komme? • - 

. Und damit man oic^t elwa gU^l^». am 1iür^(« 
•tan mit im blofsen fierafung aoC daa Daee^rh etm^ 
gegangasetzter Systeme in der £rscheinung dea Orga> 
•niamw abkonimett su fcftnnaii«' mub' aoglei^ be«^ 
merkt werden , dafs diese selbst schon anstatt Ursa* 
Clba ieoer DopiiciUtf (welche l^diugiTng der Erreg«^ 
iHnkaU Ist)« Viehnabr Vrodbct daraalbeii, alao audt 
JPfOdtt^ iier £rr^barliei^ sind« Dean In der dnimaii« 

L 5 idiM 
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.|^Ait^ft3Atnrigflbt>aüfeikkiaagaron einem emgbaren 
^^biWet hatv>ßtbiln und ^icrven anstatt üreachcn 
ifcruSrotluct. (T7-^r :l>ie:: eiuge§«ng«setaitii Systeme 

4ciieQ<If¥dAv nic^liliiiß Kraft &€ibsil Dav'0|inicbis 

Einen i^filftl^'der otgaaUdüeti. Natur gar nidit 
jiiPlItllll^'TT*^ ;^ni?;7 i ohae^ ihc dtlaUalb die allgemei- 
ue £^en6£b^fj|«IJie4:Qi«llä6Ol|0ir9.Silr^ ' ab- 

aj>recben s^u Künuen, > ^ . 

Dia Erregbarkeit ist jilso nicht vollstäiuUg er- 
klärt, «hd der er^/# Ursjjfun^ dar oiyaiiischen I>a* 

' ' i) Soviel ist ansgemacht! A^^^ organiscbe T}^^- . 
tbjg^^^^ stell^ sich im Qr^aiiismas als Object» :C^ii||^ 
Was also Que aller orgaiiischep ThäUgkci^ ij^U 
kann nicht wieder im Or-jaLusmu!« als Object erschei- 
nen. .Nun iat aber die ursprüngUcbe Duplicitäi Bf^ 
^-dhrgiiii^ all^ ef^an\tichtn''9htt}^\eit f T ptreÜl aller 
" U'häiigKeic also iiie Ursache der JDupiicitut sdbst, ^ 

^ , ^ tLs jiEHj,ij>,:9l80,. eine Pinache rff ^iMM^^im 

Qr/janismus gedacht werden , ,diev nur *als uniinlujrt- 
' bare Quelle Andrer .Thatigkeit erl^aiij^ .wird , die aj^öO 
ifiur durch Thätigleitvnlcbt fv^k j^e andre 7b&U(* 

^" ^' \ . Eini 
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• Eine Urlaolie ab^r, die nicht unmiltelbar jwied^i^ 
ekjecti» «Ith dar^eHti 'wmämxmix^^lm iGareacHr wM" 
andern Thätig^ieit erkanru wkki» kaim. offenbar nuftV 
eine ^ ikr ^Ml^mcJi, xZMrikskftikmdit^ h . W|p^ir» ^ 
TJceij^che • Atier eine hergathrfriUrilMhi>iBt nar 

' denkbar, als eine Ursache d€i:iißitci3^üvität,i i^i^ »ir^/ 

. .. üjriaclie aller qrge^iecl^l^ DpjjJix^ität jei; a^ÄO 
Ürsache, wodurch in^ «J^n Oij^ntf jp^y^^ine «'/^'j^ff^fj 
lieceptivUiU Kommt,' \ , 
' * '. ' ' 
; Eine soldM Uj^eaebe, dütrcH' Welche ^e'Kit^ 

\püvit&i des' Or^aRtifclilf ist , mtifs 

man doch wohl als ür^he aUes Organismus llnfceb* 
men. ' D^n durch ReeeptiTitöt fiir tiifsre Eirtflnsse 
öh«*a.ii^rkaiito' ersieh von dem Unorganischen nicht 
HBters^^eidem « ' Vielmehr, dadi^ck n^&in 'tkü&niXki& < 
ike $6Äii'd9ifUkm4ti V6iA t^fteir; dafs diesea je}li^i 

,Emdrucks cnipfhtigUch ist, jenem aber eine^/^W/* 
mMkfk^ der'ftait^Vidi: durdb seine elgntf 

Nattit zmn Vcfraüs beflimmt ist; denn durch <Ue 

• SphStj»; semer ly^tiritHt istf^jiif Oif äi^isunii äHt"^ 

«e'Sphäte e<«ljlw.*hidglöei«f,beJrtrfatth t)ie Sj.h^r^ 

seiner Reccptivität niufa also bestimmt seyil dtii-cff 
dieseUie Ursache , dtrrch >«Mr sdnr^)AiSV'\^^^ 
Wupt bestimmt ist. -w 'Uvi-^ * * |/*f t 'ifltirw 

Die ürsäj^^ei- — SensibiJ^m,,9h^A]$MBi)m.^ 
\^ Orgaiustop^^, pnd ^eipfSihiMliit seibit Queir und 
Ursprung: des Lebens! In alles Orgauiscüe mu(s<ai«ii 
auch der Fuukeu der Sensibilität ^ efailea 4^n» wenn 
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yff^,s^^t^^]^t^m., itt^er NatttT nicnt uDeraii ae> 
wmmkm . ftttt, Vätoi»^ Aultag- 4i#r SmisihiUiM; 

wird in diir^lr^pB>liäiij»ies(töa^ ' t>^:i< * v \ > 

Kh^i wieiA'»€xik ^l^hriu^x iherhavpt aemon- 

igt eine in ihr Subject «wnclipli^näe^Üw 

«rkannt wer- 

den. Ais p^fe/ijcf aller anifl«ra,iHP«IW«*l»» Tbä^i^Hi 

mir ein ^^11:^ physiJ.cM^eJi f^iäWßm.i9^h mHl^d^fc 
€3 iiur^^^^ ^ai^H^ liier ir) IVoir^clUi"*g kommt* >-<^ 
^er auqh, pb^di^ii^mob »QfyfetHQ» c-ili(. 
jiiciit e|:was Aeulareö, w«# tna« im Organismus utf 

jert deg Prganiijmiu »uröckgel|*MfÄ* iftt -ÄHH 

f<lfc[»t, e^rÄi.qw^t^tuir.ende«^^^^^ einem VVorie das 

mufß man schlief^en , daft U»e ÜT8»ch0 'Hwa«^'i$U 
da« Ml der Natur überhaupt nie ohjectiv wenlen 
kün« , miA WÜ eiwatf^iitifi dötoh wohl in der Natar 
aeyii, weim tii© Natur ein Pröduct aut «ich edbjff 

V • Anf 
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iib,€rhaupt nichu auj^fsr dem ^abjeci de« Organlür 

Organen? — Abct woher xVeifst du d^nv daraftol?- 

ftü« iniiMr £r(alnrtiMf . . Ab«r .Mdr Ivt.dkrOrfdk 
iÜAmus biofs als Ü^W^ ^egdben. Woran erkennt 
4u' Otgantamiiiii alt O^et m^b^&m&kymt 
JDieB ist diie Frage. Du erkennet %W nur aus dena 
piimxti EffßcL^ d«a.iiu im Q%§txfMmxx» ^\%»0hf$$^ 
«iAat « erktpiitl ako nidsi; 4i <a)»{&M^£#6iMipKiicxiMr 
ihire f uliere Ericho^uungj* ; * . 

V ' ftifo Im» y^nch« in 9«0Mig>'auf Ihr Suhj^is 

jl^ye, kann wohl gesagt werden. Es ist eine üraa-r ' 

cbf» w(^dujrcb ^n uf^proiiglif«)^ 44fati«i4^P^^^ 
pUctdIt komial^ hhür DupüdUli: in #hiam ^ptnn^ 

glich Identischen (ii A) i^t nicht möglich»^ 

ils, üiaofera die Id^iuitttt aelbai wieder Froilaa «le^ 

Dijpliciut wird, (wo denn A = A aoviel heilst, aJs 
A Ut das Pcodaqt von «ich ««Ibaf)« Q^pUcitdi^^ qM% 

' Sensibilität (devn beidef Ist glelchl^edeutend) ist also» 
im Organismus nur insofern er sein eigen Object 
wird « die Urt^h^ ^pt SeoeibiUtilt elso die U^snf^«, 

^wodurch der Ori^auismuf sf^tn ei^en Qbject wird, ^ > 



Aber mit dieaer Antwort erfahren wir nfdit mebr 

als wir vprbe.r wuIsten. Denxi ijga, Orgapismus ist 
Daplidtit, an4; der<}rgeDi»miM Jet ^ia^elgm Obr 

jea, ist Eins und, dasselbe, ' • 

^ . • • /. ^ Per 
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ttlnüich dieser« was die Ursache der Sensibilität ab- 

, — tfH« Frage so gesuilt, ißt ol^bar» dafs diese 
^^hit , . aU' UrsMte altes Otganlsnrat aafis^rbalb 
'^r Sphäre desOi^nismus ialien mufs. Sift 

Itun^alMLcbeii so nvehlg isi dl«/ Spbäre^ das - Mechanik 
amQS?£(dl«iir teiniiw OfganUmiii fcahntdani Anenrgi» 
ai;b$n «lieb t uxrtevgeprdii et se ja • > \ ,m u fs also au ei* 
M Sphäre falleftv .«Ue: Argaofäaniia und Machaoiailiua ' 
(die beiden Entgegengeseixten) selbst wieder unter 
sieh begreift 9 und höher ist» denn beide« Aber jeno 
höhere Sphär« fit fieine andi^« «fa'tdtV T^kaür Seihst^ 
ipsofern schlcchüdn unbmiingt, (als absolut 

OTgaittfCh)' gedache wird« \ Mit abdern Wörtc»iaKb: 
die Ursa^che der Sensibiiitut (oder was dasselbe ist« 
der otganischen DtipUcität überhaupt) invjs in dU 
letzten' Beimgvfjp^en dir Nätur seihst sich Tkrlh' 
Ten* —- Sensibilität als Fhiinoiuen steht au der Grün» 
se aller empiriacben Eracheinaiigen , und an ihre 
Ursadie als daf höchste iat in der Natur alles ge- 
Iinüpfu — (Man kann %m dieser Einsicht au^far auf 
andrem Wege ?:ela'rigeti;*~ So riSmUch wie der Otn 
^^:^ni%im\9 JUupUcUät; in rler Identität ist ^ so ist es 
nuch die Natur; die .Eine* sich selbst gleiche« 
Und doch auch sich selbst cnlgegengeöet^re. Da- 
rtfm nenufr der* Ursprnng der örganisch^i Duplicität 
i'iH«<lftflrtl^rsprung d*f1>ttpnck3f inlleirNatör w 
4, lu mit dcitt Ursprun|^ der ^atar setkH Eines scy 

Aber 
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l^QAAhaiE.freyji? -^./Weau der Ursprung des Örgant** 
6mus mit dem der Natur selbst Eine) itU ^st a |7ri<i^ 
if^In^iehen» ÄfaliÄChm cTer anW^Tscho^ oder Vkf 
nVcbr id der aU^emelneu Natur etwas derselben Ana- % 
lögis X-oAonhni^n mufs. At^er in. .der angemeiiieiii* 
N.itur . i^eigt sich nichts der Alt, als nur in den £i- 
•(^fiilangcAi des Magnetismus -^-J» ' ' 

Icaimn Thätigliett iat.ihr Srbdaa (nieht «In Objeei»' 

dem 8 ^erlischt). £s muCs also >viederuni erkUr; 
werden« wie Sensibilität u^ittelb«r.in XiUti^eit' 

übeigehen könne? • . > • • ^ 

In den Organismus lidliimt durch die iirsprung^^ 
licUc Duplicllät eine uifiprüngliGi^e £nt^egensj^Uung^, 
Der Organismus ist sich selbst entgegenge^etz^t ,» aber 
damit es zum Product konunen könne* inufs er mit ' 
»ich seibat im Glekhgewicht-^ stehen, ^In den Qietpli^-^. 
eewichtS' (oder Indifferenz'} Punkt wird das fallen» 
was wir bisher den Organismus als . O^.'^c^ genapiit 
haben« mit eipem .Wort d^s Producta So kommt . 
in den Organismus lluhe« sein Zuiitand lät eii^ j^u% 
• .ekand der Homogeneität« er ist eitie eigne in sich rn^ 
h'rnde, in aicH beacHlorsne Well. ' . , 

. Aber in diesena Gleichgewfeht würde alle orga- 
TilpfcKe TUiiii^i'eit erloschen, der Oigauisnins wiirtle 
anfhiren « s<etn eigen Objekt zu §tya «; denn er würde^' , 
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~ JenerGleichgewtcht^der Zustand der ladiffWenz) 

.ikih 'WieüerheTge&lelk werden. £• fragt jAdigf^lvf*'- 

// Im. Or^aiusmus selbst liegt Jtiiii Grund fiein<^^ 
Gestörtwerdens* Et mfl£ste also at/fsfr dem 'Orgt* 
ziisiAus liegen. — . (AIä ai/yirr dem Organiwus lie- . 
gejod mub iber allee nicht organiairte angeaehaawer^- 
den« Biso m« B* auch die Fltiseiglieiten* die in ihm ^ 
aeilist cirkulireu ~ die 6onach nicht Vt\xva Subject 
' dn Organiai&ia getorto« B* auch nicht Sub*^ 

jeat der Krankheit «eyn können — deren Exflfteve 
öbrigena eru in dter Folge völlätiiidig kabii abgald.* 
t^t wtvden)* — ' \ 



f. 



Aber gestörtes Gleichgewicht i»t in der Natur 
aflciBnn]iar*'nur durch die Tendenz ziir Wlcderbfrstal* . 
lung. So gewifs es aldo «gestört wird , mufs auch ei- 
ne Tendenii zur Wiederherstellung desselben im Or- 
ganiamus is^n. Aber oieee Tendenz kann (wie mlU 
Tbätigkeil) utir \'om höhern Org^ii^mus ausgehen, 
al#d mnfa der höWe Organiamua durch die Paaaivi« 
t.it dce niedrern zur Thätigl^eit bestimmt wefden kön- . 
nen , diefs ist nicht anders möglich« als wenn diirch 
das Mimtt von Thätigkeit Im Niedern, ein ^li|s von * 
Thätigkeit (d. h. Activitai) im höhern bedingt isU, 
Ea fragt eich, wie diese Thätigkcit xnöglich ae; ¥ 

4) Vorerst ist klar, dab m ejno ThMgheit^ifyii • 

muTs, die in den Organismus aU Object übergeht 
— (dU nicht wieder in ihA jsurmkgßht} Vit int» 

mit 
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iHit AMm ^Vfort» ehie ThStiglieit nach anben. iLbet 
€• &ix 4m Qig^imiU überhaupt ^waa ^euf»' 
.fea«^A»'*b« «tma ¥011 ^ ihm\f mG)ii«dnea gebet tat 

fiur durch eine höhere Influenz möglich, fiit 
Sfmlcjf^. die AutaenviFeli; d«a Oirganiaxaju,« atiibat ei- 
•von ihr verachie^net b* Üubre Welt iat. • j&beit 
l^tif und durch cien Org^ui«mu5 ii^t wirklich eine Aol* 
ihe Inftoens thäligt (^n jtfi) 0ieae Inflaens 

aber zeigt sich in der Erfahrung (in den electrischen 
rhänaiiuuien B.) ala eine aolcbei die i^m untmr dßr 
i^din^ ung der JiujüicUät ihäüg iat (oben 162% 
SIa, wird, also im Organismus nur unter Bedin« 
pxng det Duiipiicitilt ^fttig aeyiu ^ Dupiidtärwisd^ 
der organifcheThätigkeitsquelK Sayn. Aber imOrga^ 
iplamua ist die ü^upi^cität aufgehoben» «r at^ht niit 
e&d& aelbat im Olei^gewielic, ea iat in Ibm jS«^- 
liher ea soll in ihm Thätigke^t seyn. Dic^e kann 
laiur dui«h b^äiidige Wied^beraieliang der Oupiici^^ 
|ät hervorgebracht werden. Aber diese beftäudige 
yVfiisderii^meUung kann aelbat nnr durch ein JDrUus 
' geache^im, und darum wird * jene Uraecfie tm Orga* 
nispiua pur unter der Bedingung der TripLUüfM ^ 

- - • • 

tb^tig eracheinen« . 



r 



r (Da^iirch^alao wäre die AO^wendige Triplicität 
im Oaliraniamtta abgeleitet. ^ Der drittf Mörder im 

der Go>lvanischen Kette ist nämlich nur darum noth* 
wmdig.* dqmia der Ge§et^satz zudsehm den beydem 

mildern erHalten werd9, '• Denn zweiliörper von csit- 

gegee^elj^^ Beacha^eniieii* nJUeru|iru^g ge* 

JÄ » bracht« 
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^bracht, setzen sich ganz nothwcn^ig in S Glitcb ge- 
wicht auur eipander umi z«ig6o keine Eleotricität,. 
%lf M miAA Begühtiitig uiid ^tfi^^niic^hdl «rfal« 
^enc^en Trennung« , (Diefs geht aus f^elta's neuern 
EK^ierimenien herverjr flas wpidi^m erheiit«. dftf« «m 
Electricjiat überhaupt herW)T»nbrin gen ^le hioUtHfh 
Tührung und Trennung zweier heterogener Leiter 
. %}Ot!iweti<t(g^l0t ; abar (ter<£Iectropbor ist febto hinr^ 
. 'cheody diefs zu beweisen). Die Aufgabe ist aber: 
. ' fff *sM ^ti' ^trhittduMg v6n Körpern g^fuHdeu'itöer' 
<Lm , durch juelche ohug wiederholte Bei ühruiig und 
'^JVennung*. aisß b e i vollkommner Jimhei^ (fl^na 
^er Organisnitle' ist Boite In-W Thätlgkelt) -*r ' 
' ■'eine JortwäHrendg Actio ii hediTT^t ist^ und dief# 
^Aufgab«, fcintt tiut dutth tlte Galranisdie Kectd g#- 
•lüst werden, denn in derselben ist durch ihr öe» 
schlosscvseyn s äihsi^t und ihr Geschhssefthleibm 
-tin^ fartwäkrende Actton bedingt * yHül i^n" deH 
' drei Körpern A 1j C, keiue zwei sich unter einander 
. tiis Gle^dige^^cht set^e» k5iltteaf' ohne dnrek- dm 
dritten gestört zu werden, weil also zwi&chen drei 
lieter^geuen Körpern ubarhaupt kein Gleicfa|iwic)i^ 
i^ftglith 141. ' • > * 

f 

♦ ; 

Da »tth der Clfrganismtis liiekt absolufte Buh« 

' sondern uvit lifthe ui der TJiäti^Keit ist, so mnfs 
im Organ isinus auch jeiie Triplicitil: als beständig 
• f?orkaHd€n angenonfinien mriarden« ^ Ab^ ist sie bi^ 
standig vorbanden t so ist im Organismus Thätig« 
keit MHUTj ab«r 'h^mogaa« ghichförmigv Tkidg* 

• kait. 
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; i.^it. . Aber hornngene, gleichförmig» ThfXiEktit 0» 

^ StuA 'WäMM ib«r dfid IThäd^Iicit {»oamlii^ • dl» 
'ifi ^eir drgroiWniis al«f Olijetlr übergie1it^r3« 4.) 4« fau/ 
ilie «ich durch eine äufsre Veränderung itn Organi« 
' -mut dsriteilk» laue THpHdtäC mub atio aU itlcte 
beständig vorhanden im OrgAni&niu« aiigenommab 
■ Wei..' ' ' ■ • 

DieMT Widerspruch lileft sich nur 9# 'Mfldsei»:' 

i.Jene Triplicität muia beständig nur werden , (eiitste- 

>kea und. ▼ertcbcmoden:» veraehwiaden and wledei^^ 
.#iitaidi6iiV«Wjey7f. Wie diese» isohklnifhiiclhe'Wev» 
, -difm imd VerechwiMdeii möglich ist , braucht hier 
'fiiieihl^mtei»ucht an werden (ohne ZweifeUi^dnidi» 

;dar& der Factor in ihr ein veränderlicher und 

^»bffliUidig vftfändbrtev iet,) ^ BtHimdig.w0rd0ni0 
. tripUdm mlso ist 'Biiingung jener TMligh^rit» de^ 
it0Q MögilichMit imtre Aufgabe war. , 

. 5) Aber es ist noch eine andre Aufgabe: durch 

'"iu^Uhm Effect (welche Verminderung) wj^d jene ThSt 
^'tigkeit im Organismus als Object sich darstellen ? 

^ ^ Xs.ist eine Thätigkeit, deren ursprüngliche Be» 
^0wgap$ JSh^ititüät ist* £ine Thädgkeit abef , de- 
.reu Bedingung Duplidtät ii>r, kann nur eine solche 

iMigrm 'die JßUussustepiwn geht, (weil die Beding 
.^ung der Ittiu§sv$€epHfln "tmv Zweih&v ist)i lene 

Tbätigk^it wird also äulöerlicli aU eine Tenden;^ auf 

JotttfliasceptiM |nrsclieine»i. Aber* heim Intusskisce* 

M Ä ' ption 
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••^»ptiön ifet 'niöglich ohne Uebergang^in Eine gemefn- 

aicht .i«».bi>c Furdichiung os\eT yerrnktiärung iVea Va* 
lums! leitf Thätig^tit wix^Al&o auUfiii^ erscbifi- 
als «ine Thäügkeit ^er VöUimsvei 

• • *■ 
(Den Mechanismiis der Contraction xn erKIärep« 
'ift seUr viel ersonnen worden, was aber bey näherer 
Beinujtltti^ wieclet in mchc» «ich^ euCUlst^ - Die Mof« 
«»upg# ilaCs mit jeder ContTaction ein Uebergapg IM 
. ^n^ßKtmgW s afiOffe£l»r£o«6jigcj» ' oder aus 
eigeai 1» iettea Zw§t}ua4 aCnd daber eiite Verdidip 

• tung vor >i<h gebe» ba^- zwar einigem für^sich» nam^f 
. Mi^* dab.4M N^v^.eliemitt aolchen .lMHitgftngelft 

eiQibe liraft zu zeigen ptle^^t <1ar8 das Thier urttl 

• djie X^^iaA^^ obje<;Uv. aii^sebenv dach wirkUck uichta ^ ' 

aiAa dem 

liuasigen iuö feHe (so wie alle Organiiatiopen , alt 
. ^mpbibimt zwischen daa feste und d,aaflä89i£e ur- 
sprünglich geöiellt sind) — dafs mit dem Alter die 
Starrheit der Ueviegu^gsorgaue zumoiint u. a. w* 
Allein .alte üaese mechaniachen Voratellnngaarteil 
bleiben Aveit unter der, Wirklichlieit, eine Menge 
• .)^jbanp]^]ie» die besonders der Gaivanianraid^rreietftt 
lallen .sich daraus gar nicht begreife». — Näher 
<ler A\alirh|dt ist ohae Zweiüel dea alnimsicbt^Eittaas, 
Dmrwif^4 Voratell angsart » ( ifi . «eiMt" * Znemonlie ) 
^ insofern vyenigstens« als eben bey den ele- 
hirlajgbjBja . l:ha n a>ftenep , ao»^iiir«e l»y.«hli{!to''dar Inri* 

£ labi- 
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Wicderausdel^niingVtatt iiiidet, ein VVecha^l der A«- 

dafs ebep^M^r au6)i die .Wlederhenstellunl* ^inm^ ho^t ' 

mogeru^a ZustandesJßedingung der Wiederai|adeiinung 

jßhänoip^ne deji Electricmt und der lrriul)i]it,ät über- , 

^hen werden .Können 9 vde ^as Höhere n^iif dfttti Nie- 
4flfeft/erg.U(^ca werden, j^anii). , - . «. . ' . r m 

J «) Aber ila Tehdenz jener Th3d^elt iit die Tti- 

tiglieit in Ihtem Produkt erlischt, würde bie in der 
Intuesusception erlöschen. £j kann sLUo^xidckt; sbut 
IntusmscepOQn kommen. — : fls fragt a icn , wiit 
diefä mö£lichf * - ^ 

* Nur auf folgende , Art : Es mäfste durch die 
^iPendeilz ^nr IntnsaiiiCei^ioin Selbst ihre Bedin|uijff^ 

geschehe» ist hier wie46rum nicht zu untersuchen« 
Jle könnte 2.'B» dadurch gfeff^belwi ^ daCa der drille 
Körper in jenepi Conflict» immer und nothwendig 
^nj!^xj%er -iykre; der d^z/rcü^ die Coi»lraction seibat 
J^rteter^^'^i^J Tyeifn'^lMaiinNvür»^ Anvcb flede' 
fiontractlani ihre Bedingung selbst wiecfer aufgeho ' 
ben "-^ ei[ wäre wieder blofae Du)>IIcHiil iäad^ niditf 

...;-A**W»arK4> die^4JÄd^gpoffeufgeJiob«^..*<^böri 

^}^)^ kij^f^6^^* dieThäügkeif auf,, Ali«r4iefea 



der Wiedfrfaerstellang des vorigen Zustan^ des Ot' 
§tn^ «Et mub 'Vielmehr mit ^don Awfhörm^ 

jener Äctipii, welche Ursache der Contraction , ein«' 
ämUgtf^ngMtxtB Actioa eiatre£^en» welche Ursache 
^ eiitsregengecetttten i^etandii des'Oir^tnt - 
Diese Akü«:n muCfl nicht eintreten können» 'so lang« 

mtrfs eher hervortreten V <o wie ihre entgegengesetzt 
. te versckwiDdet» d* h» sie mufs e^ne immer gegeh^ 
märtige^ und in dein Subjeci des Orpiitmns selbst 
begr^üiid^te 4^üon» , «ojo^ch die Aktion der CiiiAliaiii 
Mm« , 

Wr» iliriffifang is^i& eiiigegengesetstttVvon der* 
Contraction» d. Wiederberstellung,, des. VoluiiiSt 
#d«r Expansion* ' ' ' 

lene ThStigkeit also würde im ' Orgaiiismas als 
Ob|fki dureh eineo ff^e&hsei toa CoiUrafJtfOtt ub^ 
J5«;fraiu »0» eich dfüSleUtilt; , 

Jinmerkungm 

Es ist durcli das bisherige ^icbt ;pur. die Irrltaft^ 
bUitit (im eogern Sinn^ Atf^Vik^ 
leitet. Es ' siM auch 4i<i . Apdingungen /ihre^ ^9tb 

«) Ihre ^e^fe Beduigtittg die organische JDii- 
' pHeitAt: Es etlclKrt Mch' daraus. Wetuni die Ir- 
^ ritabiiität. an das i>aseyn entgegengesetzter Sj^^ 



Erscheinung d«t Qrga^ismiit^ gekimph wehfinim 
»^Jßiin^cfy^t tage' Ich , deim bir^zum trsten^.VT" 
, ^prwi%:4m Doplk^tlt sMsi; ^^t, keiiic J&f fah- 

xuiig.; — .Wie alI^^jSicb|.bare , wuf DareteJfung 

. bmjhfstim nwridaij«nige, wat tiit aalbscMm 
Phi«k^ wird, iok Ofg^nismu^» ^Ap. iWfm System 
(dem der NfEnr^%). kann, die organiacilf Kraft } 

nur deüiwcgen nicht als an ihrem Objekt äu- ^ 
ß€rUch fi€h daj;^f H«» , wff U» .wAb^t tfa^j die 
BtilQlt^ ist, üt»^' welche jene Kiraft; iti die JSin* 
neowigU gAlangit;. (l)^x Organissaus xiiii M^Uel- 
glM^ A^^rrr . Wi^itlwO« *Wie die Sonne durch 
nach äUen Hich^l^gen geworfn« Strahli^a (das 

ElNwi |ilfi«i#nz niir -beseiebner, so sind'dieiNer^ ^' 

i^'^Diiir die Strahlen gleichkam jener oj^ani*' ' 
lediiMi Iftrafi:, dnrpli^.'^telGhe aie ihren: Uebergang . 

in die .AuCseinweh andeuict. Darum auch^ weil 

: eif ttr:ertK^.i^rf»d«)Ui|l|idf ist jenji^^ft af die 
Nerven wi» ge)iettet jipd Tp^ >ihnen with% bu 

.Ir^jmeu* :Ab^ d^itU^ ^Uf^i* weil die Ursache 
lANiiJKbmi^init ibneh:«!^ ' 

unmöglich, . i^t$. an ihnen selbst auberlijjh*— 

;(0la«A.4ttf<ib Q(Mfi|fiiQ9t weM^.^j^.i^tid^Vof» 
«teihtng jel»l aMgtpm^n^^tt w^edeii^an|äB|^} aldk 
darstelle, ^ 
V < MMi^ 4wK(IMm^A den iJ^ishArigen elr 

: ' ^ I ■ M 4 . ' • gen» 



gen» ^ '^ieMii W^t' anhangen^, ixtiiueBiiiui 

iu^geschlosseu werdet, ttitd^ Ämtitcir tilchtA al»^ 

. der dffnimischB ThättgkMihiimU gedacht werden, 
den witin ati90r^^tiikilMs^6 nöt^^ %H ia 
die allgemeine Natur überhaupt setzen mästen." 

'Aber es gebt aidiaftaiiiitrerAbleitupgilerteiu- ' 
bilitat henror, dal. SensihitHUt^\MAf}k iielriB die ' 

' IrritaMlitit al« iür 0)i\tkt verliert cs^onaph 
tinmöi^lich^ ift, zu eageii, wa« fetic ä« *iVÄ ieyt, 
da »ie Reibst nichts Erselieitkenaes ist. Demi nur 
daa PoaWVe wii-d ai*äriör, auf daa Nega^tive 
•wird nur geschlossen. Aber $enilliilit^t iat 
nicht ^seibn Tkätigkeitv tigern 'ThätigkeiU' 
queU, d. h; ttiir BaÄAg^öJlg öllCT 

Irritabilität* Aber SensibiUlät ist an sich nicht, 
Iat nur iö'ib«Ä Objekte <d«r lrtüi*iWtlSi$ er- 
kemibar» und darum freylich » '»nfs , vr<>Idte- 
•e ilt« aifft* jine te^n obgleich, wo sie unmic- 
<|elbar ^efl^*dbergdk^> ' eigadtliiä sttch ^ nur 
diese Erkennbar ist. Wie übrigens Senfci^! 
MllÄt iil ' teiüäbaHlt abißfgaaiiS 4it tUn^ dn^ 
^urch erklärt, dals sie nichts anders,^ -all''tHe oi^ 
ganiscjie PupiitUät selbs^ i^. Der äi fere Eeia 
hat keine andre Pdirction^ ala aUia* '' fib^jtät 
Wiederherzustellen. Aber tohuld die Dupücität 
meäMi^gßstMt im sind melt äUer M^mngun^ 

^g0n zur Bewegung wiederliergestellti J^'- U 

Aber eb^so wl•'*SMiAlÜMt^B«clülgfang der 

'ItritabiKtlifc > ^ hiiiwiMerum inkabiKiävSilidiu* . 



; 'Von aufsen in den {ndifferenzpunkt fatl^ • AU« 

' ''«er Xuetand der ludi^Eerenz eelbstjnur ein 
ttßi^ datila^^ Qiiimii^'Ti^igkei^ 
i deren TendeulifDmogetieitlfc^ ist ^^beii jen^, welr 
ih« ta d^r Jnnlabüitäjt ^ aiiM|^biUigiiciit.der la* 
) : toil«i€epöoa :elth 20ffeiibatt^% Urkabllifftt ako^ 
^^^dervielmebr die Tiiäiigkett weiche JnJiu V^irfc«^ 
' ÜMik; ist?, lit>li&iwiadeKimx'»mr>»ic]!tt posit^^ 
. aber docb negative Bedingtuig dex Seuöit»iUi:ät. 
' ipemfi iede .Seiuaiitiafi iat nos Sti^iiM^ fioat 

. ^(Dabav» iffaQ'iäaf^ iedeJ&ireguilgi^Wli Aa* 
Jsea eine AofRogtfiz« Thätigkelt'igeatört, und 
. *|lakbaam;itk -aii[^gangcaet9tqiii^^ vl^I^4* 
V' . fit in^jadiiib S-inm wim- iioileiRrendige Duali- 
* idit't dtünSetuaiien bedeutet iijii|p^oa tuun an 
]' f )iioliit thdaia: -[«la' alm ^Sttfnogf 'daa>(boiia€^ 
nen Zuitandeö ties Organisums» Daher füf 
'.-»««tf»- ^BfaMMäum. die- Boiaaititt.^r Farben, 
{ .4fl¥jier Xiegepaätay fiwitdiaft ivvarmeli und kalten, 
; ; :.rdar am, prismautcben. FarbAnbttd x objeotiT 
H niMM-<-.(Mtiate4^ «nc»hi.9a»ife auch 
im iluutcr' 4^k*H Versuda^dtt^ i^i^tivp Blitz 
r M 5 ' «iaht 



' ■ '«» f < ■ 

liMS^^akbt mxlmhka£m B^P^üMr 8Mdem reel- 

ft'^A • wie B;< dleTfnrimuitidHfe £aidMb4«idSlii«n 
if f ola- «tiUi iii« 4unkkru ^Farlien« der Eint 

OLti , in); ■ für den Gehörsinn die Dar und * 

land.ilkalische Ges»hin>rt»< il <rt b ■ftft — Jig6»> 
•ai i^ 'SObmaciuartati, «Smt nur Mkckuiifei^jilteser 

■ den ^GeriKbMlon ^ist^rt ohne Zweifeteiit^Iei- 

,>^i i liehet Mt, v/eil dieser Sinn überhaupt de^«dun* 
t(Mit«* ^^eie<^Ah0r farJileeiia<«ou»uon«i ^chick> 
teste) nnd^'(ii^egen seSmm ift ad ii i tlrtjwlMi^ am 
v^enigften cuhii'iite ist» — Man kann diese, 
•liA Mhwendige Omlttftt lii.ti^eni ;S(äli gebran- 
f ' eben, alt Ünierscheidungsmcrkmal des Sinne» 
^i^Mfhanpttf sDahtv Wiiieots. B«idaa |Värm6^ 
gefübl deir NaiiiH <tftKBii> 'i<M>iiiflatdii:> weil 
in |h||^^^üi G^egenaatz • aondMi (ei«;iblo(aea . 

\:'t ^ aaiz nur da, wo Fa€tO(«n in der Verbiniiung 

Farben des Priama, der «anre niAl*«lkali8che 
j <j6§n\nmfk B>a;*m^; «^»»r^^gürdwiGeaghlecbta* 
LiDts «''aiiin)äbiä' illttt<tMii Oa§m aa<s - itiMai' * in Hm 

* • * »'^ Im 



* ♦ 
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homogener Zustand « negative Bedingung i!«r^ 

; nismua eigcn^ so 'iit «rkiSTt, wie der* Org^tfiwirtrt' 
' sich selbst das Medium Sularet £inflüm wird;^ 
' < (c\Mi S. toll ^«r Cf^väiiUälm'Waildir 

ihm Uimm 

. '"^ensibelil ^ ' als das Mittelglied, wodurch diese» 
'^'^ allein mit seiner AuiscnweU zaiaiBiileiiktttigl.'*'*^ 

^ 7) hh^. irrU^UipM w (MKHiav<()» das Organische 

tfla ianerlicil bewegt ereeheint) iat; imniet noch et wie 

" * • ' ' ' ^ ' ' . .' /' ' "»^f 

innres 9 aber jene Thätigkeit mufs ganz zu einer latzi» 
/fem wetden, ganz im äajsmm Froä^eU eich da»-'' ^ 
di^ellen, ä^a^^kft'it^^ k'fliih ti^ dfefttitlt in ihm 
miojchcn. Aber dieae Thätigkeit» i\\ dem, sie ga«l» 
iHk ^m Vfoimm ab tbi'Amlmitfb«rgeht ^et ImIm 
4[ndre> als d^it jiroductive Thätigkeit ßelb$if '(def 
M^ni^Hfi^i JfrMfUUM :fW^^lMM Himiittf^lbiaK 

' Alm ^<mitf IfngrilA^ 

di;^ianischen Natur an» als mit derlrritabilitiit»^.li# 
Aii elnimi 'Wednidf ifon ExfäiMfjl&itkd'Ctmtmü^^ ' 

I^Yorlurch ge&chiehet die Metamorphose der PEanzM^ 

flla durch einen aolcheor Wedtiet iron-^AuedeUiotiigr' • 
«nd Zustmmensieliafig« ((M#Ae' über die Metam. 
jter li^nzen), und ist nicht eben dieser Weobsel bei 
üt^ M^Utti0tfj[>)ioie de* Iiieete» fimMck.tloltfhatdfw 

tis beider der Pflanze? - Wcf.n s 

' ^ . Abea 

- . 
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tät nur als «uf >t»M' älufserrten S^off« •— iip unmiK 

ta^üitäj^yöUig erlöf<iji^. Aber<lie Produktion mufs 
l^fpd^^ön isL SoUj^ifr also iK^^h nji^^yolkttdung 
^cht en41icb> ^ andrer u|jindiicb#l|B. ^HfHN^«^« . . ' 
' 4n4lUh0 Production — das Bestehen der OrganUa- 

£inem Wort, die Froductioiiekraft muföte Reprodü» 

n . 8) Es fragt ^«'^^»^^ti^V W^B^^fiffrf^^ 

' Es ist ^vorerst iuthis*ldWf '4is Mrct^ 

^ ^ ^H)^Äitotefeei^öidWTi»^^*^^" ^^'^ Ijrhabiliiat, ttrt* 
(durcii aie frrtfelStotllt; der FrdÄucÜei«k>afn fli^ 
ic^.V«INÄ»fi^"^*^^^ • ^^^'^^ B^idingung aller Irtiti;^' ; 

^ bilität fliirafiwit*^*^t*«^t,ffl!fh*i«i^^ d^ 

iärch., .Jüf^ i'i dem . Organismus eine iinraw era^ 

•• " ! . ! iIl«..^^«ct..<äefcJ?V»«Uio" kann, also wed« cl^ir 
' durch FricaöD abg«««Ulfe»« t*ii4.ftl5efH9Ä^ W=; 
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le, noch feibst die Unterhaltung des chemischexi..Litt« 

zugeführtea Material. ^ " 

Dqrm wie. höcj^st unboträchüich jene^ Verluet 
^dqr f««tei| j;hcii^ AVffch Focti^^^eyn könnc^, hjibep 
^andre.ichop^^seigi,. Und wo ist denn z. B* dIeJFrjU . 
'^Clion iö der Pf]^uj;^i^^^f^4|*V!^ Äuc^i^uph der^Nutri- 
Uon bedarf? ^Und vyilQbe i^nwrbältfiiraiia^lg^jyiil* ' . 
^tii zu dieseiii ^vfGckl , Uod wenn man ferner^fjjj^ 

jlfP?*«» .«;wjijt r?-4aft^»ii 4^ jft^^F^«''^^; ^^^^ 

^Itch in jedem. Ic^bei^den Wcsi^a das Bednrfxiif# der 
Vdiitrung erhöht wjbr(^^^4^ra in gleichem Veri^äili^^ 
in welchem die Nutiition Termehrt ist, aucÜ die Re» ^ 

spiration «chiieller und häufiger wird, dais jedes ' 
Thier im Zustand (li^r Verdauung lim meisten ti^pd 

1^0 wird ni^h mit ehjer aaf i^en Gedanken geführt». 

^b,4nt Zweiikiürr Kntriiidn. dl« b«stSndige,Wiej^i^ . 

j^fachung <lc^ Lebensproceiöeft 6c/e,, . .. /, ..... 

' ' Allein däfs der Löben sprocefs jvirklich chemisch 
seye» (denn diS$ er der Tendenz nach chemisch ist be» 
batikten wlf ^ielb^t^' nnd erklirib eVein dtiim'^äfik 
«berilachlichen Scheii^, den die Argumente der che^ 
Mischen Physiologen haben) — ^ Ist durdt niebta^ b^ 
ivicscn ; man liönnte vielleicht sagen ^, dafs jener * 
PiroceTs » der in der IrdtabiUtät noQh '«Ii e^n «Procdi ^ 
Vbh hSherar^rt erscheint; iti «iem Natritit>ns 7^.«m 
Afsimnatiönsprocesse endJich C seiner Tendenz 

aurt) eti«mi9Ch Mr4«. Allüit «tik^ wirdför dim 
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k(5nw«ni dagegen wird sie durch den bloföeii An* 

; blick widmr^[l* Nicht ala oh^iuchi^ . 4^ ]^^^ 
der NattttUm und d^Aeefmtlation .dieinitdi« Pro^ 

'duiue wären , denn welches JNaturprgdnld ist nich| 

fäiemiidi/ (ikichtchimisth ist mit dat. iHral ga/ tilcllft 
mehr Naiiir'/; rodukCf was erste Ursache ist , ist), 

'iondtttk weU daa EtUsithm dkaltttwtdtikU Im Ol- 
ganismufl nicht dtif^h einen ditBoUfcliefi Ptocefs er- 
kUrbat isu \Dar8 chexniflcl^e, d« h. der chemi- 
ächaii üi^alyie ähigö Prodakt« Mehgt^Nn^erdm 
vrohl jeder Phyeiolog elngeaeben « nicht ab^j durch 

*määiiii' tTrsachjf 4kie €n^^ vm V 

' ' , "... ^ ■ 

. IH «her daa Laban kein cbemiacbar Frocafa, a^ 

kann auch der ZWeck keiner Funation • also auck 

• * . » 

^luphtdar Nuiriiionf. ^^r.chemiacha •^xaonfs «ejrn).. 

Dar Zweck det Kutrition mufa also ein gaua 
imdrar aajrn , n&aiU&h'iolgeudai^«^ Waa dnrdi ale 

'den Organi»mus koninn, wirkt erregende Pd^^iz, 
j||r|akt* Ms^ w pi^Kj^ft c^ainUiDi^i, Sciije erregende 
Rra£t ij>i allerdings beßtimi;nt durchs eeina ehemische 
jQnaUtjlt« dehwagfto ^fl^er nicht seibat ch4mUc^cr,4n^ 
ao wenig die alektvtsche Ktfift eines KörpersM waiiU# 
k^Stimmt ^st durch ^eine pheniisch^ jße^chaflenheit, 
dabwegen jfi&Jt «sh^mischer Art ist. ^ Und 6,eiba^ ' 
die Art, wie oä als erregende Kraft wirkt, ist physi* 
kaUich ^kiärbar» ,aeit der £ntde<^kung » dals ^die 
Activität der Glieder in dar galvanischen .Kat"^ ^ 
•t4inn\t diufiii.ihrS <2^^}f'^. ^ . 

Dar 



Der Zweck der ^Ntitritioiif ' ttao immer/ieriipaeFt^ 
jfirregimg des Organünlvi d»» Miümmang dt» 
• Orgaiililwn» Mrbtnitibullger S^tbftiteprodulit ion <obeft 

59.) aber dev Orgauisnme iat a^lbst •wMl'ßr em 
ßO^nz^'wm' SyitonAn i'ieän Syetont m di«i«i| Gau« 
'%eB hat seine ci^jie,' besondre Function , es muU al- ' 
ii€fu<^ 'ftttleigm Ajt'Cmgt Nilrmietf* müSpn al« 
ao ani *Sem hemogenen Stoff ao ^rie)« itiffi^entf Pro- 
dukte (ala £rregUQg(iaf9a€beu; «aii^sllen^ aU «a difi , 
-fcreHta Syateiiver {mt Orgaotsmus giebt.» CSe(v|Hon> ' 
^Wr-uaigeKebrc auch das Entstehen die^ei^ difteren* 

„Produkte iat bedingt dcrrck jisB Daaejti ^ di^ 
fefrenten S^Sifvme. tjnd^ ih«e eigen tltiimliche Thätig- 
keit« Diäter ProceU Unit aUo in sich aejiböt zviriick« 
Waeh ^ilMm Zwitk braucht nicht vrmlw>g^agt s&u 
werden« Er Uctelbtt Zweck and utitedidli re- 
f|iQld«l^rtaicha#U^al. : . . : 

J £a aind io dleaer Behauptung eigeqtl ich ^zwei ^ 
88t«tf «Rthalten « '4^^ ttlucr * baaoadem • Betrachtung 

.bedur/cn. N^imiich 

- V« / a) Es giebt im 9f9tim deedfgaoieffiua:einzil- 
\ .'ue Sjratcaia von eigenthümlieher Krregbafkeitn 
. Whr Isingntn alao die ebaotute IdmiitfU der £r- 
regbar keic durch den ganzen Organismus, nicht 
ala ob wiviftugoetcn dafa» wua auf ^in Orgip 
Te^end wirkt, auch auf den gancen 'Orgaaiamiaa 
err^ud wirke • denn dab aich |ede i^rregung - 
• die TkiUi Aul dfu gaiised lOifaoiauma fort- 



* 



>j ifj|>ftaiiat» gochlcht nicht w«gefl "Ü«^. rf^Wuten 

AI.:, ift^« 4e» i^rf anlsmus uatcr eiharider, in dem 
gedacht werden müsseru Auch Äe«l»w wiir Mtf 

dunkle Qiiaßt8«>. Dh5 «irtfglMhfkeift «tM« •t««' ^ 
> '^isikW Sy^Uemi ^«t bestinirat durch diö (chemi- 

, sdbeV Oidber dynämispkey Qm^t Kfr . 

■V . Ctoren, welche macht, dafs es niir aucob^iM 

V : ^cbe urfa teinc ««^re ür&icbc erregt w^rdem 
kann, (ebenso wie dl« ExdUtiüo^kHft 
• ItfctalU in eiD« bestimmten Galvauisghcn Rct^ 
tc besllniint ist^ durck die; ctemi**» Q<I*IW|: 

> > d« übrigen Factoren der Kette); so z. Ä. 
die lErrcgiwgsfafaft dejr Gallr fiir dt» Sysieoi 4«r 
Leber, ist bestimmt durch die Qualität der üb*' 
gen Faeicma iiie#e« Systepis. Ee ia^ also hier 
tiicbts uii»rlüätbaw«> odcf .phjaicaUarffcKlli»^ 
itiiumbarea, •, > . . 

* • ... • ' 

* , 4 

b) DaCs nun aber i^^etge?tl!hiknU€hsf £rreg^ 
' ^fJt#l*--wiedÄ« Ui'^Mkc einer •igenthifTnUchen . 

T i ^ecret/dÄ***'^/* *«y^» ^^^^ 
3- 'beeonderd bpWiosen w werden verlangt. — ^ Der 

' ^SeWei» Ücgt im/ Vorfeexgeheiiden« .Wa» i^t Si^ 
l^tedpnskraft anderes als' specifleche Rcprodu- . 
' ^oii«ktaft?'* AbiBffiiepfoda<;aonökr^Öibtia. voia 
- UuubiUtäJ^iinAwsHttiiglick. »iqht^l^cr^cbifdeii, 

• * ' , »pe- 
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, Clioriökraft. — • Und ist denn dieser Uebergan^ 
eiinQ Bei»pi«l ia d<$c orgaiii^qh«». Nacut^ All«: 
Aa<UckUug9gift6 ^rij|1uHirnitr atif die IrrihibinHlt^ 
wixkeu noch fiberdiefd.siurber ihrer allgeiaei^ 
mn« exTpgendetu Kraft sipecißjfch » die llrntabj^U* 
Uit ist durch sie apectEsCh afficirt — und daa 
Producta dieaer sj^eciüsch aiFi^irDen. IrnUbiiit^lt. 
tat homogen mit d«r i|fficireaden Uraache ««^^ tst> 
wieder dasselbe Gift. — So ilt also fiir die 
' lieber z. die Galle eine: Axt vqn QtHtägium;' 
in erregende Potenz^ für das Organ und da* 

/ durch seibs^wiedei: Ur&aclie seiner ileproductioii» 
''Ea iat JaUo hier ein Galvanianms« der aich ' 
aelböt, reprüLliicirt. Wie «ber jener üebergaug 
des afMtetftacbeit Erifegung ia. apeciüaiRhe Repio» 
4uctionsHratt geschehe, (denn dafs er g^fchieht 

. %u auag^machO^ bis le.si uiiierHian bioa 
debwegeikf weil man überhaupt ro» ienem Ad» ; 

Äijr» (dem Trüduct , dba liicht der iierv^urbrin» 

gttog na«b> chemia^en Pruceb«. d«^ eiiie Wir** 
kung dea Oeivatiismaa iat« nocb:/1ieiiie ^egrirfe 
bat», un4 yor.^r^ 4iua der Einwirkung , dea 
Oelveoiamiia auf K»dte chepiiaiihip Subauus^^ 

(von dec uiaa iibyrdiefs bis jelxL auch noch we- 
nig kennt) aujc . d^ü. höhere mmLogi^ph echiie* 

Da 

3, Itt4fti, waifi^. mae deeh aron iwxiii4arKaii Saamimien». 



Diaiti, 



. " Da* tber dtt Swegung im Objec^'stch ih^ be» 

itän4igeS<»Ibatreproducuan darstelUt so gebt iiciiicb 
aucliöte £rvegixiig durch , dte errägcncUn "Potmita^ 
der Nutrition unvenneidHch in einen A'nsats 
voa Maaee durch Ajfwulation über. Denn da die 
Eri eguTig .Selbstreproduclian wird , %o kann der 
Ansatz iiit^r Masse nur durch Ariinulation geschehen« 
tti^d nicbl die ttfspTiuigli«;ke orgamache Form, aoa« 
^em nur da« VolüAi verStidert werden. (^Noth- 
veodigKeit des Wach^tiunSf d«r zweiten ^(ttile ,der 
iMjamadtien llepvodiLCtioiiakrafQ. ' ^ 



kl 



^nmerUung. 

s 

i^olgende Erklärungen aind nöt^g* 



a) 'Ml sage, der Ansäte «aet eine 'unTermeid- 

iliche Folge der i^rregung. Nicht also Assimtla* 
4iOA noch WadMitini aind Zweck der Natur bei 
'der N utrition , Zu eck ist nur die Erresun«: telbst, 
'^ie bestSpdige Wiederanfachungdea hohem Le- 
. ^enaproe^ases , tind -dieftr (^enaprocera ist 
-nicht wiederum Mittel ava etwas anderna ; er ist 
'daefjebeir eelbat. , Anaatz von Maase'itnd Wacha* 
vtuui iöt aUo xiur ein uu venüeidlicber E^rfolg 
jenes ^Procefses^ wofä insofern etwas In Anse* 
iiung^s^nMlessea -aelbat' zufSiiUiges« alai> 4)b- 
^ieich der iirk}^.aeibi^ mckt zu iaiignen is^ 

^ ' #4ock 

a« B. cl«x lyinphiitzttäiscxüTen Feuckugkeit, in yVimdmh 
dtm' Gal y s ys m n s imerwoilsa wusdcn. 



«bidi nlcHl^rir Zwacik .dir KtOiitloo «n* 

■ 

' Ed mufs' wohl gemerkt werden , dafa nur 
geUttgxiet wird» die ABBiMUtion geschehe «uC 
chemiiclie Art, nicht alflo , dafs ' ihr Product 
chemisch» und der chemischen AuAyße fähig; 
i»t«/ £• bleiben äUa dabei alle Entdeckungen dfsr 
Chemie in ihVem Wenhe, z. B. daTs der Mecha« 
AniamuS' der AniiiiaU«aiioi^ in der Trennung dee' 

SdckatQflfe Von de^ übrigen Scoffen b^teht e/w* 

*• " . , , ■ . - ' . ' • 

X)' Endlich, ist damit eine neue Ansicht der. 

'.jpuactiori allfer Fliisbi^Kciieu im ürganiemus hfl» 
gtündel^ nämlich, daCs 9ie zugleidi* errej^ende 
Ursachen dea Organismus, und der ijttifF sitid^ 

.iWf^Aua^ er^aidi^pjociucirt; und reproducirt. 
IHe.um Aen klopfenden .Punkt daa Eys ausge» 
golVne Flüssigkeit ist zugleich StolF, und (alt 
Wiegende Föten») Ursache der Bildung-; dahet 
äitttgleichrmil dem Stillataud der Bildung auch je- 
ner ^loä erschöpft ist« — So ist im Biui;p die- 
«CT mächtigen Ursache der Erregung, zugleich 
die Triplicität aller Organe des Lehens erkennbar» 
denn wenn der fadeoartige Theil die Sab- 
atan-A der Muskels enthält, ao enthält, anaii^- 
gisch zu schiielsen der seröse die d«r Nerven» 
fibef , der giobulöae endlich die des Gehirns» 

, (woduireh die Acoidentaliität dieser Organe, und 
daO» sie ein. Pr<idji^, der Kraft jiicht. die Kraft 
«el|)«t iind volWxids ganz kbf wjjic^^» 



9) Atafrftiite Kraft ^ie&i dm ftefmiditdEidb 

thätig ersch<fiiit, bt eine ihrer Natur naca unenclli* 
che Kraft 9 deiin sie ist . an di« ewige prdnungi 
ijes Uiüvcraunis selbst gekniipft, vnd ist wirksam^ 
IVO nur ihre Bedingungen gegeben siod^ Aber ihra 
Bedingungen aind itn Organlamns immer gegeben» 
Sie mnüte afso i^imer fort ipioduciren, i^ie^e .fort- 
gehende Produktion würd« iiun 

£iiima4lifr anf d^ia Frodaet ^£«i«AtrdiB%*aeyn, 
über datselb« Äi'witif jj^rf , d. h, es müfste» 
da die organische Form nicht üherachriiten werdea 
kaont ein tinhegräfiziex ßVaehstJkum ataujinden«. 

JJnA ein aolchea uiibegfinzlsa Waihstfaujai ist 
auch wir kii dl in der Natur, bei Viaauz,en uud Tbie> 
*ren, inaofamale bk>9 Ime^apentragexida^mi't vdfjwiriiach 
alle PoJypeii 'in der Welt sind nwr Kno5.]»«a eines 
iraprüngli^ben Suimuesi, (un^ unter di&ie Ca4ego- 
reiht e<kh lern grofatr Theil de;r oben [S. 54] 
j^DgeiuUiten Ikispele der Geachlechtsiosigkeit in der 
oqpniachm Natura 



Oder : die Frodtiction würde über -ihr I^roduct 
hinan &sti>eben. Aber die Bedingung jener Kraft ist 
Dupiicität« Geht aie alao weiter« adxnüfste iin Pro- 

dua eiue Dupliciiät seyii, derenEiner Factor aujser* 
halb des Produa^ ileie. « . 

Wlra int Prodact keirtä aölcha DuplicItStr, (äercn 
Einer Factor aufser ihm i«^ge) so Könnte die Pröda- 
ctioiiakTaft lawiär weltar gehen, aber ait ltlifmt^ aich 



Bvr^iii Prodvdm 'dif8t«n«i], die (wei! Be^^incrung 
alles Orgarii«chcjft Dupliciüi|) bei aiUr Megelmafsig- 
hmU dnch t unorganische Froäuete .wären — und 

cliefs wäven die Producte des eogciiaxiiiten Kunst* ^ 
triebst ' \ , ' , . * 

t Zusatz. 

' 1>a Wir tuii auf diea«a Üegentten^ dtirch tnim 

Uf)fersu<;hungen geführt sehen» ist es doppelt nöthig 
bei ihm verwetlMi» w«U dteeda' iPhänomen' dar 

oreaiiiüclien Natur gerarle aus uiisrer Anflicht dersel« 
bcu am wenigsten erklärbar aaheinU ^ ' ' 

Diese ganze Theorie sei^t überall den Grund* 
»als yarautt data wir in der organischen Natur, ao 
wunderbar, d. h. bisher unerklärt ihre Erscheimm» 
'gen anch aejm- mögen t nicbta ander« ala das Spiel 
eiVibs höhern awar defswe|^n aber doch immer noch 
aus NatuTursachen und Naturkräften erklärbaraa> 
Mechanismiia rbliclien« \Vie wftrde er nm die* 
ae ganze Theorie aussehen» wenn wir diese son 1er- 
bar^n Prodactibnao der organiacben Natur» die ao 
-vielen Philotophen einto Grad oder ein Amäogon 
,der Vernunft ^ wenigstens« vorauszusetsen schienoDi» 
aüa anaeni Principien ni^ht mnnttn bagreifilcb ma* 
eben} ^ 

* Dafs üie Erscheinungen der Irritabilität der Re* 
prodttctionskraft undiialbst die dar Senatbilität noch 
auf Natururaachea gegrütidet aeyen, räumen wohl 
all« ein % däti« auch die » welche den Thieren Vor-» 

N 3 at^ 



Btelluiigen febenf ünd stt deren, B Auf eine Seele; 

nach dereii Sitz die fragen » {^,la üben doch, dafs den., 
VoreteUoiigen gewisse oxguu^dbß Bewegungen enu 
fiprecken, trnd untei^ehmen sogar diese Bewegnn-"^ 
gen zw bedtiznmen. Aber der Kunsttrieb der Thiers 
scheint ihnen etwas über alle |en^ blos organischen 
Ii läfte hinausgehendes zu seyn. Wie l^önnteichnimbe« . 
haupten. ^dafs audi die Sensibilität ihre Ursache ^ /üs 
nnd tediglieh in der Natiir habe, wenn ich nicht« 
was ihr unmittelbarstes Prodnct zu seyn scheinljf 
(den Kitiistineb> auf natürliche Ursachen 2urückfähr 
Ten kötiiite? • ' 

Der Weg dazu ist durch das vorhergehende ge« 
bahnt« ich. habe gezeigt* wie eine i)n^ dieselbe Kr.nft 
von der Sensibilität an erst in die Irritabilttäf; von, 
da in die ile\)|rodupiionsliraftt nnd von dieser (nn- 
> ler .elfter, gewissen -Bedingung) in. den MunsttYith 
sich verliere« Der lluiisttvieb hüri also auf ein be- 
sondrer und ^ van den andern specifMich verschied ner 
Trieb zu eeyn, er ist blpfse Modificatibn ÖMS allge^ 
meinen Bihiuugstriebs , und znletzc freilich, wie 
diesen selbst eine Modification der aVgemeineu Urs** 
che ai^ee Ür^aiiismuö , der Sensibilität* 

Aber nicht genug, die Prodncle dieses Tiieljes 
selbst besti^Ugen dieae Ansicht tioch weit evidenter 
als |ene Anslotsie. Denn sile Producte des Kun/t* 
]^riebes haben das Eigne ♦ da Ts Sie In ihrer Art vnlU 
liomnien » und lauter IVIeistrrwerke sind« -ledifii 
'filier j^das .^mcu fülche^i Irku h^l, iiiu n>ii sei. 
* . ' »er 
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• ' . I - • • • - . - 

1 ^ M ' i ".N I » • ina 

" iner Kunst schon aul di« S^iumkülmet und wi^d un- 
' «eirichM g«boce«» Hier i6t itichts Halbem» anvoUr 
Btäudigje^ oder was der V^rbesaniug bedürfte. Abcf 
wie das Uiiyplikominne »ogleich aachüae^ Per^ ^ 

fectible ist , co ist das Volikommne nothwendi^ zu* ' \ 
gleich das .Iniperfectibie. — \ ImpsrJefUbilität also 

* Hauptcbaracter allär thieriscbep Kunstproducte»^ ^ 

• . \' * 

Aber dieser E.iu^: Charakter ist auch schon hin- 
reichend» alleil. Aniheil eines Analogpns, eines QradSt 
öder einer Art von Vesnui^ft an diesen Prodttcten zu 

' Ter werfen. Deon ( ^ ' ' *; ' ' 

^a) Pafs in diesen Frodueten etwas der f^tr* 
nättjtigkeit jinaloge^-liU wird gar nicht gelang«* 

; xiet, ^denn da« siebet jede« Auge. Aber daraus 
, auf ein Analogon von P^ernvnft In dem Thür 

jteLhsL zu echiicrüen , iöi alizurasch geschlossen. 
' Denn dieselbe Analogie erblicken wir auch in 
den fegelmäls^igen Beweg iMi gen der Wel(1|5rper» ' 
und in aller organischen Production, nndmüfs* 
ten mit demselben Grunde den Planeten .^iUe ^ 
vernuDiüuc Seele ziTSchrelhen , die sie um die.' 
Sonne treibt, oder ij^auben , dafs jede. Thier*' 
und Pflanzen Seele auch sich selbst ihr d i,an 
baue« ♦ ' , . , 

b) Ai^er einen Grfld der Vernunft> als vErhlä« 
rut)gs^rund annehmen, wire seihst miiNirnünf« 
*• tif?:. Nicht, als ob wir nicht wirklich die Thie 
re in ihrer, engem Sphüx^ durch ibrei» Instinkt 



Digitized by Google 



J 



ß 



trbcn und idocIi imlir imricbten «ähtn « y^a« 
Wir in iiilirer i#eiter|i rfarch die Velnutift aui» 

, richten — fioridern deafwegen, weil tlieVernuft 
ichkcbÜMii £iif«,irt« weil tia keine Gtadem^ 
Iftfst» und weil &ie das Absolute selbst isU « ' 

c) *»Aber wenn aiith helBenGraH— doch eine • 
An der Vernunft 1 — Gleich v^ie iiämlich die ' 
»enschliche Vernunft die Welt nur nach einm 
-gewififieii Typu6 vorstellt, de^een sichtbarer Ab- 
druck die naenschiicbe Organisaiion ist\ 00 lat 
jede Organisation Abdruck eines gewissen Scbe- 
mauamua de]r Weltanacbauufig« ^,GIeichwie wir 
' wohl einsehen , dafa nnare Weltafiachanung ba» 
stimmt ist durch unsre ursprfiuglicbe Beschränkt« 
beit» ohne dafs wir erkläran kSni^en-t -^^riuil 
■wir gerade so beschränKt, warum iinsre Welt- 
anschauung gerade .dieae ist und keine andie» 
ao kcinnen auch das Leben und das Vorstellen 
der Thiere nur eine besondre obsclion unbe- 
gretflidie An Ton ursprünglicher Beschränktheit 
» seyn, und nur ^\th^ Art der Beschränktheit wür- 
de sie VOR uns unterscheiden.*^ 

Es war jgewifs ein sinnvoller Traum« dafs die, 
todte Malerte ein Schlaf der vorstellenden Kr üf- 
te» das Thierieben ein Traum der Moriaden» 
das Vernunfilebeu en*4^iicb ein Zustand der all- . 
gemeinen Erwachung se^e. Und was ist denn 
die Materie aude^s, ala der eriaschie Gei.tl% In 
. ibs jUtf «K« I}u(^)Miät au%ebobaar ihr Zuatatid 
^ ■ • ^ cm 
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Kuhe. Im Uebergang au9 der Homogen ei tat iu 
DiipUciUi dämmen »chonieiiie Weit , ttrk 
Wiederherateiiuii-V der Duplicität geht die Welt 
selbst auf. Und wenn die Natur nur der sieht" 
tare Geiet ist» ao miife in ihr. (wie die &h5ß- 
heil in ihr hier vortritt, §obaid der Mechariisniu« 
. : jder Namrgeseue es zuläbt) deip Gei»i überjhanpt 
aichtbar werden, sobald die Identität d«r Maie- 
, xie a u fgeho ben ißt« durch weicfie er iu aick adbat 
fturück gedrslngt wird« — ; 

Aber wosn hilft dieaei* Trmm <ler Physil« ? --i- 
Denn für sie bleiben die Thiere, ihr Leben mag 
nim ein Traum&uaiand der flionaden , od^n- ela 
blofees Spieides Naturmechanißmus scjn, nach 
wie vor* s§lbstlose Objcctt^ denn nnrwasiaich 
•elbat ansdiant, tritt am der Sphllre dea biofa 
yinecfchauten heraus« Was nicht sieh selbst aua 
dieser Sphäre hin wega^eist, bleibt ein in fremder 
' AnschaTinng Begriffenes, Tiach<jeser2en der jVia- 
terie zu Behandeludea und za £rklärendeä. 

Ea fallen also alle Arten , sich eine Vernünftig» 
kj^it in den tbierladien Haiidlan'gen za denken « hin* 
weg. nnd mit ihnen alle jene ErhlSrungen der Kunst- 
trieW^« weiche eine Ueberlegung, Mögiichl^eit einer 
Erhhrung« eln<er -Ueberliefernng $, aater den 
Thiereil voraussetzen. '«.,'' 

Wir müasen behaupten, dafa eie alleti ihren 
Handiungeo, also auch ihren Ho du ciionen durch 

, > - W 5\ . . . * • eine 
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f^t^e, billige. N9tlMg«n§ g€tr^l:^/^i^jbn> and e« 
>ommt nur lUtiliC^aa i dip &x% cU08«r Nddiigimg su 

Philosophen » die den Thicren alle Ver- 
Silin ftigkeit sibsprecheti » hah^n sie ihren 
^ ' 'Haiid Innren liberU'atipt lücbt nur, eondeni auch 
. SU ihren Froduclionen durch daar Gefiihl der 
Lust treiben lassen. Sic wufsten nicht, dafs 
Inftinkt und Aulrieb durch Gerühi der Lust 
nicht sufämmeri bestehen, und hohen im Grnn- 
' de allen Instinkl auF, iniltm sie selbst in die 
. ^'Natur die mentchHdje Niedrigkeit hinein rr^gen» 
V * \J}A nichts bes.ser iüi es, au ea^eu , tlu* ßie« 
r ' pe 9* B« werde durch Schmerz zum -Bau ihrer 
. . Zellen .getriebeQ» Denn vi^as durch Antrieb des 
$chnierzens oder aus. Noth geschieht» geschieht 
ench nur fcöuüxnerlich utid hrnjciani, dagegen 
,.die HunigkeU von eiiiei Itraft liommt, die 
eich s^bst aotreib^'* Und ist denik in |enen 
Prodnctlonen etwas Mühsameii» oder Stünif^er^ 
.haften und mit 2'waug entsprungenes erkenn- 
bar? 

h^ Wir werden also behaupten! die Kun^t* 
triebe der. Thiere resuUiren aus der Defermma- 

. ' . iion ihrer physischen Krafle in Ausehut 0 der 
ArX' ihrer Wirksamkeit — (mit Ausschluis der 
SeeLiikräfte, welche Bcimarus hier nodi ein* 
gei^engt hat;^ und- deren Existenz durch das 
vorbergehendft Wid^prlegt ist); od^r deutlicher, 

wir 



'wh* werden bthiiupteii:^ es wyfi pJtfsUph und 
dier Ratnr des Thiers nach unmöglich, dafs es 
etwa» anders prodacire, ab das Megeltnäfrige; 
mit werden uiie darauf berufen dafs berebeh- 

denjeingen Thierklaasen , welche vor andera 
Kunatixieb haben » auth alle« Werkzeuge der Be* 
wcsrnng in Ansehung ihres Gebraucht ao einge*> 
achräukt sind , dafa das Werkzeug und sein Ge* 
bravdi fiizej'und dasselbe aind; da Ts in der or«* 
ganit)cben Natur überhaupt, weil iu ihr allea 
in'a unendliche zu8ammeubängs;i^ mii der .Verr 
inderung- des Einen auch allesrnndre verändert 
wird, soitach nichts disharmonisches» oder iu 
•ich selbst widersprecläeBdes in ihr und durch, 
Sie entstehen karut; fenier darauf • dafii den 
Thieren^ die JKuosttrieb besitzen * durc);i die 
Sphäre ihrer InritabUität auch di^ ihrer Sensibi* 
liiät be5tinmu ist, was ansieht, dafs ein solches 
Thier durch keine Sensation zu Bewisgnngen. ge*. 
Ttizt weiden haiin , die iniregelmäfsisr oder 6ti 
ner inneru Natur nicht voilkonioieu angemea- 
' sen wären — (was bei Thieren höherer Art« (wo 
der Iiun*ttrieb auch verschwinde!) wegen d^s 
JUebergewichts der Sensibilität über die andern 
Olganischen Kräfte schon eher möglich ist) — 
Endlich darauf, dafs die öensihiUlät dieser 
Tuiere einen unendlich engem II reis hat, dafs 
die verticliicdtien Strahlen , in weiche jene Kraft 
in den hi^hern Orgauij^ation^] sich spaltet« in 
ihnen nur in Einen i'unkt zusaminenlauien, 

" / und 



und 80 Ein Sinn den a^idern zu. ersetzen, einer 
den aiidem su' regieren icheibC, wodunch ein 

Siiiuenirnhuni , (wenn e$ erlaubt ist, »ich so 
•anftudrücken) odervielmehr ein Mißgriff ia den 

ikierischen Handlungen dl)erliau|)t uuniü^iick 
wird , u« «. w* ' , ^ 

■ ' ' , 
Dafe in dem Thier überhaupt tine pr^ucHv^ 

Kraft wirke, wird bei dieser Erklärurt^ voraus« 
gesetzt,, die jiufgab^ int nur, zu erklären, wa* 
mim diese Kraft, noth wendig in einer beetimm- 
ten Form wifke, und nur durcli re^ehnäfsige 
Handlungen sich offenbare. Nun erhellt aber 
aus den eben angeführten Gnimlea gar wohl, 
dals in den . organischen liewe^Hugen eines sol- 
eben Thiers, ühpt^haupt Regelmäfsigkeit seyii 
'miii^sc, niclitaber, warum diene Bewegungen auch 
Hilf serlich regelmärsige ,' Itunstwerken analog«. 
Producta herrorbringen , und es triHt auch uas 
der Einwurf, den MmdeUsohn ^t^^e^Ktimih^iu 
vorgibbracbt hat,« nfimlicb: wenn man auett in 
cl^n organischen Hräflen eines Tluer«^ ^me ge- 
wisse Determination und Richtnn'g yoraussetst, 
so kann man sich denn doch z. J5. von einer 

' Richtung auf ein Sechseck (dergleichen die Bie- 
nen in ihren WachszeUen anlegen) oder auf 

, irgend eine andre r^gelinärsi^e Figuf keinen Be- 
griH machen, • ^ 

Ich antworte: es ist zugegeben, dafs in dem 
Thier eine Kraft ist» die über ihr Prqdua hin- 

aus- 



ausstrebt; diese Kraft mufd consumirt werden. 
Wie jecfe Kraft In delr Natur» ela wub • da al« 

eine nrsprÜTi^lich prodnctivc Kraft ist , auf eia 
Product (d, h. auf ein Bestinimie«) geben« in dam 
•ele ^rliacht. Alier m itder ^rt ihrer Wirksamkeit^ 
die nothweiulig eine bestimmte ist, ist auch ihr 
froduc^ bestimmt, ^ieae beetlmiute Art der Wirk ^ 
aamkeit«und dies^es besliinmteProduct ist Ein mna- 
dasselbe^ ni gar nichts verschiednea« Das ProducC . 
liegt schön in jener pestimmusi^ der organischen - 
Kräfte, und das Product, das du hiebst, ist 

Stur der aichibare 'AnadniGk der Determination 

jener Kräfte. ' 

' 9 

,,Äber augegeben» dafs mit den organischen 
Kräften anch ihr Prodact schon deterniinirt iat». 
wie kommt denn in jene Kräfte gerade diese 
regelruäfäigc Determination dies(D JlUGhtana: 
atif Prodttction ei^ea Sechseckes s. B. Ich ant« 
Worte: dieses Secbseck ist für die Natur Acm 
SeGhseck« Ks ist ein Sechseck nur für dich« des 
du fragst, und der es ifi^ die Natur hinein 
sieht. , Der FelUer i£t, dafa du n^ir aussprichst 
waa es ist« denn 'indem es nur durch deinen 
Kopf geht« nimmt es den Schein der yerniinf- 
tigkeit ait» Der NatnV war es gar nicht um datf 
Scciiseck zu tbuu , so wenig als es ih^ bei der 
Schneeflocke, darum zu ih\xtx ist. ^ * 
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„Aber «ugegeben , daft dtf se Hegelntäbiglnir 
nur. für mij^^iatirt t warum producitt die Na- 
tur nu« ee^Ck dai für iwifÄ Regeliöä&ige ^ 
Diese Frage iit weiteigreifend , die Antwort 
mxjiis. alfOwUM^i einen h^hern SundpunKt^ieh- 
meti. — — ^ Was du hfcer im Producte det 
Kunsttriebb siehst, ist nur das letale Werk dcr- 
adben Kraf^ .yrelche die Organisation selbst pro» 
ducirt hat , und die , nachdem dieses erste Pro- 
dnct fertig iax » es nor fioch als, Instrument ib* 
rer bilden(l^^rendenz braucW (Bei den met 
sten lo&ecten ist der Beweis klar» dii^ siehst» 
'daifs diesei lasect, -in weichem' ferner Trieb eben 
tbäli£ ist, h'dld' aufhöre^! wird zu seyn^ (zu 
fSeyn wei|i||||^8t was.jes war; wenn-ei fortdau^ 
art , mu]d|^^r wandelt werden). 




In den örgaiilschen Bildungen nun erblidm 

wir nur solche Producte, in welchen sich alles 
' wecfaf elsfa||^>littei und Zweck ist. Für dies» 
Art der idSbli Vollkommenheit haben wir, weil 
die orgttig^^i^ J^aLtMt in Ansehung ihrer einzig 
. ist, ltei|i(j^Pbndeirn Namen, afs den der otg^ 
nistkftt, — P^o die organische J^Udung an 
ihr^r GrWic sttht 9 und di€ orguniscke Kraft 
über dies4f^rän%9 Mnausgeht^ producirt sie 
nicht ftiefir^ji^e inn&re^ sondern nur tiue ftufs* 
rt t^ollkömfi^int^ — Diese äufeire Vollkom- 
menheit ^ ist die geometrischiß y/Und diese er- 
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' ^ünrai'fl^tweaet auf seiner Gränze sieht (wi« 
; 9. B. im XjefaäiAsa der Si^kaitbi^e)« oder» wodei 
Medupkfitfcfi'aiifSngt s. iB.to4^^ 
der Weltkörpcr , überhaupt in den Geeefzen al- 
ler Bewegung, in Anfehung WeMier die Natur 
dir ToUkonunepste Geometer ist; . 



. DÜa frage gehtalse eigentlicli auf die ganze 
Natur, deijn die Natur producirt diesje üubre> 
geometriache Voiikotnmeaheit ^us keinem andern 
Grunde, ali» aus welchem sie jene innere orga- 
ttiicbe producirt. .Dieser Grund ab^ ist kein 
. andrer', als eben die blinde JBß^hweyidigkelt^ 
^ mit welcher die Natur überhaujrt'^pideltr Wa* 
re in der Na^rur überhaupt Zufall /r*- auch nur 
Min Znfalf ~ so würdest du sie i» all^emeiiier 
' Regejloäigkeit erblicken. Weil aber aUes» waa 
^ in ihr geschieht» mit blinder Notl^v^digkeit ge- 
schieht,, so ist alles was geschleufcjj|^r was eut- 
^ aieht t Auadijick eines ewigen Gesetzes und ei- 
ner unvcrlex baren Form. — » Und darum er- 
blickst du in der Natur deioe^ eignen Verstand. 
. darum acheint sie dir für dich su producin»n, 
tJnd darum nur hast du recht, in üiren regel* 
müCsigen Productioneu' ein.Analogon d^r Frei* 
hcit zu kenen, weil eben die iinbcdiitgU JSoth^ 
wendigheit wieder zur FreUuit tiird^ 

Aber die Erklärung bleibt n^;^ immer six 
aehr imiß/ftfffi#iiie»stefaeYi; uni^^enfii 4S4nun 
. auch diiff^h d^s.jjiUe^ erwiesen vyyey c^fs der 
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l^unsttrieb (ttnd mit ikm iD« Htiiaimg«(n) 
daf Thiere durch blafee IS,^tui]iiTäftc bewirkt 
sind • 10 fragt imiMv nwik^ wie m be- 
wirkt w«rde», imd durch wüUh^ Natuikrät 

' * • > ■* 

' Ahec wir. brauchea auch iüch;t bei dieser 
altgemeiiieii ErWarong Mhm zvl blcibeo. 
Da der luuisttrieb (um auf diesen uns «uW 
achr&uken) ia der ConünmtU idUr ftndcm 
' organischen Kräfte hervortritt» da in ikii 
hur die allgemciint Productionskraft #ich ver- 
liert, — (was eben auch, daraas klar ist» dafi 
er in der l,ieihe der Organisationen erst da 
atheint, wo diese Kraft über 4ie iiöhern ein 
Ucberfrewicht ZU erlangen anfäligt, denn wa* 
rum siud die «cnsibeUtea Thicre dea Jiunat- 
trieb« beraubt, iin* umgekehrt daf kunst- 
reichste Thier auUeihaib der Sphäre dieses 
Triebs das «ingeschilnkteate in Ansehung sei 
lier Sensibilität). — da ferner dieser Trieb 
eben da wo er am auEallet d fiten »ich fseit 
nur den Uebergang , «ur Metamimhos^ 
j^j^^jit^* — 8o wird seine Ursache uns künf- 
tig nicht rälhselhafier» sejrn. ala die der hü- 
hera organischen Fnnctianen, und der Re- 
productiottskraftt und aller ihrer so mannig- 
fachen £r6ckt$liinnfen auch, 'denn sind nicht 
Knospen und Blülheu , ist nicht das Haus 

dtf6cbaAiftkim<i2i ¥caik<rms»a wasKunatwerk, 



•Ii lelbal dl« Velle der Bieitmd heben lilckt 
all« dlete Erseheinungen ihre geaiekiechafüi« 
Ikhe ereache In der Netarf- - - - 
' Wenn et nun dtirch das bisherige erwiesen 
iit, daCi d^r Koneltriehder hiere'(mid jineio* 

' giWti^ «tt edilietsiftn eile Um tnethikte) bliiid« 
Naturwirkuiigen sind« brauchen wir uns UBtk 

^ fHe- wttItM' EinWä!rl!et ele mögen' aus dei 
Erfahrung« oder aus den Vorurtheileii der ge* 

' jneineti Ansttht heirgenommea» s^m« nocii 
in^eiter au bekfimiiiefB t Nmr einige derselben 
sollen noch kiirs 'beaotv|prtet werden » weil 
•ie Gelegeobeit sfl ^himn: BMiiaunrntgcn ge# 

Der Haiujpieinwtirf auf den sidb alle andra 
' vedudren « dia^wir erwarten fttiesanV Ut d^» 
^ dafs wir die Thiere au blofsen Caftesischea 
Maachineti heral^setseiit difir ml alsö auoh 

aHe die siegreichen Argumente treffen« die 
4am gigen diesen Philosophen ia äkern und 
tienem Zeiten worgebrilehe liat Ob dnrcli 
unsreXheoriedieThiere wirklich au iVlasciüiiea 
werden * Wird durch Analyse diasea £hiwurlil 
}^Ur werden. Vorerst aha ßktit nih untrer 
Theorie allerdings das Uaseyn Yon Vorstei* 
langen (und alletoi Wae sie begleitet), in den 
Thieren. Aber damit fällt zugleich» 
a}'dta Ansicht- der sogeilaiiten Simtesöf^^ 
ganeaU solcher« w od urdi Verstellungen er« 
waaht wf r^^* ^ iHtox liaheu wir una 

r 



♦ • 



. 4^ Ursprung voli Vorstellung^a. durchs 

^1 Zubern &w4ieHi O^WÄ^ff^«/'* 
jWHÄndUcli muditr »kht zttiä^lcn« da 
• -wirJaujnen, da£si«uch da^ wo idas Daseya 

, «der VgiNit«U«ng«9 ««wi(# V<>^«^«^* 

langen durch äulsre E5ndrüc"kc «ntrftehcn* 
, lA^i^.Mi«Uf>t^ ^irieliMhr, ..d^i«^ ^"^^ durch 
,.3ufs©ra ^ReU einregle T4ifilig>eit de« Organa 
, ^wx ä;^.9iatJtwendig Coexktirendc 4cr Vor- 

^a« -Mittel ist , wo4uich unaer uTsprÜTigU« 

M^ird, hid^ MTtr ioHm dteaelbe alles nwt 
»»« '^ü)St «azusQhaucn glauben würdÄ 

>4^ictiven A^ischauung das Ich uns »clmn 
^ienatiakt d» .b« ;M«a. Ol|)«a weidaii» 4at 
diw«h die äaCfre NatiMr:dfficiri wird» Nua 
.^t i»| aböc ge^*vi&^ ^^is, waa einer Voretel- 
%ittg kl ihr(H4 >Ör-g»^ .Gomspoisdirt^ -dn« 
^vei^deri^ lleo^ptivitäi dies^^ö Organs ist. 
Dmn: warjiin & isl; d^a Lk)it itar 4^ 
«dae v9^2/^<; Lieh« » jnrcht audi ijitr deii.*tod«e« 
, S^övpei:, ^nd warü|j\.producirt^da6 AuL^e (in 
^er 4jal^ati«5chea licijtte a^« JB*> w^. Jaaan do^i 
.«n keine ir*at-t;v4eiie Lichtentwickhüig zu 
.ideolian h^ii ^i^n- likhXBmUkud *aeibat 
«weni^die •QnU'^fliattdlM^iiti^ 

. ' Nu» 
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Nun ist aber dip VcrSni^erung , wekhe durcli 
* ^uftemKehi iix^Ck^m hervorgebr^chl: wird» 
(dl« 4cfa der Kürze halber Sensation «nennet 
Siut Auaschklufs aller N^benbegriiFe,^ die iliei 
$tm Wort 8Qn0t anhangen mögen) eine in^ir 
' fe. äufberlick schlechthin v unerkennbar* 
' ^Vexwderung » oder wie wif es Qbeii ausge- 
dviicKt^haben : Senaibiliiät ist eine mihrStib* 
je« Äuruckgehend.e Tbätigkeit. Erkennbar 
lat et« im Obfect nm ndUtlhar in den Irrl- 
tabiliütöäufserangen , deren Quelle'fiie Ii tt 
«md.vbeiivielfca Tbimn» ja seibjit bei ein« 
jaelnen Organien einea Thi^a (den aögenann* 
tcn uiuvillkuhrlichcn) verliert sie sich 60 
luiinUielbar in .difs äu&re Bewegüng • data 
ale von dieser garnicht mehr su-nnter- 
aGh^B^ide^» alao auck nicbt mehr erkennbar 



N*B wftrdeki ynt allevdinga .die Thiara ra 
Maschinen herabsetÄent wenn wir^behau- 
ptetan • daf^ sie unmiUelbar durch den äu*^, 
ÜMm Impula in Bewegung gesetzt würden» 

. denn jeder blofs mechaaische Inipula (wor- 
unter man hier alles waa in gerader Li^ia 
vtrirkt, also auch Attraetion hegreifen kann)« 
geht uttmutelhar in seine Bewegung über» 

' Nim behaupte ich aber, <^ara selbst da. wo dio / 
Sensibilität unmUCelbar sich in aufsre öe» 
W^giingca P0rUßn (d^^h* wo dio Baw^ua^ 
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gen als g«n* miwillkührlith erscheinen) Bit 
doch nicht durch den dufseriilniiiittU uniiiit* 
teibar hervor sehra'rht » sondern dvfrch Sieiisi- 
bilität (als allgemeinen dynamischen Bewe* 
^ung9^t)eU)'v vefiiiittelt »ihd. Jdtie äufere 

. Kiiiti ^ehl erst durdj dieSeiisihilität/u//^z/rrA» 
<«he 81,« auf die IrritabiliUt whrkt«' und Sen- 
sibiütät ist cbrtiaeswrgerit der Lebensquell 

' seiUft, weil durch sie allein das CXigauischc 
äüs dem altg'imiemefi^/^ch^ui'^iaimt (wo ei- 
ne Welle die andre forttreibt ^ Und in wel- 
chem keiti Stillstand ^er Hrafi ist) hinweg- 
gtnommen ist, und dadurch ci^nei üriuid 
seiner Bewegung^ wird* , ' ' . 

s vuiJrden also die Thicre zu Maschinen 
v).^rden « wenn \i^ir der absurd<*n 'Meinung 
der Larteijianer beistimmten» wciciieaile au- 
Uere Lnc^ungs Ursachen durch Impuls oder 
j^llrtfction auf ^ie Thiere (in -Ma9^^> wir- 
T^eii lasijLeu, denn alsdann hönnien diese 
ljr<!iac]u!^n. nur mechanisch« d« h« in gera^ - 
der I Jiiie wirken. — Wuu iöt nns aber 
d^'n^ibiliicil , obgleich wir ' alle äu(^r^ Ursa» 
then ttttr durch sie zum'()r<iantsimtis gelan*' 
£tn lassen » doch etwai nicht minder in 
N^itnr Ursachen' gegründetes^ obgleich wir 
Li^ntiHien , dafs weil wir Senöibflität nur 
als ^Jueii eitler, organischen Thätigkett 
kennen , utid weil durch. cJe'4il«^' ^eiuec>i- 
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c /^0ßU<;hcs «i^^s^mvi nlU l^Mm wirken^ 
.#ie £&r uii^ iu. cK^^Vili^r B^lngiiiti^eii dltt 

, vNatur üt)crh^i|pt kiqh verfUn* Worms mau 
Vpraoji .eip«^ci^ kann« cl«%& Sensibi* 

. {fcVa^^ wohl a//^^,vj.^*yirr 1 iiaiigiieif^queU 
m det JSa^r.^ ui!k4rtAoach «iiMt£igeiJ»€iiali 

^.niqhi der «iHnz^liieii Organrntion » ' lon- 

b) Was nach dieset Anjjicht die so lenaniiteH 
wilikubrlich^iai Bewegaiij^ft der rhiere «ey« 
en« vön denen man einen zweiten lüqwurf 
gegen ans nehmen wird, aus dem bia-' 
faerigen kUr, und Ivird diurch' &S& folgende 
npch deutlicher werden. 

c) »Aber so beraubt doch dicic Meinung den 
aliergröfiten Tlicii der Namr dea Lebens, 
upd^ Teraetz.^ Jhn, in d^t Reich dea Tod- 
tcn." — Geseut .ea wäre ao , könnte 

, di^e Folge niphu gegen erwiesne Sätze W. 
weisen. — Aber i^t es denn sq? — Um 
die Sache nur von girier Seite vweuateUen, 
eo haben wir den KnnaUrieb mit «ler allge- ' 
meinem Prociuaioiishraft in Conlinuitafgc., 
aetal;. Aber dieaf Kraft iat a^^I^ vor allen 
«ndern organischen Krärien dem allgcmet. 
iien Organiamua untervirpTfe^ (denn wie ist 
■ e^aonat erklärbar^ dafa öbachonlm'Thterrci- 
che — ma n ha im sagen ali^eineiiL^ ^ ^ * r<7«w- 
Geaqhiecb^rp^Oduf ^f^l yverden <p doch ein 
, ^ O 3 * ' Gleich- 



ei«iclig«ivichl der beiden Geschlephter 
der Gattung erhalteii witd — : dafs öber*^ 

J^aupt in Ansehung der Reprpducilon der 
6aitmg -"^ (ber der 'Meuachensp^ciet vr«» 

nigstens ist es gcwifs) — eine solche attt 
ialiendellegeiinibigkeil bemerkt wird, dala 
die Repröductioii im drgartiacheii Natur- 
Teich «o fei^t an gewisse von allgemeinen > . 
Ye^änderaiigen in der Natut hej^itete Zei- 
ten geknüpft ist?) Ist es aber irewifs, dafadie 
Pro^nctionakraft mit dem allgewfmen Of- 
ganismua aufa engste irerflocbten iai, a6 
^ird diefs aueh von «Z/ca* Trieben derThJe* 
rc gelten — (welche aUgemeii^e N^ttirvcarän- . 
drang f^laubtmaa wolil, djfsz. B. dem Trieb' 
dea Zugvogels coe«i»tira» der zu dersel^n - 
2ekv wo die' Magnetnadel unikebrt, um 
mcb der entgegengesetzten IlichtuDg ab- 
xuwekben « deii Flug ni^b einein andera 
Himmelsstrich beginnt?) — Es mufs von 
älUn Trieben gelten* denn sie aind alle nur 
Mödilicationen' des-, allgetuetuen Dildnns;«- 
triebs, weil dieser allein eine Riehtung 
auf ein ävfsres Öhjtct bat« Aber etf w?rd 
noch mehr von dem KuititLj ieb gellen, 
und — * ao w^den wir die Producta die^ea 
Trielis ata Pröilrictc' jener allß emeinen' 
bildenden Ursache, die durch die Organi- 
aation nur als* durch Mittelg1ie/)%r auf dib 
Naiuv witki, ünd^die ganze Natur in 

* ' . ^ neu» 
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7 ' ^ si^ iäl^^n^^ O^gäniernüf ♦evkilvpftk ^ 

^, kurz , aU Producte jeiicr Ursache ansehen 
können» die gleichaam- die ai/^jnaW Na* 
^ ' > ^'tn^r8eele i«t, «^rrri dfer «Wj tJ« mwcgung 
gesetzt wird. *) Ünsre Meinung also ist 
^\ ' mir die^ i^£$ den Thteren Kein einztilntki 

• eignes nwiX abgesondert es he.btw zukommt, 

und wir >opfern ihr individuelles Le^n nur 
' ' Äehi allgemeinen "heben d^r ' Nälfui» auf. ~ 
io) Ks wird bei dem Kunsttrieb Tora usges etat, 
dab er über das Pinoduct iiinäluagebe, bhfie DMeya 
einer Duplicitat, deren Einer Factor auffierhalb daa 
Products fiele. Wäre nun aber im F)roduct eine Du- 
^ plicität, derdn Einer Kactor^irtfre^ aüfaei^b-dM 
Producta fiele, so könnte er nur wieder in' Einern or* 
^aniscbenl'roduct liegen, denn die Diipircität müfa«. 
*te 6r ganischer Art 6>yn, Dieses Pro^Uict müfgie 
dem ersten in Ansebi»ng dieses Einen Factors eutge- 
gengesetzt seyn, ' aber eben* Seswegen:^ in Anabhi^ng 
•der höheren Faciorcn des Organismus überhaupt, 
ifim glack In Antithnttg die^ DtopliCft^t, 

von der in jedem Product rmr ^er- Bi#ie" Factor f er, 
mühten beide den aiigemciueu Chafaktei" ihrer .£»1^ 
Vricklnugstnffev Hnzeltt tmVoilatätkiigr imids'Mm^w^ 
roeri aber voHslSridig aii^dtih^eif. ' ' " * 

iäber Individuen / i\e aijHi so astr ekiander verbat- 
*teny sind Itldlvidue» Von mst^^etigo:^stzterff 

b k schlecht 

^ * 

*i .^«1 parUm di):inafi uuntii 0t hqns^f ♦ , 

AeLhinot dvxeve^ • * ** ' 
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<£i wir« jetftt also iMfooAn • was oben (& 49i| 

nur po»tulirt werden isosmtet dämlich die allgemein 
M«6exuaUl#ft ia <i«r orgiiiUcben Naitor« <lie gUidt^ 
.«•m die ^ufeerate Gfit^se des allgemeineti organiacbea 
Gegepftgifi iat;. — /At^e^r jene Kiaft«. deren einzige ^ 
^ B^diogiinir Ouiilicität, iat.wirkMm, wet nar ihr« 
Sedingungef^ gegeben sind» Ihre Bedingungen aber / 
•iml g^gebtn« Sm wicd «laa fbnbhreii in wirken* 
WajB ihr Obf^ war« wird Bedingung ihrer Möglich« 
Jieit« odejr ihr Instrument ; dkb sind diesen tgegepje* 
Mtfttfp <3eaNdileGbi|nr, £• fr«gt aicbjt iN[aa il^r Prodaa 
eigrn, weide.? : . 

Ihr Prodnct ist eine DupUcität* d. h. sie 
«eprodaiikc in'e. Unc^^ü^^ fort thr^ Jßedmgmg» 
Wie al«0 S^iumiUJU ia db esiuelite Örganlaatloa 
^omniiei^ ist wohl ra^begreif^n. Das Individuum 
fUent map afai -i«#iWt an velcbem jener £iiie süa* 
den'de Funke der Sensibilität in*a unendliche sich . 
.iaripU^na^t Aber woher ataniiut jeiue J^raitf 

^ Durch im Akt der.Fructificaiion wird keine«» 
wegs unmittelbar die Produ«|ionAkraft erweckt, f.% 
U% dip ^nitiblUlit I .^die geweckt wir«! » ^nd dl« 
snnHchst in Irritabilität y endlich in Bildungstrieb 
übergebt^t Der äüeaige ß^\oS iat nur trreg^nde Utt 
smeh0i auch wirkt in der Fruc^ficatioh wie ea 
ecbeint die iloj'u ßerubrung nie eine Art jqu Con* 
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Mgnim» *) -woclurifli [SjmsiiUität geweckt wir^, 

.lieryorgebracht yfßrii^ti Kann» ; . 

So schliefst sicli der Kreis der organischen Na« 
tur« Di« Productioutkraft ist ^U äufserste oiin 
gaiilschen Kräfte. Seneibililät kaiHi bu h in Irritabi* 
iität» Irritabiiität in Ptoductionakraft sich verlieren, 
al>er' woMn aotl endlich ^ dieais lieh verlieren?' Sie 
mürste schlechthin erlöschen, wenn sie nicht in ih* 
ven Urspron^C^ie S^üsibilitäQ -xuruckkekreH kdnn* 
tc Aber daTs sie dahin zurückkehre, ist nur inög« 
J^ch iia^daick « dafs ihr Einer Facior auberhalb i^r^ 
!|?roductt fällt. Aber , dajs ihr Einer Factor alifsev^ 
halb ihres Products fallt , geschieht selbst yyic^er nwr- 
, dadurch« oafa jier In >eine iindre Kraft^ sond^oun» 
mittelbar in dajS Produa selbsjt sich verliert» ; 

Denn nun mufs das PrQ^uct sti&st in entgegeif««« 
mietete sich trenne«« ea aber nur P^ceduct» 
das in den enr^e^e|iet2.teu GeschUichtern sich treqnC^ 
ao ist auob die Pcoduction nuir firniß^. Aber die Pro» 
duction ist an verscluedne Indn^doen Tertheilt. Di^ 
Iqdividuen müssen also fielbat wieder ^eUij^r l^- 
hern Ordnung unterworfen aeyn , Tennöge welcher 
es unm öglich ist» dafs Ein Gebchkcht entstehe, oh« 
'iie dab'daae»d««i.i8tigiaieb eaiateht (öder eUgeilif$tier 
'«uafiadnlcät : - t^rfodg« Welcher' ^^eichgewldit der 

' V 0 5 , ^ ' : ent. 

GrAiiile fArilieif Bckatfptuns, fi|iden sieh'tabeii i» Ifoi^ 
' WyV b'eraiüntadi Wevk. 



'^4mtgegenge0ef9stai Geschlecht erhalten wM}« ^ 

*Dcr Grund dieser Ordnuue kann nicht wieder in.dfa 
organische Natur selbst fallen« er mui« auis^rhalb ih« 
iffli' Sphäre falten« hann aber ebenso venigin die anpv« 
^scbe Watur fi^lien, also in die höhere Oi^dnung, die 
i^ßide Tereioigt« oder in einm .allgemeitttn Orgaqii- 
Sinus, So lÄi iiic organische Natur mit ihren beyden 
ilafsersten Enden, (der Seosibilliät ^nd der ^roiiii* 
ctionskrafl) in eine Mllgemme iNatur Terflochtm» 
j^e wir Tprerst nur ppstuliren >5nneja. ; ». r 

Ii) Für die jet2t. iibgeleilete'organiach« Thätig« 
Veit liegt der Eine Factor schon siifserhalb des Pro* 
Iducts» und dieser Eine Factor wird in ein neues^Pra- 
(3\icl übergetragen. Die ThätigkeU also dauert fort» 
^denn sie reproducirt in*s unendliche ihre Bedin*^ 
gung), nicht atier das JProduct^ Dieses all Iiuiivi* 
iLuuui iöi nur Littel« die Gattu^ig Zweck* . ' . 

• In der Heproduction der Gattung also erstirbt 
die letzte organische Tb^ügkeit des Indtvidtuims, 
denn in diese als das änfserste verlieren sich« alle 
böheren Kräfte» W pie\ Tendenz gegen dieses äU* 
fseri^ offenbart sieb aber schon in dea frübern ^o* 

difi. 



i 



0a,al]getnedn &st^ "waitigi^mi ^ sae nm e SeteblMb^ 

. terfSind^,' immer' f«pr fiidr7idu«n 4^zu gehij^ea, wxß. 

di^ Cattu 'i o zu reproduciren , so wir es doch vicl- 

leichl nicht blolses^pjel auimerktAin zu niachei), w^e 
' dia nrspri'uigliclic Diiplicität ent auf TiipIicitäiXtn 

itj Irritabiiitit^ endlich auf Qnadruy ]ieitit (ixt der Rt* 

jfodacdoaikrslit} loriyehxeitet. 
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difi'cationen iler Productionsliraft; 4<nP i«t xitd^ 
^der SitiiMtntb.» (dev f inigen OafltingeQ 4m 
quivaletu des Biidaugsiriebä ist, (^oben S. 43) durch 
die gaoze Natur t vom Insekt 1;>i8 »um Menachen her* 
tnf nur Forhote 6t% erwachenden BÜdungstriedx, 
Die Insekten besitzen Kunettrieb nur, ehe das Ge^ 
•dllecht entwickelt iat» ao wie ihn die Arbeitsbiene 
immer besitzt, weil es bei ihr nie zur Geschlechts« 
eotwicklune lidm'mt« . Sobald die Insekten ihre M*- 
tamorphosen durchgegangen ^ind, ^ und 'diese 
aljod nur Phänomene der Geschiechtsentwicklunj^, 
Mtacht in Ihnen aBer Kunattrieb/r-> i^bef aiich der 

1 * 

Vogel bauet sdin 9iest, der Biber sein Haus vor der 
I^egattangsaeit ^ rr , «^wa aua - besondrer Vorsicht^ 
Micbta wenigen £f iet Ein und derselbe blinde 
Trieb« der aUe Handlungen der Thiere leitet. , ,Der 
HuDSttrieb Ist also Modifikatioii dea producUven^ 
Triebk überhaupt , und das, was unmittelbar in den 
Zeugungstrieb ^hergeht). ^ i;^.^ ^ r 

\ . . ' " 

f&i% vollbrachter Zeugung 'n% auch die letzte He^ 
; terogeneitit in Th&tigkeit übergegangen; and die 

.XJr><ichc , deren 'l eiidtn^tuJi^J/iebuh^ aller IDualiLut 

ist^ttnd die eben i^AifW^g^s mnr unt^Bedinguo| de^« 
selben al^thätigerseheiae) isiT dufCh nicfils naehr ge- 

'^erumt — Verschwinden aller Dualität iss ,daber 
xiothweodig: . Aber ein Versdtwiiiden afier Oua» 

lit.it ist iuir ~ im cheniischen ]?rpcejs ^ d. h. inc 

demt waa 4^'4C^^^^^^r^^4>"Hl^.^'^^^ 'm 4ßtwix(xif^ 
gMbeQ Welt venüfcicht. . ' /' --•• % ..... 

* / \ \ . ' ' ' ^ ' - ^ IIb 
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jÜ^d.so wärcein Tfee/^\vein'g9tebs dcroben S. 66 
aufgest^lttisu aligei]ieiii.ea Aufgabe, eint dynami- 
Jc/ie S tufj etif o lg e Iii der Natur ahzu* 
Iej^#if» gelbst. Wenififften^ die emen Staffen^ 
über welche die Wattit aHmalig Vom organischeii 
Äu»i lÜiörgaiiiscUen herabsf^eigt, sind uns bekaiiint^ 

txnd wir bähen suääehst kein aiidret Geachäft als 

■* , 
daa* jene Stuäeafiiige in der Natur selböt Auizuz^ei« 

gen. *) 



, Die Funcüoncn des Organisttius miSseen «ich 
fiberhaupt mtgSgmgesgtzi «ey», eie schUefsen sich da- 
ter in Einem und demselben^ InHividhiim wech'aeU 
aeitig aus, indem sie. entweder ap vera^hiednc Orga- 
ne veriheiU, oiier^ gen« durch ciüaAder verdrängt 
. , . ' v"^' ' " wer- 

♦)>Dia ia«i ein« ver^aieh^4Mi Fhy»iolfigi« hndft^mÄ 
schon in ß/»m#>tfr«cÄ* Sjfßeimen phynologia0 eomjfarof- 

$ae inter4immaliacaUdiHfripdi sanguinis, weiter aiw- 
gefahrt in der Rede über aie Verhaftnif der or-.-'.ni* 
seihen lU-äft'c vonHrn. A ielmeyer deren Uauotgedaiikcn, 
daftkäniUeVtn der Reihe dtt Orginilartioiien Scnsibüi 

■ ihärmf: bewiesen huben, znlttJlt der Kepirodur»' 
I ' «tionskiait verdrängt werde, ans Herders Ideen zjir 
•. y^ylo», : d«r ,pwch* der. McuscUhcit, ister Tlicil 
5, li^j^ — ia6, jjeijoinnil» »«• fP^i« indefi Scnsibi- 
" liUt dotch Imubilitäl imd beide endlich durch daA 
" ' tJebergewiclit der Reproduc^ionÄrafl v^rdrÄngt weiv 
den iK «och durch keia«» diyer Vwiticbe effUirt 
^weideiu ^ 



-werden. Dieta ist gleich «nCingi b«wi«ien worden,' 
CobeaS. 6i) ' * ' ' ' ' ' , ' 

s t t 1 » ' • ■% ■ 

• 4.«« 

lAber €• Ut |eut erst erklirbnr» jene Ffem- 

etionen sich entgegeugeaeut «ind; 'Da nach unsreu 
t^rh^chended UtotMru<;hiitfgtsfi Sifttiiii^UUlt', iki» 
t^bilität und Productioub kraft mit allen ihren Mü* 
(Aiücationcn . j^igftntitch na^ £jw ittaft »ihd , < 
wenigstens jedentAdror^HrsfHiM^r MM^e^ 
FüQtor gemein hat/ so iol^U dab's^e sich nur iu Au* 
' 9^buiig ihres Her^ortrebßfvt oder ihres firscheinepK 
im Iiulividuum oder in der ganzen orgauisiLhen Na- 
tur ent|;ege)Dgesetzt aeyn 'können. Eepioduciiansr 
jcraft ist auch IrrltabllttHt und Senaibiütkt i und yer« 
drängt die^e beideu nur in der Erscheinung^ denn 
di9tkifteAenV W<ir^ih diese be^iM %\A ytrlierem 
ist die Reprodü^itionskraft.; ; • \ « * " 

ludefa da jene Functionen deg, Organismus 
der Erscheinung wenigstens sich ansschliefse» , so 

* 

liaiiji der Beweis dei Wirklichkeit einer sulcheu 
4iynandschen Sluifeufolge nur ^ , 'V 

< VA^tf X ans d^' versci»iednea Org^uth 

^Aet7^ aus den verschiedneb' J^u^^än^eit dassel^* 
' ben Individuums (insöfern nämlich in beidei^ 
die Herrschaft ^er £iuen Function die andre ias« 

schlierst^» ' , 

? *ÜteUs encUicb aus der Verschiedenheit dar Orr^ 
gaoisatibneii seihst und der coexisti^ijaden Ve»* 

schie* 

' - t 
• * * 

■ * 

♦ 



« - 

.•chiedenHciit in der Proportipa der organi^ckeii . 
FunctionenN geführt werden; und wir werden uae 
auch wirklidi dieser dreifachen Beweisen bedienen» . 

. .Die Functionei^.djes Orgaxiifinuj erscheinen als 
eifli un|erte|i|fader,{i^ji«5i^ t ««4. «ch entge> 
gen gesetzt. Alle möglichen VerhSUniese werden d^*' 
^or » ^ veraiticlst. einer .\}(echseibe|Uttniuug . dieser 
FnxkcUfinen durcl^. e^fiapder erschöpft werden« 

AI Pf^ee%:selhestifrtmung itr Sensibilität und 
äür IrritabiLität^ Sensibilität und Irritabilität be« 

^"etitnuh'en sich Wechselseiltg» insofern Sensibilität in. 
der Irritabilität als ihrer unmittelbarsten Erscheinung 

' hervortritt. Aber : " '* 



.V x> beide, SenaibiliUlt und IrritabilitSt mAsMA 

Einen Factor wenigstens gemein haben ebendefswe- 
gen, weil in die Eine die* andre /übergeht # und in 
Iht vm alt Ihresü' (D^jfec^ sic& darstellt. 

. a) Ist die IrritabiUtit sr dem Product, worfan» - 

Sensibilität am unmittelbarsten sich darstellt» und 
erlischt jede Thatigkeit nnmitteibar in ihrem Pro* 

ducte, so muCs wie dic In iLahiUtat in der £»rschti» 
nun^ steigt 9 dif Sensibilität faUemf und umgekehrt , 
in dm f^trhältnifs als die Settsibüitäi st^igt^ muJs 
di^ Irritabilität in der Jin ch einung Jei^ltth (Die 
letztere Einscbtteknng mufs immer ^incugefiigt - 
werden, v^tii ursprünglich iiritabilität ohne «Sensit 

baiitä^t so wnig als Senaibüität ohM bikahiUiia 

»Sglich ist)» . , : . 
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' ' DiMCf kann geffihrt werdM ^ ^ ^ 
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ras den jr€rsäii(^da«|| 'Organm deiitlben 
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«a) Da Senaibiiitilt ein^B inihr Stibj>ct su« 
' rücligehende Thätigkeit ist, so läist sie sich i 
überhaupt nur upterscheiden im Gegsniatz 
^ gegen eine nach avfsen gehende Thätigkeit, • ' . 
(IrritabiliUt)* Wr> also die Sensibilität in der ' 
organischen Natur ein Uebergev<4cht erlangt, 
muCs auch ein Ovgapismus hervortreten, der 
ftar Sensibilität ist« d. h. dessen Ji^nctiön 
nicht als IrritabilitSt (durch Thätigkeit nacli 
aufsen) fjich dar^icliu Es wird dadurch er« 
klärt» Miras anderwärts gesagt worden ist, Sen» 
sih^illiat scye nur aU das Negative der Irri- a 
tabüität vorstelli^an Si^nsibilität als solche 
wird dadurch' unerkennbar / dafs sie sich un- 
naiitelbar in die Irritabilität verliert, erkenn* 
bar also^nur dadurch, da£s sie ('oder dafs t^- 7 
niiuels^ihr die Erregung von aufaen) nicht . 
unmittelbar In äufsre Bewegungen übergehtr ' 
Ist «un Sensibilität nur als clas' Negative der 
Irritabilität voritelibar, so muis, worein Ue« 
bergewidu der Sensibilität ist', auch ein Or- 
ganismus seyri, Utr eine absolute Negation 
der Irritabilität (der Irritabilität gar nichc 
nuterworfeo; ist, ein solcher Or^ani- 

•»Wie 
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smnt Ut ^er dt$ Gehirn ' und Nervensystems. 
(Wem» €• eiM üadjitip^t ^ orga^ii^lieii 

' Krüfta giebti wie wir fm Vorhergehendm 
bewiesen haben t BO muff es auch eine Gra- 

' dttioii ^er Organe gebeo* Und wenn det Or> 
ganismufi nur das zusamnaengezogne rerklet« 
nerte Bild dea aUgenaeiuea Organismua ist^ 
io mufa auch im WeUorganiamua eine'aolchje 
Oradatioa der Kräfte aicU ündeOf wie wiraadi- 
her aeiiea werden). '> , 



Daa Gehirn t nnd aeine Fortaetzunj^ • . die 
Nerven bjahen aich ganx blofe die Sensihili' 
tat zueeeignett aus ihnen also ist durch daa 
Uebergewici^t der Senaibilitäl die Irriubilitlt 
ganz verdrängen, denn die Meinung, dafa 
auch alle Kervenfunctioilen' Zuaammensl^ 
Bungen teyen, hat kern Menach noch be* 
wiesen. ^ ' . 

V 

bb) Umgeicehrt, da SenaibilUät nur ala daa 
Negative der Irritabilität voratellbar iat» eo 
ilttufa äie» wo aie unmittelbar in die Irritabi- 
lität übergeht , abspiut verachwiuden. , Nun 
mtifs ab^r dem Organismua • der nur Sehet* 
bilität ist, um ihm das Gleichgewicht iiu haU 
len • ein Orsaniamua cbexiatiren » der nur /r* 
ritdBilität tat« dieser Organismus ist der des 
Merzens und seiner Fortsetzungen» der Art9^ 
nm* Da «fieier Organiamiia die Irritabilität», 

aich 



•ich ganz zugeeignet hat, 80 mufi dnrch das 
^ II Aberjg« wicht der. letstern aU^ . ^xi^iiifÄ^ 
moM ihm TcrdrSisgt werden. Hier aSmliiih ec> 
. stirbt alle Sensibilität unmittelbar in den Be* 
Wfgiingio« £s findet ]|ar kf in il;/2e» snehv 
statt« und alle organische Thätigheit ist nur 
eine ThMigksit nach aujsm* Aber diese 
* Thätighek- nach eufsen ist selbst nnr unter 
• Bedingung der Sensibilität möglich , Seusibi* 
Hat alsp ist da», tinr dafs sie unmittelbar w 
der Irritabilität erlischt, und nur insofern 
haf)n das Hers B. ein un.wiUliühriiches Or* 
§an noch mit einigem Siiia, heiben, - 

/ b) aus den yerschiednen ZustSnden desselben 

Individuums t. B. Krankheiten, wo bei erhöh- 
ter Sensibilitit aüe Bewegungskraft erster*^ 
ben istt oder um^tehrt mit steigender Ifiitäbi^ ' 
lität die Sensibilität ainkt. Selbst der Z ustand 
^tB Schlaf s gehört iiieher, wo mit dem Sinken 
der Sensibilität die Irritabilität des Herzens und 
der, Arterien steigt« ' 

c) aus den verfchUdnen Organi^alipnenf 
Wenn es aus dem Torhergehenden gewifs ist» 
dafs Sensibilität ("als das Negative der irri^abilit 
tät) au das Paseyn eines Organis^ms gebutidei^ 
ist» der der Irritabilität nicht unterworfen 
Ist , so sehen wir das Gehirn \ als den Kern 
gleichsamt aiis welchem jener Organismus hes» 
Tori^uillt^ am grollten uüd ¥ ollkomm ensten or» 

V ' • fani* 

*- « 



ga^isirt biVm Menschen, und abwärts vdn ihm. 
In elW imm^T kleineres Volum üii4 oüvoülLümfs 

• Tiere Organ i^aiion zusammenscbwirfrlettd*' Bei 

' ' ' WvlHlscharcen ecbon ist es in Vergleich unf 
inft itirer'ubtigeii Masse fast r: ö;. tiingetfen Vpa 
einem dicken ölkhten Fhüdum,' daher die 
^tüi^ptheit ihret S'eiisibiUtäUjlu&ertti^^eb. In 
Aäem Geschlecht der Vu^^el ln>n^<-i':.i aian wenig 
HHniiicbiiiltiglseit d^ Stractur mehr« weul|; Her* 

» ' iFürragiingcm ' Coutea^iliteti und Wfendungeiu 
liei den Heptiueu (wo zoierst auch die Ner- 
TenauBiören, lliiaten.(tihteYgebrdueto-t}ehiriie) 
vZU zeigen, wird e^ gviuz kleiii, und eben so bi^i 
^äea '-.^ifiGhm., '4^0 da«b ili Aneebung der Sensi-^ 
bilität n^b uHlTpr }mi&h stehen , vv^il B^fA ihr 

. (j^h4|)|i duiiC^b $ei&e ^mgebun^en uAzu§ütigiir 

, j)roUtiHiaM$&b jäu ^ffdeii» mit GewiriUieit er- 
.JkiK^itmnA^mm ^mb da» ^lBMa«^e*4\e-lIimteark 
mit vi«)eu iinoieii ^ers^hen. l>*si dem groCsteu 
Tbeil der Würmer wird ef^jistz iudemc^n^iKtbeit 
jind bei 4en Zooph} ten verscbwiuilet zugleich 
mit ihm auch ^Me ü ufsre« Anzeige ^€u\Sßu^fc)^iitä^ 



156 wie mm df.n Gehirn (aucij die^n»^ or^iX' 
aiiche WcU herab a;Uanä>iUch ai5fttnj^^ Un^'sii» 
letzt veriscWiiHlel , eben so ist es 1x3 it den äu- 
löern Of^aueo der Swn«ibiUtät. ^ Daf At^gec. B. 

die Iivsejiten • nikl 
tntt sogar bei einige^ üescblecbieru, dem der 



* ' «ekten f^ugt die Structur des Auges an ihre Re- 
g^lmSbigkeit 2ä vtrUa^ett» *d6im hier ersdvtfnl 

" "es bald sehr grofs und bald sehr klein, jetzt ist 

\ Meli Ein AugenähliUcheg Organ nur,' und iiti/k 
äät «Himäl m«hM^ itmdejfi feiier' Sf^ 

' -''aich ausbreitet. Bef den meisten Wimnern wenu, 
ile'attdi Angeik hähm* »ind sie ^Aranigflittos b«*' 
deckt. Bei den Polypen isti(«in Organ melii^ 
demonstrabel » obgleich sie daa Licht zu auckeii 

Dnr^h welches Medium jene j&'^^r Kraft* die 

Ursache der. Sensibilität ist, in verbciuetlae 

Strahlen sich spalt^i^ ist ungewiß $ iiideis bet 
' lehrt die ebnebmei^deMatiiitchfaliickeit tm Bau 
des Gel^irns, das sMinehmende Uebergewi(^ht£ines 
.Sinuf über .^ile. andre» und die endlj^be.Cour 
traction aller Sinne in Einen homogienen Sinn 
(wie bei^mPoiyuen) dais jene K.raft.ab wärts vom 

. Menschen ^n immer gleichförmiger su werdeu 
ai\fän^t« vind auleut m vuiiig uu^w^iii^ulirlicheii 

^ .Bew€gtin|^en Teiischwindet» : 

\Abenf«^ntt eo die Sensibilität durch. die. gan«^ 
erganische Natur« alfoiiMeh fällt, so-^Mirs nach dem 
inUEgesteUten Gesetz in gleichem \ eThülmüb die Irri« 
slhiMilitsUlcen^ AifaaE wo'dii^Sensibiittätabeolut ver« 
schwindet, geeohieht es nurdefsivegen, weil sie unmit* 
Delbinr'ioii Bewegungen sich vetlier^* li^ weichem FaU 
die Bewegungen märtBkükrlich ge n an nt j ih^ iömi,* ob* 



willkülirlicliim Bewegung ein timiloBe», i»t. 
fffipm. die Bewegung des Heizen* erscheint ^w^r $1» 
aiiwittkülwll6(» • nicht; .ob nichl auch liicÄ« JJewe*^ 
^ wie alle organisAe dutch SenribiUtSt vtfmitp 

w»te, »Iju4eii^ weil hm cWe Seiis^bilität ^nmilc- 
tclbar ia .ifew» j^ffect iicli vertiert ^ uftd j i^^ 

ürwbe. iour die Wirkung erblicken, , Dagegen 

^urcb keiiicn ß^ciz (a^ B» den i«» ^^tttts«, 

woatträtdai Hers bewegt wird) so aderp pur durch 
die 'Sumn0^r wnttbläfsig wirkenden Rsiz9 (dea 
Lichta vnd andrer allgcraeincr Ursachen) hervorgc- 
Üradbt ^«riaft. Dtnn da diese Reiae conüuuirlidi 
fortwirken, ohne aafa }ede# einzeln« in Bewegtingen 
^bergienge» ^ (wman man allein Sensibilität erkenntf 
flenn Setiii6ilitStlM? mälts anderä, als daaNegatiTtt 
der Itritaljlti^ät), 80 mufs dadurch enctlich eine Sum* 
von Bew^^njAraft entstehen f über wäche. der 
«6rgaiiir8iiixi3 ^i«ponir«ri »ti*kinnfen aclieni^/^a'ihm 
Ao€h ihr Yerbrauch eben so nroihwendig ist, alt in 
aeir) sogenän^ anwiin^ibrlicben.. Dahef acheint 
jlfich iriit -der Ersch'Spfung jener Summe von Rel- 
Mi« wskW^ auf Amatrengun^an erfelgt»; Yitmi die £r* 
jaud aag h eilst, ) — «o xnti dem an^esiellianGeeeu.gatis 
gemäiaaiach'duxch überhand n ebmeudelrrkabiiitätder. 
mnwittkü)iiltdien Orgame<dle dnml^eiMMhmdt^Aliil- 
lel^hewof^ebracht wird)^-— auch*<}^^>e5enätbilirtät zu er- 
toTchen (iMt^SelUat)-» ebglmchr^a rdte^äesajibiiitit 
nichi ^iifiht,*iatt* dem X n»ttHtcriw >6ba|nJ j 
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wlhrend des Sch'a s <auf dag maa auch htl Thiertn 
atu mändkta Bewegungen, wifaread dieses Zusten«' 
^•4*f schliefseo mufs), arid dafi sit- ("als Lebensqaell) 
tbtrkaupt niclu« eU uuc mit dem Leben eelb»t ei»\ 
ISfcheii lurnn»' gewifs Uc 

DieeQ BeriehdgttDg des Begriffs von willkührU^ 

eher und uuwillkührlicher Bewegung, vorausgesetzt» 
eo n^ufst yro die SefieibiUtit.in der ,orgaiiiecbe& N»* 
tur fallt, etatt ihrer die IrritabilitSt allein herrortre- 
teu» d, die Seosibiilität muf$ gi^iu^ in der Irritabile 
tät verloren aeyn» Qach der gew5hiUickeii Sptaehe^ 
die^ Bewe^^uii^eii mausen imnoef , unikiiULuhrlieher 
werden*,, . , , \ 

' Und so isc es auch« In den Ffiamen werdest 

' ' ■ ' ... 

s wer die» 5ift<e d«riiii Retabarlmt der Gef^be umgr- < 

trieben, aber nur in wenigen Spuren und nur. bei 
«ilü|jM 'J^^leiistn« Bi dem Sfdsysmrum gyraiüi' 

bei andern nur in gewissen Zustanden, b. B. im Mo-* 
aaent * der voUatiia^igen GeschledbueatwiclUung».^ 
ieigi eidi Mwas der iogeAannc wHtifihtRd^ 
gung ähnliches. Denn auch die Beweguzig der Mi-^ 
«KOea pudica^ derDioiiaeft ftoscipuhi ü«^ Wda^eie auf^ 
einen hestimmtin äufsem Bei» (göwöhnHch B^fäft-' 
'nutgi^xloX^^tü f sind nur aia unwiUkährhicbe Bewe^ 
gungen' attsn^elieb (und damil v^ftre littcli der'*Stfe1^.. 
über die SensibiliiAl der Pilf nzen gescfiiichtet. Sed»"^ 
aSbUittft (als Mg§^dns Ursache d^i litfbeiis) mnO'' 
auch den Pflanzen Bttkömiiten. Aber sie mufs attdlF 
In der organische» ^tiatcur in dem VerhäUtm&ale d^^* 

,P g üeber- 



Ucbergewjcbt. der mtergf ordneten .Kriiftii4ETiA|i3^ 
indemons tra bei yy etil i^ijj, weil sie mir da vuiaui^er 
tfitzt yvird» wo sie nicht u«m4tLeibar in i^ewjQgapge«^ 
fratirbt;. 



Aber, eben' lo Ut er in den untersten Rlaesen dee 

Tbterreiclis , denn isuch hier zielien sich alle Bewe- 
gungen m eineo so engen Hreia» und in iolcke fte* 
ge!atSffil£^Ketf ' «u^ammenV' 'd^rfs auch 'ifler- letzt^ 
§che.ij; derWilll^tihr ver?chwiii(let — Wo dieSenßibili- 
tat allmahlkb 'sichtbarer hervortritt; itt der K^aaae ^er 
Insekten B. und der Amphibien werden die ßewe- 
gim^en minder ein fömaig regeimäfsig und manfni^^h« 
faltiger« (man erinnre ct^h« dafs manche Insekten 
a^e iDö^Uclieii Arten ^vx)n üev^u^g^p in ver- 
einq»)» «bor immer .^ch .behauptet die IrriUbj lillf^ ^ 
ihre Unabhäügi^keit von der Sensibiiit^^j selbst 

mch Zers^öruiig, gnP^:9fg»9i»m9§ M fmkuh 
mn Organen ihre Aeiifserun^en-fortdaiiren , lYnd; dis 
gerwgerulrter€fMiP.mf^ dksei: Th^ei?e die.etngw^h^f^ 
H|»fpbil^4f«rjfonaihU^^ EiO^Hchiia^ 
mnehmender VuIner^tiUtäJt nimmt auch die jÜB(j^ 
Ordnung dei}J[riiuibUit»fc iu|iterr4ltl S^i^büiÄi «u, je^ 
dodi ao»^ da^a.^u gleicher Zeit (wie in den bewege 
lichßt^.'^ij^l^, den Vögeln :ttpd deu,x^ei4|^9,.vvaiiiH 
l^tigepr der^9 IrriubiUtüt xuglei^ »lU der Sienaibi- 
lität weicht) die Scka^IligHcit, Maniiichfeltigkiai 
]^raft^der^eweg9ag9ii«|mi9iU ^thnäl^ch «lar «üamü 
'^ch die JBeioegiur^ef^ab, aber. i)ttr auf dem. Gipfel 

. . . P. H, 'hto- 
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kängiglcelt von den. untergeorclnetcn H«rHffen aU 





Es iBt also dnrcb aflgemein« IndnctiOTi'bewicseny 

dafs durch die ßOJize or^aniscke JSatnr wie die I r- 



äät fällt. 



AttfT^ S«ttSiVrIitSt' Vertiert sldff mirt^Ib^r ihitMi 

IrrUabiÜiat , iind Initabiiiiät verliert sich unmiiK-l- 
bar in di« äufserste Gren&e der orsanucben KiS;tft« 



, Ii* ^l'echselh/estfimimmg der S^mihiUtät vwd 
^4ir Rirfßfpd»^tk!ft^skraß. Wenn dls * SeneiibHlrtk 
iu die UcpTaduCtioi^skraft er^t durch die IrrkabUität 
sich Veriieft, so «f^infst in denu»e^a Vfrhfilix^^viii 
welchem Irrikabilfiät über Sensibtlirät das Ueb«^jE?t- 
. wicht. «i;iac]^gt, di« V^^^VC^i^lc^^^^t fteigock, w^i, 
Mist et auch, d«iu| yim Vlenndtm ab^^ts mfibm 
wir sie diir^h /las Geschieht d^r rierfar^i^en Thi^» 

im 'Steigen fbegriffen; indem schon di^ aum Thail 
. ,\m§i&9^mßx wer^ten^^ Ni|tzj^*aa die A()i«u»biDe d«r,ir»* 
. tail^Ktätvr^lW ManiiiilifaltiglMU el^mdHimUcI^ Sth^ 

^etionen ("der animalischen Qifte a. B. u. a.) eine 
. rmßußdf^tä Assj|94ia1iioa<1iTaft» #ndlich bald dt» OMI- 

fse der produdnen Individuen» bald ihre vollkomnft- 




1^4 



•nf den tiefern Stuffeu unermereliclt werclende Att» 
sahl , da» Uebergewieht dtr PrododioiMkiaft ia dte» 
itm Thcil der Natur verkündigt. Wo die Zt»» 
gungakraft m Ansehung ilirer ^Q^^a*^^ wieder ab« 
Klimmt (bei den Iiiüscten) tritt dat Selianapiel dar 
Metamorpl^osen » und mit ihm d«r Knnsttrieb her- 
▼ör« uiHi Wo aucb dieser erliacht« tritt an aeiiiii 
St^le €i)\ unbeeränzler Erstattungstrieb. Aber in 
, |;l^icheai Veriultnifa sinkt auch dia.^eosibilifät. 

C PVechselhestimmvito; der Irritabilität liitd 
Ar Prpduetionskrafr. Wo. aalbat die Irritabiliat 
kaum in völlig unwillkührlicbcn Bewegungen übrig 
ist» muüs für die Erscheinung von alien orgauifichea 
lürSfteii • nur noch die äoberste, die Reproductioiit« 
kraft übrig bleiben. Es muü daher in jedem Qrga« 
iiism^a ein drittes S/stem syen»'waa man das repro' 
dmeiMf nennen kann, und zu welchem alle Organe 
der Nutiitioa » Secretion und Assimilation gehS- 
Mn* Wamm ist das relibare Hers ketn'S^ 
cictionsorgan, wohl aber die träge Leber? Ferner, 
Blumenbrnehmi S^mmeriftg haben bewiesen » .dalii . 
nulr diejenigen Theile, die vom Gehirn unabhängig 
eind» und dais alU Theüe nur solcher Thiere sich 
wUder^s$izen^ die gsfr kein oder ein hödist unvoll» 
kommnes Gehirn haben. Diefs heifst allgemeiner 
ansgedröckt« so viel: dieJlepjroduetionskraft in al* 
ler ihrer Vollkommenheit tritt erst da hervor; wo 
Irritabilität ;uud Sensibilität entweder schon er« 
Ifscbaaii od^ 4^ .£rljk«clMi wenigstes ^hm 

' ^ ^ eind*> 



iind. ^ Und diese Stuifd der organlachc^n I^atuv 
ist dufch du 0«iebl«chl der Zoopbyten iuhI dinr 
Pflanzen (von denen jeder einzelne Theil mit allea 
«nd^ra gUickurtig » und fai(t. all« Utlirogcaeität 
▼mdiwandeo iet) bjezetdunilL 

^ Alles bisherig« sueammengefafet ^gkbt aicl^ 
foIg4»rd««ala'BMriiifat:f\ * 

, »^'•r Orgameiftiia. um «mgW^u «cyn« niüft 

mit 8ich selbst im Gleichgewicht « eben« in diesea 
Cleichgewichupunkc filUt d^QrgauUmoa aliObject*^^ 
Staudt der Organismaa nicht mit aidi selbst im 
Gieicbgewichty so könnte dieses Gleichgewicht nicht 
gestört werden» is wäre im Organtomat kein d^^aan»* 
mischer Thätigkeit«quell, es wäre in ihm keine Se/ik 
sibüUät^ Aber eben deswegen weil Senstbiiität mir 
Störung des organischen Gletcfagewithts is| « ist sie 
nur in der contibuirlichen WiederherstelJung des 
Gleichgewichts erkennbar. Dklse Wiederfaerstellawg 
zeigt sich durch die Irritahilitätaerscheinangert ; die 
ursprünglichsten Factoren der. Erregbarkeit sind aie« 
Siinsibilitilt iindlrritabiliiac, die nothWendig cöeibl« 

^ TrisAlidi ist diellepribdaedontkralt idäht dtireK dt« Ah» > 

■ weicnheit der Netvtn bedingt, (^dcnn sonst ii<3unt«;i 
X. B» di« Naiden jiiclit KepToductioncn zeigen]), son« 
dem durch dus Sinken der 5eixsibilit.it bis sii* ein^Tu •. 
lotBxlmmtitn' Gmde, den man deich ^ahnuig ovfqr-, 

. < '.' sdMB<a«fii. iind;Äi; leQist «tiiit i|m .I>iMy9 4^ ' 
; M Nerrtn aosb hsstsht» ^ 



m ■ — . 

» 

\\\w'^ immer* wie» ler der Or^anisnfins selbst ist» so er* 
»cbeint sie a»if d^r tiejsten^ StulEe' aia- bMändigt ' 
3elhsB>seprhM€f$efn *it8 ^rg«ni«ihMt ihre ^UcsiMielit 
Reproduct iemkra ft % dafs si^ aber al6»>ftolcb« «i^ 
«cbeint, ist snlatxt nur dftirch die InAüerts einer hi^ 
hern Onlnun^, durch die dar Orpanisnniß gegen. die 

und gleichsam 'gewafFnet^ k^., (d^ h- nur aus der 
Jffrregharkeit) begreiflich/* ' 

> Daran9 nun filerien un^nittetbar foIgen<le Sätze : 

Wenn un Organismus eine Gradatsou der Rraf« 

jkeist. wcrm ScDfeibililät in Irriiabihlät, Irritabilität 
«B« Reprodud^i^ii^inraf^ f ich, i^nd die nie- 

drere Kraft nur die Erseheinung der höhern ist» 
^e wir4 ^f, in ,dcr ^I^afur so vieU Sku^eu der 
•OrfftmUotiön vA^^hßupt geien « als es verschiede 
Stuffen d^r MfA^icinung jener Einin Kraft ^iebt. — » 
fiie FfiaalM i${f ,MI(^% das/rbierjUt > und das niedre* 
rc Thier istt was das höhere ist. In der Pflanze 
•wirKt dieselbe Evaft» die im T^M^^r wirt&t, die Stuf* 
,fe ihrer Erscheinung nur liegt tiefer. In der Pflanze 
Jbet sich.^(;t]^n;gjv>^%;i^ Eeprodvk<;U^ Terlore|i» 
.was be^ dem Amphibiunrnoch als IrritabilitHt « und ' 
bei'm iioheicA Thier als Senaibültät UAterschieden 
wkd , und umniHseM t 

Es ist also Eine Qr^^x^nisat ioji, dim 
durch alle dies 0* Stuf fe.n herqb allmik* 
lieh bis in die t^flunz^ sich venrliert^ 

' - \ " ^ ; Und 

j ■ 
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er s t €11 Th iers an bis in die üeptodueti» 
onskraf t Atr litttmn Fjlante sich ver^ 
liert. 



* I 



ff^är^ in,4i(^fH' Evolathn nieh( jfdgr Punkttu>0 

itieKraftProductionskraft wird^noihwendfg auchder 

FmhJ: mp dieHraf^ Aich spaLtet, (oben S« 2x7) so uiUrd^ 
in d^r Natnit nitih^s ^liPf^nji* und^R^produftima^ 
haft seyn, denn ujir dadtifqhy dab jene Kraft, al« 
Produaiouii]ura&» apt «ntgegei^eMlste IndHtridueii 
sich TcrlhciUn mufs, wird es möglich, dafs §ie iii's 
UnoadUciie fort ihre Bedingung reproducke und luift 
dieser ihr Prodttor» , 

Smit der EiBh^üi^ dM Pr^d^ees ali6t y^V^ 
^if oben suchten, -und die wir eben wegen derTren« 
nuiig in entgegengMetftta Geschlechter (die aHcwei» 
tere Bildung deaselben Prodncu unterbricht) nfcht 
annehmen honnt^ (oben 5, 53O liaben wif nu^ eirw 
- Einheit der Kraft der Heic^orbringung. durch die 
ganze organische Natur. Es ist nicht Ein Pcoduc$ 
«war, aber doch Eine Kräfte die wir nur auC 
verschiednen Stuffen der Erscheinung gebemmt e^ 
'blicken* Aber diese Kraft tendirt urtpnii^lich nur 
gegen Ein Produci;^ die Kraft ist auf ▼erschiednea 
StulEen gehemml» heibt also eben soviel» als; jenea 
JBIff • Piedttct iat auf Tenchiednen Stuffen gahemmt 
— und» was nothwendig daraus folgt, da£s alle 

die* 



k « V 
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^'nn £jiiiS0iBsodu€t gleich gdiMw^ 



Unr! $0 wür* «s donn vfohl Zeit, auch u% der 
•Tiorgisch«ii''Namy jcn« StnfPwifoIge äiifsuseigeii, 

und den. üedank^n zu rechtfertigen, dafs die orga- 
»tsc;^ Hräfüe. S9miHlitm IrritahiUtä^ VLiad J^U- i 
dungstrieb alle nur Zweigs Einer Kraft seyen^ j 
^ben eo*ohiie Zweifel» i^se im Lichta iß der JEJLeetri* 
tität II. s, 71. nur Eine Kraß ntr in ihren- ver^ 
$Medaen Erscheinungen hfrvoriri^t. 

Wenn in der orgeniacben Netun ti^r der «2^«^ 
meine Organi«niu8, gleichsam sich contrahirti 60 
eöeeen in der aJlgemeid^n Natut" wenfgitem die 
Analaga aller jeo€r orgaiuachmJE^fte vorkommen. ' 
llDdeo 



» » 



f. 



l) da§ Lieht dae was in Aet ' nttgemeinen 

Natur der Ursache des Jßildungs triehs iu 
der organiachen Natur entapricht. Und wenn 
da» Licht letzte Ursache, alles chemischen Pro- 
ceaaea iai Xoben »S« 139) ao Vräre der BUdunga* 
trieb selbst (wie das Organische von dem Anov- 
gischen überhaapt) nur die höhere I'otenz^^t^ 
chemischen Prpcesaea « und ao » da alle- uno& 
gauische, Bildung doch nur chemiacl^ geschieht« 
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*,»m.tf. - « i >t*' 

Unter diäter . Aktion iftnitia 

riichts materielles zu denken t so wenig als uri* 

nicht materieUt nur ibre nnmitielb^reff JPro^octe 
sind ei, Ware das Licht ihr Froduet^ so war* 
MaUrU\ in dem Sinn wleilb«rlunt|^t etwae 
Materie ist* DeSii da alle Miiiene RaumerfiU* 
- " litiftg« ^4 4i. AltiM "ron be^titifimem 0rad lV^ 
^3^' io ist insoCem iL\\t Materie imftiaterielL Aber 
m lUa Licht iH i^iUil ihr Prodwetr^ aond^rn nur 
' ' • ite ^DOtneit/ Dif licht; di 'h. 'dai, wae 
wir Licht 7f#7«fi«fr ist überhaupt wicht Materie, 
•alhat nicht aine Wardende* (im Werden Itegriff* 
^ «c Materlif) es ist vielmehr das IVeräen seihst; 
"Lithtwerdanl; das uomitteibarsta Symbol de' 
^t^Tofaento'Sdbdpfiihg:''^^^ 
' ' iies hohem Lichts bedarf, und da es eigentlicii 
llM £h» iH^ die taberita GHhisie uhmr Senai« 
•* 4>üität bezeichnet, kann es lächt mehr selbst 
Objeett h* Malet^ aejm. Indefa ireriteht aich 
iroB aeibsti ^fs feuern jRParibii, das wir Licht 
^ nennen» irgekid ein Subatjräf, also irgend eina 
lAaterh' sv Ompda liegen ' ^ralii: ^ Aber, wna 

aair ■ 

Einfiiiia.des Licliti »pj Crytullbilaung. Prevon's »«na 
XichtTarsuch« ? — Aijgt meine mit dem reichlichem 

*2afla(s 'd^ Xiehcs gleiokaeitiga Bawagi^g in dar aa* 
gtoisc^M Wattt^ tt. s, . 



iätn da« J9'm9M4ßi^Ui L ' 

^ (£• enmeht natürlich die Frajge» wie dieie 

•r'^^'AnsIdfit de» Xichts mit den cheiiiiscb^n Wir- 
- «fctihgettMi«8*R>cri , so Avie mit deto öptikhen - 
aid^^'^iMMtÜt} äfo ^iif^ MWkeri2!iär Ais iLichu 
^ - beweiieti «olleti , «ich tcime ?' ^ • 

i;-; > .. . ft) die x^ktmiAchan /^Jy^uTig«?!- des 

... 1^ €m^4ir^nM £^co^Uf»f* f^^fic-lükti. - « Det 

, Grund dieser Ei^eilifb^ w£| in item 
^ Verhi)ftni|# dft LiM^ysuip S#imit^^ 

• ^..Bv^^tteft-feiafihwiiidc^^ao^n^ 

^. . da» Ve^ij^^ode d^r ent^ege^iig^setf^j^.^4^iiu- 

töuajil^teejp^l^^^irdeividd^ 

)arjge beide getrennt 8uid* und nur mittelbar 
•44<^h berühiüin • d* {#n^ «i^nea i^^ttel* 

gil^d (daa b^ide diremirt) noch ^vorAumdeii iat» 
^ ' iat auch DußUtat und pijLt ihr ^^IgcUiptät. 
Sobald das Mittei^kved >jm%etu>ben ial|#ruiid 
die entgegeiige:;eiz.ieu Aiilnitatösphäreu in ein» 
ander übersehen» ~ daa^ Phänomen jen^a 
^ ■ Uebergangtf iflf - die im"^ f.fchc selbst gleich- 
aam aich öffnende banne iataUe^^Dua- 
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i i ' , ^^^^ Licht nur Pliänomcn det yfmr 

' . -K- . JSf^ioft Stelle öritt), fo mufi'uni gekehrt aucU 
c . Sau^ratofF wieder i'Mnpu^en, df« ver« 

, . schvnttodendjeii Lichta oder i|aa' aeyii waa am / 

• SL;;ilc des Lichtes Irilt, Dci Saueutoff 

fc-r entgegeugesetzt, eben weil er beid« 

7', ',./ örenni Uß^ teuio ^ vermiueljj,^ Daa Lichi a,lao 
c \ . , «Pttf» vpredjwMen, wo iein Gegensatz wie- 
der hcTvoTtritt, und so als — deaoxydirendei 
^ JVlilt«! (gleichsam ala vetbrennlich«r Ißlkper) 
SU wirketi scheinen. Aber das Licht, d. h. 

. . , 4^^.rf¥ ^^Mp^ ^nn^, d^osqy4irtm<kt^ 
•^"^ Verach winden, co^xistirt nur <Jer D^oxy^ 

: . i.*V*^ desQxydirt nicht , sondern die 

^. , Actioa, deren ^Ukmax^ ^.}^* Alwr ea iat 
' ^«*^g«*»^o«ft Geaet» dieser Action, dafs sie auf 
. . / das. negative .pafiiti,v>, auf (Iis poti,^ve negaiir 
wirkt, ß. der oxydirtc Körper ist negativ* 
electrisch, positiv ist der riichtoxydine/ AU 
^ \ ao. dcaoxyidiu sie nkht, stadifrD macht 
»positii d9€trisch. Ob dieser Dosoxydviiioa 

* I ein Verbrennen des^ Liditsabsirats coeKiatire^ 
- iet 0iiieat»(lre Fmge. geilt mit der An- 

Äaluae einer aoidiea ile89K|'4irenaeM. Ursache 
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'ein Licht auf« über xiiiiQc]|,e6 bUhei Käthsci» 
•eifaafie« s* B. die im Gmuzin g^mm^m in»- 
Hier sich gleich bleibende Quantität des Sauer- 
#toffs in der Atmosphäre » die nur daraoe eiv 
IdSrbar ist » dafs eine allgemtin^ gleichförmtg 
wirkende Ursache ein Gleichgewicht dei n^ga* 
tivenund positiven Znatandes erhält # und so 
irerhiridert , dalü die Materie weder in dieses 
noch in jenes Extrem aich Terliere. Jene ail^ 
gemeine Acrion wirkt auf das positive oxydi» 
rend wie auf das negative deaoxjdirend» und 
beide Wirkungen co^xistireii in der Naiut 
"ebenso beständig! wie positive und negative 
Eieetricitii 

• Was aber 



!))~'die o/;;/jc^e7i Phänomene betrifft» die ei« 
ne Materiaiität d^a Lichta aiuseigen aoUen* a^ 
finden wir um so weniger nöthig , uu6 dar* 
auf einzulassei^, je weniger jene Piiänomene» 
(z* B. Refiractloh u. a.) 'sMbet ausgemaditer 
Natur sind» und je gewisser es ist» dals fast 
kein'Sats nnarer Opttl^eine unftwelüslhaflt» 
' £xi$t€nz hau — — 

Aber^dCeaelbe Thäiigkeitt wdche auf tiner 
tiefern Stufie als Bilduugs trieb erscheint» er* 
acheint auf «iner hohem aia IrrUabüU&tf denn 
lials beide in ihrem Princip identisch, ist schon 
dadorch gewiCs^ daüs beider ^a^iingung üetero* 



^ ' genettiit ünd. jwürdd> jauQ*. ai|X ^weiter 

iL'^rau^lern Beweise die GalvaAi««^i:ii Ju.fö(;kei.aaa^tia , 

II r«M. .'1 a) .«Ivb «fifllranlMflieq : Br*dieii|nng€fA 

m -'. :iiiit den e^ar^4ci2ea dcun ieii&tmPxittd^ nach 

* msiiiud und Electricität selbst i^eachiedfie Et* 
'•fiiif^ximkgiuk.ßindf dßnu dnrch den Gulvani«, 
§mm wird die Electricität gleichkam «a einer 

•4.. kühern' Fu>«tnuin erhoben-. Die EicuricttäC 

tu^' i fbHört niiiF-BuplieitIk ; atta'etscheitit iiur In 
der Bertihruii^ und TrÄfüung iieierogenet, 

; ' ^ ^e^rper. Der . tiik}vatAiiai^#^^ fofdbn all 
Bedingung yj^f^//zr^^^^ uViÄ'-ht m geschluffr 

i-'-' ^ jBkerJtietu, uudtn det>@.^&tf jei^H t^ Aber 

'üii' i yi>8äche der Irritabilität ist, den« f^he Actioii, 
3 Bedinj^ün^tii C^VipI^ätilt) «m orgi- 

^iliräien Körper/iEfimer gcgeMVVärtig sind • ^) 
nie i^/Ä**t4. ibcr ibte^TBi^gkeit, iBt eiiiÄ 

oliiu gelangt sie ebeu ao wie s-ur Aeulderung 
"* U i; '*' ' * i. i.'i i duTch 



*^ ü^ati l9sä lbn(«A«V .ti<tl{liielie mierompiscka BaobacH« 
tuDgea aber dan Bad dat M^iskeU in snnea Vnttrsuß 

^^huiiir^^,iibßp4ii^f^^^^^ .... « 



\ . 



• ■ < 
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durch EiectTicität. iitir duxdi thi ncutsS^U«» 

'i £iectriciUt . <wenig8ttnf8 nldit» was man bis» 

davch Ekoricität beilingt. Es ist die zur 
I^Akbföiinigcii Thättgktit %giei43hffm <$i»»bn« 
Electricität , ^ftne In^'eitt Systm ircm: Kdfimi 
g^eickaajDL wifi^schlQSMM» us4 uu« io diesem 

« 



1 . 1 



^ daft de^lb Agens h^l den Irrltabtr 
. liiättäiiff^irimgen^^ii^SJ^ folgt 
nicht» (so wenig' als aus dem vorherg^^codm 

tolgtf 44£».,d4^ ;Lickt,^eIbftt ^geaa 4^ 
€lung€trieba'fi«j«). * EUctridUit ist iii|r daa« 

%vas jener hphern (orgmiischeit) Aktia|»|iu der 

allgem^lMOt/ NMur. enUprichl:» ^Jen«. prgani- 

jiche Action iai selbst auch wieder, eine höhe- 

■ 

,«6 ^teö9 .<ifr @alvj|niac])ei| Aa^op«. , Selbst 
' -diä Co^tractioneu «i^.es . in <|t6 Galvanisdi« 
liette einge^c^.9|su<^Q Ojcgjine^heiafil nicht 
.«iitfiM^Mir4m.«Wuiiix<i4Een xler in dieser Ketts 
ibätigea^ Ve*^i^er^ng i^li seyn. — E^UriU- 
tät 4it iu Beimg auf JrrUab^lieäi; einegwa 
4Wir< Erscheinung » (die nur uotei* der ForiM 

dff 



Daher ist it hagti^ch; dbfol^ Hictteiüaeer lia «&- 
««^« noch aaaaigaa hatttu 



t 



Digitized by Google 



Ii 



«48 

dts Galvanismua ciiue acfaeinbar Ii^i^Tliitig« 
trird » vfM tte MBr nur liMl«»lHdb der 
Kette» in welche sie eingeschlossen i$t^ wurkr 

tabllitätaerschein langen eine absolät innre an 
dftt Orgaxuacha abaolat gefi^idtif AioäoD« 
ElMtfi4Uit ebo ^t'^imf da' eih%§terer Ab- 
kömmling jener otgaü lachen Kraft ajckzus^^hen» 
^' ^^INT««^ 'ala Umcber des fiilduiigatviefo und 
der Irritabilität nur in ihrem f roducte mittel* 
^«r -elrMniibar i«l»^ii|id nur efil ^ lUimiitel* 
fcair'^kli diiiacelU^ vfo alJta Örgauiiche auf« 



Indefa ist die Action , die Ursache der Irnitt 
lMibiUcilt4at M an dieaelben hedk^ga^ttgia, wb 

* -die Bleetrioität geknüpft, und dadurch lösea 

• aiUh eine Menge biaber unaufgeiöater .ftlUbael». 
> ' Ba ist gewife- nMvat, dafa- aüil»vte^eaeia 

köbem Procers wie in dem eleotns(^heii dte 
■ • ^'SmmHöff (ala^^MfttelgUed'enigi^^glietstet 

' , V AiHnitfltssphMren) da^ mittelbar - Bestimmen^» 
' * i2a aejru mafai daia ^er » (weii aonai-dler che» 



*3 I^^^s nicht £imricitilt M^^/t, deren ertte Leiter.euvm 
die Nerven wären» Ursache dei; /Irxitabilität ee^ 
könne , ii^; ^cshen dürdi HalUrt Einen Gnmd :^dee% 
togt , dafs Electricitit an und ffir sick keine Kraft 

ist, die ( uni«^ehen von leitenden Substanzen allcU 

jLxi) , eiiigmGfaJ/^ie» Ja da» £ierrea geda«^ ir^ 
danbaim. 



r 
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. dnrcli iincnjäti^tsn Jiötp^r, ,cler 

jiUT -alß «ein Kepräa^ptABt auüriit. \?eil das 

. Siibsraiiz vqb v3iriabl€r<3u«Ujtiikiy>4örhanpt 
j#d« C^iMJE^UW ?«vä«id9^i»(4iAiPxydirl 
: ^^iri^) erfüUt wfsh^aOtii» lU« JitMlH^ I79 ). 
. aufgestellte Bedingung des driti<^^jJgfict.or$ 
im Oalv«nisch|n Lcbensprocefs , - nSmltch 
^' rji^h er durch seine Veränd^licUkeU ein be- 

i|j(Mi0^9 Wcnrdetv tfnd<.Wi«fi^w«IM^ der 

.: IC^.if^iA^tät möglich/ n^ache« Ohne^.jene Be<» 

ji"#l5>%fieterogeneität, ohne diea^Ih« f«Jüte, Da* 
* Thieren dnrch vcrbtciinliciis. StOiic ^e. 

che dae Blut ia^ekfe oxjdine flösslgheit 

vcr- 

3 ü«bifg^eirt wirkt d^s Blnt im iljieiisclicu ^«irjJ«T, aU 
8ub«i^n£ von vaarUblcT QnjdiUt iibci^r«uin »da es 
«uycH 4i4 Imubtlitattäufieriutgitn^ se)b^t vvi^^ diis* 



* einsehen*; Procesee», (nämlich ei« ent|;fgeng^ 
iietztes Verhiiinift seiner fact^di^e^ i^m Sau- 
«i^oV Wtilndig f eprdduefrt Wif^y 'inch der 
Leben sproceft • (all ein eleciriectier ' höherer 



m 


m 


m 


Ii 



Aber, eo wie durch dl« OTgtnische Nalwr 

die Irritabilität abnimmt, nnd mit ihr jener 
' electrische Procefg» ao werden ^tichF die B#» ^ 
'^dlngtingen Jenes 1V6e#s#es' ▼er- 
schwinden; Bie Püanze bat nur Insofsra 
WbnViegcnde Heprälcfüctionslirldt » ^Vk die If^ 
• " riiabiUiät in Ihr schon völ Ii jf gesunken ist, 

tmd da dieFilMtei^iiT aljp R^ro^uctfonskrafii 
VB^liäit, eo Mlv^i fttr LcbeA ^«it afco auch 
"^' •Äer Grad von Irritabilität» der allein mit ih.» 

m^^%m Si m mHi MUAidÄen f ro^ 
- - <i % ' ' ' • - pro- 

{^'efi^ee^iifa> Jtf sii w <ii i«> Ise ifetlimpiLftAsi^t 
Jnfjtjfip^^ der Gegc^iftet 4riir IIHMli^^ i| 
den ZuMniinensielittiige9 des HJer^ep^cxi^irf• Wenn 

der rechte Theil des Hertens durch <3«s vom ganzem 
^ iiorpor zuiücKkomxnende , d. h. ^orsenth^ils tdion 
' ''dd^diti^ Bim CoAcraeilott Itesitlti^l'wiTd, s# 
'.^^ dej^es^ätf «UMtfi2e|^ 4K49k VJi^ hm- 
M^en^^i d> h « ^ poeh fTcighiidt was, ^gt^ti li ri fay ertehene 
, Blut, was dei:^ Utike^ Tl^eil xue Zusairimen/iekuiig 

, rei:^t, uud i^, tcheint 4Aii^9iu^.^i^||9;,i«''/<'^i^'*^^'^ 
l^klviinitsiuft de» ^^ebensprocettes i^n« Qualität nach 

jtiette yerfideni sU «fttiiseii. 

- ' ,1 



< 
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.den weiten, dHvcli alMiwMd^ImtabiliUk 

. yetardii^ Die Bedinguiigcn ihres Li^beiiSpro» 
.ceiset werden didicr tcbon ^iM idi^ 4n|tg<|gcnge^ 

/ netz tfi^n von denen, de« thicrischcn eracbeti 
«tfp, , ,I>i« , Wmm wird . «ui iMf «liv gairani- 
tbhar sejiu 



■m ' - . J ■ ^ 

glicht über dae.P^anzepreicb* Warum eicht? 
. Sv wjM nut d«r MgaUve d«a thi$ri^ph^ 
^aijiamus, in der Pilap«e. Es ist auffallend, 
4ar^ ^10^ ft^^i^rlwkii «o weit jm ^d^f F£anao 
;Pli^oiDiilt« geCftrdtfrt wird diirdi Subataiseii» 
welche, Jm elcctriechen Cosflict MA^negativ 
fkid, wi« Mmallkailpea Wa9aer, 6|lpftcr, Sal* 
f€t(mäiirf» . Schwefelsäure« S^^e aller Art 

dar 
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m 




Wdhnlich glaubt« ala ihre ntgaiwv- •Uetrisch^ 
BttrtMdlbtahdfc^wItiwb iarv ^MMh daraua» 

dafo dar Schwefel a« B. dieselbe Wirhung wie 
diV SUren äufs^rtt; , Nun atRd ebendiaM 
*]ftfcrper alle, Boba'Id sie aufhören, tropfbar 

A^^fHk.i%mj^* Mm ^weiÄ, da(# «a nicht 
.Skrp jihambch«^ lat, die sie wirksam 

^anacht^ loMi^^rAjoiiii im thierischen Galvani» 

M»^« ]>l^t^geii iäft ea hddiar Irnffaltan 4» 

' dafs ebensokheKörper, welche im thierischea 

Opium 



— ' " ■' m. 

V »' 

» 

{ ' . Aber wie Irriubilk&t MUkt ^urch di# 
«I t.. %r # #fgMiiiid}9 M«iar« wo nimmt mkt ihr di« 

>'.i«Bespiratioii (<L h. der Einftafs ^ SnerMfc 
v::,:» , 'amr den Oi^msmiu) .iui4 stkii^dieaee dio . " 

^ die Irrllabilitäuäurserungen mit gro(i»4T Schnei- 

I ' 'ander erfolgen — (den Vdgehi z. B. in d#- 
*' »en duTcht blasei^Ugo mk dm Lmg«aM^ 
*f. > ;<^toiiii4pliiagindtoOiTgitte ^L^it Wi» di» lKdfc> . 
' :^ r lea* und matkiosea Gebeinen der Flügel dringt 
die wegebfeiteuttf* ^»^A'<«b|^d<^ tB* 
mühllch matter und langsamer geschieht 

' ' ew deck, negtlmtirtg : m£: AwMQm ; Art bia 2a 
•f : «km F^diw^ (jsiag'lliMB tniKte Waea«r ia 
4" , den KienmiMtr der Luft «dienen »ach Ficq^ 
'* < S AzjTk ocl«r ttmgw sitf tt»ikaai«ii die ini - 

, Wasser selbst befindliche Luft ein athm«n), 
<n*.h t' / lädier eben 'hlfnr^^indirt «uC einoBUii euch dae 
^ ^ '-fStose IrritobittOiSMyeteni ^Mty^H et vev» 
^JechMrindet der Eine VeiitTikiel des Hersenf 
f. [I.M.'i'^tiad clae BlHttrKekiir (IwiideniiiHivMA «ichl 
7:-. • li / me)ir durch eine besondre HAef'AU den Lun« 
Vtt> ' 4 «^vmrCiik« criBei'4ilalBeektettvetediwiAdeft 
die Lungen und' staltrfiiter ^cUdhen Luft* 



I 
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andern Inngsam »maii^meMiahcn » und was 
man Ihr Blut ndotit« ist kak imil ohne Fat^ 
iLndhi:h in deki folypan ist keine Spur 
-inbr. veii?iä0api«aitpii^i('«taflatcli fi0Vofatta* 
gesetzt w^den -oEmliiO» ^^^^ tbtien vetw 
'«diMrkiäaii Muth aik SporvAii Hau, oder 
«dta^rscm*«-*^.; Mit <Mi PflaMcn jandiicb, 

wo die IrrUajbtliiät am VidfiSten sinkt wird 
.Jätf^AmpbmAan wa^Mmut^Sm^rmiißa der rd» 
Uta Luitt und der Sauersioi^ der bei den Thie» 
mi' daab dir.; JM lrt ia t l in ait^^^aJi^awaK^e Fiia* 

seifet, hat <iftttraibar iodec unmitreltoar) «ur 
liillilaiiig salbav / • */ ' • 

tnomtnenv wie ^et ' Sauerstoff ai& Bestim- 
t nwngtgf md iaa- »djraaimiialiaw Pcdsefa der 
Eitten'aiiM Bemahift tkmh tüe gatike Na« 

;turevstrißClitt .iiod.,iRAe suuan gewiisam Sin* 
M Inir^Sir^«»^ «aigen^littiiM , «c.eeye daa 

• Pjrincip der Irritabilität. Er ist ea.iehen to^ 

^wiei'er!^ft»Ms|i <te.£lefltaiQltii.M.i4]U kläai; 

.'iridi^aber ^aaeh die Ttoachmig in manchen 
Argttiwiilaii- iür ^«r&dawider diaae MeUiung 
a^fb^MsMaii MiiMbii JUlBamehiw aageih 

^a(a daa Xhiar im Gaganaaia gegen die i^üaa* 

^ , J waia 



• • • • 



r- .'M fiiiiein^ tlnd tffr.*BiMaadCi4e»' Rdidnetidn 
' ' W dieser«) .D» i^ud Oxydation überall den 
" y . wmgütivn * jjgttaiwd *ii«rbetFtilinv • da tie die 
« > phlogUtitche £rregbarkeit herebstimmt (die 
WftnMcipact^t iBeKiiteJhvt)/ieie idi» eleciriachet 
. und de« tiegatiV^electrisdie'' Ä» dM Organi- 
eiuiis aucb<ei& i^egetiverAlleie iatr eo i^t be« 
« greifiidi» wie' der 'Sancretoff die organieehe 
Beceptiiritat, d. h. die £rreg'barT%eit des Thier« 
^ ' ' ' epermeArr » und eben dädnTCh '{aodirect) Urea» 
■ *| che der verinchiten Thto'gkeit wird , ♦) und 
wie umgekehrt die dem S^eretpff entgegen* 
" gesetslen (^eitiT • electrieSida)' Siibitanzen 
^» ''"den positircn Zustand erhöhen , oder indirect 
durch Ere^hpfong der ;Erregbarkeit) lierab. 
•timmen; wie dagegen in der Pflin^e«' (deren 

— 1 Reipjrjtion «engeiuiUdüidi 

■JÖilPr ^RTLttben oontrair^ 

tM:*." ' rinflufs Äer I.uft eigentlich die Lcbenfthitigk#it 
.T\i< /'- i]^*(lndig Ret^riiretide » was durch YetaiehTling der 

' nek die KTregbarKeit mtndcsr.) ^Per Sauento^ oder 
'«.•' «ein Picpräseiitant das arterieft« Blut ist also btscAn"* 
• -AT :det%ife^tk^6iit^ Kette des 

I^beua» (das, w«ft in der die Keiabailbeitidat eiiiseU 

- «en Orgeue'ef kokende« Xene dernagaiir'eleotciietie 



'f nit dem' Muigei a&^.Reip|rati 

* '*' ''*^di!» -Leben erliieht. te*iat1^«r ¥c 



I 
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^ fraideii.^^ müssen^ wie^disFfUoa^ an die 

, mufs^.wie alles de&oxydireiidc , (Licht» ver-^ 
s»: bv«iiiiJiMi#BidM«a^ m w.) ilm firregbar- 
]ieit<;te JlIotiietit#i!i«h5pfi « tto^iivl^^^agegen 
negaUVs^electrifche üdrpec alifiint indem sid 

'Factor der trrtgh^rk^i, . Jene aiiTsre Urtache 

.ij8' a Erregbarlieit 

^ii^ <^S-^i[^'^?*?'¥^&?'^i ^<"y9r. aber 

^'sis P'^"! "^^^ dasselb« ist , der SwikUität 
im Organismiu.- CS- oben S. 1^0.). 



5. 



0*^ i«l«e*^^AP^Ife*V6'« 

-'^^»^Ite dcr 'ÄUrscnwelt getrieben , dia «ich zarEI«. 
'^ ' '^ ctriciUt ebinto l^rkalten mab» wie.S«i>aibilK 

r.. • tät zu Irritabilität.^ Denn die hochstö in 4ex^JSf 

, .,f . .eb^n Jene. .allgemeine dyiiannsche Aciion setat 
r 1. al» Bedinguaag ihres Tbätigiealt adbba 6m ^/iia; 
' tll4söhlB§^Aujsti^^iiMkder, 'di b. eine uisprüngli. 

' che Du^lÄitai^^ %^ m^fo also «i^r die* 
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was der SeniiHlie'äi in'der AüTsenwelt enU 
•pridit». oder» dieselbe letzte Ursache» wekhe 
in^der^angeifteinen Natur Ursache des allgemein., 
aen Magnetismus ist, wird Ursache der Sensi« 
küitäi in der organische^ Natur iqrn » cl^aa . ' 

a) act/^fifoiBdeporfafiitfd^-WelifSeti^^ 

* liiat a«^:4er.Gränze aller .Erscheioungjßn steht» 

eo i« dertallfemeiiimillüMStir dlAS». wafttd^ Seo^ 
. eibilitat entspricht« Esonurs für die allgemei- 
. M. JNamr ebaa das $eg9t§i iMi; ds» $ei»sibiUtai 
für die organieelie Utf-d^lu^allfi^mfiner dy^ 
numischer Th&tiekeitsquell , und so wie der 
SeneibilttätaUis organische RfiCten untergec^j^ 
net sind» so dem ihr entsprechenden alle dv* 
>»ä,ä>«n K^Sf» de. U^>T.mu».: ' 

' ' ' b) In dem was der 'Sensibilität entspricht, 
muft In defr^ansto nicht ^- oirganiiscbisn Natar 

• aUefh eigendtett Id^tÜit i« iktpUcihät 
* luxA Duplicität in der JdentUät iejt^t (wta 

mdefi sagt delr Attsdrutk ^<yfiifi«2^f> 

eben diefs ist das Urtterscheidende alläs CShr- 



gatüsUius. ikte ist ibien diese tdmti- 



in der Natur aiclit wie das: des LicW t|nd ^«r ^^eepi* 
eitat abgeleitet ist, so »aebtauciidSijflblgeilie«^inj^ 
1 aoi Uaü hj^otbctMchsWahrksit Ansprach. 



tAt in der DafiUcitit,ViAM'^^l>d^felttt in dev 

* Identität dei Cbarakter des canÄCU ünivcr- • 

. ^ «» / • . ..... i ■ - < , r? 

lität« ist, rlic alles in 6icb begreift, ao Ut 6a« 
(<ja 68 k^iuj^l^t^t aiif$^r ai^ h^t , sich seLsht 
. .Objacr» iifi4 gegen aicli seilest geliehrt« Di# 

•um«« aher^Ue di;e8e Gegensätze aiiid doch 

j«,'..;M3-3nür vetieinedi^Pormen, in welche der Eine,' 
rriü uUetfiHlehelr'Vbrsiweigutigeaüber <iie gan. 
- H.: * •^''fl#Natui'fl«ha«iabi<rfte»ide>'Or ^^Seg^matsatch " 
- **^C^,'» verwand efc -^*»«jnd-«0' iafe^-daa Universum ia 

: ^ "^^^ d uct £ii*<ffr «bsol Uten DupHcit^« 

' r Atcr auch 4«n . ureprüngl^chslen Zustand der 
. . iNati^r müasep Wir utia al8*eineti 'itQ#taiid der aUgj»- 
me/nen Identität , und HomogeneilUt (gleichsam ala 
einen aiigemeiucn Schlad der Natur) denhen, 
J[)e<m,die ecaleiv itj^^J^n^hfitecL, l^rsaGheii , die tvit 

j W*^: Ji^!^y^'^^"'\^'*^ sM:,^hÄjig in{j«T Bedingung 

' ^lAfo: JOt^pUciiüt xipijk . .aal:9en eie schon rovajpe. Die 
' lAS^^^'^v^f* ^^^^^yf^"^® |Clzt..-vveuig^iei»d ein. ifiechani- 
^^^f^ noch ~ ei a 

.>öheres, J);;/a?»«'/jr7<ff, Aiijj>er<^y)aytier voraus^ \V<1- 

' 4<^MfSr^|.*.<iip..W^^^ aUe > 

^ iieti nntergeördtietefi, der eigeiilUcbe ^U9ir^ml!\^ 

tigiicit geworden i6t? , . , 



Welches 4u(^b dleae Üxsaclie err . ab aeUea wir' 
docn f p vielem ; , .... - - 



s 

s 



djBr Natuf ttlbst itt. 

centririe Namr seilet» oder der all g^m^ine Griin- 
msnitis im Zusiani- seiner hö/rJisiett Qohtrdctjon ? 
Es imira also eins Iduttität der letzten Ursache aa- 
jgefioimiien > werden ^* wodor^h'^^aU dnrcb elhe^ge^'^ 

giß9hc, d. Ii. die i\li«^;ijeii|«,Na$iwfewee|t iMw : ^I^^ 

tteterogenciUt in die Natur gevforfj^rv hat, b^kift ftifL' 
euch den eisten Keitfi det Lebens, geworfen« und 
waa Tbaiiglieitsqticll in der »Netti y fib drtempt ia^ 

- mt. r . --•'•t*^«» M I» Ä I • • «gniMflfl^Pm 

eMch "Lth^nsqueli in der Natur* 



• 



Dietelbe Urieche« welche verhindert» dati die 



Unlveraum iniiiiiie Uonxo^eyeiiätAiLbdmoaea6(h</vi»> 
den , dieselbe yerhinuert auch daa EriQscben des Op» . 

ganiemua und seinen Ueberi^ans i^ den Zustand der 
Identität. Wie. durch die ab|^jute.|)m»ltciUt allc/^ 
«ü ist durch die organische Duplizität (eine blofse. 
Modificalioil voii jener) dif ^rgamschM Tkätlgkeit 
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E$ ti^ird also eine f emc inscha^tlieh^ 

niichen Duplicität jfostutirt» Das allg«*' 

«BfftttStiit pMmmm^ Mitcir vmütM^p^ eben 
durcb^ aU«§ bMh#iig«4ftifiht9 erklärt 4n^ l9t dmos; - 



Welches istderaUgetnebte ThätighduqueU 
M der JS'atur? Welche Ursadie hat in der Nc^ 
^ur Jas erste dynami^iche Aulsereinander (wo* 
von das ioiechaiiische eine blofse Folge i%(i Jier^ 
VQr£e}tr^<?hi? Oder welche Ur^acli^e 1^ zuerst^ 
in die iUlgemebie Buke der Natur den Jieim tur , 
Bewe^mtg i' in die aäjgemebie Identität DupUei^x 
tätf in die allgemeine Honiogeiißität der Natur' 
den etstbi Lunken der Hetero'^eneitäigeworJeH f 



Kjinliang zum vorhergehenden. j€)$chniu^^' - 

Durch den Torhergeheiid«^ A))Kliniu ist di« oben 
C& 66) fluF|sett«iltt ' Aufgabe • Toa der wir vorfe«**' 

gesagt, dafi in ihr leicht alle ProbI«iiic dar N4fcar* 

Philosophie verciiMgfc aeyn.därfteiit in ihicwr ^ tfluim" 
• Allgedieinheit * afelEgeiösU ' ' ' 

Allel n es ist durch die Äufstelhmg jener Sr^ff^-, 
fol(« or^oisdier i^ifUt «il&er der Aatichl, web 
* " che 



iHA dadurch für diä gßnze orgautsehü Maiur gtgüfi 

dvuin gegeben, dt# liier» Weil in dieser Ansicht 
)e einzeUu» Züge der vorhergCjgaDgenen Theorie. 

. e4^ ^ivMAmlM» ^iflkmtßm0^fß Mchgcfc<riril ipordea 
^lufs» ziugieich 4i4ur<;l} dej|L ]i?^^kt.zu bezeid^-. 

«mi ' miwki;; 4lfswi :w4ui andrer iBukliaMM^ügjW^ 
Theil der Natuj^eh?<» mit den allgeipffi^ffiP^ria^ipi^i« 

, 5a wie nämlich in ^er gaiaa^n 5)fga|ii5<ch^n Na*, 
tm^,^e «SmfiieBfolgf: d^r Futtcii^mtv^ eijitt 

ani^ im tndiyidimm» .und das Individuum ist eelbet 
6iaU« iw^^»alteßt iWWi'^*» Ii|dixidi|)^im ^jk^nx^q, 

wkxi^^K Hl^H ii|ic^9i4^ae|i jei}«i|r4tfi|im4|rKia^ 

aclij^ ; iVerhäUnissei , r deim. wie eelhit ;die ' Struktur ^ 

• 

ri i ■ . » ■ . » » ' 

ten FnqmrtlQp und weder dif«eits npch jeriaeita der* 
a^iipq^ jf^i^ dieProppnioii uberluttpt.eine bestimm-' 

1^4 4^t^8, 4^e ganze <ler Organiöaliaii durch 

fiim Jfmft^fmifsmi^^ if^*. ma^l,, dal> eine Ab-; 
weichung davon ntk^^^^^irieieps .4^A,gaazea Ffo» • 

^- 'T ' > * ' d^tf 



Diaii 



dagt« unIffHrlglich ift ~ mit £!nm\Woite heydcs 

Begrii^^» «deaa «rJttfffJ^ luir if aar rtirndlff 

li&nUich denkt man nicht nur den Btgiiff der AW^i« 
ehnng von irgtM'eüMNr^ Regek ^Mnang odj^lhwipir^ 

tion, «ondern auch« dafs die Abweicliuiig mit dei 

griif dcritiatxkheit« ~ Ab€r der Begriik^^ der B:rauk>* 

Wie diesem Grad von IrritabiKlat z. B. bei Welchem 
d¥e V^uiM WtiiHh yk , wtif^# 4i^r Pi»ly^«^«iKclclifr 
iChoti gesunri rtyn. Mit diesem Grad der Irritabiii- 
iit y bäi -w^ikh^tii du ^kh kranke füblal » Hilülrflr aiclv 

'2^^ bakandigen Riepi^ducffon einea bMihumten Off« 

Erregbarkeit. War« der 6r%d der Erregbarkeit nickt 
fiir iedea iDdmduuin ein reiallver« 09 könou mii 

*6lt* (aN iulenbivö Gröfse), ais'hi'i Unendllehe abneh« 
mbnd,' durcb ^^n^Vu^Yi ^yA^ ll^ 
Zhto ivSit üiHeni^ -denket). ' V« -griiÄJt «i«* 
^timihtcr Ordd ^tt Erregbarkeit chiKu« um diese baii^ 
atiAimte.&rg:ldiatfriT)a ^^{f^^^Ui^SOg^ 
rsrru Natur iu criiaiiexi/ undihrea c<mtr«irtn Ein»» 
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Sief» 

l^rüngikbeti Coii6(fuaiea dea. UfgtiBLS seibat. müt» 

eea folgende Principien Törausgeseüt wetden« ^ ' 

• j ' ^ ^— - 

I) Dafa n^rankhett dardi dleaelben üts^ehm 

Ji^rvorgebracht wird, durch welche die Lebenieracj^ei* . 
auDg; aelbat hetvorgebraoht ian 

9) Il|(b die Krankheit dleaelben Faetoren haben 

zuuls, wie dae Leben. 

Nun besteht aber dai Wcfen alles Organismus 
4arifKi» da£i er keine abaoiate ThäUgkeit a^» (der- , 
gbsidien s. . B« mit dem Begri£F 4er Lebanakraft ge> . 
dacht wird« sondern eine durch Receptivüät ver» 
mtiUeUe Tkäiigk^. denn das Beatehen d^ Organa« 
amua ist nicht ein Seyn , sondern ein beständiges 
Mefiroduciriwsrdeiim Nun würde aber die organische . 
* Thätigkeit in ihrem Prodnct sich erschöpfen » so wie 
- im todten Object die Thätigkeit an ihrem Frodaca 
eich erschöpft» daa organische Bestehen^ wSre also . 
«in Seyn^ wenn nicht fiufsrSt contraire Einüüsse 

das Erschöpfen der organisdien Thätigkait an ihrenci 

Product verhinderten, und das orgenisc^he zu be* 
etindiger öfibiitreproduction. bestimmten» 

Der Organismus« als aoicher» kann daher^nur 
unter dem beständigen £tntluls iabrer* Kräfte . bo» ' 
etehen , und das Wesen des organischen besteht ia 
' einer Heceptivität, durch weiche Tiiätigkeit« nnd itt 
einer Thätigkeit , welche durch Keceptivität bedingt 
i^tf welehes beides jih dem sjrutketischen Betriff des 

& Mit» 



♦ 
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Srr^gbmrkHe zvLMzrtimpxigetjLtht werden naurs. Diese 
lifst sich dsö fticht idÄrkcn, okw eitie waptÄngli^ch«' 
Dttpliciui in clcfm Organ ismu« zu setaen. Denn der 
Orgam*rtra«4€tiwregbtr >, oder .^«prödui?irt, 4fim äu- 

/ fgeju Anclr^ng c«tg«€«"» ^^^^^^^ ' heifst: der Or- 
giniMnu« i»t wo eig«n OH^» ab«r,dafe «r nie auf- 
''höre, teeiü eigen übjeet zu seyn, Ut nur ^urch 
beständige WicdcrherstelluKg der urspnhiglichen 
' Duplicität i« ihm , (wodurch «im ZurucKatnkeii* 
lA absolute Hamogeneität, d#r Tod, Verhindert 
Wird) mögliish^i J#bä b«iilÄ»dig« Wiede««r»irthing 
nun, weit he die organische Thätigkeit verhindert, 

: in ihrett i^rodiMH; $väi su v^erM , i«i die Fimcaoa 
der äufceA Ursache», d. lu der iFlrfc«. 

/ Die Facloren , (iwnern Bedingungen) de» Le- 

b«)08 eind aUo i|n S«gri^ der Erregbarkcit^euthalicn, 
•eine Ur sanken aber in dem^iiiiunterbrochenen JEin- 
Aul$ äußrer Mräfte. \ 

. Nun 1^1 fich abex, nicht denken» wie der Or-^ 
^ g««i«itiu« duxeb äutare Rei9# nicht MtalÄrt« «on-v 

der» zurSelbÄtreproductiüii bestimuU werde, al« durch . 

' Einflttfs «ioer köhem iH^r«^m Uraache p imich* . 
Ürtac;he nicht wieder von seiner unmitt^lbaren'Au- 
Teenweit» aonderu vön eiaer höhern d^uamischeu 
Ordnung , welcher jene «elbat utiterworfen iait» Ätta* 

" gehen oiufs« Bei der Construciion d^jr Lebenser- 
e<:heinung unteredi^iden wir aUo die ersU Ursmehm 
4er Erregbarkiit^ von den Ursachen tler Erre- 
guHf. Denn äteae --»(BrQWns 'erregende Potensen) 

^ .bria* 
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brlirig«nVdie Eracbl^iniiite Kfrdgnngl^än nut 
tuvter Bediiigun'g der Erregbaikeiu — 

■ », • ' 

Es mut» also eine von d&jt erregenden Potenzen 
u nahhäng ipc ü rsuchf der Erreg barkeit (die mitü. 
tclbar auct Ursache der Erregung isj) ö?/5(???ö7/j7/z#/i, 
es rnufs insofern die Ursprüii^Ucke öelbstständl^ 
keit der Erregbarkeit vot au^g^setit werben. 

K«» wird aber dife Enregbarkelt. tmr i|i 4er Errer 

giifig erkannt. Erkannt al«o auch njfr, imoj^enf, si$ 
durch die ßrr^Mdenj^otetizep bestimm wiftd, uhcht in 
Ihret Seibst!stä9idigkeit , denn in ihrer SelbsUtilocUg* 
keit, 0(ifir iu ihrer Uiuibh9ngigkeit von den fimigMt 
Poieaa^en«. iat lie todc* ohne Jeufserung: ~ 

/r/^ oier 'Jie Erregbarkeit^ für die Entheb 
nung nur durch die erregenden Potenzen bestimmte 
SQ ist sie^ (obgleich ursprünglich ' v on ihuea unab^ 
hSngig) doch durch nichts verähderlich^ als die er» 
genden Folenzen. — Wini angenommen , sie yer- 
halte sich ara^e kehrt Wie die tmensltät deVÄbizes, so 
kann sie nicht erhöht werden» als durch Vermin« 
^ung , nicht herabgeaimmt, als durch Vermehrung 

ded Kelzes« ' ^ ' V 

• . , ' 

^ Aber die Erregbarkelt eaihält ilie Factoren Wii 
des Leb^i^t so auci^ der Kratihheit. Dtt Sit% det 
Kninkheii miir« eise die terre^barfceit, ihre Möglich, 
kßib muls betiingt seyn durch di& Ferändptrlichh^i^ 
der Erregbarkeit« Aber die Erregbarkeit isl verän» 
der lieh nur *luich die erK^geuden Puien^fteii« Xa> 



/ 
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tXrsneh^ i^r KfonJ^UJiatm als» nu<:h nicht in der 
Erregbarkeit ^^^ ' ^^f^ M ständig ist, 
sondern nur in Uucm rtrhäUniJs din^^rregmdm 

w * ^ • . * * * 

» , • • • ■ 

(Es folgt twmittcIbar W^ieiem 
iic Encßharkeit auch niclit g€witki werden fcnttt 
,U ihfih da» Mtteigiied der Erregiing , dafö die 
paelle der ETregbarkeU nicht \mmiaeUmr aftcirt 
;vreTden. »oudern iiur mittelbar durch die 
Ursachen Errigung. lUif «och Inmr^cheiide . 
Theorie ^icbt in der Theorie die Erregbitkell. th 
et^as SeOntstünd^ts an, hebt aber die«e Selbst- 
etändigl^eit. iu der Pra^to atifv ladeÄ^^ie aiifttie£r* - 
^pegkaxkeit unmittelbar wiriien »u kön««n glaubt, 
v^lches^ <lic cigenincheBedeatun« Üiaef besänftigen. 
4eni.stärkei»aci^ ^urnl aJidrcr speciü&cheuMitlcl iat^Dic- 
Theo»ie1«trach>etdteEri«gbai?keit ala etwaa noch 
jiljnef kalb d«r ^4)häi« unfcver medicinl sehen MUtellie*- 
^endea-, -etwa« aürfh-die£inäüiseiiifj#r uw^rer 
Aufsenwek uumittelhar veTänderlichet» Aber ^ 
J^rrkgharkeitJi^S UJiJsechalh der djuami^chcn Sphd-, 
■re , in welche »ie Miiid feßen, ^ in unsrer Ö«^ 
<tehei*^> -öie nmU gedacht werden, aU eiue sol- 
che, Ae "kÄntt Verwatrdtacliaf t ider Erde imterwor- 
' len iat*^ und durch keine roicnz derflrdc nnmitteU 
%kx ^ffioft iwerden kann, Der Beweis für jenen 
Satz Vdföt iick alao atti «töödca dm *«h«m Wiy^ik 
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Es wird behauptet« bis zum Qui(lJ,d«i:,£fTegbfti^ 

Veränderlich aUo sey* nicht die Ursache der Erreg-, 
harkeit eeU)st«> ^xidern oar<<4i€ I}rfta€h«nj(^r,£'nrfir 
fufig« .. Nim. v^ifd'^abef fefinn hAm^w, daß durcU 
ilpfse P erändßTUUg. dieser l/^sttcJ^fi» au^ d^^rr#^ 



sV Beweis ist folgender : ' ' 

* ' ' 

Pic^ UcauMhe der ,£rregbafkekf welche es mA 
eeje, III ufs gedacht werden, als eiwc selbsU tändige Ur- 
als, eiaie .Uxaache , die von sich eelbst ihäiig ist , ^ w| 
aiiT Ihwe Bedingungen gegeben sind» diefa ist im vor- 
hergehenden bewiesen worden. Nun cxistiren aber 
wirklich aol^he «tlbaUtSitdigetUnachea in der Batarr 

vdie von eelbu,thätig sind » wo nur ihreBedtngungeji^ 

.•gegeben oder yeransuhet werden • ja dereo Thätigf- 
keitsg r'a d sogar bestimmt ist durch den Grad ^ ia 
welchem ihüe .Jßedingji;iii^exi gegeben; sind. Solche 
Ursachen sind s« B« Lichr» Electricität n« s» deren 
Quelle .2u ^Caren swax nicht deren Bedingungei;u 
eher %n veranslalten in ifii|sver GewaU ist,^ Die. Ur- 

«aache der Errfsgbarkeit mufs also gedacht werden 
l^eich der IJjrsache dee Lichts als eine solche«, wel* 
cl^e für uns veränderUeh ist mir dadurch , dafa ihre 
P^iugungen es sind* , Denn sie ist, wie dieae, eine 
Ursache , ^eren^ Princip .nicht »ehr in die dyna^ni« 
eche Sphäre der £ide^> sondern in eine Ui^here Hilltt 
wie 6beii bewiesen woiden* d« h. ate ist eine selbst- 

. släadjge Ursac}ie« Der Unteräckied beider Ur«ätUen 

.'/ÄS 
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iM' ^ilr dtr, daf^ jenjB all^ctf)eln«n .Ütgacbeii , bei . 

nicht erschöpft werden können« Dagegen ist die Ef- 
i^gbarMt ein« 'beetiiimii4» iiir |e<U»» orgatiiiicke iudir 
iridaum, uncT eine bestimmte f(Mr ^«tkruMiTineiit 4iel- 
SmHieM. ' ihre 4^tieilc^ii« liii^ uncYschöpf- 
lich. Xiadurek also r' dMfr ^B$dmguiigm ». üfiMr 
Tvelcbeu jene Ursache, als lU^tig erscheint, d* b. 
di0 erregenden P&^«iiiu^ vefmelirt werden^ wird ' 
nothwendig die Erregharkeit vermhidertf^ und um- 
ge^hit» nur dadurch ^ '^^fi jene Bedirtgunpar, 
Reize vermindert werden , kaim di» Erregt 
barkeit erhöht? werdeiir * ' 

Eä ist« alio. erklärt, wie durch das Mittelglied , 
Aft ferregnng die Enregbkirkeit »eläb$t affidrt'w^TdeA 
kann, ohne da fs es nötbig wäre, sie.als ^inc unn)it;p 
telbär ridräiideTHche Gröbe ansuseben, öddr an ehi. 
hypothetisches Substrat der Erregbarkeit in denken, • 
dem näan wohl g^r chemische Verwand tcbaftengiebt, 
die man wieder nicht k^nht , Nin*'auP Äie.mÄit cb*- 
mwbe Mittel wirken läfst, deten Wirkühgsart man 
«beritfafe nur durch* auf« G^ratiewahl ab]|estMH» 
•ErfabrunÄcn kennt. Nun war' es, jenem Satze uA- 
beacbadfl, möglich sogar , dafa die Urbach« der Et* , 
yeg^rkeit selbst nie ^eoaimt wäre, denn wir ken- 
nen die Bedingungen ihrer Erscheinang, die «ich , 
auf dem Weg der Ei Fahrun.'«' und des FhcpetimenÄ'» 
.Te»$ «rf^racbca lasaen, ünd in unsrer Gewalt stehen, 
und durch deren Verändrung «i« EftcgbwrkeH eelbit 



1 
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- lü^grf» ihiydi]wdciie ah!Vt,Ute%H6<i af«o Sit lexut QaeU 
I U deß i<tt»f!,<i8- 8«lU«t aj^ciil Wf r^^ii. I\4nu, ui^t biin^- 

' Biiher haben wir die Eiregbark«a angenommc», 

; alt ciiifp 4iMfachM ikgriffp Jp^a wmid^ a^^noiik- 
. men» sie seye^verinderjUh ^nrth daf Mittelglied dfr 

* £rregu|ig, käane Jb^i-abgestimmt ^{ird^p,.iiur<;b i^- 

t.D^raa^ folgt aber, dah die Erregi^^rkeU küVßPt 

im umgekehrten Verhäi{|i|i£| ^ ^^ioiz^ff^ i^ Rt|» 
also auch <^er Intensität seiner Wirkuiiff nach betrach- 
. letim umgekehrtaa .V«rhältni£» mit der Erregbarkeit 

• atehe; denn vermindern .kann -er dir EtvegiMirkeit 
Bur durch das Mitiei^iied der Erregung» er naui« al- 
ao(bei gleicher ahsokUer Inlenfittt^ A^kxm n^r erle- 
gen, je höher die Erregbarkeit stellt. Da also auf 
eine hohe Erregbarkeit derselbe ftciz. «reit lati&rlier 
'wirkt, als auf eine geringe, so nimmt die rWa^lve 
intensUäl der Keiee zu in geradem Verhälti|ils mit 
der Erregbarkeit« und' umgekehrt, sie TerltereR au 
relativer Intenisität in demselben Verhältuifs wie 
4ie Erregbarkeit sinkt« ' Aber die Mrregiarkeit' 

. , ' • ^ ic 4 , ist 

*^ Man l^at gegen Drown ciügewendet > e> nach ^ei- 
ner Construcüan des Lcbbens aus jRrm uMlcErregbaiv 
keit I^ein ^om Mtttdl^f d il«r Mitnpm^ abwetckea- 
dtt i6xad dar AppBgung mögUdi» «ad amr ms dem 



ist durch nichts hestipimt als die crregendenPöiinzen ; 
•ie ist nnr dap, war die Atis# «as ibr iiuich«ii. . Smi < 
liann also nur erhöht werden , dadurch » da& ihr 

nifst dls ihr IUi%0 €fn6%9gm w9rds\i ^ nimmt dim r#* 
lätivp JnUntü&t d^r übrigen tu ^ das Product 
ist also dassBlhm und unv^ränd^rJt* £bea 
ao wenig kann die Erregbarl^eit herabgcftttmint wer* 
deOf andere ab datch ^jrhölittiig' derRdee« 

in gleichem P^ürkällnijs nimmt di^ relatit>e In» 
^ imsität dir ubrigßn ah ^ dms \P*rodu€4! ist also 
mhermals^ unverändert. 

18t also gewib» dafa, die Ervcgbarkeit ali 

einfachen Begriff angenommen , keine Veränderlich«- 
keit im Product der luregung gedacht werden kann» 
aber eine acAche^ufa ae^n« weil dnrch 'dteVevinder* 
liebkeit dieses Mittelgiiede aüeia die £rregbarkeit 
' eelbat ▼MnderUcfa iat; 

^D/a JßrTcgbßrkut k^w nlso h^in einfacher 
Waetor seynu 

. ^ . Wird 

Grund, weil d<r Eine Factor ni^t 8teic:en,küiiiie« 
ohne dalt der andre f«iie uad lungekehn» welcliar 
lautere änitid'» «o aügemtin «ns^edrAekt» gana falsch ^ 
h^i Uerni nmn nehme -alt TerSnderlielien Factor die 

* 

E-rre^^barkeit ün , so ist der Sat7. falsch, weil ]i;^cli 
^ dem obigen die Erhöhung der relativen Intensität der 
Beiae »lit der Bsbühuiig des £negbadi^t ^i^ar/i^^ 
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xf"' ■ Wird sie ai» einfach angeii0ina|ia»»<ao kioii pj^ , 

sber eine solche ist uoi];iögi4ch » weil mau 6&r 
^loegburkeit »kbu, ««jbiiiMi oboft c« dim. ilw» 

und dem Reis nichts, ohne' es der Erregl^arkeit 211 
geben. £a müfaei^^aisp iittSegriJ^,(ii|;r ,£rr^^^^^ 
•elbst nodi ^WeivFaqtoren Verslij^tJiegen » und die- 
se müssen, es seyn, welche ei|[ie PUpjoportip^i .in der 
Mrr0gung mögUdi snachen. Diese F«CXoten|: und 
ihr Verhältnifs messen bestimmt weWen« ' ' 

a) Es ist durch den ganzen yerlauf unsrer Wis- ' 
aenscbaft bawiesen wptrfen,, dafs im« fjnthetischeu ' 
Begriff -der Erregbarlieit die beiden Factorin Atr Sen* 
sibilität und der /rr/^ö^iiüat vereinigt gedacht wer* 
den«*— £a mufa wiederhohlt bemerkt werden, * 
dafs unter Senslhilität nichts verstanden wird , als ' 
m» orgäjdsehe RitetpUvUäli 9 itwf^rn »sUf. dms pmr" 
mittelnde der 'organischen Thätigkeit ist. - Unter Jr- ^ 
Titabiliiät aber wird kier» wie in^ diesem gaiMftW 
Vitiktt siebt dte blofse l'oMig'^ 
den» (welches freilich die ursprüngliche I^edeutuiig 
dea Wofta lat)» aondam wi« «i» inTetam^ Spratbk 
gebrauch es ctlaubt» die organische Thätigl^eit 
4elhst% msofern sie durth HecepUvität vermii»»' ' « 
ieit iUr O^aa , organisclie Rmdontvcsmdgen) ge*»^ 



dacht» 



« ^ » 



b) ZHese beiden Tqetoren. sind sich selbst ms* 
ier einmndtr. ßntgegengtsetzt^ £• ist durch eine 
al^ezueuifr ladacti^u aus de^ dyiuu4i^chen ÖtuiFen* 
^ ^ ÄS ^ Ä»- 
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^folge der orgasit^ben Nutn« bewiesen worden^ daf«, 

^gilty gilt Iluch vom orgauifchen Individuum (oben)» 
wird älw'änch im JtndMdii^nt ein- sölches-iihehm 
^selseiliges FalUn und Sttiger^-meier hdden Fastä» 
rin itdU fotdeH können. ' ' - ^ • 

|c[^en Natur, dafd die öe/isibiliiut nicht i/^'j ^7//- 
0ndlich0 «nken ^ari» . wenn ein Grad von lititabi*" 
lität übrig bleiben 'solt' Wir t^ben ». B. im Pfldti* 
MnTeick» wo nur bei wenigen Indiyiduen xyoQ\kitm% 
«cbwacbe Spur ron SenstbiUtät ist« sügleich nUt Ihjr 
•auch die Irritabilität weichen. 

* - ^ J&r jr^^ Afra ^in^ gtn^i^se Gränzc^ iun^rhalh 
weUh&r^ äUtin ÜmrG^^^Z gih^ dafs dU Irritabiikät 
-»stffigts wif die Semihilitä't fäüp. Wird diese Gräu- 

:^inen gewissen Funkt r AOi'At^i^t der entgeg^ejige'^ 
^mtiß F0et>^f ni€ihäim$kr^.AQn4^n,^fäU^ZMei0^k 

mit ihr. ** % * ♦ '.t ^ ' . J 

4 

^ 

Dieses Gesttz ist zu erklären auf folgende Art. 
All« organische Thätigkeit ist eine durch Eeceptivitkl 
vermittelte, laut des ersten Grundsatzes aller orga- 
iiiachen NatttrisAHfe. Nun sind sich aber R^oeptivi* 
tät un^ Thätigkeit er^tg^gengesetzt,* eine ist dle^l*«- 
gative 4fr andern, lo hähef aiio^die,ll4Mi|iUvität*' 



Digitized by Google 



ivito g«^ng«r die Thätigkeit un^ tnngekebrt^ ^Mr 

•ondern nük^ ^dnö durch Keceptivität bedingte ist ; 

"Mrfg bleiben , damit ein Grad von Thätigkeit 
iührig\bUibe^ Jnntrhalb^iHBt gemü^iH "Gränziß hiei* 
-ii^^tht-äi^^fsen 44(r Itbäagkeii dein Arikefl^t!^ 
Htfceptiv^tSt gleich, unterh^ftlb dies^ Gräuze ^inkeü 

g^geeelÄcr Factoten , zwi-sdiety |Vfflchem das of- 
^ganie^e Leben gl^ichtam balaticitr, ohne^tia ihiii 
«jir 'fareftittMreteh ifi MrföA; %iH T«rhMltnlf8/däs \Äy*. 
"^Sfoivn ^ntnt geahndet , obschon nie vollsiäudig 
tntwtckelt bati: £^ ist merkWi^i'di^ m^ei^ü^ 
• Wie dtircb die Beobachtung dieses VerHältnisses in 
!d#T Erfahrung $ein ganzes GeddnktfUsyatem di^.ihi^ 
' «igefithüttiUfthte 'lilcfarang erhielt! ,';Tch «ah/» sagt 
€T i „dafa die Zunahme der Stärke und der Erregung 
|;]eieh6 Scfhrllte hdien bis sir tSneni gewissen i^iitiftt 
•hin, endiich aber komnat ein Zcilpurikt, wo die 
SiSMrke and die Erregung nicht laeHr gleiche Schriet« 
halten» und wo die Stärke in indirecte Schwäche, 
übergeht«*« Die üiadeckung dieses Vierblitnisses ist 
•inter der tiefsten GriiF« in die prganiscbe Natur, 
penn das Individuun^ «icht nur» soijdern die.g^ 
zt ovgaiiisch|»JNatttr schwatOu swisch!en jenen GtäiK 
aen. — Auf der höchöieu Stüde liat die Sen<?ibUi4^t^ 

da« Mtscbiedne Ucbergewicht» ähef hiev gescheheti 

aueh 

4 

f • ' , 

1 

Diqitiz 



auch 4ie Imtabilitat^äuraerungtR mit grofirtr Ltich- 

SmflFe, wo mit al^hlicb «inlcedder SMtibiiiliU, |iK 
<jEi^.U«b\jBrgawic^t dar mach auiii^.gilli^cien liräf^^ 
ia den 8the9if'cheD.M4k|iireii des Löwin ^Jl^. und MiMr 
,]Vlitk5pige unt^rden Thieren hervortritt. Enger und 
JU^gpt wiyd j^bwirti in der brg «nUclifR.I/fSelt die Ai» 

ceplivität, und das Ueb ergewicht der IrritabUität 
^inrird nur noch an ^er Aiifda\ief i(tte| M»wbmkUß§ßß ' 
«ittaiiQt; Ztlietet versehwindet die Sensibilität tut 

♦ 

die, Erscheinung gafiftf, cite Keceptiiri tat Ist. nahe 
dem. JMullpnnkt«. aber eben hier treten -eiltcfc^lMe 
. asihenUchen Naturen^n. ^im Fßanzvit. hervor» mit . 
welchen fensi Gt^nase scboo übeirscbntten is^t 

jnncrhalb welcher das Sinken der Receptivität und 
daa Stelgen der. Thätigkeit gleichen Schritt ,hak«fi* 
Die Pllanaen slndinindtrect- asthenischem Znstand, 
in astjLcnischem « , weil ihre Existenz nur mit deji 
tiefsten Qraden der Irriubilität sich veitr^gt, |n I«* 
Jir^c^ - asthenischen , wei^ ihre Racspiivität: hifr 
.schon hnterhaib der Gränze steht^ -oberhalb welcher 
ihr Sinken noch mit dem Steigen der orgaul^cUsA 
Thätigkeit jiawlielgeht)^/ \ 



0 V 

" - : \ ' ' ' ■ ^ » 

I 

tn, den eben aufgestellten drey Sätzen sind die 
Bedingungen einer möglichen Conatmction der Er- 
^ regbarkeit, und durc^ sie auch der Erregung als ei- 
ttt virämUrlich^ Gröjs. enthalten; 

Wird 
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*:/^ird durch Erhöhung des Hjizei die^oiKC« 

drfg^«rReit ;f«ntüii4itrt (nach firow») , TefeUm^is ' ' 

Produkt (die £rreguu§) an tjer Erregbarkeit wifeder, 

et ai> 4«^ Jli^sfii gewinnt»! «t Ueibt atleo dat«^ ' . 
Mibe tia4 unv«r$iiil«r€^ Wir^ durch Erhöhung der 
Diei^ea i^ur die SmsibüUät (ßmG€paJ¥im) : vwrmimi 
, 4er^, %o gtmima Cb^Mrinib der oben a ' 
Glänze weoigfitenft; die Irri(aii^iität (oder. Energie;) > 
ii. der ^enm^ibe Faaot der lStlticniä gewinnt^ 
Wl|e der cntge^engetetztc der Asthenie verliert. 

* \ • * 

i ^ Umgekebri, wird durch Vem^indrung dee R«^ 
#2et^die. jr0ir£e Erregbarkeit erhöht, «a wächst denx 
Pröduct an der Erregbarkeit wieder wae #» tn den * 
Heizen verliert. Wird Hnrcb Herabedmmung dea, 
lUizea nur die ScnnbilitiU erhöht ^ 40 wixi, i^ gl^j' ' 
ehem. Verhiltnifa, und nack cinein aUgemelneti Qt--* 

atur die irriiabiii^^t »in|MB|i# 4, ' ' ' 
h. es viitäAsthenU^ entotJiheia» ... * ; 

jUg^Jtin abo\ ^a« Gesrtz , dafa die Krreghar* . 
keit sich umgekehrt verhalte, wie der Reia, gflt - 
nicht von der gän^en Erregbarkeit /sondern am von 
ihrem Einen Factor, der Sensibilität. 

Durch diese Trennung der Erregliarkcit kommt 
In etet W durch aie in die Erregung Veränderlich- 
^ keit. Das Totalproduct der Erre-ujig, (4ie Err*. 
gung aU Ganaes betrachtet)» ij* allerdings unver^ 
ändertieh, nnd mufs es sogar sepi . dmmU ihre 
Mzelnw eidgjfgtngt^eMfn Faaorwn ^erändtr* 



« « 
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, HcK::9efp . MnnBV^* Man «eUf äcr Reia ttA» 

' (w 40^ ') sinken »üsaeow Atwjr Ä^RectptJvitSf- 

i6t '«i»: t^ingekebtte, der; oiganifcbeB -Emergi^^ aUd 
I \jrird di«i«> durch da» Sinken der Reccptivität um 
90.^4 ndibwifi^itig^iia d)eii «ovii^ erhölii^ wtrden , (a. 

f. bis anf jene GftticJ» «lir^ fe^IndMdttttm 
tfiit beatimmt^ iit). * I^un hat xpao also ciie iieceptt« 
Tität =: 20^ » iMe^Efiftgiev b^t fftie TfaM Igl^eil ifiacfa 
aubeu 60»' (^-as Ganze der Erregbarkeit also 80); 
üeTint man »üü tUe Wirkung auf die Receptivität, 
Sensation (in der oben erklärieu Bedeutung) — die 
a^f die Eti^gie». JrrUation Xkxid beide zusammen 
£rregu7ig , so hat Änan die Sensation n 20, die Irri* 
Wion s6o« das Gif^ze der Erregung alsp^^^go. Hier 
Ut also die Erregung als Totalprodi£ct^ unTchrändeiV' 
liOh» und -mufs es :<ogar eeyn , damit die einzelueri 
Fiicte^ tteigep und fallen können, £a ist 'aUo'eia 
theUwcises Setzen derErreguiig noth wendig; jemehr 
't Err^un^ na<:h innen» desto w€m|;er £rregung nach 
aufsen und umgekehrt. So ist das Ganze immer 
sich selbst gleich • aber iimeri^Lb <Uf se« i^apaM» it( 
Diüproporiiü» möglich. 

. • , ■ . ' ' * * : » ■ ■ 



Durch 



Ii - 



» » 
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'' Durch diese' Construcdon der ErregbarWt itiid'' 

guq^en zur ConstrucLion 'i?«r lirankktit , als einet ^ 
. H atüterecheinuiig ^gega^Q. fölgMl^ «ind Mi^ 
Haupuätze, worauf diese Coudtnictiou «ich zurück«'^ 
bringe» läCst/ . ' ' ' ' • - '-'r^' ' ^^ " * ' 

1^ K - ■ • ^ ' * • 

. ^ l) In einetti ^ustapd obpe 4^.<#oii|^aB anfaen^ 

(wenn sich ein bokiier denken li#Iäii) ,WÜr4t3(^ibili*, 
tä^.uudf irritffbiUiüi gar oichl . «lailierfliclij^dtMir i^JU^: 
Jn j^dcr Jiffeftion brennen sich hcide^ Da nun 
KranUieit wie die.Lebeoser&cheiaiu&g §elb§X |i}ir dur4;l^. 
Afection von aufaen, schnell oder allmäbÜch « her- 

beigefdhrl wird, sQsind es auch diese beidini Factor €fU 
die in jeder KranUieit sich trennen» , 



« . 



2> Durch jede AfFecti on von aufsen, d* h. durch 
Vermehrung des Hei tea wird die Sen^biiität bei«b- 
gesUmmt^ ei itt aieo irothwerrdlg , defe in eleichcnx 
Verhältnifs (bis zu einer gewisse« Gränaic) die Inka« 
bikiät » 4^iid «war dit Energie nadh at^ge. • • ' 

(Es Wird also hebauptet, dafs die Gröfse dar 
Irrixatjjlität (das Re^jtioiJsvernaögÄii) ^esohatat wjer- * 
de^nmiiaset tiicht nach der Leichtigkeit, sondern 
der SlärU seiner Aeulsrungen. Denn die Leic/Uigm 
keit der Bewegungen steht in geradem VerhSltaifa 
mit d«r*Sen.fi6i!ttru y/ie auch die Erfahrung in uu. 
aShÜchea Beispielen aeigt; dagegen die Stärke Cm- 
nerhaib der bekannten Gränze wenigstens), immer 

im uiugekehtien Verhäitnifs mit der Sensibiliiie 

. * 



I * 
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Bteht. Wegen des hohen Grads cler SeniibililSt Sit 
iißß JSimd ft* Ii« «d^r io/cbt» ^ h. d^cii genüge Sifin 
,ze, lihar auchv nur sa knftlosm Bewegaogen be* 
eUw^^^^* Immer mehr mmmt die orgaaiacbe Träg* 
lldit»^r«fe uberhaiui^ alifr min werden ntnch in 
gleichem VerhäUujir« mit der ainkeodei:! Seiiiibilität 
—die Bewegungen kx^fttolltt, enorgtsehfr. » Oder 
man betrachte deh Unterschied der Geschlechter, oder 
den lüimaiiicheu der Völker » oder f ndiich die Zu* 
mhmt^ der nath aiffeen gehetided Kliffe In der Ni^ 
tax» Welche auch in einem gewissen ^umgekehrten} ^ 
der Senaibilität geachieht)^ 



3) Als Princip der Construction aller Krankheix 
mnra der Sata aufgealeUt werden : die beiden Faeto* 
rtn der Jßrreßbarkeit sind sich entgegengesetzt ^ so 
Sitfs innerhalb einer gewissen Grätize^ die für jede^ 
organische lo^vidattm eine beiUnamte tat» und die 
*xnaB durch Eriahrung erforschen muls« die irrii&bip 
lit 'itf oder di^ Energie steigt^ wie die jSettsibilitäi . 
oder die Recepti'txität fällt , und umgekehrt i und 
du^ fh dieses^ wechselseitige Sinktn nnd IMen der 
beiden F.metorcH der Mvregbai keit ist uUe Kraukheii 
hedingk ' V ' 

Nach Jjrown ist dIeKratikhett durch DiapropO»* 
tioA awt9cben|lieia undErreg^rkeii beding» (ea iat 
aber gezeigt worden, data eine aotthe undenkhM 
nach una^ durch die^ iceiUdh üutuiat der 
, ' ' * Uli* 



Ufiftbilisiigen oder der plötzlichen Wirkung dt<« VitU 

Brown 

iil'^äer Reiz selbst mit Factor ilcr l!uraakh«il^ nach 

4) Dadurcb nur , daft die beiden Factoren der 
Erregbarkeit^ ^Is ^e.vvegU<;h und in ein mng^kehvtfm • 
yflfbältdiCs gesetat w^doi« Ist die Möglichkeit finei^ 
Disproportion in ^dei| Pr^aniduivu gebra<i;ht HS is| 
^i<t |9(]|glichlieit. feaeigtit^wie äie JB^^rgjr» eder f}tt 
Factor der SthenU ßx\Mkt werde während die IS* 
oder der Factor der Aa(hj^i[iie herabae-^ 
ittmmt wird un4 ümgeH^hft« Aber es itl 'damit nock 
ariicbt erklärt , wie das Steigen des üinen und Sin* 
Ikcu des mndenpr^c^ürs Krankhßit^hifrvQrhrinßgJt 
0eaetst auch JBroi»» bitte Sth.en|e und iatbenio. 
wirklich construirt — - iat denn Sthenle uud AstheiM^ 
Krankheit? £a iit vm^tt ni^A.^ ft^^ 
hMea^ 'Krankheit weiden? „ - « • . 

* ' Denn Krankhtit Ut nur da, wo der Organitmut 
ab Oijeet veriindort ncird. .So lange nicht der Ovi^ 
gaiiisiuus als Object ein andrer erftcheint, ist er 
mMai^krUnk. ^Bia frage iu aieo die^ eintf Dio. 
propptidn* In de« ' Faetofen der:Brre|(barkeit VeMtt^ 
StfpM»%m im*»^ OrgiMomt «b OApf^ berveirbi^ifla 

gjril«!**'.* Lau ' ♦ i . i/i/ Mj ' . . 

, ; .per Organiau^^a . ali Object fällt nur in jene be- 



Kreis des Ofganisiavif bc^cblpMeo*. g^P^ 

jj^nsebung der Slructur dai^k das Sinken tin4 St«}« 
gen jener höheren FaaQrea dc$ lifflm^ Mtotl^ IMi^ 
eo 191 begreiflich , wie nach «teme^ben Meduteieisiise 

euch di« gan^e Organiiatlon — und selbst die Stru#i 
mm <}es IndiViduams Gerindert weirdeo Icanii« J^d^i 

Individuum bedarf z*u seiner Existenz (welche 

jälAl» «ndert« .irir dn beeiibdigee Repvodueinwer* 

den ist) em'es^'gnöi^tn OYädef von ReceptivitiU 
md ßines mit demselben im umg^0hHm y$rhaU^ 
nlfs stikmäeit Wirad€s' Jbr Bk^iU. ' 1U 't^iteht 
läch> ÜTkU hief eln6 gewisse BrtUM zugegeb^ wer- 
dfai vdiiit InbMelb'welcher Jenei Wechcelepiel de» 
beiden Factoren Wetne Veränderung im Object des 
6rgeiii9mui tienrvorbrlngr. £in dfeie Grinde über^ 
ftbreicenddr Orad''dee £lnen''o9er endern ist unver^ 
itißglich mit der £'xistene des ganaten Froducts^ imd, 
Mm Unverirägthhkeit 'mit dir iixi^^ des^arß 

m KrankheiUn der erhöhten Sem ihilitüt (ivccepüvi^ 

Termögcn&) atif ^ Ehieti« und in KrunkMtm 4hr 

ktr^igestimnUen Sensibilität mtd arkahten Irritabi^ 

l^är tut M wdim 8«iie.' JBäh^ 

greift dk^^^KeAf . ^ d«« Siei^ea der Irriuibilität 
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|»i^t mehr dem Sinken der Seu<ibnitBt ptrattel gehj^ 

illMiwmfigstit.. Da cUrr SentibiliUt alle or^ani- 

MnnVr (in44i'^) Mectia;^ der lauten Que)^ 
)• df 9-LebeDf «elbu m<>^llch ist so .Ut» iniofern der 
^iCr «4kr Kr^uiAA#jf#ffdi|f,S#n^^^^ dem cft 

iKHlnmiten Sinne des Worts, da es nichts bedeutet» 

- ■ ^ " 

Aber da d^e Seasibiiität überhaitpt akht unt 
ttkitt^bar, BOnätm nur mlttelbaf in Uurem Objectit 
(den IrritabiUtätsM^itserungen) tind eii^ Herabstim« 
man iener nur an leinem E.rböhen tli«ear erkaanbar 
. Itty und «mgelKehn« S0 sind dU Snmihm^mt' auf 
dir €rst§n ^tnffe ihrer Ersehtiuung ^Ue ürankheif 



Aber durch die. nöbem F.^ctoren des Lebens and 
der Krankheit sind auch mWe ReproauetionstrseM* 
nungen bestimmt. Mine f^er^ndermig im F erhält' 
nifs derselben mvfs also bis auf die AeproducHoui* 
krajc ^ich fortpjlauzeit^ Erat riÄchdem die Krjüik« 
liait ton ihrem ursprünglichsten Sit2 der Sensibiii- 
«jit dimh die Irritabilität anf die RoprodttCtlonakratlr 
aich fortgepflanzt hat, nimmt sie einen seheiitbar* 
epMß^Shm Ck^rekielit an» und — eai mU§prt9i§$ 
aus zwei urspruTi>glichen GrundkratiKheiten die gan* 
sa MannichCaUigkeit der Krankheiisiontiea. Die If- 
lilibüitat lin aichl durch alle ig^#tama daa OrgaiA 

i A amoa 
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^iese»te , (dem Gradü oacli ; ihr« Ideniität «agt 
rixiu dafs 6W'i!Klft«ia«rf ; als gl^Jühäfsii^^m / 
lider herabgestimmt werden kano, ' Nnil gibt abet 
fcrttÄbilftSt'ib tfm VerhÄltüH:» tie "da«^ 0«fi« ./ 

nach herabgestiiiimt wird in P.eproduclion*ki1ll^i*^ 

B; in ^e««tibiiskraft) üb«r föbcn S, sS73^o efeii# 
lWe':r;;crf/Idc//e AfFecticm dct mitabUlÄt 
^er«>«ii;t^i<tÄtf/öji träiumt) kann leine «läch blöft gti*^ • 

*. JXcif gemeine Staii^foöm j!r4^ctUcher 

i^Uau Ak i|t«Wi^UtU »ttv auf «Ueaer üefsf^q Sf^f 

. © Ali Prineip aller fteitkunie mnU M Sat»; 
4irfg«aeTlt*wci^^ -daf«^ auf die ke^noductionekr^t 
jnur miiteW äear iiffhevn J^icXi^ren-^ denen sic^nt*- 
^<wdx»^ SeiTsibiiiLat aber (aie letzt« 

leb«»8^w^^ BuxAiriäijda» MittclgUed d^lrriiabiH- . 
tat gewirkt w^rtien l^önn, dafs <dsö Ste^ritohititkt^dJls. 

' ^ ifliaa 

* «3 .'Seibit b«i jc^tv Aiwi«3—tg<'^wiJAwf g^ B' ^ ^*^'*'*»»*» 

/ wawm» hi)ii«ics, aU dec gerntlRe IZiimoralpÄtho- . 
log &lind«t. Dafc Product ist <iin honiogicn««, äim 
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Mbth üb^rhäupt g^irki werden katmf daft auf «le aho» 
dbcir/ilurch die Irritabilität auf die letzte Quelle alJef 

nwailrlflitte VMithttWi begrdffitthy in wükhitt* lÜ 

mit xier ^cnsibililüt OAt« V^^r. ^ 

i-y "'A^er die Bedingungen des Processes der Irritii* 
\MBäi 'iii^; bekannt^ md lOfmam ,^rlkhtm^mgm 
llig^mfencM' NMrdeii» (seine -Beiingungeii 'eintll.^ 
obgleich. seibat. mdxW «hwzmah » dock^ ideiätisdk . 
mit den«» def ebemfjch«n« wiemicdtaM diM d#> 
f|;Fi5chen Tj^ce^Bes); also laTdt » : den Gvund« 
l«t»^ dab nttK darch IJSiuelgUeA .4^« Jg«i«^¥ii]^ ImC ' 
die [^ebcntquelle gewirkt >Mrtrden kantig '^^niiiig«^ 
•^t, prwarten», A^U^ v/cun die ti^reguilgQtheoitiif . 
erct r v^of GrundiiiHsiai.der Pk^H^t . aljof ttcit^elitai 
ift« lieilkunde auch auf sichre Pii;)cipien» ihre 



Per 9pgrlff fter iftranUieitt wie der da^ Labenir 

treibt uns nothwi^D4ig..auf die Anuahiue eifier p^yif:^ 

' Grund sefner Erregbarkeit und mittelbar durch sie 
aiier io ihm vorgehendca Veränderungen eat)iält. 
Deila. Witt kSniiiieii^ w glauben, daTe 4f<U}iA^QUa« 
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||on da« snreMl^n^^i^ Onifi<) iliret Lebent und Ibu 

aahung aller Varandrungen t insbesondre der iirankp» 
t^iftiOt ebliäii|(ig erUlfikea tioar^fiMm gk^^ 
Alnii% wirkenden' md uttr milaillt^aitwr Bediagn»» 
gen Teränderiicheo Kraft« die unui^rbrochen auf di« 
jtrateLebenaqtteil« organialrterKdrp^ wirken mala ^ 
Itod die daa Leben der aUgem^neo ^atur • (wie ea 
^Uk dvmdk allgamaiaid Vertedemttgeii darateUt) atal 
pa SU nnterhaiten echeint, wie aie daa invidueUi 
l i tb i p Ifdae ai^aniadMn Waaana umarium^ » r - 

) , ! 

^ Wemi wir. trau Im Vorlmfähaiideil fiaekiTeliatt» 
.4MMm Krilfta> daü orgaaisehenf !n 'der 'allgemein«d 
Katur ala ^nta|Mrecbend aufgeateiit worden, ao £nr 
wir abaii dIafeMigeii» die «ach aUfSemainerUebii« 
•Inkunft aU die Ursachen janer NaturV'eranderungeü 
ittTgeaakaii watdan aaüalapt riiid dara^ ZuaalniiMlkiA 

kang' mit dll^ Lebanaerscheinungen die Naturlehret 
jederzeit thaila geahndet , tiiaiU wirküch bduiu^MI 

, Aber alia dieaa Bekauptmigait ^ndh darauf ga« 

bauten Theorien von deu physischen Ursachen dea 
' I^abana • (deren Urheber im GirUiidä weiter gesehen« 
all dfe, Teicha dka Leben' in Erregbarkeit setzen, 
waicha weiter «a arkiarea aie für unmöglich oder 

' ' ' "... 
-> # ' ^ • 

(uiiickeB Natu. * 



\ 

* . ♦ • 

f 

überfläfifig hatten)» .dröckt, anraerdem , dafa noch 
ktkialr -itia Isaheii ab» Wskwh whUldi* eonatriiitt; 
«in Grundmangel , dieaer nämlich • dafs ihnen allen 
ficr Hauptcharahter «Hat Tbeori«« .dia innre Noth- 
^MHÜg^t «hg^t. EHaiem Mangel Icann nidit an- 
data abgeholfen werden , aia dadurch» dati man aua 
im IMglMikeit einer Ilatat «äberiia«r(it daa nottt« 
^wendige Daseyn jeuer Urfiaclfen in der Natur » und 
Me der MögUfihkeit «in«i Organiamda ftberhanpi 
daa nothwendige Dateyn der Bedingangen« untet^ 
welchen aie allein wiskaam aand* im Organi^mue 
Jemonat^« weichea nUee wir Im votbefgAendttir > 
geleiatet za hahen glauhen. Denn nicht nur haben 
wir» bewideen » deb die Bedingongeo« unter weichea 
jene L'rsachen thätig cind» im Organismut, krafc 
eelnee Weaene und eeiaer Natar»/ dadufch achan# . 
JUifr Wi^gettKmne j*^ mikm^Htg efndr jmmMmfk- 
wir haben auch daa Daaeyn jener Urifachen ielbat» 
«ttd Um unmtterbcsQchne Wirkaamkfit^ in dertU^ 
gemeinen Natur als dl^'^II^ J^« Dafeyn cmes Unl- 
irereutna überhaupt bedingt anfgeateiUs und — »o 
den Örgeniainiiä vnd dae Ldben» eelbat der unecht« 
beraten Pflanze» vermiitelat ihrer leuten Uraa^ 
che an die ewige Ordnung der NaMT aelbat ga« 

jcnüptt« 

' Die kVcbaM Fmltdon dee OfgaAif mne (Senalbl« 
fitit) treibt naa auf dieFrage nadidamersten Ura^rong 

S4 der 
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cler allgemunnt Heterogeneität. (olifa''S« 254)- Und 
. ' - * - V ■ 

Aber radi 4i« Biiaingtuii^ lU« a i fci,»ffr>fwfett flt » i 

8«t ist eine allgemein J:ffitcf^qgen€Uut , und eriial^ 

^ kraft* Die Anfi'öB\xn§ jener Aufgabe» ist ako sa«^ 
jleichi,; aU , eiu,«, ,Tbfo^ , ^cf; . lOicmiafhea » f i:*«. 
.jDeu|w f uttd. umgekebrt^4se Tbeorie dnß.iibimieämimk 

'Allgemeine Tkeorie des chemischeB 

• Jrx.ocesses. . . • 

* . t' * • * • ■ • 't 



* ■ , * A« < •.' < . 
Begriff des cJianuchen Processcs^ 

• * ■ 

... t.- ■ 

1^1« Vraadie » welcbe wir im Vmbergebenden als 
in Irritabilität und Reproductiomkraft wirksam er* 
kannten, wurde^cluMktedaj^t ab. «ine ^cbe, die 

ecbuiit 
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'•cheint. Abtr ein« Ursache, deren Thäligkeit durdi 

Sörpenndividui^« die in £ia idenlisck«#- SaJb}4K>t 
«b^rgdui , nidic denkbar ist. Die Teodeaa jezier 

Ursache muTs' also die Intus&usception, und weim 

Attii#«4««Mipaoo Auv im: cbttaiftfh^ Dnwfi 
IMibb^ UrsOfkft. üUßS eh^mUchm Frocisscj i^ym ' 



«'^" X'a exittirt a!^ö vt^ilfcben b^aiitedierHmd 
Ifsclltr ISiatur eine gleiche Äbitu (Firn- , 4|rBr{A d^ 
organischen Natut eübat i^wischen den höbera and 
tiiedfeierii Klüften. ' Id ^er aitförgitdkeA Vetbi^'-Ult 

aicb schon in ElectriciUt verloren, was in der ot- 

gibim^ itmmmt^ um mi^ in ^ «ebeiiii- 

Imien Pjocefs» wa& in der organischen BefroductiOilll^ 

lökftist. '''''' ' " • ^ — , • '..^ 



, Die Ursache des chemischen Proccsses lendirt 
jregen AufUebune aller .DualiUt* Es mufs also ih 
dem chemischen Procefs absomte Intussusception 
eejn, d* Ji. Uebergaug zweier beteiogener [liürper 
in eine identitche Raumerf üllung. *) Eine identische 
^^imfifulUiug entsteht ab^f nkht^ wo ein Körper 
»ur darch den andern Verbreitet' ist . denn eine f ol« 

S« ' 



^ X|ie ebsiffiifelie Scheid aB|f ist inai« ^ntii 4ma Q^gpÜMiW 

« '« Mde dae ekeMiiAs« T«biad«sif • 



jeke Vtrhrtitatg würde noek #wei Kc^rper 

50'..; M ' ' ♦ l , ..Ivb ,a • ' '-M 

0 r llfliM#id0ptim:Ht ^iid m^htmhch «eUctlillilll 

* unmdglich » ' 60 etw^» wie der Atomistiker liUe Aü^ 
löäung »ich Torstalk» nach dMMti Bagrififan sie iim 
vner nur partMi fftt, d. h. äut bis Hilf Vli« Iclrtnatiea 

aii^andarnneodUch ii^ib^^ ▼«chi«i;^tft^sipd«,( aicli 9(K* 

^tr^ckt. Abgeieben davon » ci^fi diese Theon^ft 4Uf| 

▼OH |!rbei)eii, deren Zusammenhaug durch keiue 

M«fei»^rs soUie die Kraft dee Jmfldtiutgfiniitde 
.ihre Gränze habeq?) — abgeaehe»^ ferner yof dep , 
«nttetürUchen Voretcllangen ■ «tt welchen der Be» 

griff einer mechanischen Auflöaung führt * «o kann 
^d|ich eine Bolchtt da aie nur die OJk^fiäefun trifft» 
•chlechterdinga nicht lutussusception heifsen. und 
wenn aie weiter gehen aoU» tat aie nicht mehr 
ehamacb denkbar. ' 



$•5- 



Vielmehr da die Undnrchdringiichkeit der Ma« 
^tefle nur ala Stillatand d«r Expanaibn und Contra- 

ction gedacht werden kann» so kann keine Durch« 

drii^hhaat mm dmdt Wiadaitjieiurtlimg iipnca 
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Wtcltt«l»(d. h«diii(di^geitörief Grleichgewic^ ex« 
m^ibrcfl ttndxompTeigi'miEfift»dcrillat«rie) gedacM 

werden* Denn da zwo Materien aich nicht durch« 
^Itiiigeii Mnneii, ohne 

nufs )€t1e einzelne gleichsam aufliören, Materie* 
dt hw eioeglaichlirroigelUumerfuUtiug zu e^n, .dui 
MtMtte mob in dte Zuatandt daa iirspmn|liclwii 
rd^ns »umckver^cui w«id«gu 



VMiMgeaaM «her i Aib . chemiachar Vr<^U 
nur. da^ M» wa.hetfr^g^ne Kclrper absolut in eint 

^ed absolutes In einander Uebergehen mathematisch 

■ 

Oimortuü wcrdeii k^jekiM^t ^l AU^ dieae 
lli>|gt Jto.dta /ornarf/ini'^Thea 4tr. Naiurphil^t^it 
«dMilft'Allgem^ne Mecbaoüh* WO iie awh ilu^li»' 
«itwoiiitAi.iiidMLiM^ > 



5. 

Ana dieaem Begriff dea chemisthen Tfoeeaata 
lolgt iibei' ironatlbeti' dafe, diiik JiniiMbtiifein^ToV^ 
kommne Dutchdringting vorgeht , die Ursache des* 
«elben nicht wk^^ «ine Uem äMeAHhM PiMb 
i(der Erde wemgatens) selbst uV itter w orfne Ursache 
und da Hörpenndmduen demselben Sphäre fax ein* 
ender nothwendig. ein snepbaniachea' Aubeveineia« 
^ bilden» Itip« ÜMCh^. aoi «SiW U^bem Sphäre 
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tpvte ftir knallte lUMlarclkbu^d^ Mmten poiMi^ 

bei *) eiiwt / . * . i , ' • ..w» ,m 

f. 

- Materielle Beduiguvgen des chemisclien Pr0^' 
' r^ cesses. 

.7 

'Sie ertte Folge aus den abgeleiteten Gnmiiä* 
tzeh i6t« daftt der ch eilllsch^VrdlMfkr ff ii« s wisch est 
^t^r&gAtm Höi^eifii, (4l^aai^*iitn'^liro<^iietetef eiM*i^ 
ist DüfUcität), möglich iit, 'Uiid dafs, weuR c« ei» 
Üe^'lMfiisstUi^tiüii EWi^lmii^ AemopMiei» KMfrfmti 
gi^bt, >eiife «bldie 'nicht elMMlfblier Att se^^Kamis 
Die erste Äu%abe einer Theorie de^ cheosisclleii 
ilri»eiMes}|watil0^vgU«iiMregea weM^MUn^ 
gung demiben ist in der Naiur^^ab^uitiuii)« ^ - 

* i|i9i0( nptbw^tg. ein«, hesiimtetie« , 4ieser Begriff 

.^b^r ein blof^^ V^bältiiibbegriGP is^^ .e9«g^i^se 

fy^m Bf »^mWPWl^^ ^Ucf Q«iaUiät f{[e)ien^m^C8, 

^ar#^ sqn^cji dcc iqhjm^chf^Pr,9i^ä uatb wendig cm 

''^^^ fi««i2^ über dis pytKagorlifik^e 'Qtu^rat, 6^ör die 
' . ^ Wdi tUH iM i iill^ aa»lteUL 2798^ «iii*£iltliai 
ff Ton der «päterhis weiter die Kede leya wird. 



ist 



WgrUqzteT ist, d. h* ein äuTs erstes hat, li-ber das er 
adidit hiiiaafluinn« Denn bätu 'der chemische Fsck 
'i^Bi''»fefit '6b' SilcWl^etifeerstysT^ttr^ be- 



gränzt vtird» io häüa er audi Keinen Punkt von* d^e^m \ 
iAi(kkig«h feimril' ' Aber '^cTäti idft «fUihifei^e 9t» 

Iiird'' 'liUK^de et Y^Mi^tifl;€; ' h^ '^ n 
jA^'^itiea Yerfliefsen aller Quäliiiten in einaadtr eUH 



cefs irgendwo anflogt, macht iiUiÄ bestii 



Qualität in der Natur rorXommeu* 
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f wie nmi der chtmfai^e Procefa Hn ünirertäm 

• Überhaupt ein begrenzter yerclßi ist durch unir« 
T h eo rie der .\yeltb^dti|ig.. rore^9V erklärt » inaoferä 
nämlich nach derselben die Organi:»ation in Gravi« 
tationaaysteme zugleich «ine dynamische (also auch 
cbemisdie) Organieation des Uiiivmbms lety iinil 
durch die allgemeine Schwerkraft eine gewisse Gräaf 
%t der al|g€nieinen £vtillitiOii JbettuDittt iat. 



1 «Wia ^bet^ef;, cbei$ki9f^o pi^?^^^^ einzelnen 
Wehkörpers C^« .B» d«r Erde) bfgränzt werde , mufs 
. aufgei^^ig^ werdejijiJkd^neo t durch Aufzeigung der 
. üemaittDgBpaiiklif b[ö;w«l€b^j^le £y0)atuia 
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5ff<| iei;, so mufij.fttch von jenepHemniiingspttnktea 

$ic Wjifden bffteiclliaet fcyn di^T^b ^^ai, dcoa^ Z«r 
4iiii|i^w^M(fuis« j^lii^ chcmisc^ji^Kotena^ dieser be. 
.#timxn^^>^ ^^^^^Uig^ k^nn, d« b. i^ckdaf 

JJpil^CQmfOnibic. Nüf^ ist aber»" 4^j!(ij)jbigcn iu 

b^upt nur dadurcb mögUcb, daf« es zugleick dae 
jSOl0]potiibeiste ist« denn sonsli würde die Materie in. 
lauter Extreme sich vertffre«. Aber das Componlbel« 
ate erkennt n^an nur daran » dafe es einzeln nicht 
Xsondev;n nur in Verbindung' mit andern) ~ dar* 
\|tellbaf i«^ . Oer eigentliche ßegrixf für jenes Nega- 
tive Begriff der j^iclÜdarsldlbarMi^ 
und nichts meiir und nichts Yroniger Sät VLatii dem 
BogriÄ des Stoßs za de^iken. ' 



\ n^ , - .' 
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b deiü Bagriff d^ Stoffs kann also nichl dct 
rte^iff eines EiMfuchmi gedacht werden* Wie filv 

flie Chemie StoA ist, ist Materie* wie j ede andre» 
axur'däfa e# ebia in MSiberar Orad« c(HDUlt>otiiblei eMfc* 
,4psvyegen nicht einzida darstellbare IMäterie ist.^«^ 
Zit» zeigt sich daattil; euglelch« daCs der Begdff dee 
Einfachen in der Natur übcrhai^pt ein Scili*iiikegTilf 
lei« Oa ein mechaniacb SmiäidM Cwie der Atom 
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« 

des mech an liehen Pb^tikers) nndenkbar ist; so 
könnte nur ein dynamisch ~ Einfaches » etwas das 
nicht mehr Product, sondern lediglich prodnctiv 
18t, ge^achrWonlen»' Ein solches ist oben (S. 17.) 
durch den BegriiF der einfachen ActioH beseichn^ . 
worden* und da in ^eip "Natur ein unendliches Pro- 
duct sich evülvirt, so kann man, wenn die Erolution 
Als wirklich vollendet geJacht wird, sich als die Kle» , 
mente der Natur nur eine unendliche Mannichfaltig- 
kelt einfacher Actionen denken. Allein es kommt ia 
der Natur nicht zur absoluten Evolarion, die Vor* ' 
aussetzung ist diso J als ck^ also auch das daraus 
geschlossne, es existirt in der Natur kein einfaches« 
und, weil in's Unendliche alles Producti^Xy auch 
.nicht das dynamisch- Einfache, oder das rein Pro» ^ 
äuctive* Die ursprün|lich$ten Hemmuugspnnkte 
in der Natur sind also auch nicht durch einfache' 
Actionen," sondern durch reelle Producte bezeichnet^ 
die sich (wenigstens an dieser Stelle der Natur) nicht 
weiter evolviren können, und/lie einfachen Actiouen ' 
sind nur die idealen Fa$:toren der Materie. 



1 



5. 14. 
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Im Begriff des Stoffs wird das Componihelste 
gedacht ($. la.)- Aber jede Composition fordert zwei 
Factoren. Es müfste also in^cr N^tur ein CompOk 
iiihles entgegengesetzter Art «xistiteu. Es fragt 
fich »/wie dies mögiliG^ sey«? « 



Google 



"iDas ' abf olut - coinp^niblc • ('was jiben dc.^wt* 
gen zuglkct 'Jaa'ijiÄrcöm^lyiii^^^ soll den Pro- 
gfs d^r Er^e begrän^en. ' Er ^^üT^te also ^^^^ 



I« >i 1« 



Wir können, nnf Torerst keine Gräqse denl^snt 
ata iie der lEvotatiön cler ärcie'üWhaapt« £s ist 
ein absolut - Hemmendes in dci\ Q)u4ilitiitsüe8tim- 
mungen der'Ercie* .dieses Heinmende üherhzupt is€ 
das einzige vvahre unzerlegbare, cbemisch unnber- 
Windliche. Was ' also einzelne Substanzen , die an 
dieser GrUnze stäen , unzerlegbar macht » ittnieht- 
Ihre Einfac^ApU, sondern jenes negative ^Princi^ 
Vier Erde, was ihnen allen gemeinschaftUch sich mit» 
theilt, und das man dem ursprünglichen BegrifF sei- 
llar* !Erfi»der gemäfa, Phlogiston (£ird{>Tiucip 
d. b., da Erde nur das Sinnbiid des ÜnzeirFegbarea 
ist» voisugsw^ise das Unzerlegbare; nennen kann/' 



S. 17« 



• »■ 



% ■> ♦ • • 



? 1.1 



: Da. dieses negative als das QuaUtätsü^^j^/;;»« 
%i^jJe andb tAg VH^e' 4^'*ekemisckm li'Mgkigi^ 
' 4er Körper angesehoti werden mufs, so wird wodic^ 
ses negative Princip des Ueber|)e«iFiiiht erlangt^, tdes- fehl 
ludecomponible her\'ortrefien«^(in deaMeuilen k. B.) 

— »n 
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' Da aber da« Itideo^c^pto^iible nur als Compooi- 
btef< in der Natut exiftiten kaiuiÄ. 40 wird ein.jen^taii 
I^rinci^ entg^genwirltetid^s positives Frincip auf die 
Matur wirken musj^^n» das« weil durch j^ne« n^^aU« 
V9 znjg^fiich die Gestalt fixirt itt » sich als ein alte^^ 
6estalt feiuiiseUges (ebeu Uefö wegen im Con^ict mi| 
äjm negativen Kräften der Erde der Oes^attwig^gim^ 
etif et) Princip sicb^ darstellen wird, CWätme). Aber 
dieses Princip wird eia,i»ur durch fremde Cposilive^ 
Inüuenz (das Licht) fiewecktes Princip seyn« 



. ^nffwripMig. i;!» «f klärt itch ^^fu Vx«, 
hergehenden von selbst, warum cl'ieees posiuva 
^ Princlp auf die^emg^, T^heÜe .^lamr ang^ 
atjirksten wirkt, - wo das negativ^ Priucip der 
llrdc das grufste ,Ü|;bergewicht M/*n^j 
idfiO* die Wännfscapacitäi; z« 3« Aps^uXU dJ^ , 
geringste ist, warum sie in gleichem V<jihäiuufs 
Spxt der Oxydation ^ j&uniminc« lyjiri^^i end^iiiC|t^ 
d^arch jeden chemischen ^^rocefs aotdi^ Körper 
ihre Cohüsionskraft z.frs(Qrt^ uufl j^ndem Uxi, 
absplntes 6e wicht T«me|lrt.#^ ihr specifiac|lMf 
vermindert wiid, warum ^^nige kehrte« durclit 
yermehi^ Cohasio^^ aM>^ die ctyi^lMhe Foa« 
ijtiQn eines Körpers verändert Wird« /warum 
B« £ls positiv ' cX^zvci%c\\ wird« , und das faiftiit 
schwächer htUktg ai« Wasser u. , 
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« 
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Aber difi^em Indecomponibelii mufs tut dem 
oben angegebaftci Grande 14O Indei^ompoid» 

bles (oder- Componibles) andrer Art entgegensteheiu 
1/Velthet dijßt tejre» wird tut den foigeadcn ^c^utch* 
tunsen klar werden« . 



I t \ 



/Wean iedee chemitche Product ein gemein* . 
ichaftUcheS' «ne beterogenen idt*» to inütteii di«Fe« 

Ctoren ded Prodactt ticH in Bc^ug auf das Product 
pttgegenkesktf ßtyn^ Man itt aber alle Maierle det 

' Erde eigentlicb nur Ein Factor Eines höheren Tro- 
änetiy was au^ der oben aufgettellten Theorie der 
allgenleifien W^ltbildang noüiwendig folgt. Öenif « 
wenn da3 Universum durch ein unendiichet Zerfol« 

. len Eines Ulr|irodüctt xii immer neue Factoren ticb 
gehildet hat» so kann jeder einzeln^ Factor nurzi £i- 
lienr* und'wat'zu ihm gehört, (alle Materie' der £r« 
<1c B.) tnuTs unter sich komop^en seyu. Aber die . 
Bedingung des chemifchen Processes ist ßHerogß» 
nmtät. 'Skid also alle'' Materien der Erde Einet-« 
Materie (ihre Verschiedenheit hlofs eine Verschieden* 
kett der Varietät), to ist zwischen ihnen äucti Iccüm 

' retlle Eiitgegenseuun^, a-Uo auch kein cheowciiex 
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. Soll eta chemischenr^^Ptocefa rnddich sevn, lo 

muU dejr Eine Factor dessclbttn eine Materie «eyo, 
dio aller ^ Materie der Erde gemeina^liifdich ^utgf» 
gengesetxt ist» und in Bezug auf^ welche alle Mat«», 
yie der Erde nur Rincm Eactor gleich - ^ilu lu ee 
nur dieter, Ei^e alUr iVUterte der Erde eut^egetige^ 
teu.tc Factor, der allen che.iiiiöchen I^Tncefs niöff- 
lieh luachtt ao mwU auch ^ wischen Materien des" 
Erde kein cnemiscner ProceTs möglich seyh, aU not 
ein durch jenen Einen befitändigeu Factor vermiUel« 
ter* d. fa* nur intofern« al9 irisend ein Körper au» 
der Verwatidiöchaiusphare der Erde licpfu^aUam^ 



♦ * ■ " » 

Jenes Princiu mufs a]so MittelnHed aller cbemi* 
echen AfHnitÜl und^aiies chemischen ProceasAS« un4 
eben deswegen auch idealer üe^ichuxi^s^unki aiief < 
Qi^UUui^caüiiunuiij;. aeya» 



Da jener Eine Factor aller Materie der Erde ge« 
meiiischafUich «ntgegengeeet^i i^t, wird er »war 
mittelbar oder . unmittelbar is jeden d>uamI^chen 
f rac^iß der Ejrdf ei,a|;r^feii^ aber er kapn ebeudefi* 
Wt|^Ai4tt wtedfrPrpäQiit wa der Viiycwanaiarjiaha» 

T a - a^haro 



ephäf]e 'd^ Efde,^«r m^rf^ Froduct der höhern Vc^- ^ 
wandt«ch*Mpb«re, d. hl «fa Product der «•wi« 
icyn.uwcl iqßofern iit die 5o7/7Z<f(oder vielmehr die ^• 
Äilitlon derEräi itt ihr) lete-wÖrMck« alle» chcmi-* 

Ei SolsLt von selbst^ dafs diesem Principe da es 
kein Producta dfer Erde Ut, atuch durch fceiiie Sab- ^ 

•tao^ der Erde rciucibeU alsjo ein absolut -ww^^'^^f! 
h^rfs 9 eben ^ebwegen aber zugleich ein icl^lediihin 



#<^-i ' Ii » ■ V .-.> l '» 1« ,.'-1 ' .»' 

PfeUhs MaMrirder Erde fenpa Prodoct tq^ft 

iat aus den im vOrbcrgeheÄÄeii^aufgeetelltenSteenTOii 
der cbemU^hen J^fluen^ der Sonne bekannt*' ^Das 
nothwendigc Daseyn eiiies "solchen ^rrincips isl als 
Bedin^vinj; atles chemischen Processes hier a priori 
a\)geleiteu \iii'd 'Yii der ^rfalirung sWtl: es sicli aU 
dapienige dar^ was unsre Chemie den Sauerstoff 
nennt. Weldtes liber die 'Function dieses Principe 
im d} namisclien Procer« wird aus dem folgen« 

den klsf Wfrden; 



V 



. ^8 könnte entweder nur das inlttelhar- oder das 

tetuiti^Üyar • BesihnmlAide im dymfautü^ciDto McMi^fli 
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4Wh.^^^f^ s^y^^ ci Men Fall xii))ti|€t ^ißi;) Köyr^p 

seutant auftreten ; es ist oben abgeleilet worden^ 
daf» iiicl« im eUctrisekm VfOCeU geschieht im an* 
dem Fall würde der Sauerstoff in Sen Procef$ aelbsl 
^f•fl^r^/^^ ijnt weder militeibar durcfc ei^ro Kprper, 
miMjdls^ ^rsicfi idiioiiEc^t t oder unmittelbar^, * Ip 
letticrn Tuil, da eT^iiur das i\liutl^U^d ist,^'4^ d^e 
)»;eid^ ^tgeg^ng^t^liin, f ^uUijfl^hSrfii^.dfr 
wnd^ der ibqiji^e trennt • märste^eobaM c;$.ver#c)^wif|- 

Wie ein Erdkftrper Selbiit<{iiell M<^l^ ^§^<^^c;b de^ 
Sonne) werden könne« lafsi sich gar nicht andere ' 
begrclSsn, alf durcK di^e Aufhebung oder Oe£Pnung' . 
eines Miitelglieds« .wödmci^ beide A^^äuiftepbaren 



r;"T 
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Der Sauerstoff ist also Bedipgun^ .des eleciri- 
,fcben Proce^ei| well £Jectricit|it ^nu]t^.n|ar 
gütig d^r Trennung eofgegengeaetzter AQinitäts8pbä> 
ren nieglich, und der ^auerstojf um daa Tieimende 
fiet« £r iai Bedingung dea VerbrennungsproceaaeSg 
weil dieser einen Uebergang beider in einander vorlud- 

f^t. Aber Mm lif^^MfWW-ö^ ^CHiW»»' B*^- 

,4e }:^roce^ße^ berviben ^IfP- 4l^^f!.^.?5l-4!56f^^''^ 
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mr dab dieter G^gtntits* der Bei jenem ein ver itiU» 
teltof tot* bei-dietem ehi nitvermlttellttr #ffd» '■' 



1 < 



S, »7 , , 



Da iiiin der Sauerstoff /gegea die Erde nur die 

hrhere ii\fr:rjitiitb(«p}iäie repräscntirt , so hat er im 
yerbrennungspTocefa Im Gründe dieselbe Fiinctioii« 
^die der positivtf Kofper im electHaclien Fi^cefs bat* 
«Denn 00 wie dieser i;ur Repräsentant des Sauerato^i 
ist« 80 {cfner nur Repräsentant einer höbem^flinl* 
tüt» (der Erde znr Sonne). Vtid so wie das be- 
stimmende im' eiectriscb^ Proceb nur der Sauerstoff 
Ist, so ist' 'es im Verbreunungsprocefs nur die höhe- 
V6 A&nität der öonne* " - < . ^ 

Da nun diese höhere AfTirütät im Verbrennungs- 
yroceesa ale Licht eicfa offenbarst ao wie sie im ele* 
ctrischca Procefs (che er in Verbren nungsprosefa 
ubergeben kann) erat als Sauerstoff hervortreten 
inufs» so kann man sagen, dafs Her SauerstofI selbst 
wieder nur Repräsentant eines höbera PrincipSf und 
jEwar dte X.i#jteei aeje« 



I 

Und dafs der Sauerstoff allen Substanzen der Er* 
it gemeingduifttMi' entgegengeietst ist i. K ^äta 
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wmdtttn 'mhtWBt » i9l «clbac fiur dadurch möglicht 
dafs er kein höheres in dem Verwandschaiukreis 
der;£rde k^tp womU er Yerbreont« £• iet notbwen* 
dig« d«fa di^ ahsohtt nmrerbTtonliehe Substan« in 
^aa^g.auf eiu höheres System (entweder eine .Ter* 
brannte aey, oder die im böchatea ßrad Terbreonli« 
che des . untergeordneten Systems. Alle Substanzen 
der £rde verbrennen also» indem ete eich mit dem 
SaueirstöfF Verbinden» mittelbar dofdi Ibn/mit ei^ 
nem höhern Pxincip« 

. So treibt nna der VerbrennungsproceTs anf eiaa 

in^S Uüendliche zurückgehende Helerogeneität, denn 
welcher wird endlich im UniTeranqi das absolut nn* 
verbrennUche seyn , mit dein Kuletst alles , und daa ^ 
mit nichts mehr verbrennt? • Man sieht leicht» 
data di«se Kette durch beständige Vermittlung in'a 
Unendliche zurückreicht und, dafs 60, da aller chemi* 
ac^e Prooels reducibel ist anf den Verbrennnngapro- 
cefs • jeder chemische Procefs bedingt ist durch die 
letzten Factocen des «Universiuns • deiep Uebergehen 
ih einander die absolute Homogendtitlierbeifttkran 
mriurde. 












mgen also» eben ao 

wi# 'die organischem treiben uns a^f diQ Frage nach 

T 4 dem 
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dem leuten Ursprung ^ler J>upiicirat, Oir Eiiif 
Factor dMMböhte PrdcMMi filtit imoNir n&m 

hz\b des einzelnen Producu (z. B. der £rde)t ' ^ 

ftlU iQ ein böbetesFtudttCt; i^b^för deft^MiiitiMH, * 

Procefa die&er höheren Spliärö faiit »ein Liiier, uu* 

▼triiiri<»rlidier Factor wied0)r ili bütkßfQiäMKoä^ 
«od 10 UnetidUchc * ' \ 

£• ist »Uo JSin allgemeiner Dualismus» def 
Attfcli ^io ganse Nalttr gebt» und die einaeloen Q^' 

gensät^e» dl« wir iui Univereum erblicken» 6iad nuf ' * 

&pröfaliiiga jenes eiiiep Urgcgensatzeat «wUchaa 
weichen daa Univeraum atlhit fällt. 

Aber was bat depn jenen tJrgegensat« selbst her- 
▼Ofgcm fe ii» beiriorgetaf(^' aiia die^ allgaiiieln^ Idifehi 
tität der I^^iur? Penü ist die ^atür die at^iolutA 
i^ofaUtfttf ^ao kaoii iht auch tiichu entgeg e iig^Rst tU i 
aeyn, denn alles fällt in ifcfe SpMrer tmd nicht« au^ 
fserbalb derselben, Ed ist unmöglich» dätk dieadi 
(von aiifaen) thh%iiinu^ afc& {n eih '£0aiicliea' tttk 
die Anschauung verwandle, als nur insnSern es iitU 

Seihst Ohj€$^n d. %h a^b>«r OiiiaiidUcblteii: 

web wird» 

leoor OagoneAfii also mub iiig«iiDmm«qr wi!?» 

deui als entsprung^en aus allgfmeiner Identität, Da« 
durch aebasi wir vna gairiabeQ auf eine Uraacbe, dl# 
Heterogeneitlt nicht mehr v^rßMJfUit spndern 
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Ahtt Heicrogencität htrvorhringtn heifft: Da» 

auch mif i« der Identität- erkenflbÄri- Die Reiltltlt 
liUfi' ilt# äiii- dtf Qu^IkUät selbst wUdet henrorg^ 

httf. V \ • 'f ' r- ' . ' ^£ 

* Aller Ehilieit in '^er lEntswetunff fit mir di/ 

WO Heterogene iicli anxieht, uud Eiitzwejiing 
in der £inbeit nur »/wo da« Ffomogeiie aich asüfuqis^' 
atö&t. Bäidw coexistirt noihwendig, das Horaoge« 
neiälejbt lieb nur« insofern da$ Ueticrogcue si( b sucht, 
un^ das HetCTogiwe ancht " sich' nwirV inWPcr^^ Äai 
Homogene «ich iiicht« .Aber dieses Hcrvörbnri^eii* 
dea- Heterogenen aus dem fiömogeneh, und de.s t-icM^ 
tnogenen aus dtm Htterogenen erblichen wir arh nr- 
aprangUchsten in den £rtcheinangen des Ma^ne* 
tismus. Die ürsaeht des 0ilg0m0ine 
gnetismus wäre also auch die Ursache der älU 
gemßimn JBeUrog0neüäi in der jHomog^ttjtUiU ihiM 
der ffomogeruität in der Hetero^tneität^ 

. i J^a Hetenigaveltit ^seU dec. Tiiitiglieit und doi 
Bewegung ist, fo tvflfo die &«liclied«s allgensaiftra 
]^agne(ismus auehWt^tie Ursache aUer Th^tigkeitvi 
^ Ndtnr t «»r ur Jr^Fri^iitiba IklJ«^^ alsQ ibr 
tdie allgemeine I^atur» was die Settribiiitl^.t für die oi» 
gaitUebe^tot ~ i^iw wA^r TbAtigki$ils%ui^ 
im Gebiet des Mechaniarnnt aietit ms«l dkl Bewegung 
aus der Bewegung isntqHrlngdiiv ^M^er. w»9 d^tlti 
(der atits puMI jrifairfpewlfegimg Itwan nldtt'li^ 

5 / Ts tO» 
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voh IBeweining 8«7ii. Bewegung mufs aus Ruhe 
.lMffir&ri|ttcll«a.w&o w<A;isa^6bwi|(^aa J^coir^iA*^;^ 
•faAt ii&r beMregt»:lUkj^<4eil»i!»)iienABttt #dcir beweg* 
ten; ^ .fiondern der ruii^judci.4m rub^siteu hrvira^U 
£ben/06 im Oi:gani«mu6» wo^k«ise fiewegnng.nm*: 
niiitelbar wieder Bewegung hervorbringt, sondern 
vro iede Bewfgnoff yerniiiteU ist durch Ikuhß (durth 



k Vergleicht bian nun die- <»Ben (S. 25) anfge» 
itellten Merkmale dessep« was der Sensibilität in der 
allgemeinen NaturentapradteneoUi. ab .findet aiÜi fol 
ygende UebereinstimmuQ^ , 



a) D als der Magnetismus eben so wie die Sea« 
aibUiiät an der Grenze der organischen» an der 6rks|- 
ze der allgemeinen Naturerscheinungen af ehe» d, h; 
4a£s Keine Naturerscheinung existire", aus welcher 
er abgeleitet werden könnte» wird jeder zugeben/ 
Dean die einzigen Erscheinungen » aus welchen iha 
M>ziileitea|a(iiiiid'vei^^ mtdan MnntB» dibale- 

Ctriechen » haben aufser der Wirkung durch Verthei- 

lang mit den - iamguetiadiea Lichta . gaMieine«lwm^ 
I^S i tiad diese eben ist der höhere Factor im ele- 
-ctrischen Proceis ~ übcigaua karni iaiuii zwar ytitir 
^ma%netischenMr^K»kmnun§ nickt äh^r 

jeder electrischen eine ma^^uctische eiUgfigenskelleu^ 

nicht aber j^der electrische magnetisch ist,{bev« elsjt» 

dali dfs J^fgMtiiiiiia aiu ikrar ^miMiiinf mch 

. Tid 
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vitl emgefcfarän1ctereKraft,uTu) <ia(d eben dfiwt^n cj#^ 
MagntteimiiS'. Bricht «awohl det.U^itHxhiA^füLr g\%,f^ 

Eleciricität dem Mague^^amu« .unMrj^rdaet ist« r,,. 

9. > D^b iiii Mia^eiif muf • dje^m iiUgein«ii:^D so* 
MnU . «U dem. ipMiell^n .ein^tliicr ^b#laiM&0|i t *<^' 
^u« jenem 'aUgemeix2exvl^erau6^utrelen scl^einen,) 
f9ripmiigU«h6i*t IdiMtiHät im der BojjpA^täe^ 'uo^^mq. 
gekehrt seye» (weichet der Gherek^r tAfr ganz^p Nijk 
tttts iai> iet ftn UlAr» um weiüäuftjg bewme».:M)yiy|» 

Diese Identität der Sensibilität und des 3Ia^n^^ 
iismtn m Aneehimg. ihrer Ursache voraiiteesetzt« s(> 
rnnyx a«r ßlagneiUsmus ebenro wte du Sensibilität 



V 9 m 
1 * ► 



Um die«e0 Satz xur vollen Evulenz /,u eThebjsn, 
bedarf 9r nur d«e Beweia^^ « d^fa in der altseixtelnen 
{Qatur nicht ivur ^ieaelhe Gradation der Hrifte, wie 
in der organischen sey« (denn diepB^ist schon eewifs) 
•oiidem auclif« daie dieae Gradation in der allgaaiei* 
neu und der orj^ahlschen Natur deirseiben JPropor^ 

t ttttd deuvtlibeii 1?« jv#ieir iertga; ^ » 

.;,< .'Für diKGradaHofi der KrSfte.in der orgaDiachefn 
Katf^f £«nd akh. Cok^n Ab^chn^ iil.}^ ioigei;ide Pxf* 



^ ' * Wön«t*We Wttiir in der W^iftileelito IWt atn \ 

^ freigebi|;«tett miigcgangea »eii iet die Keproda- 
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^ionAm%' Sparlatn'er achon» doch noch §flir 

MicUfieb ta» fcriiiil^iM^^ 

am apareaindtea daa höch^tt ^ d^e S^oaibilitäl» . . : , 

" AlMhr, Wafi ist depm aucb/i» iln.07|a4«schM 
'^Ml 6ptfaiitt«> Mageethuit» :tafo^ 4i« magneiümi» 
Urak^ die wli* titilraii weiiigen Sabsianzeo wabrnch» 
iMtof ' l>te ZdW'4b iNiiMm «t«i€ <ii##«r«rirAMi lU»» 
per mehrt aieh acbon aufierordcniUch, und ii^ 
iMii^ KSlTj^ 4et abioliit tmaiiütrjiilii wirt, MH«^ kül* 
ne Organisation abaolut inimtabel iat. Dagegen dia 
chenü^cbe J^igenach^f^ allen üyruern (vielleicht aucli 
m einem gewiaaen , iioca nicht enlcTecKten ^mge« 
kehren ^Verh^tnira ihrer electnaclieii) ei^en iat^^^' . 

ctTi$ch, und chemisch 1 ae wie Keine Organiaation« 
de^ SenaibiiiUt .2u Theil wurde . der ImtabiUtät 
o^er^pToduction^K^^^ eAfbehW; faidkt jeder 

*eiectnsche Körper iit auch magnetisch, so witi^hidHt 
j()^e'0Vganiaätion^'4^e SpvMn\^& trritabliiittt ikij^^ 

^ V^i^«^ Jlc^«rodaetieffiahraCt. j»t^#ttph IrQit«^iH^» 
IfritabiUtät auofe SdiM^ .lAi^.Pl^t^lin». 

)iat sich jiurjur ^ic Erscheinung 6cbon in Reprodu* 
aioiiaHnift rilvXhii^ , beim TldlE»'' «fcr^h IiVitobi* 

Jitat ist, ui]d beritl niedrem 

ymn$ ^ur IrrilabiUtit» wea bei*fii b5berf)*no^ ale 
Senaibüität unterachiedan wicd* jkber ebettao bat 

•choo 
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In £ie€tridtlt, wat bcftn inagneiiidien uoAiMtf» 

täc ia der orga Iii sehen ^ die auch der Pflanz^^^^Hj 
kommt, Jufgahoim Ut er ia einzelnen Sajbjitanaeii 
f^fitlr '^ iMmMtmingj (tatieA « nm agu etüc^en» 
sen Tmlüteejiqb (hei ^riBefährang) umnic» 
tMhir Jn ShaA^O^ui ^iii.bei*^Ml matfiihriWtmi iiödi 
adi MagneJismna tnnterscfaiedeli wicd,. ^ «o^ie bci 
4eäfiiana!Bnimmkie^tMrinZllmwii^ ^ 
tNffliert» waa bei*m Tluer noch aia Senaatton unten 



V 



%M fehlt alao nur an den StiUel^t nm'den 
gnttiitnus der sogenannten tmina^netia^en Sub&tan^ 

sku £u erkennen, und ^nrerhiB^dffn, 4ß^i^ Muk 

<» ■ » • ^ .1 »/< ' . .« » % - * » 

•3 Merkwürdig ist, dafs, wäs dem cheimachen Proceft 
oder der Electricität günstig ist die niagnetiacha 
^aafltckwaoh«, JP^£rm^«.B;&i k| Wkr teic&rwahr. , 
, deb eiqrdiitfe.^Mm «ufiiaet. Imm^Magiw ^ ß m}i$k 
au wardan, A^ar a«db dar Sur obf f044l<lkh ^oxydifr 
te (^rostende^ Magnet rerliert »n Kraft. — Elcctjc% 
•che Funken können ihm diese^liraft rauben« (dfigf^ 
tia die magnätifc&eii Foia'Uinkahraii MC aeah on« 

*!d.,J^iix Cor waa^^ aber dann doflk for dteae Jbtfdarl at 
. . das l^iiMMinu^«, dafa fthiahaaga adak im diaiam 



s* • 



.» . ' ' 
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nicht in EfectnCttit odeV chÄii>alitei'a»t»&4r«1afc» 

• * 

. Sttiffenfolge , so wie «ie für die organische NatUf 
^ ' Ifeniäiiut Wurde» «o'ergiebt sictTfolg^dea: ' ^ . 

li . n Ee ist Line Ursache, die tichxallmählFg atit iiet • 
Sini0rFuaeiion;^iii die «i)drevr«tlitfst*« S cat i b i ti ^ 
geht »fiottianlkit «üferV^Stefir {^^.iMkcviögUdb^. fei» . 
Iirfiim.v^idf £iiii<;#i Factor wenigstens gemeiti h» 
^hh^ix Aber fot vdittb »i^t eo 9 W > /In der JÜtUilMA- 
nujlgiiit es das* System der Nerven^ die Organe bei- 
der «ugleich sind* Wo der höhere V^ftantMr^St» 
sibililät (das Gehirn) allmählig verschwindet,, und 
der niedrere alhnählig das Uebergcwicht erlangt^ 
Iaiiart^'anc1i'*Sensif}ilität an, in Irritabilität sich' zh 
verlieren. (Daher das Sömnieriug* sehe Gesetz, daCs 
die SensibiliUt das umgekehrte VerhältniCs der Ner^ 

ctiou^kraft Einen Factor wenigsteüs gemein haben. 
' ^enn wi^ lUmaie sonst jene in di^^se übergehen ? Ab^r 
^-ist^9 airth; Dbr Eine Factor der jrritahiliiät , je- 
»er Wechsel voa Expansion und Contra ctiou ist aiich 

- • «peeWnen ^einrzcln • erkernibaTen") , sondern vowi ur- 

^^1.*" Sprunge i<;»H2H iViagiietismtis d» R-c.'le Ty^r, mit *imn » 

«4 jener fxeUich nur dusch «istndiMh vMe <i&waSGiii9fc* . 

f giisdcr wiMMmieahami» 



. j ^ .ci by Google 



'Jtedlflginif^'to'Bepvodocti.pnsliTaft, un«! eben di^ 

im«»» anct^ ien EltMii.JFactcir^dir Irritabiliiät tofi 

bphcir», — vera^JHiü^/ien ? . J^s Ut aligemeinfia 
43Ma|s« dafa di^ JLe]^radllCiipn#lpt^ff^ftisla^^cr^ 
Im z. 13. das umgekehrte Verhäiuii^ ihrer Ab^ängi^ 
kf^t von jdcn Nii^€» b)Bobachuu*r.^ojyL.al«p Irjitf^^ 
4ilät Keprodttctionaltraft \yerden«r sp^.mu^ ihir,hQ}^e;r 
-xer Factor vera^i^v^^^fn^, und «jpgeJ^ehyt, yfo yo^ 

ift.-r* (GüntTactiiAiai, im Züii^fiwebej — ^ 

' Es kilfiii alad ata allgemcnaea OWets ttff #reib 

StuBeififolge aufgestellt werden: die höhere Function i 
wAiert'y^ickihdU uniergeordnitel 'd'oättrithf'dafs 
ihr höherer Factor verschwindet^ und d*h nid» 
'drere bähtrer Factor dir imictgeordntteu '^Kr^^ " 

wird. ' " \ 

. ** . ' , % , -f. 

. ^ . Diecai^, Ge&eto. iiül>ei;2^irag(;& auf .dyii;imi«cbo 
j$tp£Eeufolg6 in der.aUgei|ieineo. N^tur, ao.ist der 
Magaetumua dfts iietexogeueilät hcrvorhrin^endt^ 
dtmi^ Vanfaeijung wn;)(«ode. (wie ea vti^Ieicbc daa Ge^ 

liirn ist). Und was in den Irrilabililätscrtcheinun* 
gta jener Wechsel Ton Coniraction und Expansion 
ist, das iat In- dan £learSckStaera£heittungen^der 
.\V'echseI von An'^ieh^iig lind. ^^utucKstoTäUi^g« j^ie 
^mi^iuing 'gesabicbt y^mägo des höhera Faciora 

. ' •. der 
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4er Electricität (der Wirkung durch Verlfafilaiif)«^!« 

fleh der Mittheilung homogener Eleciricilät«. (tfflA 
%er deiritir öb litclH ^iiii'lllIrfidit Aiifeiiited» 
tolge der Verth^tlting mittelst dt$ G^faäfks.und def Afi«- 
thcilung homogener £lectricit&t durch di» 
"^^ti die Eirsdielfiiiwgton M C&hXtätüon und BxpM- 
iiion des Organa hervor bringt?) j^bcr 0ben jtn^r 
9f^0ilU€ivon Ebqmisioknmd&MW^uHon ist muikS^ 
<dijigung der Möglichkeit alles chemischen ProcesseSm 
)D«Mii niiirVmnQferilriiies^^ 

pressiver Kr»ffe/1tdiin<n » w^l^reWe ^ i a d fW Körper-Ül 
Eine idenüacheRaumerfüllang übergebeil» Nunsetz« 
tl^i 4iUi» {cilfr UU^ce Tactpr (der fVfiihsd 

.von Ausdehnung nniZsasikpjar^^i'm , 

4mjt Bild uii^y^cj^^^r Körper, €rypt,i9ilidauuu ß, w.^ 

•tilletehtn t und dae Ciput mortuam Ut eii;^ 
f ieichiörmige Aaumerf^lliuig r: todun Materie. 

^ £9 sind also die letzten Kegungen der organi* 
ectieii Kraft« die ^ir in den diamiecfaeii Bewegon» 
^cn der Körper erblicken« und €5 ist Eine Kraft, die 
den £U6aiumengeaet&teatenThierl^örper wiedeadittiiV 
ächen contrahurt« 

Wenn nun äfflge meine Analogien überhanpf biiwcl» 
aendeKraft haben, to ist kein Zwei felf daTsdeinMagne« 
tiarnne dieaeihe Functioii I6f dl#'illgem«inc-Nafttt« 

au- 
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ifh^sthriehth wtxW^ti inuls, die wir der unbekaim- 
töiHDrtai^he der Sensibilität für die brgaiii^cbe zvt* 
•cbreibeo* 7Duvi^defn 'MagnerieittW ht^suerirtfll« 
Dualität in die Nat^r ankommen. Da nun die alk 
gemeiue Ouaii^ät lu den Organismus nur ais in ihrm 
engste SphÜre sich zurückzieht, (daher ihre kraft* 
¥oilen lind concentririe» Wirkttngen} so ist die lat2;<* 
taiiJGHidnni^lUrüDttaHiiit'fiir d«n Oi^aWisi^tta di^fitf^ 
be* wie iui die allß^eine N^tun. 

-?R ':Da.'dw*angeTOeine Organismus im Weltsysteni 
9ur im Ziisund seiner grä£H<tti Expansion »rsi^intf 
9ä0S9ßräilA99 ÜAagaeilflQBim daa dM-tUntvarsüm- ^ 
wohnende s^yn, was macht, dafs wie, im einzelnen 
Organismn^ t Jeda Wirkung anf den ThcU auf das 
eiifia^^ ajail Fortpaanzt Die Eindrucke» diä das 
l^nli'^affsuni in 46r jOigamainan^W^diselwirkuug,!»^ 
stihMtg erkiUt/> variieren slich — (obgleich dbs m« 
miterbrücune Fallen der Weliküiper gegen gewitfVi 
Mitte2|>unjcta eine ^^diircir dis- ii^fgöneina Sensibft-' • 
litSt Terniitielle Bewegung seyn mag) — in Bewegun'- 
4ie i^i^r,.M,^ef£ir«nd9n ^i^bfUn««». ellfenn* 
bar sind* -r- Al^er wsmm ist die Magnetnadel seÄr. 
sibei £ur jede b^irachUich^ Natur v(»}^erno^,. fii|f 
,e(^GtrisQtie,Lhihjtf dfUi am ii^tgegengeseu^tljrn PoUeoch^ 
tec, oder einen vnlkanisckcn Ausbruch der andern Hfl^r 
^¥P^^?^^ «-^ WMia^ «in Glied i^ 4er gcpf^ken .dyiM^ 
fleischen Organi^etion gestört wird, reagiri; das Gan» 
^c; ein LiphtgewitUr , das jetzt in .der Sonne auf- 
steigt t ,kann binnen acht . Minuten bat una einscMa« 



Mltj^^A^U^iSf'^^^ ...1... 



4 ' 



liill, dafs Mr Magnetiimiia für die rallgemIteelfM 
lisr dieselbe f mimoohat, wi« cUg SwiiibUjiafcfiiy 4if 
Ofganiiclui Nttivr« ^ Uraaclui'di^ allgemein 

ift bewiesen, nicht, aber geaieigt» u^i^ er ea istt Diei# 



> Begreiflich iit, jvvie durch im ^ilagneltainiat «In 
mtprangUolMf .Cbgeoati» in. diit Vmtwt gdnnwinetf 

Utf Aber die Fjage i«M z«'^^ ^»-f diesem £intn u^^ 

im 4§r JSfatur «V^ mtwUhcU haben ? - • • - . itv 



^enn dieft ei||;ent)icb ist un^re Bthznft^n^ 
mm M$ aottt« hivff a priori abg^«it»t werdet ^t^M 

anderwärti*) duri:h Inductiün bewiesen worden ist, 
0hfii 9S Min uni i^rtrib^ ßUfmnpirtp Jhiolisnms iH^ 
4er van dfr rnngufth^hen f0lnritS( nn dürch dii 
fle^t;ri4ch9n ttr^chisinunetin mdliefi seUtst in die ch^ 



Ten der WtUteele. 
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^ehmn htfntfnl. Die Fräge ist gttOr ftU j«Mr 
iHi G#gen&au in so maiimgfiilage Oegentäts« §id^ 
itMgelHrAl^ hüb«? *. ' 

Gegensatz gebracht hat, «o war dadurch SitigWich 
, der Keim etner unentllichen Evolmion« der K^idt 
iikieh^Itdren Zerfaflenf in immer itea^ Pr^ldtf-^ 
ete in*s Universum gelegt. Biete EVidlution« ditf 
IfitHOi poetütotWordan ist, sAt Tolleridc^~ 6de^ inctt 
ils inniDerfort geschehend angönommett, «o Is^ 
eben dadurch jener ursphlni^lche Gegensau als fort» 
Aiwend » did FMnreii» die s(<!h in iKiii tr«tl«t)ftirv; utt 
in'sUnendiiche getrennt und immer wieddf sich rreti« 
^ nend geselAf« Woran soll «ber dMFonwItkiH Jdlieif# 
Heterog&heitäl nicht voraussetzenden sondern Ä^#r* 
' i^arhringikden t Ursache In d^ Natur e^kanti^ Witt* 
den?" Wir liennen Icehne Vetoorhtingung ^oh HAd^ 
rogeneitär , als durch das« was ^ertJuilung gc^iannt 
wivd. iBi^sAse d»a UniVerataM «vofvfit.; i^'^iird 
Ursache der Heierogeneität durch von Pföctilcü ÄuFrÖ^ ' 
dmct si<^ fottpflaMeiide F$n1mäuH$ die allg^eini 
Heteroi^emlmt unterba^^^« ' IMese VerUi^sUtin^ , dÜ 
Vfcchselgeitig ausgeübt wird, wird nidit nur Bcidisi« 
^fig^dc«' Gravimiaii fit jMtob-Sjiiteid, tdWtäiti adfd^ 
— das allgemein Bestimmende des djnamlscheii 
VtsMwaes a«3Pfl, 

U s Durch 
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, pxmk j«4e Wirkun|j,dttTch.VdrtheUttng werden 
: #ntgegenge«ttstf IILrüfte geweckt* ^iese siber,^ sieii^ 
4fia Gleichgewicht halten, hringeu einen Indifferenz- 
' »ueüod benror» nnd in dieeem Zu#t||i|d^4c^ Ij(idi£te"; 
reu» ' befindet sich eigentlich alle Mat«ri6 der Erde» 
m 4n KmwJui^g de« («(ye^ieU^n) ^agneiiBmua 
WfUtW» oder in el^ri^eh oder chemiacbm 
^pi^flict gebracht wird. Jener Ziutand der In^iä«; 
irfiis Witd erscheinea ab dut Zumnd der Uidmoge-/ . 
Deit^t« Ab«r ein solcher homogener Zustindexistirt 
^ch m ji^d« 4]7iiainiacb<n*Spbäi:e Ui^Avaehun^ ihr«K 
Qualitäten; (denn wie dieMalerle der Erder «omniiii 
*4ie JV(ateric Je^or andej^ Sphäre ala unter sich ho-r 
mögen gesetzt itordeo;)« Dieaer hiwog^ne Zuetafldt 
»her nicht ein Zi;atand ahs^oluier ^iomogepeltät» 

#r iitAwritin^aaUiid d^/if4|(^<?r^mf Nur iiieaebeaan* 

dige Einwirkung vori aufsen durch Vertheilung, indem 
fie dieaen bpi^|;eae{^S(uaund der QualildtUAt^rbältf 
aoacbt ancbime Attlbefaung dea Indiffereozraftaiidea, 
d*h.den dynamischen und iuabesoncire den cheini&chea . 
Frocefa mi^giicb« Deon, jeder Itj^fper^ der 4em eher 

ypisch^n Procefs unterwurfea wird, mu£% iu sich , 

.^elksif 0ntztwti( werden s ^oime^ieae EnUy^ung i»» 
ITomogenen selbst, laCst aich keine AnflSaung 
isfst aicti jenea Wefhsc^aju/si r jQa i^^xp^^psioa und « 

' ContraeäOQt olme weM><w chen^^r^ProteGi 
möglich i9tr gf r mcbt denken« Dm den chemi^cheoPiro- 
cejjcoiiatroireiiffa können, mnbjene.ab«ivqr||]safe^ 
eetzte Homogeneitäc der Qualität selb^c noch in Du» . 
pUciUt aufgeiöac werben. Sie|iatnur magnetiadie 



JaMffirmzu I>anm miilk Act Magi^etUmuft als allh 
4«tfKjn.imd>iilir i&r -iU MrieMming änfgeHobeA 
^a^tftt. werben«.. Kannte abo . jene. Eifi Wirkung vcm 

jüe im dynamischen Proctfe völlig unthfitig teyn^ 

4««t» 4«ran(*ge%vtTlu hat <«-^>M(<^wttT«:a)#f[i*raii«h lumm 

QuaUiätsdifferenz erk^nnkan (Diese ailgemeiua 
WirfcoQi ^m^y^tüwhmg fcmü Jibwfnariiiftloy ach 
verglichen weiden * Jt^it^ der « die wir* den Magnet 
Aiiaüit)m 9#k#B* Deau tiietcr. erweckt immer wiedflt 
iiitelbenPoUi in^ UteilAUche.fiMst« denn «r telbit 
und jede Su)i«tans • auf die er wirkte ^ begtifTeA ' 
in dei^ allgemefaien Sphirie dea Erdmagnetiamtii» Je- 
ner also 'kann Itelne Pdtat^ttlt nf!ttti«Uai< /nöck die«' 
9a eine' empfangen, die nicht homogen wäre mit 
der alljgennefaifii Polailtttt diar £tde.^ Dagegen i$t di« 
Erde z. fi. aufser der Sonne» daher mufs der Mdi'* 
^gnetisihna der Sonne eine*"^ Ton ilim verachiedtie Fd« . 
larität auber «ich wecken). ' • * • 

V 0t^*'eftti0r!rktin^ der SdhiM dafdi vWlbeilung 

btlngt'zwar in d^r dyn^niiöchen Sphäre» der Knie Pd- 
latitit h^or , "aber das Pröddct dielet ^aiaffiät iaUiii 
allgemeiner IndifFeretizztifftäild; (der allgenielne IndiP- 
fiei:enc/;»ii^^teilt sich alalVlitteipunh t der «Sc^u^ef e dat.) 
loi Universum ist sw^T^M allgetiieiile H^ei^igenel^ 
tat, abei jedes i?i;/%e/iie ProdHCtij»^miterfi€li hu inogeäi 
Sc^Uf in;4lyn^m}a<thiyj^rp^ aiifyn, (deaae^ ßadin^nng 
'DiSe%cpiZ)t j^o muff die Materie aus dtialiiiiiiiereiiz<* 

V 

#• 

\ 



imikl* gaüfeBi werden. > £# Iragt iich wedurcht 
WM «tiM dm lidhere Ktodacr mf« dM^ unwf » 
•vdi^l« nuff «bireh Fm:thwÜun§ wirken? - £• 
Iii BOflii^aMr^namlWvbwip nidgtMi«^dtifcil' 
Miuh^Uung*. Wenn nun zwischen Sonne und Erde 
«ItMIrii' eiiM« AHttbeitapy mu ^ndet» (wovon de* 
•Licht wenigateiw deetMMemm bOt ^ fl<^ die 
sjtoane« der &s4e dadurdr etwee Uomog^tHs miiiktä^ 
hmtf ^ ein #IeetiiiiiMr KOrper demertcln •leetrii^^ 
tenhomage&e £lectnciiat mktheilt. — — ' Dfirch dieee 
MMkähmg eka komMr* ia deennt e t y p ula ee e Fwk 

duct IhterogeneHät, und mit ihr die Bedingung dee 

jeleettriediM und iskenuicben Froeeeeee% ' 

• f ■ , ' « ♦ .. • > Jv 

led^ dynnnMicbe ?<offfib beginnt nur nH. deni 

dem Indißei en^ipmict gesetzt dynamische Träg^ 

I^CAl in,^ ituag^ yeftö^)t üq^og^^^ ¥f f^nrdi 4ie 
gante Natur nur jtusäruek eines In^iJ^feren^- 
zu^iandes 9 weil Homogeneiiät nur au« Hetero* 
gen^lUt Imwirgehm .keMu Dedmocii wurd der dy- 
l^amische. Frocef« gegründet« der nicl^^ eh^r elUUU|« 
^nen ii«ii9 # elf mi| der aisaba^m tntu^sMscepiiou. 
des Heterogenen, d.h. n^t. der ebsoluuu \\^%hmxg ' 

Ms üt^ als4^ Eine Ursache^ die in.dieMa$mr 
Jett itrsffrünffUeheieff OiegetisnH geiradb^hat, diese 
Ursache könneti wir durch i^ie (unbekannte) Ursm"^ 
ehe»deeuti^Ml^liieiuiieMag^^ 

Durclk 

■ 
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iff^'UlkeiiMuhe sich erstt^^ckdnde fP'irkUHg äufüU 
ß^¥t0KmuH*^^ .^^ir^ diese ein SMigwdiHtJ^^^ 
Jima^ß»' 7MIM mtiilheipr^dkm, dureti diesm' Im* 
diffis/en:kitVtikd die Mo glich kett' einer^ Dtßeren^^ . 
£hik»^ieHi dadkf'ckdtbM'ö gii^^myiiemejt^ 

Harnischen Processes ( wohin auch def\ Lebetisfirö»^^ . 

dingt, • - . ' - " ■ - '"^ 

Z|iV /^"i rklichkeit des dynarhüchen Froces* 
ses für jedes emzehie Ptoduct ist heiinf^t durefi 
Mit theilungf welche im Universum itCs tlneridli^ 

che stßtt hat» und derpn all^emeinps Medium für 
den uns iekamtett iTt^ dei t/idüärsums düs Licht > 

W^* ' ,t \ ■ - /\ ' - • 

' ' < ;b den bbker vargettagenen Sätsen 6md; tiidif 

mi4olie#^ PirocMser entfatflten« sorrderu auch ahgn« 

aHö andre GegendUtee» ielbst diö iö den tb^tuitdttfl ' 
U^(cMt6g||neiUlt€&#ich her^OJtlhua» bestimmt iindi. 

»• » - 

^ Dli^'dj^irhfiiidirOt^MliMdi^ üMterimni 

ißt abgelötet J tilciit alTer das Gerüste derselben. Je* 
fie Ofi^anif atiofi aeis&t eine Evolution des tjfnivfrrattnii 
«ü« Einem urapfüngiiclUii Prodttet« eb 2^ftUeti 
dkaaa PtftA|ict»:ki MUner ami« Pitttettt*^ iroraui« 

U 4 ^ ' D«f 
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Natut diiTch Ei«e nwpTÜngUch« 9jP^ali$)lt g^i^M^'x 
4fa •«yn» uwi dieae Entzweiung .sp^ts an^eaehcrt 

I^ntUch^jn f welches aber nicht denXbar ift. vr«m 

al« ein dypamtech iinendlicliw*) g«aeUt wiwldaiiffc^ 

ml#4a,oii . ia , . das . rrQ4«f;t uüt . £xrif ^n Z w,i^, 

worfeiu — Diese unendliche Tendenz wird für 

dia AnschautiM citie Tendenz zur EToiution mit • 

iwendlicher Geschwindigkeit seyiil ' Irt" dieser Evöhl* 

6on würde aho nichts unterschieden werden » d« lu 

kein Momaal: '-^er Z^j^'Wfire auf Wtimtnt«i Art er- 

füllt« wenn nkht In dieser Reihe em Retarßirendes • 

■ ^ • • . " ' ■ %\- <■ - • i'« ^ 

wire« was jener Tendens^daa Gleichgewicht hieKe« 

Die Evolution der Natur mit endlicher Geficliwindig- 

keSi; aetot *4Üeo ietsta Facunnm eine aoaeleiMilBiiide 

vfid vetämtirehile l&raft TOfaua^ .die^beWIe aidi 

«adiich^ «ind Jiur wechselseitig durch cioaiidc£ 

l^gränat • JiniL V(nr|n&ge der , lirechseläeitiBet jEIim 

* • ' • ^ • 's' ,i . , / ^'acHi*^^*^ 

DftS d^'namisch -Uiieiidliclic wird Iiiet entgegengesetzt 
dem ir.cchanisch - UneiidUclicn , d, h. d«nt uuendli- 
j^cn j|«/i«r0m«it4^r. -^tn ein ein andern Sinne, wird dia , 

. d3^ijiigph«Vn^dlicl|kc«i<y©9 diM^^ 

' wähl «tu^h deiii]^iuiitptodnctptSdietn,tti8dfm,weiift 
ein solcUes durch Zusammensetzung mechanisch) 
entstehen sollte, heni Afrfatig der 2>usätninenset2un|^ 
' i ^efiuiden werdeti Könnte/ well fedes' Eiuaaliia ^ 
«MUMktei aadrMi imt'Alte mim - jmm'it'muwkitm 
.7 :J ' TaiaiUietBf. ^ . - 

fr 

» * 
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j^Ui&fjajlä^ Kraft^ \vif d es ^ifi^ keinem ge- 

Käme zur absoluten Evolution, 80 wiin!« 
die Natur ];iicbu aU «Iii absjoiut^s, Aufs er tinander ' 
darbieten» Da nnn das absolute AnfsereiMander nür^ 
der absolute Ranm ist« 30 fuhrt die acceleritende 
Kraft in ihrer Unelnffeschränktheit gedacht nuC die 
Idee des uuendlicbeti liauins... .... 

5 T W are egen die retmr.d ircn i/ß .Kraft miei nge? 
«tohd^lit • 10 .wtiide fiir die Anac#fftiuti^) nur» ein nkt 
epluM Jneinmderi d. h. de^^JPunkt enmehen , w«Jr 
fiuü^ 9l$ hlohe Gräniue dea Banmd Siiuibftild der ^i^ili 
M alwer.ltoebhtagigkelt.vi^m Kaumaan r i ^ .\ 

' Pict IKtur tietin l&eines Wn bHdeii sejrii'; aie Sit 

eiD Aufdereina 11 ü«ir in dem ludnaiider, und la- 
'■*■ * " ' 

•^itnjder im Aufsereiaander — . varejri^t al^o ^eiu in 

jler^V^olution nur Begriffenes z\vUchen abaolut^ 

£xoiuüon und Invöluiioa Scuwel^e^iißs-» , , 

' Da die Tendenz zur £rolutioii eine tir^pn'ing- 
lieh Unend^cbe ist» nach der Voraussetzung, &o muCf 
ale gedacht werden, aia eine Kraft, die in unendlich 
idbitier^ Zeit einen nrfiendljch groYffcn iUiiiti crfäri^fi 
würde. Läfst man nun den Baum ^n's tinefidli« 
steigen» oder die Zeit iua uoeiidHche fallen» «0 

CO f 

hat man indem. eineA Fall — « im andern z. , d*l3^da# 



/ 




♦ 

Sf^'YMiit^retta^Ibatt «Utflll^ ^^^^ 

, tätzte muis gedacht werden, als diejenige, VricfcW 
di« eK]Miiisive rii^e endluhM Z«it bindorch in einem 

^ ' ' Keine von beiden Kräften würde für sich eine 
reale RannM^foHung zaatandebriogeo« ' . Könnte 
die Expansiv kiüft in un€n£UichkIeiner Zeit einen uu- 
fVdlicbgVoIaen \Kaum dnrchiaufent so würde sif 
in keinem Thetl dei Raums aucK nur einen ]S9foiiienC 
weiienf «jhm lUnm aito «irgenda 6rfiiUein%'^ te 
^ms^ dw * Gegange wldit der * tikä vdltt^tAm WstkÜL 
-iteigl» desto längere Zeit hindurch wird die expa^i^ 

s 

den Raum also in höherem Grade^fülleil«'*«^* 8# 

^ Die Materieiat also me^iadWdhl KM«etfll^|jf^ 

als ein Jlaujuerfüllent und zwar ein Erfüllen riiit 
1festimmt€r GesifhwpidigkMt^ henn dft däir Ma^H 
der Einen ferter Kräfte det erteilte Raum, dan det 

* .endem di^ exfiiUte Zeit iat# ao ist ihr .VjaiÄaltmra 

>, " ' ' * ' 

S 

/r: :S C nnd die verschtedhen Dxchtigkeitegradenur 
,Ter0diie4M Geaehwindigkeben der BaumarfäUung^ 

Dae abaalnt^Elaatiacheist« \vaa mitunendlicbiir 
Cedcfawindigkeit, das absolut Dichte was mit unend- 
licher Tardität deü Kaam erfalU; keines von bei« 

dien exisUn ki iet tläisiti .n.- 

* ' • ... 

Dorck 
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thirck die btfideitabgeieiteten Kräfte ist «wkrdio 
6«Mle1ia OcfscMwIndlglceiC den Eybladon äbeftfiiapt 
abgeleitet» d. b. e$ erklärt, wie die Natur füi' je^ 
den einxelnen Mbtntet M Etit eh» bd«tnnmteft' 
duct ist, nicht absr wie sie es iur jedeii Moment des 
ffafittm IstJ , Aber die Evolution^ ^oll nichr nur mit 
•ndflcfter 6«0ehwihdigk«h 'geschi^hent W^^ 'miiA 
tchlechthin gehemint — d« h« an bestimmten Futtk" 
IM- gebemmt #erdlfn» distin «fiimt Wörde (bei end« 
Heber Geschwindigkeit) die Evolution zwar nur in 
iffe^iidlicber 2tk vollendet aeytt, ^ber die Evolution 
wäre fortgebend, die I tlrtuf * ein tinendltÄ wan- 
delbares, zwar für jeden i)'/o/7*r;i^ der Zeit» aber 
ttfcbt für mlh^ fixlnet und bestlmmtea Pro«' 

duct» ; J ' ' * * » 

• • . . . 

Die Kraft also, worauf eine absolute Grunze 
der Evolution« eln^ JBestimmtheit des Froducts füir 
jeden Moment ^es Raums in die Natur komnit^mufs 
ein^ von der liraft, welche nur äle Ocsc/mindi^keip 
der Evolution ünd die JSestimmihett dei^ Prodocte 
für jeden IVjoment der be^tiainit, vcrschicdciie 
tusd. unabhängige Kraft ««y»» . r 

Es ist aber keine Kraft , durü^h wekhe .ekie Ug^ 

sprüngliehe GrSiize in ilen Raum ges^tst würde, aU 
die allgemeino^ Schwerkraft', Ed :iiHi£8,i4sO' siu je« 

CM teidtti INfte« dj#s« ale 4ie^dtttf9> wodtircli 

efSt die NatUt^ ein permanentem und für all« Zfii; 

iiiiiltf(JkodaelbwM# bkw^^Cugi wMieii« 

^ . . . >p< nf i i i j ii i H ill .11 . . 

' ^ ' y £ral; 



entspricht: lUnnts , B^pnUiv^ p%tx rJSxp^nsii^hr^fk 

was wir rüLardirende Kraft neuiien , seiner Aitra-» 

f^VrMrcft^ mit den» UnteT6chieil«i4A£ir Iiaati,)ii|tff 

dfc^ Jetsstern auch die Schwerkraft hegveih, un4 8p 



. - l) in wicferia ler: fW« gua^ms^ifferen^ 

als reducibel auf ein variables VerhältBifa jenef^ 
Kräfte jw»a«ehen scheint, was %v(9t ^if J^Iecl^nikf. 
welche die Materie überhaupt mir als Raumertellung 
tehnu uicht aber ^ie höhere Dynamik anerkennt — 
|nach jener mtiföfc» wenig stcna durch dynamische «1 
B. chfcniif che Veiänderung des. ursprünglichen Vcr- 
yitnisses Liener Kräfte ♦ feÄe Materie in jede andere 
Verwand^lbar seyn. Aber alle Qualität ist bestimmt 
durch etwas weit höherei als den blolsen Dicbtig* < 
keit»grad. S. oben)» ' • - • ' ' 

4) Inwiefern *ärit*Äaii, 'Wil e#^ AttfMSlli4c«it& . 
üeittit« nod waa in seiner Construßtrdn der MaterU 
Öae^ DiöhtigkeltBbeelliömetutd 'Öt'» «il» identisch 
\tiimmt mit der Schwerkraft, weiche Identitit abat 

•choii eben danam uirmOilitliin » weil die Attractiv- 

l»rafl 
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kraft jedes Körpers zu seiner blofsen Construciionr 

I 

1. (Diesfr Grund gilt auck gegen die Conetru- 

ten. Auch im chemi$cheiatCmüiist fcaiin dleSubstani^ 
zuir mit einer iwch att(6eagebci)deii KrAft wirken^ abeii' 
||iif.b^€iiKs^esii»d nur imi9imeiiCeaufCofifii^acli 
ibwj^roducls gehende üräftc^..-* • 

Der tar«ii8c«iidrBtal« BewMf . jener beiden Kräf^^^ 
' der Schwerkraft und der retardirendeu, eis von.^i^n 
(tfpdfir umbhmgifi^ Kräfte lmr«io||;ei)cLeix ^. \ 

, * 

£i muTs für jedes Endliche eine GrSnze der Welt« 
. anscliauung geben; diese ursprüngliche ßeschjrguku 
lieit iftlür die inieUectaeiUi Welt* eben das ,^was für 
die phyfifcbe Welt die Schwerkraft ist, das was das 
V Individuum, ^ ein bestimmtes Sjrstem' Von 'pinge^ 
felTelt uhd' ihW sdäe 'State Inf Unirersüm anweist 
.Nun ist aber die Weltanschauung bestimmt noch in* 
*iiefhelb eines bestimikileii Systems i^Ahs^ung jedes 
Einzelnen Objects. Dadurch kommt BeschränHtkeit 
in die Beschränktheit. Aber das einzelne Objeci » ' dÄ 
Oiin «dne St^Ie im »»iversum durch die Sch 

kratt 



• .» 



*^ Andere» ti«ff#tehte €bifliide gsile^rdie IdsHtitlt k^let 
Srifte ^d)ni- tieh in. Hni. AiAt/ir!» oben angeführter, 
für die g^nze dynamische Philosopliie höchst wich* 
tiger Schrift , welche dem Ycrfailer zu *i>üt zu 

sieht kaxo. lun Iraker^ e«braack "voii HhV an' 
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kraft schon helü\mrin i^t, h&an ,wj9itfr bestimm! 
wetden otur in Aniehuag Gr^AfS^ mUk w«lch«iiiHni 
den* Kaum' «rfnlU. Aber der Grad seiner Räumer- 
fiiUhuig idt nur be#Ua»iibar dujrcb^e Form der Zeit 
^Tch daa^iinit^akelmir^Yevbälmifli ^4B«U4 * in vt^ 

eher der Kaum eifülit wird , znu) ^rfaHten liaum^e«* 
me $£itiftiM «k9 Obfccia für dit» täW tat ähö W 
aciiranlit durck eine Kraft, die mit der Scbwerkraft 
§0 ivenig idendach aal« ala die ISek itiic dem Vkmm 
Aber umgekehrt anch durch dte^e Kraft (die retardip 
yeode) wird nur die Geschwindigkeit der liaumerfüi- 
fang venAuidert» nidkt 'aber die EVolftilttfn ^elbtt gV* 
hemmt; das letztere mui« durch eine vo/iihrver* 
eclMffdM« Kraft gea^hebÄö, 

• ' , ' • ■»- 

Xlttii tat eher t ,^ da^ beid^ .1^1^^ pagetifef 
In beschränkende KHifte aind, ^un^ Voraue zu em 
warieA» dala beidii. in irgend einem YerhäUnUa za 
•inander ftehen » eipe di^äddTe j^^Q^JOMxu^ werdiH 
Foi^pd^ßiH von öielbftk^r; ' • 
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le gröfser das Lbljergewicht der retardirend^n 

JKreti, desto lan^mer di^ EyoivuLioQ, fe^ v^eiti^. 
also die Evolution forts^raUct, deato mehr muf^ 
allmähiig die reiardirende Kraft abnehmen^ 
intiia aber, jedea Neiurproduct,. um ein Beatimmtea 
«ayn» m einem beairhim<uin l^tii»k|e der li^voiuiion 
fibtiniiiil^^vrefd^^ " Men «etar, dk$ PttMocr werde 

gehemmt bei einem Punl^t, wo die retardiieiuk i\rait 

w«^ fiii grofaea peb(irge>YM|l Muli %9j im^b.en di«* 
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Of,^JW vfürhält. jyi«^ dejr Kaum ifv 

mufs aUo. die Schw«rtoft a^f 4ißj^nig| 
tafdiff^^MS da« gr<4'#tft üfbezg^^yvi^ 
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gerer. Pie Masse al$o Utbe^iimmt durch die Schvvei> 

si^jeijiErrJU^s^« ptöportipnal. •*-^ 4$t4^cm4iAMaMi|,#i^ 

li^qn sich begann GröC^o? gekannt (^v|fi|.^^^ 

also Keine Pes4.iipmung JJ^«§e dui^ibi 

die Mawge ihxtt TlieU«- mögliok,, t<B|i^l(jfe» 
neB BestimnHingsgrumd dinr Mam au(#er der Wiiv 
liung der ScbwerHraft» Pas Product iat ein Bettimm« 
ie9 föf feden M#mtiit der Zeit«, aber ef wjri^t fifcblr 

mijser ^icb, es erfüllt nur seihe Sphäre, die Schwer» 

giebt ihm die dem Grad e^erHä^erfüt; 
lupg propoViionale T<»iden« «ach eutsen, weichet 
,GYi^4 »elb$t efe^d4d.iu«b ein lixirter und ele^otcher 

frt^öÄp wfrd,''' • ^ ' '^""r • ' ' Z 

Pi4i Materie menifeftirt eidi nur diircb die S«b w<^' 

re , eJne imponderable Materie mag «eyn, aber sie 

m^uifeetirt «ich iiicUt« Parum^imcb wird die JSii^ 
JMi einer M«tenei»iic eilHmt^4^ 

f.e*. 
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rcr Schwere, eine Menge von Materie organfsirt sich 
suT'Einheit dadurch« dafs aiejBich einen gemeititchafl-< 
Itcben Schwerpünkt giebt. — Kant tetxt da«- We- 
een der Starrheit darein, dala die Tbeile nicht an- 
tfinanfder vetschoben Werden Mnn'en« ohM ao'feirt 
gißtrennt zu werden, das heifst tnit andern Wortein» 
data der Theil keine vom Gänsen nnabhSngige Be-' 
weguug hat. Im Flüssigen sondert eich der Theil vom . 
Ganzen Jtwtth sein blofses GMieht^ der Qrnnd die* 
§H Untersc&leäa liegt d'arfn; daTs der fldasig^ Klirpe^ 
keinen gemeinschaftlichen Schwerpunkt hat und je-; 

Theiffefien-^dnen SchV^^nltt ffrelwilUg aidi 
bitdet. (Daher die freiwillige Annahme der Kugel- 

' l^lt ln^hH(VÄ)^¥enbUdiingO Einheit des ScUWer^ 
piinkts Iii ihöf das , was die MdLerie zu Einer or*-' 

ganisirt, 4ais Bittlende, Bindende » ^aa Beattmitoinde 

tfli^ Gctikfrang. 

"4 . - 

Die beide;i Kräjpte,^ die expanaive und retfirdiien* 

de, sind die Kräfte der Evolution aelbat, dieSthwer« 

Itraft setzt die Evolution schon vorauf» die Schwer* 
kraft kan» also Bedin^u?igen Haben. ,^ sie kann B«, 
•rat hei einem gewisaen Grade der allgemeinen £yo« 
Ititibn sich einfinden; wenn aie bedingt ist» so wird 
sie dtrrch d^s ursprünglichste Wechs^Iverh^ im 
Universum» d« h« jene allgemeine» wechselseitig 
ausgeübte Wirkung durch i^ma^uetisc^e) yerth^ilung 

r. / ' b« 

^ *i Baader i, d, ßclir. 
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bedingt seyn, mi obgleich sim QTt|nrSngUc1i £m ist» 

wird 3ifc in demk VerbSltnifs als da» tJnlversum »ick , 
«Tolvin • In ]iiannfch£»Jtige ScU'vvctkriAef als ^i«- 
2elne Stralen» aich spähen. So macht diese Kraft 
gUichsM dM TeKhinile»4ie.MiU€lgii«d^er.K4{t0i 
w«khe die Natur all Üeriiste,^ nti^ deffenfgen , wri» 
sie als dynamische Orgauisatiqn uiuerhaiten^ 

Erst nachdem durch die hMiern dynamischem , 
Kräfte der Schauplals gleickatm geai^^n iat». ken- 
nen diö blos mechanisclien Besitz eri^reiiTcii, die Be- 
ttäcdimBi <ii«ser KrAfte und ihrer<3eseu« IMt nicht 
mehr in die OrMpcen der 'Niturphiloiophie* die 

■ T 1 

'nichts anders als höhere Dynamik ist« und .derei^ 
Geist sicitin demPrincip ausdvüclu, des D|rnimiscli0 
als das einzig Tüsiiivc uud Uiäpriinglichf , das Me* 
<^anische' nur als das Negtdie thui Abj|tiettei«des 
Dynamischen anzusehen« . . 





: Es .wmde vorajusgcscut , die Natur sey Entwj« 
ckeiung aus Einer orsprunjjlichen luvoUittoh« Die- 
.ae Involution kann aber iiaoh den^ üb igen wichta He- 
elles seyn: sie Kann also nur als vorgesielit wef» 
Äen, als' »*iWlw es Synth'eii'fl weichte nnr Ideell 
iatt und gleichsam den Wendepunkt der Transceiiuen* 
itiV und der Naturphilosophie bcseldinet« 
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d-.; «..,..V . f. ' b. Alf s e r n i^,^, e^, n. 

U. % 2. 5 V, tin Commei vor wr;//, *' * ' • • 
"-^7 — *^ WiisensdiAften. 

— 11 ti ▼.«. — ifmajs- 

0- 48 *ia».ii>u v«fcMi>rr. '\ ' .. ;. . «^^i« 

— — statt 1 »cconiposiüon lies: Trennung. 



110 4 — — System. ^ 

^ jp^o — 13 ; — sl^tt er ncs der Aiste^ ^ ' ' ^ 

•Jl" 156 IF lies überall P^erwaudtxoJtnfb: - i - ' ' * ' n 

— erbraniu wird. . , * 

%65 — »7 — ««" 45* 

^ 2/^*7 — V. o. — Gebeirif^. , ^ ■ 

— 249 — 6 V.u. mindert. 

2^^5 — 5 V. o. — Hau. abiöiat'objecuv» lies: absolut 
nicht ■ objectiv « 

— 26q — i) V. u. — ilie Ursache Birre£jbaTK«ir, 

'Ä6t 10 ' -<-»^' ein CdmiiM ikadii Mil«» «vdtl/ mcIi^ 

^ Sl^ — 1 O. — Gleichgewfcht, 

«! . * Andere mimler be4^^ten4e P£Uf Ij/eUf E\\|;irA. der gen, 
tu^,:-. ■ > *. , ... • • 'II* n.ti , 
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